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Datum 
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1868 
11. April 

26. Mai 



26. Juli 



19. August 



23. October 



28. November 
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3. Jftnner 
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17. 
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19. ^ 



Gegenstand 



Nummer 
i- 

Normale 



Ministerialdecret, betreffend die Congrua-Ergänzung 
alter Benefizien aus dem Religionsfonde 

MiniBterialerlass, betreffend die fernere Unzulässigkeit 
der Verwendung nicht geprüfter Lehramtscandi- 
daten zu Supplirungen an selbststSndigen Beal- 
schulen 

Ministerialverordnung wegen Verleihung von Unter- 
stfltzungen an Oandidaten des Lehramtes an nau- 
tischen Schulen 

Verordnung des Reichskriegsministeriums, betreffend 
theilweise Reformen in den Militfirbildungs-An- 
stalten und Systemisirung von Militärstipendien . . 

Verordnung des Reichskriegsministeriums in Betreff 
der Verleihung von Militärstipendien 

Landesgesetz für Oesterreich unter der Enns, betref- 
fend die Errichtung und Erhaltung der gewerb- 
lichen Fortbildungsschulen 

Ministerialentscheidung , betreffend die Verleihung 
des Oeffentlichkeitsrechtes an israelitische Reli- 
gionsschulen 

Ministerialerlass , betreffend die Ueberwachung der 
Studienerfolge der Militärstipendisten an Civil- 
lehranstalten 

Ministerialerlass, betreffend die Errichtung einer wis- 
senschaftlichen Realschul-Prftfungscommission in 
Graz 

Ministerialverordnung, betreffend den Vollzug der den^ 
Uebertritt von einer Kirche zur anderen regelndep 
Bestimmungen des Gesetzes vom 25. Mai 1868 . . . 

Ministerialentscheidung über die Bedeutung des gegen 
eine verweigerte Habilitimng als Privatdocent 
eingeräumten Recursrechtes 

Ministerialerlass, betreffend die Befreiung der Unter- 
undOberofficiere von der Taxe als G&te %m tech- 
nischen Institute in Brunn 



69 



98 



33 



48 



49 



85 
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1869 
22. Jänner 



SO. 



80. 



2. Februar 



5. 



8. 



8. 



8. 



8. 



8. 



8. 



8. 



8. 



8. 



» 



11. 



15. 




Ministerialvorordnnng, betreffend den üebertritt von 
bischöflichen Knaben seminarien an die theologi- 
schen Facultäten und Diücesanlchranstalten 

MintBterialerlass, betreffend den Vorgang bei der Be- 
setzung der neu errichteten Unterlehreratellen an 
den städtischen Volksschulen in Linz 

Ministenalerlass , betreffend die obligatorische Ein- 
führung des Turnunterrichtes in den Volksschu- 
len 

MinisterialerlasB in Betreff der Berechtigung der 
öffentlichen und mit dem Eecbte der Oeffen lieh- 
keit ausgestatteten Privathauptschulen zur Vor- 
nahme von PrivatprUfungcn 

Ministerialerlass, betreffend eine eigene Geschsfts- 
ordnung Mir das Consistonum des griechisch- 
orientalischen Bisthums in der Bukowina 

Landesgesetz, betreffend die Schulaufsicht, fdr Dal- 
matien \ 

Landesgesetz, betreffend die Schulaufsicht, für Böh- 
men 

Landesgesetz, betreffend die Schulaufsicht, fUr Salz- 
burg 

Landesgesetz, betreffend die Schulaufsicht, für Käm- 

then 

■ 

Landesgesetz, betreffend die Schulaufsicht, für Vor- 
arlberg 

Landesgesetz, betreffend die Schulaufsicht, fGr Steier- 
mark 

Landesgesetz, betreffend die Schulaufsicht, für Görz 
und Oradiska 

Landesgesetz, betreffend die Schulaufsicht, für Istrien 

Landesgesetz, betreffend die Schulaufsicht, fQr die 
Bukowina 

Minist erialerlass , betreffend die Wiederholung der 
strengen Prüfungen für das Magisterium der 
Pharmacie 

Ministerialerlass über den Vorgang bei der Wahl der 
Schulconcurrenz- Ausschüsse 

Ministerialerlass aus Anlass des gestellten Antrages 
auf Bewilligung einer jährlichen Zulage aus dem 
ReUgionsfonde für Pfarrer 



17 



19 



18 



20 



21 



3 



7 
8 



22 



23 



24 



81 



83 



83 



85 



86 



9 

18 

26 

34 

43 

51 
59 

67 



86 



86 



87 



r 

Datom 
Normale 


Gegenstand 


Nummer 
Normale 


Seite 


1869 
25. Febnuur 

25. „ 

3. MSn 

7. , 

8. , 

28. , 

26. , 

80. , 
1. April 

11. . 
19. „ 

24 , 

- 


Ministerialerlass in Betreff der FOrderang des Unter- 
richtes im Seidenbaae an Volksschulen 
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Ministerialerlass Aber den Vorgang bei der Prüfhng 
jener Gymnasial-Lehramtscandidaten, welche ihre 
Belahigung zum Vortrage unter Gebrauch einer 
bestimmten Unterrichtssprache auch auf die Lehr- 
befähigung mit dem Vortrage in einer anderen 
Landesspraphe auszudehnen wünsehen 


Verleihung des Oeffentlichkeitsrechtes an die Privat- 
Mädchenhauptschule der barmherzigen Schwe- 
stern zu Leitmeritz 


Ministerialverordnnng, betreffend die Beorlaubung der 
als Hilfslehrer an Mittelschulen in Verwendung 
stehenden Lehramtscandidaten zur Ablegung der 
Clansnr- und mündlichen Prüfung 


Ministerialverordnung, betreffend die von Angehöri- 
gen der im Reichsrathe vertretenen Lfinder aua- 
seihalb derselben erworbenen Matur.tätszeug- 
ntsse 


Finanzgesetz ftlr das Jahr 1870 (Auszug aus dem- 
selben) 


Gesetz, betreffend die Systemisirung der auf Staats- 
kosten zu besetzenden Dienstpiätze bei den Lan- 
des- und Bez.rkäschulrätben 

Ministerialerlass, womit in Erinnemng gebracht wird, 
dass die Prüfung aus der deutschen oder i.rgend 
einer Landessprache nicht ausser Verbindung 
mit jener aus der lateinischen und griechischen 
Sprache abgelegt werden kann 


VerordnunR des 'Reichskriegaministeriums, betreffeud 
die Uebergangsmassregi'ln in Bt«zug auf diejeni- 
gen in der Präsenzdienstleistung im streitbareu 
btande stehenden einjährig Freiwilligen, welche 
Ihre Studien fortsetzen wollen 


Erlass des Ministeriums des Aeussem, womit die Er- 
fordernisse für den Eintritt in den Conceptsdienst 
dieses Ministeriums bekannt gegeben werden . . . 

Ministerialerlass, betreffend die Errichtung einer voll- 
ständigen medicinischen Facultät «n der Inns- 
brucker Universität, die Anfhebun;^: der dort be- 
stehenden chirurgischen Lehranstalt und die Auf- 
lassung der Hebammenschule alle Laste bei 
Trient 


Verordnung des Reichskriegsminiateri.nms, betreffend 
weitere Bestimmongen rücksichtlich der Auf- 
nahme einjährig Freiwilliger 
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11. 



13. 



14. 



14. 



18. 



MinisterialerlaBB, betreffend die Ueberwachung der 
Milit&rstipendiBten an CivillehranBtalten 

MiniBterialerlaBSy betreffend daa neue organiBche Sta- 
tut für die landschaftliche technische Hochschule 
in Graz 

MinisterialerlasB, betreffend die Trennung des poly- 
technischen Institutes des Königreiches Böhmen 
in zwei aus Landesmitteln erhaltene polytech- 
nische Institute 

Ministerialyerordnung, betreffend die Ermächtigung 
der Vertreter gebundener Capitalien zur Vor- 
nahme der Gonvertirung der bezflglichen Staats- 
schuldverschreibungen 

Landesgesetz, betreffend die Realschulen, fOr Tirol . . 

Landesgesetz, betreffend die Realschulen, für Vorarl- 
berg 

Landesgesetz, betreffend die Realschulen, für Salz- 
burg 

Landesgesetz, betreffend die Realschulen, für Oester- 
reich ob der Enns 

Landesgesetz, betreffend die Realschulen, für Mähren 

Landesgesetz, betreffend die Realschulen, ftlr die 
Bukowina 

MinisterialerlasB in Betreff der Behandlung der Sti- 
pendien solcher Studierenden, welche in den ein- 
jährigen FreiwiUigendienst eintreten 

MinisterialentBcheidung, betreffend die Entlohnung 
der von den israelitischen Cultusgemeinden be- 
Btellten Schächter 

Gesetz zur weiteren Durchführung der Grundent- 
lastung in Böhmen 



Gesetz, betreffend die Eröffnung eines Nachtragscre- 
dites für dab Ministerium für Cultus und Unter- 
richt für das Jahr 1869 



Gesetz, durch welches die Grundsätze des Unter- 
rich1;8weBen8 bezüglich der Volksschulen festge- 
stell t werden 9^ 



ErlasB des Ackerbauministers in Betreff des während' 
der diessjährigen Herbstferien in Wien abzuhal- 
tenden' landwirthBchaftlichen Lehrcurses 

Ministerialfarlass, betreffend die Instruction für die 
provisioriBchen Bezirksschul-Inspectoren 
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78 



36 



38 
54 

55 

56 

57 

58 

59 



39 



83 
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43 



40 



41 



44 



122 



252 



114 



122 
168 

171 

176 

180 
185 
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123 



282 



277 
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128 



138 



148 
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1869 
24. Mai 



26. 



27. 



27. 



5. Jani 



6. 



7. 



7. 



15. 



16. 



28. 



29. 



&. Jali 



6. n 



51 



46 



MiniBterialerlass, betreffend den Vollzug von wider 
katholische Geistliche verhängten Freiheitsstra- 
fen 45 

Verordnung des Reichskriegsministeriums, betreffend 
die weitere Durchführung von Reformen in den 
Einrichtungen der Militar-Bildungsanstalten .... 

Ministerialerlass, betreffend die Abhaltung von Ma- 
turitätsprüfungen au Oberrealschulen 

Ministerialerlass, mit welchem auch den sogenannten 
altgestifteten Pfarrern das Rocht eingeräumt 
wird, die Einkommensteuer unter den Ausgaben 
in die Fassion aufzunehmen 47 

Ministerialerkss, betreffend die Ausübung der Auf- 
sicht über Volksschulen, deren Direotoren oder 
Lehrer zu provisorischen Inspectoren ernannt 
wurden 53 

Ministerialverordnung , betreffend die Amtssprache 
der k. k. Behörden, Aemter und Gerichte im 
Königreiche Galizien und Lodomerien mit dem 
Grossherzogthume Krakau im inneren Dienste 
und im Verkehre mit anderen Behörden 62 

Ministerialerlass, betreffend den Vollzug solcher bi- 
schöflicher Erkenntnisse, welche auf Einschlies- 
sung eines Priesters in eine geistliche Correc- 
tionsanstatt lauten 52 

Ministerialerlass, betreffend die Einbringung aushaf- 
tender Vorschüsse aus dem Staatsschatze und 
dem Religionsfonde an landesfUrstliche Patro- 
natspfarren und Kirchen 67 

Ministerialerlass, betreffend die Ertheilung von Unter- 
stützungen {Hr altgestiftete Seelsorgspfründen . . 69 

Ministerialerlass in Betreff der Abhaltung von Docto- 

ratsprüfungen während der gesetzlichen Ferien . . 66 

Ministerialerlass in Betreff der Abhaltung von Reli- 

gionsprüftmgen an Volksschulen 60 

Ministerialerlass, betreffend die Ueberwachung der 
mit Lehrerbildungsanstalten im Zusammenhange 

stehenden Uebungsschulen 61 

ß 

Verleihung des Oeffentlichkeitsreo htes an die Privat- 
hauptschule der Fanni Kirs«b bäum in Prag 

Ministerialerhiss, betreffend den Vorgang bei der Be- 
stellung von Assistenten an der Wiener Stern- 
warte und an der CentraUiast alt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus 70 
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7. Juli 
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11. 
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Nummer 
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Ministerialverordnung, womit die Evidenzhaltung der 
aus dem Religionsfonde bezahlten Vorschüsse 
mittelst des jährlichen Religionsfondsvoranschla- 
ges geregelt wird *. . . . 

Entscheidung des Ministers für Cultus und Unter- 
richt über die Anrechnung neuer Messenstiftun- 
gen bei Ermittlung der Bauconcurrenzpflicht der 
Beneficiaten 

Verordnung des Ministers für Cultus und Unterricht, 
womit eine Instruction für die k. k. Landesschul- 
inspectoren erlassen wird 

Ministerialentscheidung, betreffend die Aufstellung 
von Sabbathschnüren 

Verordnung des Ministers für Cultus und Unterricht, 
womit Uebergangsbestimmungen zur Durchfüh- 
rung des Volkschulgesetzes erlassen werden 

Verordnung des Ministers für Cultus und Unterricht, 
betreffend die Bildungsanstalten für Lehrer und 
Lehrerinnen 

Ministerialerlass, betreffend die Beitragspflicht über- 
siedelnder Israeliten zu den Cultusauslagen ihrer 
heimatlichen Cultusgemeinde 

Ministerialvorordnung, womit das organische Statut 
für den Schiffbaueurs an der Handels- und 
nautischen Akademie in Triest veröffentlicht wird 

Ministerialerlass, betreffend die Anwendung des 
Wehrgesetzes auf Priesterstands- und Ordens- 
candidaten 

Ministerialverordnung , betreffend die Organisirung 
der griechisch-orientalischen theologischen Lehr- 
anstalt in Zara 

Verordnung des Beichskriegsministeriums, betreffend 
die Errichtung der technischen Militärakademie 
in Wien, dann der militär-technischen Schule zu 
Weisskirchfin in Mähren 

MinisterialerlasB^ betreffend die Flüssigmachung der 
durch die Normalpräliminarien ermittelten Cassa- 
abgänge deir unter dem BeÜgionsfondspatronate 
stehenden Slirchen 

Ministerialerlass, betreffend die von den Professoren- 
collegien zci erstattenden Stipendistenausweise 

Ministerialverord nung, betreffend die auf Anordnung 
ihrer geistlic hen Obern in Haft befindlichen Welt- 
geistlichen u nd Regularen 
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71 



68 



63 



72 
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66 
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76 



84 



79 



80 



77 



Seite 
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267 
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Datum 
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Nummer 

des 
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Seite 



1869 
8. August 



9. September 






31. 



25. 



2. October 



6. 



13. 



19. 



12. November 



15. 



16. 



Ministerialverordnung, betreffend die Befähigung für 
das Lehramt der italienischen, französischen und 
englischen Sprache an Realschulen 

Verordnung des Reichskriegsministeriums, womit der 
Besuch der Vorlesungen über die Vieh- und 
Fleischbeschau, dann jener über den Militär- 
Geschäftsstyl, über das Militär - Dienstreglement 
und über die den veterinär-ärztlichen Dienst im 
Heere betreffenden Vorschriften für die Studiren- 
den der Thierheilkunde vom Civil und Militär 
als obligatorisch erklärt wird 

Ministerialerlass , betreffend die Uebertragung der 
Remunerationen fär die Unterweisung der katho- 
lischen Priesterstands-Candidatenin der Methodik 
an den Religionsfond 

Genehmigung der Errichtung eines neuen Landes- 
Realgymnasiums in Waidhofen an der Thaya 

Ministerialverordnung, betreffend den Vorgang bei 
der Versetzung katholischer Priester in den 
Ruhestand 

Ministerialerlass, betreffend die Erhöhung der Woh- 
nungsentschädigung für die g^echisch-orient ali- 
seben Seelsorger in der Bukowina 

Verordnung des Reichskriegsministeriums, betreffend 

die Etablirung der technischen Militärakademie 

in Wien und der militär-technischen Schule zu 

* Weisskirchen in Mähren 

Ministerialerlass, betreffend die Erhöhung der Dotation 
für Verträge der rechtshistorischen Lehrfächer 
an der rechts- und staatswissenschaftlichen Fa- 
cultät in Innsbruck, behufs der Vermehrung der 
an dieser Facultät abzuhaltenden italienischen 
Vorträge 

Ministerialerlass, betreffend die Anforderungen an die 
Candidaten der mediciniscben Doctorswürde 
beim Rigorosum aus der Botanik und die Einfüh- 
rung der Oeffentlichkeit der mediciniscben Rigo- 
rosen an der Wiener Hochschule 

Verordnung des Ministeriums für Cultus und Unter- 
richt, womit Bestimmungen für die Prüfung der 
Lehrer an Volks- und Bürgerschulen erlassen 
werden 

Ministerialverordnung, womit die Verordnung vom 
17. Juli 1869, Z. 4353, über die Evidenzhaltung 
der aus dem Religionsfonde bezahlten Vorschüsse 
auf die Studienfonds- und Staatsvorschüsse aus- 
gedehnt wird 
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Datum 

d«« 
Normale 


Gegenstand 


Nummer 

des 

Normale 


Seite 


1869 
23. November 

2. December 

3. , 
3. „ 

15. , 
15. , 


Verordnung des Hinisters fUr Caltus und ünteiricht, 
betreffend die Znlassnng von Lehr- und Lese- 
bttchem fttr Volksschulen 
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334 
385 

335 

336 

336 


MinisterialerlasSy betreffend die von den Professoren- 
collegien zu erstattenden Ausweise über die an 
einer österreichischen Universität studierenden 
ungarischen, siebenbttrgischen und croatischen 
Stipendisten 


Ministerialerlass, womit erklärt wird, dass bezüglich 
der Lehrer an Volksschulen und Lehrerbildnngs« 
anstalten die Normen über das Probetrienium als 
aufgehoben anzusehen sind 


Ministerialverordnung wegen Anwendung des Mini- 
sterialerlasses vom 26. Mai 1868, Z. 1402 in Be- 
treff der Supplirung durch nicht geprüfte Lehr- 
amtscandidaten an k. k. Realschulen auch fttr 
Gymnasien 


Verordnung des Ministers für Cultus und Unterricht, 
betreffend die jAufhebung des im Absätze 2 des 
Art VIII der medicinisehen Studienordnung als 
Bedingung der Zulassung zur Praxis in Wien vor. 
geschriebenen Repetitionsactes 


Ministerialerlass, betreffend die Ertheilung des Reli- 
gionsunterrichtes für jene Kinder, welehe eine 
für Angehörige einer fremden Religionsgenossen, 
schaft bestimmte Schule besuchen 





ZI 



Alplial)etiscli6s ISTormalieii-Eegister 

zu dem 

Jahrgänge 1869 des Yerordnnngsblattes für den Dienstbereich des Mini- 
steriums für Cnltns und Unterricht, 



A. 

Alle Laste; AnflassaDg der Hebammen- 
schale daselbst. Nr. 35^ S. 108. 

Amtssprache der Behörden n. s. w. in 
Oalizien sammtKrakan. Nr. 62, S. 204. 

Assistenten an der Wiener Sternwarte und 
Centralanstalt fllr Meteorologie ; Vor- 
gang bei Bestellnng derselben. Nr. 70. 
S. 228. 

B. 

Beneficiaten; Anrechnung neuer Messen- 
stiftungen bei Ermittlung ihrer Concur- 
renzpflicht. Nr. 68, S. 236. 

Bezirksschulinspectoren , proylsorische ; 

Instruction fllr dieselben. Nr. 44, 
S. 148. 

Bezirksschulräthe ; Systemisirung der auf 
Staatskosten zu besetzenden Dienst- 
plätze bei denselben. Nr. 30, S. 93. 

Bildungsanstalten fllr Lehrer und Lehre- 
rinnen; Reorganisirung derselben. Nr. 
65, 8. 220. 

Bischöfliche Knabenseminarien ; s. Kna- 
benseminarien. 

— Erkenntnisse, auf Einschliessung von 
Priestern in geistlichen Corrections- 
anstalten lautend ; Vollzug derselben. 
Nr. 52, S. 163. 

Bühmen; Gesetz über die Schulaufsicht für 
dieses Land. Nr. 2, S. 9. 

^ Trennung des polytechnischen Institu- 
tes daselbst in zwei Anstalten. Nr. 36, 
S. 113. 

— Gesetz zur weiteren Durchführung der 
Grundentlastnng daselbst Nr. 82, 
8. 277. 



Botanik ; Rigrosum aus derselben, welche 
Anforderungen an die Candidaten da- 
bei zu stellen sind. Nr. 93, S. 236. 

BrUnn; Befreiung der Officiere von der 
Taxe als Gäste am dortigen techni- 
schen Institute. Nr. 16, S. 81. 

Bucowina; Gesetz über die Schulaufsicht 
für dieses Land. Nr. 9, S. 67. 

— Geschäfteordnung für das Consistorium 
des griechisch-orientalischen Bisthums 
daselbst. Nr. 21, S. 86. 

— Gesetz, betreffend die Realschulen für 
dieses Land. Nr. 59, 8. 190. 

— Erhöhung der Wohnungsentschädigung 
flir griechisch-orientalische Seelsorger 
daselbst. Nr. 89, S. 306. 

Bürgerschulen; Bestimmungen fllr die 
Prüfung der Lehrer an denselben. 
Nr. 92; 8. 315. 



c. 



Congruaergänzung altgestifteter Benefi- 
cien. S. 237. 

Convertirung von Staatsobligationen ; s. 
Staatsobligationen. 

Correctionsanstalten, geistliche,* Vollzug 

der auf Einschliessung von Priestern 
in dieselben lautenden bischöflichen 
Erkenntnisse. Nr. 52, S. 163. 

Cultusgemeinden, israelitische ,* Dauer der 
Beitragspflicht der Mitglieder zu den 
Cultuszwecken derselben. S. Israe- 



liten. 



D. 



Dalmatien ; Gesetz über die Schulaufsicht 
für diesea Land. Nr. 1; S. 1. 



xn 



Dittcesanlehranstalten ; Bedingungen des 
Uebertrittes an dieselben von Schülern 
bischöflicher Knabenseminarien. Nr. 
17, 8. 81. 



E. 



Einkommensteuer; Berechtigung der alt. 

gestifteten Pfarrer zur Aufnahme der- 
selben unter die Ausgaben in die Fas- 
sion. Nr. 47, 8. 153. 

Englische Sprache; betreffend die Befähi- 
gung für das Lehramt derselben an 
Realschulen; s. Realschulen. 



F. 



Fassion ; in dieselbe darf auch von altge- 
stifteteu Pfarrern die Einkommensteuer 
unter die Ausgaben aufgenommen 
werden. Nr. 47, 8. 153. 

Ferien; Abhaltung von strengen Prüfun- 
gen während derselben. Nr. 66, 8. 228. 

Finanzgesetz für das Jahr 1869; Auszug 
aus demselben. Nr. 31, 8. 95. 

Französische Sprache; betreffend die Be- 
fähigung für das Lehramt derselben 
an Healscbalen; s. Realschulen. 

Freiwillige (Militär-), welche ihre 8tttüien 
fortsetzen ; Uebergangsmassregeln in 
Betreff derselben. Nr. 32. 8. 99. 

— — Behandlung der 8tipendien von 
8tudierenden während ihres FreiwiUi- 
gendienstes. Nr. 39, 8. 123. 

— — weitere Bestimmungen rilcksicht- 
lich ihrer Aufnahme in die einjährige 
Militärdienstleistung. Nr. 42, 8. 146. 

G. 

Galizien ; Amtssprache der Behörden u. 
s. w. daselbst. Nr. 62, 8. 204. 

Geistliche, katholische,- Vollzug von wider 
dieselben verhängten Freiheitsstrafen. 
Nr. 45, 8. 151. 

— betreffend den Vollzug der auf Ein- 
schliessung derselben in eine Correc- 
tionsanstalt lautenden bischöflichen 
Erkenntnisse. Nr. 52, 8. 163. 



Geistliche, Ausdehnung der vorstehenden 
Anordnungen, auf sämmtliohe Re- 
gularen. Nr. 77, 8. 244. 

Gewerbliche Fortbildungsschulen ; Gesetz, 
betreffend dieselben fUr Niederöster- 
reich. Nr. 85, 8. 287. 

65rz und Oradiska ; Oesetz über die ^nl- 

auf^ieht für dieses Land. Nr. 7, 8. 51. 

Graz ; Errichtung einer wissenschaftlichen 
Realschul - Priifungscommission da- 
selbst. Nr. 13, 8. 77. 

Griechisch-orientalisches Bisthum in der 
Bukowina; Oescliäitsordnung für das 
Consistorium desselben. Nr. 21, 8.86. 

— orientalische theologische Lehranstalt 
in Zara; Organisirung derselben. Nr. 
76, 8. 243. 

— — 8eel8orger in der Bukowina; Er- 
höhung der Wohnungsentschädigung 
für dieselben. Nr. 89, 8. 306. 

Grundentlastung ; Oesetz zur weiteren 
DurcblUhrung derselben in Bölmen. 
Nr. 82, 8. 277. 

Gymnasien ; Beschränkung von Supplirun- 
geh durch nicht geprüfte Leuramts- 
candidaten. Nr. 98, 8. 335. 

Gymnasial-Lehramtscandidaten ; b. Lehr- 
amtscandidaten. 



H. 

Habilitlrung als Privatdoeent ; Bedeutnng 
des wegen Verweigerung derselben 
eingeräumten Recursrechtes, Nr. 15, 
8.81. 

Handels- nnd nautische Akademie inTriest; 
organisches 8tatut für den 8chiffsbau- 
curs an derselben. Nr. 74, 8. 239. 

Hauptschulen, öffentliche und mit dem 
Oeffentlichkeitsrechte ausgestattete ; 
Berechtigung derselben zur Vornahme 
von PrivatprUfungen. Nr. 20, 8. 85. 

Hilfslehrer an Mittelschulen; Beurlaubung 
derselben zur Ablegnng der Lehramts- 
prüfung; s. Lehramtscandldaten. 



xm 



I. 



Innsbruck ; Errichtung einer medicinischen 
Facnltät daselbst. Nr. 35, 8. lOö. 

— Vennehrong der italienischen Vorträge 
an der juridischen Facnltät daselbst 
Nr. 91, 8. 306. 

Instruction für die provieoriscben Bezirks- 
schulinspectoren. Nr. 44, 8. 148. 

^ für die Landesschulinspectoren. Nr. 
63, 8. 205. 

Israelitische Religionsschnlen ; betreffend 
die Verleihung des Oeffentlichkeits- 
rechtes an dieselben. Nr. 11, 8. 76. 

Israeliten; wann ihre Beitragspflioht zu 
den Cnltuszwecken ihrer heimatlichen 
Cultusgemeindo aufhört. Nr. 73, 8. 239. 

Istrien; O^etsüber die Schulaufsicht für 
dieses Land. Nr. 8, 8. 59. 

Italienische Sprache ; betreffend die Befä- 
higung fUr das Lehramt derselben an 
Realschulen; s. Realschulen. 

— Vorträge an der juridischen Facnltät 
in Innsbruck; s. Innsbruck. 



K. 



Kärnthen; Gesetz über die Schulaufsicht 
für dieses Land. Nr. 4, 8. 26. 

Kirche« Uebertritt von einer Kirche zur 

anderen ; Vollzug des betreffenden 

Reichsgesetzes vom 25. Mai 1868. 
Nr. 14, 8. 80. 

Kirchen des Religionsfondpatronates ; Flüs- 
sigmachung ihrer Cassaabgänge ; s . 
Religionsfond. 

Knabenseminarien, bischöfliche; Uebertritt 

von denselben an theologische Facul- 
täten und Diöcesahlehranstalten. Nr. 
17, 8. 81. 

Krain ; provisorische Anordnung über die 
Schulaufsicht für dieses Land. Nr. 10, 
S. 76. 

Krakau ; Amtssprache der Behörden u. s, 
w daselbst. Nr. 62, 8. 204. 



L. 

« 

Landesschuiräthe; Systemisimng der auf 
Staatskosten zu besetzenden Dienst- 
plätze bei denselben. Nr, 30, 8. 93. 

Landesschulinspectoren; Instruction für 
dieselben. Nr. 63, 8. 205. 

Landwirthschaftllcher Lehrcurs; Abhal- 
tung desselben in Wien.Nr.41,8.138. 

Lehr- und Lesebücher für Volksschulen ; 
Norm in Betreff der Zulassung der- 
selben; s. Volkschulen. 

Lehramt für moderne Sprachen an Real- 
schulen; Vorschrift, betreffend die 
Beiäbigungftir dasselbe. Nr. 81, 8. 268. 

Lehramtscandidaten für Gymnasien ; Vor- 
gang bei Prüfung derselben bei Aus- 
dehnung der Befähigung zum Vortrage 
einer zweiten Landessprache. Nr. 26, 
8.88. 

-— für Gymnasien dürfen die Prüfung aus 
der deutschen oder irgend einer Lan- 
dessprache nicht ausser Verbindung 
mit jener aus der lateinischen oder 
griechischen ablegen. Nr. 29, 8. 90. 

— für Realschulen ; Ergänzungen der be- 
treffenden Prüf ungs Vorschrift. 8. 78. 

— für nautisdie Schulen ; Verleihung von 
Untersttitzungen an dieselben. Nr. 33, 
S. 103. 

^ in Verwendung als Hilfslehrer an lüt- 
telschulen ; Beurlaubung derselben zur 
Prüfungsablegung. Nr. 27, 8. 89, 

Lehrer an Volks- und Bügersohulen ; Be- 
stimmungen für die Prüfung derselben. 
Nr. 92, 8. 315. 

— an Volksschulen und Lehrerbildungs- 
anstalten; auf dieselben finden die 
Normen über das Probetrietinium nicht 
mehr Anwendung. Nr. 97, S. 335. 

Lehrerbildungsanstalten ; üclberwachung 

der mit denselben im Zusammenhange 
stehenden üebungSBehulen. Nr. 61, 
8. 203. 

^ Reorganisirung derselben. Nr. 65, 
fi. ^20. 



XIV 



Linz ; Vorgang bei Besetzung der Unier- 
lehrerstellen an VolkBBchulen daselbst. 
Nr. 19, S. 83. 



M. 



Mähren ; provisorische Anordnungen über 
die Schulaufsicht für dieses Land. Nr. 
10, 8. 76. 

— Gesetz, betreffend die Realschulen für 
dieses Land. Nr. 58, S. 185. 

Magisterium der Pharmacie; betreffend 
die Wiederholung der strengen Prü- 
fungen für dasselbe. Nr. 22, S. 86. 

Maturitätsprüfungen ; Oestattung ihrer 
Abhaltung an Oberrealschulen. Nr. 46, 
S. 152. 

Maturitätszeugnisse; Verordnung in Be- 
treff der Giltigkeit derselben, wenn sie 
ausserhalb der imReichsrathe vertrete- 
nen Länder erworben werden. Nr. 28, 
S. 90. 

Medicinische Doctorswürde ; Anforderun- 
gen an die Canditaten derselben beim 
Rigorosen aus der Botanik. Nr. 93, 
8. 326. 

-— Facultät; Errichtung einer solchen 
in Innsbruck. Nr. 35, S. 108. 

— Rigorosen; Oeffentlichkeit derselben. 
Nr. 93, 8. 326. 

— 8tudienordnung; Aufhebung des als 
Bedingung der Zulassung zur Praxis 
in Wien vorgeschriebenen Repetitions- 
actes. Nr. 99, 8. 336. 

Messenstiftungen; Anrechnung derselben 
bei Ermittlung der Concurrenzpflicht 
der Beneficiaten. Nr. 68, 8. 236. 

Methodilc ; die Remunerationen ftbr Unter- 
weisung der Priesterstandscandidaten 
in derselben werden an den Religions- 
fond übertragen. Nr. 87, 8. 292. 

Mllitärbildungsanstatten ; theilweise Re- 
form derselben. Nr. 48, 8. 158. 

— Bestimmungen über die Aufnahme von 
Aspiranten in dieselben. Nr. 50, 8. 160. 

— weitere Durchftthrung von Reformen 
in deren Einrichtung. Nr. 51, 8, 163. 



Militär-Al(ademie (technische); Errichtung 
und Eröffnung derselben in Wien. Nr. 
84, 90, S. 282, 306. 

— -Stipendien ; Systemisirung derselben. 
Nr. 48, 8. 158. 

— Modalitäten deren Verleihung. Nr. 49, 
8. 160. 

— -Stipendisten an Civillehranstalten ; 
Ueberwachung ihrer 8tudienerfolge. 
Nr. 12, 37, 8. 77, 122. 

— -technische Schule in Weisskirchen; 
Errichtung und Eröffnung derselben. 
Nr. 84, 90, 8. 282, 306, 

Ministerium für Cnltus und Unterricht; 
8taatsausgaben desselben im Jahre 
1869. Nr. 31, 8. 95. 

^ für Cultus und Unterricht; Nachtrags- 
credit für dasselbe. Nr. 43, 8. 148. 

— des Aeussern; Erfordernisse zum Ein- 
tritte in den Conceptsdienst bei dem- 
selben. Nr. 34, 8. 106. 



N. 



Nautisclie Schulen; Verleihung von Un- 
terstützungen an Candldaten des Lehr- 
amtes an denselben. Nr. 33, 8. 103. 



o. 



Oeffentliclil(eitsrecht; betreffend die Ver- 
leihung desselben an israelitische Re- 
ligionsschulen. Nr. 11, 8. 76. 

Oesterreich unter derEnns; provisorische 
Anordnungen über die Schulaufsioht 
für dieses Land. Nr. 10, 8. 76. 

— ob der Enns; provisorische Anord- 
nungen über die Schulaufsicht für das- 
selbe. Nr. 10, 8. 76. 

— — — — Gesetz, betreffend die Real- 
schulen daselbst. Nr. 57, 8. 180. 

Officiere; Befreiung derselben von der 
Taxe als Gäste am technischen Insti- 
tute in Brunn. Nr. 16, 8. 84. 



P. 



Pensionirung katholischer Pfarrer, s. 
Pfarrer. 



XV 



Pfarrer; Zuwendung von Zulagen an die- 
selben auB dem Religionsfonde. Nr. 24. 
8. 87. 

— altgestiftete; Berechtigung derselben 
zur Aufnahme der Einkommensteuer 
unter die Ausgaben in die Fassion. 
Nr. 47, 8. 153. 

— katholische; Vorgang bei Versetzung 
derselben in den Ruhestand. Nr. 88, 
8. 306. 

Pharmacia, Magisterium derselben; Wie- 
derholung der strengen PrüAingen. 
Nr. 22,- 8. 86. 

Prag, neues 8tatut für die daselbst beste- 
henden polytechnischen Institute« Nr. 
36, 8. 113. 

Privatprilf ungen ; Abhaltung derselben an 
öffentlichen oder mit dem Oeffentlich- 
keitsrechte ausgestatteten Privatschu- 
len. Nr. 20, 8. 85. 

Prüfungen aus der deutschen oder einer 
anderen Landessprache für das Lehr- 
amt an Hittelschulen ; s. L e h r a m t s- 
candidaten. 



R. 



Realschulen; Gesetz, betreffend dieselben 
für Tirol. Nr. 54,8. 167. 

— Gesetz, betreffend dieselben für Vor- 
arlberg. Nr. 55, 8. 171. 

— Gesetz, betreffend dieselben fUr Salz- 
burg. Nr. 56, 8. 176. 

— Gesetz, betreffend dieselben flir Ober- 
österreich. Nr. 57, 8. 180. 

— Gesetz, betreffend dieselben für Mäh- 
ren. Nr. 58, 8. 185. 

— Gesetz, betreffend dieselben für die 
Bucowina. Nr. 59, 8. 190. 

— Gestattung der Abhaltung von Maturi- 
tätsprüfungen an denselben. Nr. 46, 
8. 152. 

— Beflihigung'^ ftir das Lehramt der 
italienischen, französischen und eng- 
lischen Sprache an derselben. Nr. 
81, 8. 268. 



Realschul ; Beschränkung der Supplirungen 
durch nicht geprüfte Lehramtscan- 
didaten. Nr. 98, 8. 335. 

— - PrUfungscommission ; Errichtung 
einer solchen in Graz. Nr. 13, 
8- 77. 

Regulären dürfen wider ihren Willen von 
den geistlichen Obern in der Haft nicht 
zurückgehalten werden. Nr. 77, 8. 244. 

Rellgionsfond ; in Betreff der Bewilligung 
von Zulagen aus demselben an Pfar- 
rer. Nr. 24, 8. 87, 

-^ Einbringung der Vorschüsse aus dem- 
selben an landesfürstliche Patronats- 
pfarren und Kirchen. Nr. 67, 8. 236. 

— Evidenzhaltung der Vorschüsse aus 
demselben. Nr. 71, 8. 238. 

— Flüssigmachung der Casseabgänge der 
unter seinem Patronate stehenden Kir- 
chen. Nr. 79, 8. 267. 

— Uebertragung der Remunerationen für 
die Unterweisung von Priesterstands- 
candidaten in der Methodik an densel- 
ben. Nr. 87, 8. 292. 

RellgionsprUf ungen ; in Betreff deren Ab- 
haltung anVolksschulen. Nr. 601, 8.94. 

Religionsunterricht; Ertheilung desselben 
für jene Kinder, welche eine für An- 
gehBrige einer fremden Reh'gions- 
gesellschaft bestimmte Schule besu- 
chen, Nr. 190, 8. 336. 



s. 



Sabbathschnllre ; Entscheidung in Betreff 
der Aufstellung derselben. Nr. 72, 
8. 939. 

Salzburg; Gesetz über die Schulaufsicht 
für dieses Land. Nr. 3, 8. 18. 

— Gesetz, betreffend die Realschulen da- 
selbst. Nr. 56, 8, 176. 

Schichter, von israelitiBchen Oultusgemein- 
den bestellte; Art und Weise ihrer 
Entlohnung. Nr. 83, 282. 

Schiffsbaueurs an der Handels- und nau- 
tischen Akademie in Triest; organi- 
sches Statut für denselben. Nr. 74, 
8.^239 



XVI 



Schlesien ; provisorische Anordnungen 
über die Schalaufsicht daselbst. Nr. 10, 
S. 76. 

Schulauf sieht; Ausübang derselben über 
Volksschulen, deren Directoren oder 
Lehrer zu provisorischen Inspectoren 
ernannt wurden. Nr. 53, S. 164. 

— provisorische Anordnungen über die- 
selbe. Nr. 10, 8. 76. 

Schulaufsichtsgesetz Air Dalmatien. Nr.l, 
8. 1. 

für Böhmen. Nr. 2, 8. 9. 

— -- Salzburg. Nr. 3, S. 18. 
Kärnthcn. Nr, 4, 8. 26. 

— — Vorarlberg. Nr. 5, 8. 34. 

Steiermark. Nr. 6, 8, 43. 

Görz und Gradiska. Nr. 7, 8. 51. 

Istrien. Nr. 8, 8. 59. 

— — die Bukowina. Nr. 9, 8. 67. 

Schuiconcurrenzausschlisse; Vorgang h4 

der Wahl derselben. Nr. 23, 8. 86. 

Seelsorgspfrllnden ; Modalitäten bei Er- 
theilung von Unterstützungen an die- 
selben. N. 69, 8. 236. 

Seidenbau; Förderung des Untemchtes 
in demselben an Volksschulen. Nr. 25, 

8. 87. 

Staatsobligationen, vinculirte; Converti- 

rnng derselben. Nr. 38, 8. 122. 

Staatsvorschüsse zn Cultus- und Unter- 
richtszwecken ; Evidenzhaltung der- 
selben. Nr. 94, 8. 327. 

Steiermarl(; Gesetz über die Schulauf- 
sicht für dieses Land. Nr. 6, S. 43. 

Stipendien jener Studierenden, welche in 
den einjährigen Freiwilligendienst ein- 
treten ; Behandlung derselben. Nr. 39, 
8. 123. 

Stipendisten ; Modalitäten der über dieseU 
ben zu erstattenden Ausweise. Nr. 80, 
8. 267. 

— ungarische, siebenbürgische und croa- 
tische ; Erstattung von Ausweisen über 
dieselben an den ungarischen Minister 
für Cultus und Unterricht. Nr. 96, 
S. 334. 



Strenge Prüfungen ; Wiederholung dersel- 
ben für das Magisterium der Pharma- 
cie. Nr. 22, 8. 68. 

— — in Betreff der Abhaltung derselben 
während der Ferien. Nr. 66, 8. 228. 

Studienf ondsvorschUsse ; Evidenzhaltung 
derselben. Nr. 94, 8. 327. 

Supplirungen an Realschulen und Gymna- 
sien durch nicht geprüfte Supplenten ; 
Beschränkung derselben. Nr. 98, 
S. 335. 



T. 



Technische HMhschule in Graz; neues 
organisches Statut für dieselbe. Nr. 78, 
8. 251. 

Theologische Facultäten ; betreffluid den 
Uebertritt an dieselben von bischöfli- 
chen Knabenseminarien. Nr. 17, 8, 81. 

— Würdenträger an derselben im Jahre 
1869—70. S. 296, 297. 

Thierheillcunde, Studierende derselben; Er- 
klärnng einiger Gegenstände als obli- 
gat für sie. Nr. 86, 8. 291. 

Tirol ; provisorische Anordnungen über die 
Schulaufsicht daselbst. Nr. 10, 8. 76. 

— Gesetz, betreffend die Realschulen für 
dieses Land. Nr. 54, 8. 167. 

Triest; provisorisohe Anordnungen über 
die Schulaufsicht daselbst. Nr. 10, 
8. 76. 

— organisches Statut für den Schiffbau- 
eurs an der Handels- und nautischen 
Akademie daselbst. Nr. 74, S. 239. 

Turnunterrichf; in. Betreff der obligato- 
rischen Einführung desselben an Volks- 
schulen Nr. 18, 8. 83. 
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Uebertritt von einer Kirche zur anderen; 
Vollzug des betreffenden Reichsgesetzes 
vom 25. Mai 1868. Nr. 14, 8. 80. 

Uebungsschulen , mit Lehrerbildungsan- 
stalten verbundene; s. Lehrerbil- 
dungsanstalten. 



Universitäten ; Würdenträger derselben im 
Jahre 1869—70. 8. 294. 



V. 

Volksschulen; in Betreif der Besetzung 
nener ünterlehrerstellen an den Volks- 
schulen in Linz. Nr. 19, 8. 83. 

— Förderung des Unterrichtes nn Seiden- 
bau an denselben. Nr. 25, 8. 87. 

— Gesetz vom 14. Mai 1869, wodurch 
die Grundsätze des Unterrichtswesens 
bezüglich derselben festgestellt wer- 
den. Nr. 40, 8. 128. 

— Uebergangsbestimmungen zur Durch- 
führung des (vorstehenden) Volksschul- 
gesetzes. Nr. 64, S. 209. 

— Abhaltung von Religionsprüfungen an 
denselben. Nr. 60, 8. 194. 

— Bestimmungen über die Prüfung der 
Lehrer an denselben. Nr. 92, 8. 315. 

— Verordnung, betreffend die Zulassung 
der Lehr- und Lesebücher für diese 
Schulen. Nr. 95, 8. 327. 

— auf die Lehrer an denselben finden die 
Normen über das Probetriennium nicht 
mehr Anwendung. Nr. 97, 8. 335. 
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Vorarlberg ; Gesetz über die Schulaufsicht 
für dieses Land. Nr. 5, 8. 34. 

— Gesetz, betreffend die Realschulen da- 
selbst. Nr. 55, 8. 171. 

Vorschüsse aus dem Religionsfonde ,• Evi- 
denzhaltung derselben. Nr. 71, 8. 238. 

— Anwendung der vorstehenden Norm 
auch auf die Studienfonds- und Staats- 
Vorschüsse. Nr. 94, 8. 327. 

— aus dem Staatsschatae und dem Reli- 
gionsfonde; Einbringung derselben. 
Nr. 67, 8. 236. 

w. 

Waldhof en an der Thaya; Errichtung eines 
Landesrealgymnasiums daselbst. 8. 292. 

Weisskirchen; Errichtung und Eröffnung 
einer militär-technischen Schule da- 
selbst. Nr. 84, 90, 8. 282, 306. 



Zara; Organisirung der griechisch-orien- 
talisch-theologischen Lehranstalt da- 
selbst. Nr. 76, 8. 244. 

Zulagen aus dem Religionsfonde an Pfar- 
rer; s. Religionsfonde. 
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Abeoednik, slovensko-nemSki 803 

Album des classischen Alterthoms .... 111 

Aprent J. Deutsches Lesebuch fär die 
Unterclassen mittlerer Lehranstal- 
ten. 2. Theil 234 

Arion, österreichischer ; Gesangbuch 
für Volksschulen 303 

Athenae. (Wandkarte.) 111 

Atlas orbis antiqui 112 

Behm £. Geographisches Jahrbuch . . . 234 

BoHoky, Dr. N&zomi ncrostopis 286 

Bozdöch Gustav, Dr. Romanische Ueber- 
setzung des Lehrbuches der Minera- 
logie von Pokomy 125 

C. 

öelakowsky, Dr. Nizorni pHrodopis 
rostlinstva 286 

E. 

Egger Alois. Deutsches Lehr- und Le- 
sebuch für Obergymnasien. IL Theil. 
1. Band 233 

— Deutsches Lehr- und Lesebuch für hö- 
here Lehranstalten. Als Einleitung 
in die Literaturkunde. I. Theil. 2. 
Auflage 322 

Europa, Karte von — , mit böhmisch- 
slavischer Terminologie 91 

F. 

Fibel und erstes Lesebuch für Volks- 
schulen 302 
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Frischauf J.) Dr. Lehrbuch der allge- 
meinen Arithmetik für Mittelschu- 
len 233 

Fuchs Rudolf. Erstes hebräisches Lese- 
und Sprachbuch 303 

Ct. 

OfiJlia C. Julii Caesaris temporibus. 
(Wandkarte) 111 

Qeographisches Jahrbuch; I. und 
n. ßand; herausgegeben von £. 
Behm 234 

Oernerth August. Grundlehren der ebe- 
nen Geometrie für die unteren Clas- 
sen höherer Lehranstalten II. Aufl. . 233 

Haberlandt Friedrich. Oestorrcichische 
Seidenbauzeitung 275 

La sericoltura austriaca 275 

Hannak Emanuel, Dr. Oesterreichische 
Vaterlandskunde für die mittleren und 
höheren Classen der Mittelschulen . . 234 

Hauler J., Dr. Lateinisches Uebungs- 
buch für die zwei unteren Classen 
der Gymnasien ; in zwei Theilen. 
II. Auflage 248 

Hebräisches Lese- imd Sprachbuch 
(erstes) von A. Fuchs 303 

Wandtabellen dazu 303 

Kauer A., Dr. Elemente der Chemie, für 
Realgymnasien und Unterrealscha- 
len 233 

KhuenA. Schonet die Vögel zum Besten 

der Menschen 249 

Klöden Gustav Adolf v. Handbuch der 
Erdkunde, vom L— in. Theil, in 4 
Bänden 313 



Kliunpar J. K. Cviöebn« kniha ku pfe- 
kUdani z öedtiny na jazyk latinskj", 
pro IV.gymn. tfidu 91 

Koppe Karl. Die Arithmetik und Alge- 
bra. 7. Auflage 126 

^- — Die Planimetrie. 9. Auflage 126 

— — Die Stereometrie. 7. Auflage 126 

— — Die ebene Trigonometrie. 4. Auf- 

lage 126 

— — Der erste Unterricht in der Natur- 

lehre für mittlere Schulanstalten. 
3. Auflage 313 

— — An&ngsgründe der Physik für den 

Unterricht in den oberen Classen der 
Gymnasien undKealschulen. 10. Aufl. 313 

KOBenn B. Leitfaden der Geographie 
für die Schulen im Kaiserthume 
Oesterreich 234 



. DSjiny vSeobecnö a rakouskö 
▼ pfehledu synchronisticköm 275 
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liOinkauf Johann, Dr. Kurzgefasste ka- 
tholische Glaubens- und Sittenlehre 
zum Gebrauche in der ersten Classe 
der Mittelschulen 249 

Lepaf Jan.Vdeobecn^ dgjepis k potfebS 
Äakfi na vyfiSIch gymn. DU. II 322 

Lesebuch für die dritte Classe der Volks- 
schulen 302 

~ (romanisches) für die IV. Classe der 

Volksschulen 331 

Letture per la quarta classe delle scuele 
elemcutari 393 

Leutsch Ernst, Dr. Philologischer An- 
zeiger 112 

IWC. 

Madiera K. A. Deutsches Lesebuch fitr 
die mittleren Classen an Gymnasien 
und Realschulen 135 

Marschner V. A. Die erste Stufe der 
freien Auffassung und Darstellung 
räumlicher Gegenstände 219 

Masera Fr. bpecialkarte von Südtirol . . 91 

Martinak. Citaci a cvicebna knihaja 

zyka n§mcckeho a 6esk6ho 28G 

Meiring M.Dr. Ljiteinischc Grammatik für 
die mittleren und oberen Classen 
der Gymnasien 340 

; — Kleine lateinische Grammatik 

für untere und mittlere Gyiunasial- 
classen und für Real- und höhere 
Bürgerschulen 340 

Mocnik Franz, Dr. Lehrbuch der Geo- 
metrie für Obergymnasien. 9. Auflage 2ö6 
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Nacert povgsti i zemljopisa za ni2e 
gimnazye 303 

Neamann Alois. Deutsches Lesebuch 
für die dritte und vierte Classe der 
Gymnasien und verwandter Anstal- 
ten. II. Band 233 

— — Deutsches Lesebuch für die erste 

und zweite Classe der Gymnasien etc. 
2. Auflage 233 

Niedergesäss Robert. Lehrer Menhart 
von Grossdorf. Ein Lebensbild .... 249 

— — Deutsches Lesebuch für die Ober- 

classe der Volksschulen 219 



Pervo berilo in slovnicazadrugi razred 303 

Pfannerer Maurus, Dr. Deutsches Lese- 
buch iiir die unteren Classen der 
Gymnasien. IV. Band 233 

Pissling W. T., Dr. Gesundheitslehre für 
das Volk 249 



Beichel Rudolf. Kurzer Abriss der 
steierischen Landesgeschichte 155 

Rhode C. £. Historischer Schulatlas zur 
alten, mittleren und neueren Ge- 
schichte. 6. Auflage 248 

Riss J. Latinsk4 cviöebna kniha pro I. 
gynmasialni tfidu. 2. Auflage 91 

Borna yetus ; Wandkarte 112 

Romanisches Lesebuch für die IV. CL 
der Volksschulen 331 

Rozek Johann. Lateinisches Lesebuch 
für die unteren Classen der Gymna- 
sien. IL Theil. 2. Auflage 155 

Rüstow. Atlas zu Cäsar 112 
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Schmidt Karl. Lateinische Schulgram- 
matik r>03 

Seidenbauzeitung , östeneichische. 
Herausgegeben von F. Haberlandt . . 275 

Slovensko-nemiki abecednik 303 

Sillabario per imparare il tedesco 91 

Speneder Bernhard. Oesterreichischer 
Arion. (Gesangbuch für Volksschu- 
len) 303 
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Sprach- und Lesebuch für die zweite 
Glasse der Volksschulen 302 

(zweites deutsches) für sldVe- 

nische Volksschulen 322 

Spraohttbungen für die dritte Classe 
der Volksschulen 302 

Sprachlehre (practisehe) der deutschen 
Sprache für die vierte Classe der ro- 
manischen Volksschulen 303 

T. 

"tassinari P. Awiamento allo studio 
della Chimiea 331 

Manuale di Chimaca 331 

TeirichV., Dr. Das Lehrbuch der Al- 
gebra, zum Gebrauche für Oberreal- 
schulen und Obergymnasien. 2. Aufl. 91 

— Das Lehrbuch der Geometrie 

für die oberen Classen der Mittelschu- 
len 91 
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Tessari Nicolo. Compendlo di Chimiea 
generale. 331 

Tille A., Dr. Udebn4 kniha zem&pisu 
pro L tNdu stfed. Skol 91 

Raöunica za male realke i za 

samouke ; drugi dio 331 

Todek Ivan. Radunica za male realke i 
za samouke 233 

V. 

Vögel; die nützlichen Vögel der Land- 
wirthschaft Tableau ; Verlag von H. 
Müller in Stuttgart 249 

Wappler Anton, Dr. Lehrbuch der ka- 
tholischen Religion für die oberen 
Classen der Gymnasien. I.— III. Theil 275 
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A. 

Achtnor Michael 308 

Adam Vineene 142 

Adamec Johann 164 

Agostini Dominik 143 

Aichhorn Sigmund, Dr. . . 109 

Alipranti Andreas 285 

AllöMoriB,Dr 109 

Alter Wilhelm 309 

Ambro» Wilhelm, Dr 293 

Andorfer Joseph 245 

Andreatta Benjamin 298 

Andriewicz Constantin . . . 294 

Aninger Joseph 140 

Aprent Johann 140, 154 

Auerhahn Franz 310 

Äusserer Carl 297 

Aospitz Joseph 196 

B. 

Babanek Wenzel 308 

Babuder Jacob 197 

Baierle Alois 298 

Barbieri Franz 124 

Barich Anton 307 

Band« Wilhelm 310 

Bauer Johann 284 

Bauer Franz, Dr 296 

Bauie Theophil 298 

Bayer Johann, Dr 296 

Beck Adolph, Dr 321 

Becke Anton 141 

Becker Moriz, Ritt, v 195 

Beer Adolf, Dr 297 

Bendella Theophil. . . .197, 270 

Benedikter Peter 271 

Benisch Johann 271, 320 

BenuBsi Bernhard 328 

Berger Joseph 140 

Berger Othmar 284 

Bergmann Eduard 310 

Bernhard Paul 140 

Beyer Anton 246 

BianchiCarl 197 

Biba Vincenz 309 

Bichler Anton 271 

Biedermann Hermann, Dr. 296 

Biehl Wilhelm 297 

Billek Johann 143 

Blanda Franz 299 

Blöder Franz 284 

Blodig Carl, Dr 296 

Bobies Franz 140 

Bodo Sebastian 142 

Böhm Albert 140 

Böhm Franz 141 
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Böhm Johann 309 

Bolzmann Ludwig, Dr. . . . 229 

Bozdßch Joseph 195, 196 

Brandl Joseph, Dr. . . 271, 320 

Brandstötter Joseph 270 

Braun Wilhehn 270 

Braun Carl, Dr. 294 

Brunner Heinrich, Dr 296 

Brücke Ernst, Dr 124, 295 

Buchacher Leonhard 271 

Bucher Bruno 140 

Buchner Max 109 

Buchtel Anton 310 

Budau Franz 271 

Buhl Eduard, Dr 296 

Btichel Franz 270 

Bunte Johann 283 

Burger Johann, Dr 197 

BurzyÄski Peter, Dr 296 

Burzyäski Edmund, Dr. . . 328 

G. 

Öastek Franz 310 

Öebin Peter 141 

Öemitzky August 310 

Charwat Franz 283 

Chindina Franz 285 

Chlupp Johann, Dr 295 

Chodnl6ek Joseph 29/ 

Cholawa Stephan 328 

Chrastina Johann, Dr 295 

CiJek Franz 309 

Cristanell Joseph 143 

Czerkunczakiewicz Joseph, 
Dr 296 

D. 

Dangl Leopold 307 

Dantscher Carl 229, 296 

Daum Joseph 143 

David Joseph, Dr 296 

Dechet Wilhelm 143, 328 

DelkiewiczJoseph,Dr.. . . 296 
Della Bona Johann, Dr. 195, 

196 
Demattio Fortnnat, Dr. 143,293 

Demiar Carl 141 

Depolo Dominik 285 

Dessauer Joseph 123 

Deutsch Jo61 293 

Dittel Heinrich 298 

Dittes Friedrich, Dr 140 

Dominkusch Johann 320 

Dragoni Jacob 195, 196 

Drbal Mathias, Dr 142 

Drechsl Alexander 298 

Drogli Johann 284 
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Drozdiewicz Johann, Dr. . 294 
Dunajewski Julian, Dr. . . . 296 

Dnröge Heinrich, Dr. 108 

Durig Joseph 143 

Dwofak Leopold 142 

Dwohik Joseph 142 

Dvol^ak Joseph 328 

Dworsky Prokop 140 

E. 

Eberie Felix 142 

Egger Alois 140 

Egger Joseph 230, 297 

Egger Joseph, Dr 298 

Ehrhart Joseph v. Ehr- 
hartstein 283 

ElblCarl 165 

Elsensohn Joseph . . . 283, 307 

Embacher Angustin 196 

Enk von der Burg Carl . . . 195 

Erben Anton 283 

Ernst Wenzel 320 

Esmarch Carl, Dr 295 

F. 

Faltys Wenzel 310 

Farolfi Vincenz, Dr 297 

Favento Johann, v 197 

Fechner Josef, Dr 197 

Fedkowicz v.Horodynski 

Johann 284 

FerreriniFranz 337 

Pfaflf Leopold, Dr 294 

Fiala Cari 142 

Fiala Franz 309 

Filek Marie V 329 

Filip Vendelin 309 

Filarski Adalbert v., Dr. . 293 

Finaaek Alois 308 

Flaim Christian 298 

Fleischer J 309 

Frank Joseph 140, 154 

Frank Rudolph, Dr 270 

Frank Ignaz 309 

Freidl Michael 284 

Freitnar Anton 308 

Freund Sebastian 307 

Friedländer Friedrich ... 195 

Frtesach Cari, Dr 100, 108 

Frind Anton 270 

Fruhmann Michael, Dr — 295 

Furreg Franz 284 

G. 

Gall Johann, Dr 309 

Gasser Joseph 195 
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Qassner Andreas, Dr. ... 297 

Gattl Ferdinand 197 

Oattdek Joseph 310 

Gebell Johann 197 

Gebhart Friedrich 142 

Gödl Johann 270 

Geldich Johann 310 

Genger Andreas 284 

Gentili Johann, Dr 143 

Gemerth August 229 

Girschik Joseph 310 

Gloger Adolph 309 

Gnesda Franz 311 

Goldbach Johann 309 

Goldbacher Alois, Dr. ... 298 

Goldberger Salomon 337 

Gottlieb Johann, Dr 109 

Graber Vitus, Dr 297 

Greif Jone 298 

Grohmann Virgil, Dr 198 

Gschwandtner Sigmund, 

Dr 295 

Gstaltner Michael ... '. . ! 141 

Guglignaz 283 

Gutwenger Miehael 321 

H. 

Habianitsch Alois 284 

Häfele Carl 140 

Haferl Joseph 246 

Haiher Franz 284 

Hahn v. Hahnenbeck Wil- 
helm 197 

Halder Conrad 195, 196 

Halla Joseph, Dr 124 

Hanke Rudolph 230 

Hann Julius, Dr 100 

Haiislick Eduard, Dr 229 

Hamm Peter, Dr 296 

Haselböck Mathias 270 

Hasner Leopold, Ritt. v. . 140 
Haaner Joseph, Ritter v. . 295 

Hausmann Johann 124 

Haupt Wenzel 309 

Hayek Gustav v 297 

Hel)ra Ferdinand, Dr 307 

Heben warter Joseph 283 

Heider Gustav, Dr 123 

Heine Carl, Dr 307 

Heinrich Carl 309 

Heinrich Joseph 337 

Heinzel Richard, Dr 108 

HcllmerCarl 100 

Herrmann Franz 310 

Hcüchl Ladislaus, Dr 295 

Heysöler Moriz, Dr 295 

Hickmann L 308 

Hildebrand Richai'd, Dr.. . 124, 

297 

Hille Franz 308 

Hirsch Ferdinand 284 

Hochegger Franz 270 

Hofer Joseph 140 

Hoffmann Franz 271 

Hoffmann Franz, Dr 297 

Hutfmann Eduard, Dr. ... 293 
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Hofimann Emanuel, Dr. . . . 295 

Hoffmann Anton 310 

Holzer Franz 143 

Holzinger Carl 195, 196 

Hottowitz Johann 123 

Hozhevar Johann 196 

Hradecky Carl 271 

HrÄdek Franz, Dr. 295 

Hradil Leonhard 308 

Hrowath Blasius 229 

Hrys Emanuel, Dr 310 

Huber Alfons, Dr 143, 296 

Hübl Johann 141 

Hütter Johann 141 

Hulakowsky Johann 328 

J. 

Jackl Ferdinand 310 

Jahn Eduard 297 

Jaksch Anton, Dr 124 

Jamschek Franz 284 

Jandaurek Anton 198 

Jarz Anton, Dr 195, 196 

Jeitteles Adalbert 108 

Jelöiö Johann 284 

Jelöi6 Vincenz 285 

Jenkner Johann 197 

Jesch Joseph 271 

JireSek Joseph 124 

Illasiewicz Basil 284 

Ilwof Franz, Dr 108, 284 

Indermaner Carl v., Dr. . . 124 

Isopeskul Demeter 197 

Just Joseph • 310 

K. 

Kaiser Joseph 141 

Kaiser Joseph 270 

Kaiina Franz 309 

Kai-ajan Max, Dr. Ritt. v. . 295 

KarasiÄski Franz 246 

Karger Anton 164 

KarglCarl 297 

KarliAski Franz, Dr 296 

Kamicki Ignaz, Dr 197 

Kapun Peter 283 

Katzer Franz, Dr 295 

Katzer Anton 308 

Kawka Mathias 308 

Kazbunda Joseph 308 

Kermavner Valentin . . . 328 

Kerschbanm Maximilian . . 270 

Kienel Tobias 141 

Kirschbaum Franz 229 

Kittel Eduard 308 

Klaiö Michael, Dr 195, 196 

Klauser Heinrich 284 

Kleemann August, Ritter v. 297 

Kleemann Friedrich 310 

Kleinschrod Emil, Dr 296 

Klimscha Philipp 283 

KlodicCarl 197 

Klofutar Bernhard, Dr.. . . 141 

Kluöak Heinrich 309 

Klumpar Johann 309 
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Kobera Joseph 308 

Koch Joseph 310 

Köhler Joseph, Dr. . . . 195, 196 

Kollmann F 309 

Komarek Anton 154 

Konstantyno wicz Michael . 154 

Kopp Franz 270 

Kopp Joseph, Dr. 295 

Kosina Johann 142 

Kostek Franz, Dr 296 

Kotal Vincenz, Dr. 230 

KovWk Jokann 328 

Kozelka Wenzel, Dr 292 

Krainz Johann 283 

Kraska Joseph 299 

Krafian Franz 230 

Krasser Fridolin ........ 142 

Kreisel Joseph 320 

Krek Gregor, Dr 108 

Kremser Joseph 283 

Kretflchmer Matthäus. . . « 293 

Krischek Eduard 195, 196 

KfiÄek Wenzel 310 

Kroner Franz 308 

Krones Franz, Dr 108, 296 

Kropaöek Franz 230 

Krulich Joseph 196 

Kubiena Valentin 142 

Kubin Fabian 195 

Kubischta Martin 123 

KuczyÄski Stephan, Dr. . • 296 

Kukula Wilhelm 140 

Kulot Joseph 328 

Kunerth Adolph 320 

Kunschner Dominik . . 142, 298 

Kimz Carl 310 

Kurzbauer Georg 293 

L.. 

Lang Adolph 297, 337 

Langer Joseph 123 

Langer Franz 141 

Langner Carl, Dr 270 

Lassnig Matthäus 271 

Laukotzky Vincenz. . 195, 196 

Lazzarini Johann 297 

Leidenfrost Robert, Dr. . . 197 

Leitgeb Hubert, Dr 307 

Lemayer Carl, Dr 246, 297 

Lüpaf Johann 308 

Lepaf Franz 310 

LeSeticky Adalbert 310 

Lctfjak Franz Ml 

Lieblein Johann 308 

Liniberger Johann 284 

Lindner Ludwig 142, 328 

Lindner Gustav, Dr 2«3 

Linhart Franz 328 

Littrow Carl, Edler v 294 

Löckher Mathias 284 

Lubin Anton, Dr 108 

Ludwig Ernst, Dr 140 

Laronitzer Carl 198 

Lustkandel Wenzel, Dr. . . 297 

Lutz Joseph 123 
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M. 

Maassen Friedrich, Dr. . . . 295 

Mack Eduard 100 

Machl Ignaz, Dr. 308 

Macher Andreas, Dr. 195, 196 

Mair Franz 140 

Maly Richard, Dr 293 

Maly Fran» 308 

Mann Joseph 124 

Manzer Joseph 309 

Maras Joseph 308 

Marek Joseph, Dr.. . . 195, 196 

Maresch Johann 195, 196 

Maresch Anton 229 

Maridich Alois 124 

Marini Bartholomäus 143 

Mamssig Andreas 197 

Masera Franz 143 

Matejko Franz, Dr 329 

Matosch Alois 140 

Matzek Franz 143 

Matzka Wilhelm, Dr. . 293, 295 
Mauthner Ludwig, Dr. . . . 293 

Mayer Laurenz, Dr. 295 

Mayer Carl 308 

Mayr Joseph 165 

Mayrhofer Virgil, Ritter v., 

Dr 229 

Mazaö Joseph 309 

MeHchar Joseph . . .« 310 

Menzinger Jacob 141 

Mertens Franz, Dr 140 

Mery Alois, Dr 197 

Messmer Franz, Dr 140 

Michaeler Anton 298 

Michel Adalbert, Dr 295 

Miklosich Franz, Ritter v., 

Dr / 124 

Mikusch Joseph 329 

Mitkiewioz Johann 284 

Mitrovic Bartholomäus . . 320 
Mitteregger Joseph, Dr. . . 271 

Mlöoch Melchior, Dr 100 

MoönikN. 141 

Mocnik Franz, Dr 195, 196 

Mohr Michael 197 

Mora Joseph 337 

Morawek Anton 308 

Moschner Franz, Dr 195 

Müller Friedrich, Dr. 100 

Müller Norbert 123 

Müller Valentin, Dr.. . 197, 270 

Müller Anton 284 

Murr Vincenz 143 

Mutz Richard 308 

N. 

Nachbauer Carl, Dr 197 

Nacke Joseph, Dr. . . . 195, 196 

Nagler Michael 285 

Nahlowsky Vincenz, Dr. 294, 

295 

Nazor Joseph 197 

Nepomucky Joseph 140 
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Netoliczka Eugen, Dr 197 

Neumann Friedrich 308 

Nicki Joseph 123 

Nicolich Matthäus, Dr 307 

Niedergesäss Robert. . 141, 320 

Niederkom Ferdinand 197 

Niederkorn August 307 

Niemtschik Rudolph 109 

Nigg Johann 143 

Nilles Nicolaus, Dr 296 

Nimidzan Elias 329 

No6 Heinrich 284, 297 

Nowak Alois, Dr 195, 196 

Nowak Wenzel 309 

Nowotny Anton 142 

O. 

Obermüller Ignaz 141 

Oborweis Joseph, Dr 294 

Onczul Isidor. 294 

Oppolzer Johann, Dr. 123 

Otto Cari, Dr 245, 297 

P. 

Pack Mathias, Dr 197 

Päumann Anton, Freib. v. 124 

Pagini Peter 197 

Paletz Emanuel 141 

Pantke Theodor 297 

Pastor Johann 308 

Patek Johann 195, 196 

Patzer Johann 308 

Pauling Franz 123 

Paulowic Stephan ; 285 

Pauschitz Philipp 297 

Pavissich Alois, Dr. . 195, 196 

Payer Joseph 197 

Perathoner Victor 298 

Pertout Lorenz 197 

Perwanger Johann 143 

Pepennik Anton 271 

Peter Anton 141 

Petr Eduard, Dr 295 

Pctters Ignaz 308 

PfannercrMaurus 310 

Philipps Georg, Dr 295 

Pichler Adolph, Edler v. 197, 

296 

Pichlhöfer Johann 283 

Pietrowsky Gustav, Dr. . . 296 

Pilaf Joseph 337 

Pini Jacob, Dr 285 

Platzer Wilhelm 310 

Pitner Adolph 196 

Pobial Johann 142 

Podstatny Joseph 100 

Poeschl Jacob 109 

Poeschi Peter 271 

Pohler Johann 197 

Pohlutka Johann, Dr 142 
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Aasgegeben am 16» April 1809. 



Inlialts Notitz, betreffend das Erscheinen des Verordnungsblattes. — Gesetz, betreffend 
die Systemisirnng der auf Staatskosten zn besetzenden Dienstplätze bei den Landes- 
and Bezirksschnlräthen. — Auszug ans dem Finanzgesetzc für das Jahr 1869. — 
Uebergangs-Massregeln in Bezug auf diejenigen in der Präsenzdienstleistung im 
streitbaren Stande stehenden einjährig Freiwilligen, welche ihre Studien fortsetzen 
wollen. — Personalnachrichten. — Concurs-Ausschreibungen. * 



Zur Nachricht. 

Das fUr den Dienstbereich des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom Jahre 
1869 angefangen erscheinende Verordnungsblatt enthält : 
a) Gesetze und normative Verordnungen ; 
h) Personainachrichten ; 

c) Kundmachungen zum Zwecke der Besetzung von Dienststellen — 
und wird in der Regel zweimal im Monate erscheinen. 

Die betreffenden Kundmacbungen, welche der Zeit vom 1. Jänner bis 31. März 1869 ange- 
hören, sind in da$ bereits herausgegebene Ergänzungsheft aufgenommen worden. 

FUr die Behörden und Lehrkörper jener Lehranstalten, welche aus Staatsmitteln oder aus 
öffentlichen Fonden- «riialten werden, isteineVerfügung des k. k. MiniBiemn»» Cttr OnHas 
und ünterncnt, sobatf^ie 16' das Verordnungsblatt aufgenommen worden und die Zustellung 
desselben erfolgt ist, als intimirt zu betrachten. 

Ein vollständige» Exemplar des Verordnungsblattes für das Jahr 1869 kostet 1 fl. 50 kr., 
mit Postzusendung 1 fl. 70 kr. Die Pränumeration wird im Expedite des k. k. Ministeriums fUr 
Cultus und Unterricht entgegengenommen. 



Nr. 30. 

Gesetz vom 26. März 1869 ""), 

betreifend die Systemisinuig der auf Staatskosten zu besetzenden Dienst- 

pl&tze bei den Landes- un^ Bezirksschnlräthen, 

Mit ZustimmuDg der beiden Häuser Meines Reichsrathes finde Ich anzuordnen, 
wie folgt: 

§. 1. Die in den Landesschnlrath zu berufenden Mitglieder der politischen 
Landesbebörden (Referenten für die administrativen und ökonomischen Schul- 
angelegenheiten) sollen in der Regel Räthe dieser Behörden sein. 

Diese Referenten bleiben Mitglieder der betreffenden politischen Landes- 
behördeU; gemessen die ihnen in ihrer Diensteigenschaft nach dem Gesetze vom 
19. Mai 1868, R. G. Bl. Nr. 44, zukommenden Rechte und Bezüge, mit Ausnahme 
der Funetionszulagen, können jedoch zur Besorgung anderer Geschäfte der poli- 
tischen Landesbehörde ausser jenen, welche den Geschäftskreis des Unterrichtes 



*) Anmerkung. Enthalten im R. 6. Bl. vom Jahre 1869 unter Nr. 40. 
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betreffen, nur mit Zustimmung des Ministers flir Gultus und Unterricbt verwendet 
werden. 

§. 2. An Stelle der bisherigen k. k. Sehulräthe treten die Landessehulinspec- 
toren, welche über Vorschlag des Ministers für Cultus und Unterricht durch den 
Kaiser ernannt werden. 

Als solche sind Männer zu ernennen, welche sich im öffentlichen Lehramte 
entweder auf dem wissenschaftlichen oder auf dem didaktisch-pädagogischen Ge- 
biete erprobt haben. 

Bei der Bestellung derselben ist auf die Vertretung der zweifachen Wissens- 
gruppe der Mittelschulen (der humanistischen und der realistischen), sowie auf die 
Vertretung der verschiedenen Unterrichtssprachen in den Volks- und Mittelschulen 
angemessene Rücksicht zu nehmen. 

§. 3. Die Zahl der Landesschulinspectoren wird mit wenigstens dreissig fest- 
gesetzt, von denen zehn der ersten, die übrigen der zweiten Classe angehören. 
Den Amtssitz, sowie den Umfang der Function jedes derselben bestinmit der 
Minister für Cultus und Unterricht. 

Die Landesschulinspectoren erster Classe stehen in der VL Diätenclasse 
und bilden einen Concretalstatus , innerhalb dessen bei gradueller Vorrückung 
fünf einen Gehalt von 2500 fl. und flinf einen Gehalt von 2000 fl. gemessen. 

Die Landesschulinspectoren der zweiten Classe stehen in der VII. Diäten- 
classe und bilden einen Concretalstatus , innerhalb dessen zehn einen Grehalt von 
2000 fl., die übrigen einen Gehalt von 1800 fl. gemessen. 

Ausserdem beziehen die Landesschulinspectoren in Wien und Triest Quartier- 
gelder ä 450 fl. 

Die Kosten der Dienstreisen sind in der bisherigen Weise durch Pauschal- 
beträge zu decken. 

§. 4. In wiefeme nicht durch die Landesgesetze etwas Anderes bestimmt wird, 
kann der Minister für Cultus und Untemcht, im Einvernehmen mit dem Minister 
des Innern, einem Landesschulinspector auch das Referat für die administrativen 
und ökonomischen Schulangelegenheiten zuweisen. 

Unter derselben Voraussetzung ist der Minister für Cultus und Unterricht be- 
rechtigt, nach Bedarf die dem Lehrstande angehörigen Mitglieder des Landes- 
schulrathes oder auch andere praktische Schulmänner mit den vollen Functionen 
eines Landesschulinspectors in vorübergehender Weise zu betrauen. 

§. 5. Das Ausmass der EHmctionsgebühren der Mitglieder derLandesschulräthe 
aus dem Lehrstande, sowie der Diäten und nach Eifordemiss der Reisekosten- 
pauschalbeträge für die Bezirksschulinspectoren bestimmt mit Rücksicht auf den 
Umfang der Geschäfte dieser Functionäre der Minister für Cultus und Unterricht. 

Dasselbe darf ausser den Kosten für Fahrgelegenheit für erstere den Jahres- 
betrag von 600 fl. und für letztere den Jahresbetrag von 400 fl. nicht überschreiten. 

§. 6. Mit dem Vollzuge dieses Gesetzes ist der Minister für Cultus und Unter- 
richt, und zwar soweit es die Referenten der Landesschulräthe für die administra- 
tiven und ökonomischen Schulangelegenheiten anlangt, im Einvernehmen mit dem 
Minister des Innern beauftragt. 

Franz Joseph m. p. 

Taafe m. p. lasoer m. p. (ri^kra n. p» 
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Nr. 31. 



Auszug aus dem Finanzgesetze für das Jahr 1869. 

Mit dem Finanzgesetze vom 23. März 1869, R. 6. Bl. Nr. 34, sind die den 
Etat des Ministeriums fbr Gnitus and Unterricht (Cap. VII) betreffenden Staatsans- 
gaben fllr das Jahr 1869 in folgender Weise festgestellt worden: 



3 

Ol 

er 



£ 






Staatsausgaben 



Ausgaben 



ordent' 
liehe 



AiiM«ror- 
dentlielie 



Snmme 



Gulden in österr. Währung 



1 



1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 



1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 



mimi 



Central-Leitung 



176.866 



CnltiiB. 



SUatsvorBchuBS zu katholischen Religionsfonden : 

Salzburg 

Tirol 

Vorarlberg 

Steiermark 

Kämthen 

Krain 

Triest 

Görz 

Istrien 

Dalmatien 

Böhmen 

Galizien 

Krakau 

Bukowina 

Für Bämmtliche im Reichsrathe vertretenen 
Königreiche und Länder 

Summe (Titel 2, §§. 1—15) . 



Stiftungen und BeiMge zu Gnltus-Zwecken : 

Kafholifloher Cultus. 

Oesterreich unter der Enns 

Oesterreich ob der Enns 

Salzburg 

Tirol und Vorarlberg 

Steiermark 

K&mthen 

ELrain 

KüBtenland 

Böhmen 

Galizien mit Ejrakau 

Summe (Titel 3, §§. 1—10) . 



74.274 
28.566 
12.047 
49.851 
36.920 
48.219 
43.663 
51.440 
55.737 

143.112 
43.432 

555.888 
24.388 
42.757 

810 



1,211.104 



5.561 

195 

20.231 

34.668 

5.084 

52 

712 

1.272 

10.618 

28.528 



106.921 



5.737 



14.463 

3.800 

'7.000 

25.000 

68.000 
40.300 

2.000 



160.563 



130.000 



182.603 



74.274 

28.566 

12.047 

64.314 

36.920 

52.019 

43.663 

58.440 

55.737 

168.112 

111.432 

596.188 

24.388 

44.757 

810 



1,371.667 



10.000 



135.561 

195 

20.231 

34.668 

5.084 

52 

712 

1.272 

20.618 

28.528 



140.000 246.921 
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Staatsausgaben 



Ausgaben 



ordeiit« 
Uehe 



amaeror- 
dentliehe 



Snmme 



Gulden in österr. Währung 



1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 



1 
2 



1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 



1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 



Evangelischer Cnltns. 

Oesterreich unter der. £nns 

Oesterreich ob der Enns 

Steiermark 

Kämthen 

Küstenland 

Böhmen 

Mähren 

Schlesien 

Galizien mit Krakau 

Bukowina 

Ganzer Amtsbereich des evangelischen Ober- 
Kirchenrathes 

Snmme (Titel 4, §§. 1—11) . 
Griechisch-orientalischer Cultus : 



Küstenland 
Dalmatien 



Summe (Titel 5, §§. 1—2) 



Aequivalenfe und recessmässige Abfuhren zu 
Cultus -Zwecken : 



Oesterreich unter der Enns 

Tirol , . . . . 

Vorarlberg 

Steiermark 

Kärnthen 

Küstenland 

Dahnatien 

Böhmen 

Galizien mit Krakau . . . 



Summe (Titel 6, §§. 1—9) . 

Patronats-Ausiagen für Cultus-Zwecke : 

Oesterreich unter der Enns 

Oesterreich ob der Enns 

Tirol und Vorarlberg 

Steiermark 

Kämthen 

Krain 

Küstenland 

Dahnatien 

Böhmen 

Galizien mit Krakau 

Summe (Titel 7, §§. 1—10) . 

Zusammen (Capitel 7, Titel 2—7) . 



28.228 

3.338 

400 

800 

400 

6.979 

3.700 

2.500 

5.799 

663 

23.200 



76.007 



41.231 



41.231 



1.536 
17.376 



281 
2.848 
45.549 
74.057 
21.399 
13.541 



176.587 



13.000 
17.218 
8.442 
2.750 
2.000 
800 
5.251 
3.294 
2.840 
8.417 



64.012 



1,675.862 



2.700 
15.000 



17.700 



6.300 



6.300 



324 



563 



28.228 

3.338 

400 

800 

400 

6.979 

3.700 

2.500 

5.799 

663 

23.200 



76.007 



2.700 
56.231 



58.931 



1.536 
17.376 

6.300 
281 

2.848 
45.549 
74.057 
21.399 
13.541 



182.887 



13.000 
17.218 
8.442 
2.750 
2.000 
800 
5.251 
3.294 
2.840 
8.417 



64.012 



2,000.425 
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Staatsausgaben 



Ausgaben 



ordent- 
liche 



aaft§eror- 
dentliche 



Samme 



Gulden in österr. Währung 



8 



10 



1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 



1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 



1 
2 
3 
4 
5 
6 



Unterricht. 
Schulrathe und Landesschulrath in : 

Oesterreich unter der Enns 

OoBterreich ob der Enns 

Salzburg 

Tirol und Vorarlberg 

Steiermark 

Kärnthen 

Krain 

Küstenland 

Dalmatien 

Böhmen 

Mähren 

Schlesien 

Galizien 

Bukowina 

Für sämmtliche im Reichsrathe vertretenen 
Königreiche und Länder 

Snmme (Titel 8, §§. 1—15) . 

StaatszuschuBB zu Schulfonden : 

Oesterreich ob der Enns 

Salzburg 

Tirol 

Vorarlberg 

Steiermark 

Kärnthen 

Krain 

Triest 

Görz und Gradiska 

Istrien 

Dalmatien 

Böhmen 

Mähren 

Schlesien 

Galizien 

Krakau 

Bukowina 

Für sämmtliche im Reichsrathe vertretenen 
Königreiche und Länder 

Summe (Titel 9, §§. 1—18) . 

Staatszuschuss zu Studienfonden : 

Oaa^oi...ni-nii ( Studieufond 

„ Tpnn« \ Evangelisch-theologische Facultät 
u. a. i:-nns j polytechnisches Institut in Wien 

Oesterreich ob der Enns 

Salzburg 

Tirol 

Fürtrag. 



10.363 
2.330 
2.260 
4.870 
4.520 
2.180 
2.340 
4.790 
4.260 

13.020 
5.070 
2.180 

10.840 
2.030 

550 



71.603 



1.461 

7.421 
22.772 

1.594 
10.403 
10.315 

6.776 
13.267 
14.280 
31.834 
55.146 
17.598 

8.540 
16.141 
58.322 
27.731 
' 7.565 

50.610 



361.776 



395.801 
23.897 

176.995 
11.695 
34.394 

126.097 



768.879 



1.680 



680 



205.700 

'3.533 
142.000 

15.000 



366.233 



12.043 
2.330 
2.260 
4.870 
4.520 
2.180 
2.340 
4.790 
4.260 

13.020 
5.070 
2.180 

10.840 
2.030 

550 



73.283 



1.461 

7.421 
22.772 

1.594 
10.403 
10.315 

6.776 
13.267 
14.280 
31.834 
55.146 
17.598 

8.540 
16.141 
58.322 
27.731 

7.565 

50.610 



361.776 



601.501 
23.897 

180.528 

153.695 
34.394 

141.097 



1,135.112 
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1 
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Staatsausgaben 


A n 8 g a b 


6 n 






ordent- 
Ueh« 


•niBeror- 
demtUehe 


Summe 






Gulden in österr. Währung 






7 

• 


11 
12 

13 

14 

15 


7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

1 
2 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 


Uebertrag . 
Vorarlberg 


768.879 
13.403 

113.490 
16.274 
35.186 
20.042 
25.176 
26.486 
93.980 

252.755 
84.840 
41.645 
28.075 
12.054 

263.040 
32.651 

160.001 
21.353 
20.085 

680 


366.233 

"2.060 
3.000 

• • • • 

• • • • 

• ■ • • 

« • ■ • 

" 20.136 

'8.'669 
48.336 
18.000 
29.600 

' l62.'452 

• • • • 

• • • • 

• • « • 


1,135.112 
13.403 

115.490 
19.274 
35.186 
20.042 
25.176 
26.486 
93.980 

272.891 
84.840 
50.314 
76.411 
30.054 

292.640 
32.651 

262.453 
21.353 
20.085 

680 






Steiennark 






ILärnthen 






Erain 






Triest-Istrien 






Görz 






Handels- und nautische Akademie in Triest . 
Dalmatien . , 






Böhmen 






Mähren 






Technische Lehranstalt in Brunn 

Schlesien 






Evangelisches Gymnasium in Teschen . . . 
Galizien 






Technische Lehranstalt in Lemberg .... 
Krakan 






Technisches Institut in Krakau 

Bukowina 






Für sämmtliche im Reichsrathe vertretenen 
Königreiche und Länder 

Summe (Titel 10, §§. 1—25) . 

Akademie der bildenden Künste in Wien . . . 

Central-Commission zur Erforschung und Erhal- 
tung der Baudenkmale 






2,030.095 


598.426 


2,628.521 






55.140 


.... 


55.140 






7.500 


500 


8.000 






Erhaltung alter Baudenkmale und Errichtung 
öffentiicher Denkmale 






738 


6.000 


6.738 






Oesterreichisches Museum für Kunst und Industrie 
und Kunstgewerbeschule : 

Museum für Kunst und Industrie 

Kunstgewerbeschule 






45-000 
12.800 


250.000 

• • ■ • 


295.000 
12.800 






Snmme (Titel 14, §§. 1 und 2) . 

Stiftungen und Beiträge zu Unterrichtszwecken: 

Oesterreich unter der Enns 

Oesterreich ob der Enns 






57.800 


250.000 


307.800 






140.637 

945 

4.421 

7.051 

100 

147 

5.417 

3.272 

50 

1.952 

1.103 

190 


• • • • 
■ • • • 

• • • • 

• ■ • • 

• • • • 

• • • • 

• • • • 

• • • ■ 

• • • • 

• • • • 


140.637 

945 

4.421 

12.051 

100 

147 

5.417 

3.272 

50 

1.952 

1.103 

190 






Salzburg 






Tirol und Vorarlberg 






Steiennark «... 

Kämthen 






Krain 






Küstenland 






Dalmatien 






Böhmen 






Schlesien 






Galizien mit ELrakau 






Summe (Titel 15, §§. 1-12) . 






165.285 


5.000 


170.286 
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Od 

es 






es 

SP 

Is 



Staatsausgaben 



Ausgaben 



ordeBt- 
Uehe 



•«ueror- 
deatUehe 



Snmme 



Gulden in österr. Währung^ 



16 



17 



1 
2 



1 
2 
3 
4 

5 
6 

7 
8 



Aeqiiivalente und recessmässige Abfuhren zu 
Unterrichtsz wecken : 

Oesterreich ob der Enns 

Tirol und Vorarlberg 

Snmme (Titel 16, §§. 1 und 2) . 

Patronats- Auslagen zu Unterrichtszwecken : 

Oesterreich unter der Enns 

Oesterreich ob der Enns 

Salzburg 

Tirol und Vorarlberg 

Krain 

Küstenland 

Böhmen 

Galizien mit Krakau 

Summe (Titel 17, §§. 1—8) . 

Zusammen (Capitel 7, Titel 8— 17) . 

Gesammtsnmme (Capitel 7, Titel 1—17) . 



175 
7.719 



7.894 



500 
541 
3.367 
1.500 
500 
758 
450 
245 



7.861 



2,765.692 



4,618.420 



861.606 



1,191.906 



175 
7.719 



7.894 



500 
541 
3.367 
1.500 
500 
758 
450 
245 



7.861 



3,627.298 



5,810.326 



Nr. 32. 

Verordnung des k. k. Reichs-Kriegsministeriums vom 1. April 1869, 

Abtheilung 2, ad N. 1923, 

an alle k. k. Gtoneral- und Militär-Commanden der im Reichsrathe vertretenen König- 
reiche und Länder, 

betreffend die Uebergangs-Massregeln in Bezug anf diejenigen in der Prä- 
senzdienstleistnng im streitbaren Stande stehenden einjährig Freiwilligen^ 

welche ihre Stadien fortsetzen wollen. 

(Dem k. k. Ministerium fUr Cultas und Unterricht mitgetheilt mit Note des k. k. Reichskriegs- 
ministeriums vom 1. April 1869, Z. 1923, Unterr. Minist. Z. 2732.) 

Ueber'eine Anregung des k. k. Ministeriams für Caltas und Unterricht und im 
Einvernehmen mit demselben, hat das Reichs-Kriegsministerium eine commissio- 
nelle Berathung angeordnet, um jene Massregeln festzusteUen, welche es den in 
der Präsenzdienstleistung im streitbaren Stande stehenden, zur Kategorie der 
Studirenden gehörenden einjährig Freiwilligen ermöglichen soll, ihre Studien 
thunliehst ungehindert fortsetzen zu können, ohne dass hiedurch die militärische 
Ausbildung der betreffenden Individuen wesentlich beeinträchtigt werde. 

Die berufene Commission hat sich nach eingehender Würdigung aller bei 
dieser Frage in Betracht kommenden Verhältnisse in dem Beschlüsse geeinigt, 
dass bis zu dem Zeitpunkte einer entsprechenden Regelung der an einigen höheren 
Unterrichtsanstalten dermal noch bestehenden obligaten Studienpläne, die nach- 
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folgenden Uebergangsmaasregeln^ welche das Reichs-Kriegsministerinin zn bestä- 
tigen findet, zu treffen wären, und zwar: 

1. Die Vormittage an allen Werktagen, mit Ausnahme der in die Ferialzeiten 
(Punkt 3) fallenden Werktage, werden den in die Kategorie der Studirenden ge- 
hörenden einjährig Freiwilligen ausschliesslich überlassen, wenn dieselben ihre 
Studien factisch fortsetzen. 

2. An allen Werktagen, von 2 Uhr Nachmittags an, dann an allen Sonn- und 
Feiertagen Vormittags, endlich während der Ferialzeiten (Punkt 3) Vor- und Nach- 
mittags, stehen die einjährig Freiwilligen ausschliesslich den militärischen Be- 
hörden zur Verfügung. 

3. Als Ferialzeiten haben fttr die ihre Studien fortsetzenden einjährig Frei- 
willigen zu gelten : 

a) Die Weihnachtsferien vom 24. Dezember bis inclusive 6. Jänner; 
bj die Faschingsferien, d. i.vom Faschingssonntag bis inclusive Aschermittwoch ; 
cj die Osterferien, u. z. von Donnerstag vor dem Gründonnerstag bis Donners- 
tag n a c h Ostern ; 

d) die Pfingstferien, u. z. Pfingstsonntag, Montag und Dienstag, — endlich 

e) die grossen Schulferien vom 16. Juli bis Ende September. 

Die militärische Beschäftigung jener einjährigen Freiwilligen, welche sich 
nicht in der Fortsetzung der Studien befinden, erleidet dagegen durch vorstehende 
Bestimmung selbstverständlich keine Beschränkung. 

Das k. k Commando wolle hiemach die entsprechende Verlautbarung 

bei den unterstehenden Truppen treffen. 



Personalnachrichten. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
20. März 1. J. den Director der Prossnitzer Haupt- und Unterrealschule Dr. Melchior M15och 
zum Professor des Bibelstudiums des alten Bundes an der theologischen FacultSt in Olmttts 
allergnädigst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 20. März 

1. J. den Assistenten und Docenten an der Berg- und Forstakademie zu Schemnitz, Carl 
Hell m er, zum ordentlichen Professor der Statik und Mechanik am k. k. technischen Institute 
in Briinn allergnädigst zu ernennen geniht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
31. März 1. J. den Privatdocenten an der Universität in Graz Dr. Carl Friesach zum* ausser- 
ordentlichen Professor flir angewandte Mathematik an derselben Hochschule allergnädigst 
zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
31. März 1. J. den Stemwarte-Acyuncten und Privatdocenten an der Universität zu Wien, 
Dr. Edmund W e i s z , zum ausserordentlichen Professor der Astronomie an derselben Hoch- 
schule allergnädigst zu einennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 

2. April I. J. den ausserordentlichen Professor der orientalischen Linguistik an der Universität 
zu Wien, Dr. Friedrich Müller, zum ordentlichen Professor für Sanscrit und vergleichende 
Sprachwissenschaft an der genannten Hochschule allergnädigst zu ernennen geruht. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den Privatdocenten an der Universität in Wien 
und Assistenten an der Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus Dr. Julius H ann 
zum zweiten Adjuncten an dieser Anstalt ernannt. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat eine am Gymnasium zu Neuhaus erledigte Lehr- 
stelle dem Gymnasialsupplenten zu Leitomischl Josef Podstatn^, und eine am Gymnasium 
zu Jicin erledigte Lehrstelle dem Gymnasialsupplenten zu Leitomischl Eduard Pospichal 
verliehen. Die Ernannten haben ihre neuen Dienstposten nach dem Schlüsse des laufenden 
Schuljahres anzutreten. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat eine an der Unterrealschule bei St. Johann in 
Wien erledigte Lehrerstelle dem disponiblen Oberrealschullehrer Eduard Maok verliehen. 



Ergänzungsheft fttr die Monate Jänner, Februar und März 1869. 



Verordnungsblatt 



für den Dienstbereich des 

Ministeriums für Cultus und'Unterricht. 



Redigirt im k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht. 



Inhalt: Gesetze und allgemeineAnordnungen. — Verfügungen anlässlich specieller Fälle. — 
Zulass ung von Lebrbflchern. 

Landesgesetze Über die Schulaufsicht ^). 

Nr. 1. 
Gesetz vom 8. Februar 1869, 

wirksam für das Königreich Dalmatien. 



Mit Zustimmung des Landtages Meines Königreiches Dalmatien finde Ich 
anzuordnen, wie folgt: 

I. Der Ortaschulrath. 

§. 1. Die aus Staats-, Landes- oder Gemeindemitteln ganz oder theilweise 
erhaltenen Volksschulen, zu welchen die Alltags- und Fortbildungsschulen und die 
weiblichen Arbeitsschulen zu rechnen sind, stehen unter der Aufsicht des Orts- 
scbulrathes. 

§.2. Der Ortsschulrath besteht aus Vertretern der Kirche, Schule und Gemeinde. 
Nebst diesen ist auch der Schulpatron berechtigt, als Mitglied in den Orts- 
schulrath einzutreten und an den Verhandlungen desselben persönlich oder durch 
einen Stellvertreter mit Stinmirecht theilzunehmen. 

§. 3. Die Vertreter der Kirche im Ortsschulrathe sind die Seelsorger der der 
Schule zugewiesenen Jugend. 

Wo sich zwei oder mehrere Seelsorger desselben Glaubensbekenntnisses 
befinden, bezeichnet die kirchliche Oberbehörde denjenigen, welcher als Mitglied 
in den Ortsschulrath einzutreten hat. Zur Wahrnehmung der religiösen Interessen 
der israelitischen Jugend tritt der von der Cultusgemeinde bestimmte Vertreter in 
den Ortsschulrath ein. 

§. 4. Der Vertreter der Schule im Ortsschulrathe ist deren Leiter (der Lehrer, 
und wenn an derselben Schule mehrere Lehrer angestellt sind, der Director oder 
erste Lehrer). 

Unterstehen dem Ortsschulrathe mehrere Schulen, so tritt der Leiter der unter 
diesen Schulen im Rang am höchsten stehenden, bei gleichem Rang der Schulen 
der dienstälteste Leiter dieser Schulen in den Ortsschulrath. Doch nehmen auch 
die Leiter der anderen Schulen an den ihre eigene Anstalt betreffenden Verhand- 
lungen des Ortsschulrathes mit berathender Stimme Theil. 

§. 5. Die Vertreter der Gemeinde im Ortsschulrathe werden von der Gemeinde- 
vertretung, und wenn derselben Schule mehrere Ortsgemeinden oder Theile der- 
selben angehören, von einer Versammlung der betheiligten Gemeindevertretungen 
gewählt. Die Zahl dieser Vertreter beträgt mindestens zwei , höchstens fünf, und 
wird vom Bezirksschulrathe bestimmt, wobei dieser darauf Rücksicht zu nehmen 
hat, dass die Vertretung der verschiedenen Glaubensbekenntnisse im Ortsschul- 
rathe möglich gemacht werde. 



*) AnmerkangderKedactlon. Um die Vergleichong der verschiedenen LandesgesetzQ zu erleichtern, wird 
daa Oesets fnr Dalznatien, weil sich dasselbe am getreueaten an die Regierangsrorlage als <lle allen gemeinsame Grund- 
lage anschllesse, Torangestellt; die in den einxelnen Landesgesetaen vorkommenden Abweichungen Ton der Begierongs- 
Torlage sind durch CaralTsohrift ersiehtlich gemacht. 
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Die Wahl erfolgt durch absolute Stimmenmehrheit und gilt fUr die Dauer von 
sechs Jahren. Doch tritt nach drei Jahren die Hälfte und bei ungerader Zahl die 
grössere Zahl der Mitglieder aus. Die Wiederwahl ist zulässig. 

Ausserdem wählt ßie Gemeindevertretung zwei Ersatzmänner. 

§. 6. Wählbar sind alle Jene, welche fähig sind, in die Gemeindevertretung 
einer dem Ortsschulrathe zugewiesenen Gemeinde gewählt zu werden. Der Verlust 
dieser Wählbarkeit hat das Ausscheiden aus dem Ortsschulrathe zur Folge. 

Die Wahl in den Ortsschulrath kann nur derjenige ablehnen^ welcher berech- 
tigt wäre, die Wahl in die Gemeindevertretung abzulehnen, oder welcher die 
letzten sechs Jahre hindurch Mitglied des Ortsschulrathes war. Die ungerecht- 
fertigte Verweigerung des Eintrittes wird vom Bezirksschulrathe mit einer Geld- 
busse von 50 bis 300 fl. bestraft. 

Die Geldbusse ist für Zwecke der Schule zu verwenden, 

§. 7. Orte, an welchen mehrere Schulen bestehen, können von der Gemeinde- 
vertretung mit Genehmigung des Bezirkssehulrathes in mehrere Schulkreise getheilt 
werden. In diesem Falle wird für jeden dieser Schulkreise ein besonderer Orts- 
schulrath mit Beachtung der vorstehenden Bestimmungen gebildet. 

§. 8. Dem Ortsschulrathe kommt es zu , für die Befolgung der Schulgesetze, 
sowie der Anordnungen der höheren Schulbehörden und die denselben entspre- 
chende zweckmässige Einrichtung des Schulwesens im Orte zu sorgen. 

Insbesondere hat derselbe : 

1. dafür zu sorgen, dass die Lehrer ihre Gehaltsbezüge in der gehörigen 
Weise, zur rechten Zeit und ungeschmälert erhalten ; 

2. den etwa vorhandenen Localschulfond, sowie das Schulstiftungsvermögen, 
soweit darüber nicht andere Bestimmungen stiftungsgemäss getroffen sind, zu ver- 
walten ; 

3. das Schulgebäude, die Schulgründe und das Schulgeräthe zu beaufsich- 
tigen und das erforderliche Inventar zu führen ; 

4. über die Befreiung von der Schulgeldzahlung zu entficheiden ; 

5. die Schulbücher und andere Unterstützungsmittel für arme Schulkinder 
zu besorgen, für die Anschaffung und Instandhaltung der Schulgeräthe, die nöthi- 
gen Lehrmittel und sonstigen Unterrichtserfordemisse Sorge zu tragen; 

6. die jährlichen Voranschläge für die Dotations- und sonstigen Schulerforder- 
nisse, soweit hietür nicht besondere Organe bestellt sind, zu verfassen, dieselben 
an die Gemeindevertretung zu leiten und über die empfangenen Gelder Rechnung 
zu legen ; 

7. die der Schule gehörigen Werthpapiere, Urkunden, Fassionen u. s. w. 
aufzubewahren ; 

8. die jährliche Schulbeschreibung zu verfassen, den Schulbesuch auf jede 
mögliche Art zu befördern und die Strafanträge gegen die Vernachlässigung des- 
selben an den Bezirksschulrath zu stellen ; 

9. die Unterrichtszeit mit Beachtung der vorgeschriebenen Stundenzahl zu 
bestimmen ; 

10. die Ertheilung des vorgeschriebenen Unterrichtes zu tiberwachen ^ 

11. den Lebenswandel des Lehrpersonales, die Disciplin in den Schulen, so- 
wie das Betragen der Schuljugend ausserhalb der Schule zu beaufsichtigen; 

12. den Lehrern hinsichtlich ihrer Amtsführung die thnnlichste Unterstützung 
angedeiben zu lassen; 

13. Streitigkeiten der Lehrer unter sich und mit der Gemeinde oder mit ein- 
zelnen Gemeindegliedem (soweit sie aus den Schulverhältnissen erwachsen) nach 
Thunlichkeit auszugleichen ; 

14. Auskünfte und Gutachten an die Gemeindevertretung und die vorge- 
setzten Behörden zu erstatten, an welche der Ortsschulrath auch Anträge zu stel- 
len jederzeit berechtigt ist. 



§. 9. Von der Wirksamkeit des Ortsschulrathes sind die mit Lehrerbildungs- 
anstalten in Verbindung stehenden Uebungsschulen ausgenommen; nur wo sie ganz 
oder theilweise auch aus Gemeindemitteln erhalten werden, kommt in Bezug auf 
sie dem Ortsschulrathe die im §. 8 unter 1 — 7 bezeichnete Wirksamkeit zu. 

§. 10. Die Mitglieder des Ortsschulrathes, dessen Constituirung sowohl der 
Gemeindevertretung als dem Bezirksschulrathe anzuzeigen ist, wählen aus ihrer 
Mitte mit absoluter Stimmenmehrheit einen Vorsitzenden und dessen Stellvertreter 
anf die Dauer von drei Jahren. 

Ist sowohl der Vorsitzende als auch dessen Stellvertreter verhindert, so führt 
der Aelteste unter den Mitgliedern des Ortsschulrathes den Vorsitz. 

§.11. Der Ortsschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate zu 
einer ordentlichen Sitzung. Der Vorsitzende kann aber jederzeit, und er muss, 
wenn zwei Mitglieder es verlangen, eine ausserordentliche Versammlung einbe- 
rufen. 

§. 12. Zur Beschlussfähigkeit des Ortsschulrathes wird die Anwesenheit 
wenigstens dreier Mitglieder erfordert. 

Die Beschlttsse werden durch absolute Stimmenmehrheit gefasst. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtiget 
ist, die Ausführung von Beschlüssen, welche nach seiner Ansicht dem Gesetze zu- 
widerlaufen, oder das Interesse der Schule geföhrden, einzustellen, und den Ge- 
genstand an den Bezirksschulrath zur Entscheidung zu leiten. 

Beschwerden gegen Beschlüsse und Verfügungen des Ortsschulrathes gehen 
an den Bezirksschulrath. Dieselben sind bei dem Ortsschulrath einzubringen und 
haben aufschiebende Wirkung, sofeme dies binnen vierzehn Tagen nach Eröffnung 
der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 13. Kein Mitglied des Ortsschulrathes darf an der Berathungund Abstim- 
mung von Angelegenheiten theilnehmen, welche seine persönlichen Interessen 
betreffen. 

§. 14. In Angelegenheiten, die so dringlich sind, dass weder die nächste 
ordentliche Sitzung abgewartet, noch eine ausserordentliche einberufen werden 
kann, darf der Vorsitzende selbstständig Verfügungen treffen ; er muss jedoch ohne 
Verzug und spätestens in der nächsten Sitzung die Genehmigung des Ortsschul- 
rathes einholen. 

§. 15. Zur Beaufsichtigung des didaktisch-pädagogischen Zustandes der 
Schule wird ein sachkundiges Mitglied des Ortsschulrathes vom Bezirksschulrathe 
als Ortsschulinspector bestellt. 

DerOrtsscbulinspector hat sich mit dem Leiter der Schule in stetem Einver- 
nehmen zu erhalten. 

Ti-itt hiebei eine Meinungsverschiedenheit hervor, so ist jeder Theil berechtigt, 
die Entscheidung des Bezirksschulrathes einzuholen. 

An jenen Schulen, wo sich mehrere Lehrer befinden, ist der Ortsschulinspec- 
tor den Lehrerconferenzen beizuwohnen berechtigt. 

Wo sich die Wirksamkeit des Ortsschulrathes auf mehrere Schulen erstreckt, 
können zur didaktisch-pädagogischen Beaufsichtigung derselben zwei Ortsschul- 
inspectoren bestellt werden. 

Die Schulen zu besuchen, um von den Zuständen derselben Eenntniss zu 
nehmen, sind auch die übrigen Mitglieder des Ortsschulrathes berechtigt. Die 
Befugniss, etwa nothwendige Anordnungen zu treffen, steht jedoch nicht einem 
einzelnen Mitgliede, sondern blos der gesammten Körperschaft zu. 

§. 16. Die Mitglieder des Ortsschulrathes haben auf ein Entgelt für die Besor- 
gung der Geschäfte keinen Anspruch. 

Für die damit verbundenen baren Auslagen wird ihnen der Ersatz aus Gc- 
meindemitteln geleistet. 

1* 
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n. Der Bezirksschnlrath. 



§. 17. Die nächst höhere Aufsicht über die Volksscholen wird von dem 
Bezirksschulrathe geführt. 

§. 18. Die Schulbezirke fallen dem Umfange nach mit den politischen Bezirken 
zusammen. 

Städte, welche ein eigenes Gemeindestatut haben^ bilden je einen besonderen 
Schulbezirk. 

§. 19. Der Bezirksschnlrath besteht in der Eegel: 

aj Aus dem Vorsteher der politischen Bezirksbehörde als Vorsitzenden; 

bj aus je einem Geistlichen jener Glaubensgenossenschaften, deren Seelenzahl 
im Bezirke mehr als 1000 beträgt. Die Ernennung kommt der Diözesan- 
behörde, beziehungsweise dem Seniorate zu. Der allfallige Vertreter der 
israelitischen Beligion wird von den Vorstehern der Cultusgemeinden des 
Bezirkes gewählt ; 

cj aus zwei Fachmännern im Lehramte. Der eine derselben wird von der Lehrer- 
versammlung des Bezirkes gewählt. Als zweiter Fachmann tritt der Director 
der etwa im Bezirke befindliehen Lehrerbildungsanstalt, in Ermanglung einer 
solchen der der Mittelschule des Bezirkes, und wo es auch an einer solchen 
fehlt, der der Hauptschule des Bezirkes ein. Besitzt der Bezirk mehrere 
höhere Schulen gleicher Art, so entscheidet das Dienstalter darüber, welcher 
derDirectoren in den Bezirksschnlrath einzutreten habe. Befindet sich im Bezirke 
keine öflTentliche Lehranstalt von der bezeichneten Art, dann werden beide 
Fachmänner von der Lehrerversammlung gewählt; 

dj aus zwei und wo mehrere Bezirksvertretungen sind, aus je einem von jeder 
Bezirksvertretung und in Ermangluug einer solchen aus zwei vom Landesaus- 
schusse gewählten Mitgliedern. Wählbar sind alle Jene, welche fähig sind, 
in die Gemeindevertretung einer im Schulbezirke befindlichen Gemeinde 
gewählt zu werden. Der Verlust dieser Wählbarkeit hat das Ausscheiden aus 
dem Bezirksschnlrath zur Folge. 

Der Stellvertreter des Vorsitzenden wird von diesem aus der Mitte des 
Bezirksschulrathes bestimmt. 

§. 20. In Städten, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, treten bei der 
Zusammensetzung des Bezirksschulrathes folgende Abweichungen von den im 
§. 19 ertheilten Vorschriften ein: 
aJ Vorsitzender ist der Bürgermeister; der Stellvertreter des Vorsitzenden wird 
vom Bezirksschulrathe aus seiner eigenen Mitte durch Stimmenmehrheit 
gewählt; 
bJ jede Glaubensgenossenschaft, deren Seelenzahl mehr als 500 beträgt, ist im 
* Bezirksschulrathe durch einen Geistlichen, die israelitische Cultusgemeinde, 
sofern sie diese Zahl übersteigt, durch ihren Vorsteher zu vertreten ; 
ej die Bestimmung des §. 19, lit. dj findet hier keine Anwendung. Dagegen 
wählt die Gemeindevertretung aus ihrer Mitte oder aus den anderen zur 
Gemeindevertretung Wählbaren zwei Mitglieder des Bezirksschulrathes. Der 
Verlust der Wählbarkeit zur Gemeindevertretung zieht den Austritt aus dem 
Bezirksschulrathe nach sich. 

§. 21. Zur Wahrnehmung der religiösen Interessen jener Bezirksbewohner, 
deren Glaubensbekenntnisse keines der Mitglieder des Bezirksschulrathes ange- 
hört, wählt der letztere je einen Beirath dieses Bekenntnisses. 

§. 22. Alle nach den §§. 19—21 stattfindenden Ernennungen und Wahlen 
unterliegen der Bestätigung des Landeschefs und gelten auf sechs Jahre. 

§. 23. Dem Bezirksschulrathe kommt in Bezug auf alle öfientlichen Volks- 
schulen und die in dieses Gebiet gehörigen Privatanstalten und Specialschulen, 
dann über die Einderbewahranstalten des Bezirkes jener Wirkungskreis zu, 
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welcher nach den bisherigen Vorschriften den politischen Bezirksbehörden nnd 
den Schnldistrictsaafsehem zustand. 
Insbesondere kommt demselben zu : 

1. Die Vertretung der Interessen des Schulbezirkes nach aussen, die genaue 
Eyidenzhaltung des Standes des Schulwesens im Bezirke, die Sorge ftb- die gesetz- 
liehe Ordnung im Schulwesen und die möglichste Verbesserung desselben über- 
haupt und jeder Schule insbesondere ; 

2. die Sorge für die Verlautbarung der in Volksschulangelegenheiten erlas- 
senen Gesetze und Anordnungen der höheren Schulbehörden, sowie für den Voll- 
zug derselben ; 

3. die Leitung der Verhandlungen tlber die Regulirung und Erweiterung der 
bestehenden, sowie über die Errichtung neuer Schulen, die Entscheidung in erster 
Instanz über Aus- und Einschulungen, die Oberaufsicht über die Schulbauten, in 
sofern sie nicht aus Landesmitteln bestritten werden, und über die Anschaffung 
der Erfordernisse itlr die Localitäten der Volksschulen^ die Richtigstellung und 
Bestätigung der Schulfassionen ; 

4. die Ausübung des Tutelrechtes des Staates über die Localschulfonde und 
Schulstiftungen, in sofern dazu nicht besondere Organe bestimmt sind oder diese 
Wirksamkeit einer höheren Behörde vorbehalten ist ; 

5. der Schutz der Schulen und der Lehrer in allen ökonomischen und polizei- 
lichen Beziehungen, die Entscheidung in erster Instanz über die Beschwerden in 
Angelegenheiten der Gehalte (Dotationen), der Versorgungsgebühren, in sofern 
diese Versorgungsgebühren nicht aus Staats- oder Landesmitteln zu leisten sind, 
und der Lehrmittel; 

6. die Anwendung der Zwangsmittel in den gesetzlich bestimmten Fällen ; 

7. die provisorische Besetzung der an den Schulen erledigten Dienststellen 
und die Mitwirkung bei der definitiven Besetzung derselben, beziehungsweise bei 
der Vorrückung der Lehrer in höhere Gehalte ; 

8. die Untersuchung der Disciplinarfehler des Lehrpersonals und anderer 
Gebrechen der Schulen, und die Entscheidung darüber in erster Instanz, oder nach 
Erforderniss die Antragstellung an den Landesschulrath ; 

9. die Beförderung der Fortbildung des Lehrpersonals, Veranstaltung der 
Bezirks-Lehrerconfereijzen und Aufsicht über die Schul- und Lehrerbibliotheken ; 

10. die Ausstellung der Verwendungszeugnisse an Lehrpersonen ; 

11. die Anordnungen zur Constituirung der Ortsschulräthe und die Förderung 
und Ueberwachung der Wirksamkeit derselben (§§. 5, 6, 7, 12, 15); 

12. die Veranlassung ausserordentlicher Inspectionen der Schulen; 

13. die nach Anhörung des Ortsschulrathes vorzunehmende Festsetzung des 
den Orts Verhältnissen angemessenen Zeitpunktes für die gesetzlichen Ferien bei 
den Elementarschulen ; 

14. die Erstattung von Auskünften, Gutachten, Anträgen und periodischen 
Schulberichten an die höheren Schulbehörden. 

§. 24. Der Bezirksschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate 
zur ordentlichen Berathung. Der Vorsitzende kann nach Bedarf und muss auf 
Antrag zweier Mitglieder ausserordentliche Versammlungen einberufen. 

Alle Angelegenheiten, rücksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, ein 
Gutachten oder ein Antrag zu erstatten ist, werden coUegialisch behandelt. 

§. 25. Zur Beschlussfähigkeit wird die Anwesenheit der Mehrheit der Mit- 
glieder erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch absolute Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmen- 
gleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtigt ist, die Ausführung 
von Beschlüssen, die nach seiner Ansicht dem Gesetze zuwiderlaufen, einzustellen 
lind darüber die Entscheidung des Landesschulrathes einzuholen. 



An der Berathnng und Abstimmung über Angelegenheiten , welche das 
persönliche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasselbe nicht theilzunehmen. 

Beschwerden gegen Entscheidungen des Bezirksschiilrathes gehen an den 
Landesschulrath. Dieselben sind bei dem Bezirksschulrathe einzubringen, und 
haben aufschiebende Wirkung, sofern diess binnen vierzehn Tagen nach Eröffnung 
der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 26. In dringlichen Fällen (§. 14) kann der Vorsitzende auch rücksichtlich 
derjenigen Angelegenheiten, welche collegialisch zu behandeln sind, unmittelbare 
Verfügungen treffen, er muss jedoch ohne Verzug und spätestens in der nächsten 
Sitzung die Genehmigung des Bezirksschulrathes einholen. 

§. 27. Der Minister für Cultus und Unterricht ernennt für jeden Bezirk einen 
Schulinspector, und da, wo besondere Umstände es nöthig machen, auch mehrere 
Schulinspectoren. 

Die Ernennung erfolgt auf Grundlage eines Temavorschlages des Landes- 
schulrathes für die Dauer von sechs Jahren. 

Wird der Bezirksschulinspector nicht ohnehin dem Bezirksschulrathe ent- 
nommen, so tritt er Kraft seiner Ernennung als ordentliches Mitglied in denselben. 

Die Beaufsichtigung des Religionsunterrichtes steht nicht dem Bezirksschul- 
inspector, sondern der kirchlichen Oberbehörde zu. 

§. 28. Volksschulen-Directoren und Lehrer, welche den Unterricht in einer 
Schulclasse zu ertheileu haben, können zu dem Amte eines Bezirksschnl-Iuspectors 
nur mit Zustimmung derjenigen , welche die betreffende Schule dotiren , berufen 
werden. In diesem Falle wird ihnen nach Erforderniss auf die Dauer dieser 
Function zu der zeitweise nothwendigen Aushilfe bei dem Unterrichte an der 
eigenen Schule ein Personalunterlehrer auf Kosten des Normalschulfondes bei- 
gegeben. 

§. 29. Der Bezirksschulinspector ist zur periodischen Inspection und Visita- 
tion der Schulen berufen. Er ist berechtigt, in didactisch-pädagogisehen Gegen- 
ständen Rathschläge zu geben und den in dieser Beziehung wahrgenommenen 
Uebelständen an Ort und Stelle durch mündliche Weisungen abzuhelfen. Auch 
kommt ihm die Leitung der Bezirkslehrer-Conferenzen zu. 

Bei dem Besuche der ihm zugewiesenen öffentlichen Schulen hat der Bezirks- 
schulinspector vorzugsweise seine Aufmerksamkeit darauf zu richten : 

1. ob die Ortsschulinspectoren ihren Pflichten bezüglich der Beaufsichtigung 
der Schule nachkommen ; femer 

2. auf die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen bei Aufnahme und 
Entlassung der Kinder; 

3. auf die Tüchtigkeit, den Fleiss, überhaupt auf das ganze Verhalten der 
Lehrer und auf die in der Schule herrschende Disciplin, Ordnung und Reinlichkeit; 

4. auf die Einhaltung des Lehrplanes, auf die Unterrichtsmethode und auf 
die Fortschritte der Kinder im Allgemeinen und in den einzelnen Fächern ins- 
besondere ; 

5. auf die eingeführten Lehrmittel und Lehrbehelfe und die innere Einrich- 
tung der Schule ; 

6. auf die ökonomischen Verhältnisse der Schule; insbesondere auf die 
Besoldung der Lehrer; — ob der Lehrer das ihm zugesicherte Einkommen pünct- 
lich erhalte, ob und welche Nebenbeschäftigungen er betreibe. | 

Beim Besuch der Privat-, Schul- und Erziehungsanstalten hat der Bezirks- 
schulinspector darauf zu sehen, ob dieselben den Bedingungen, unter denen sie 
errichtet wurden, entsprechen und die Grenzen ihrer Berechtigung nicht über- 
schreiten. 

§. 30. Die Bezirksschulinspectoren haben über ihre Wirksamkeit Berichte 
an den Bezirksschulrath, unter Beifügung der erforderlichen Anträge und Anzeige 
der an Ort und Stelle ertheilten Weisungen zu erstatten. 






Diese Berichte sind sammt den darüber gefassten Beschlüssen dem Landes- 
schalrathe vorzulegen, welcher auf dieselben auch bei den an den Minister für 
Cultus und Unterricht zu erstattenden Schulberichten die angemessene Rücksicht 
zu nehmen hat 

§. 31. Die Beiräthe des Bezirksschulrathes (§. 21) sind berechtiget, die im 
Bezirke etwa vorhandenen Schulen ihrer Confession, um von deren Zuständen 
Kenntniss zu nehmen, zu besuchen, den periodischen Inspectionen und Visitationen 
derselben durch den Bezirksschul-Inspector beizuwohnen , die gemachten Wahr- 
nehmungen dem Bezirksschulrathe anzuzeigen, und an denselben auch Anträge 
zur Verbesserung dieser Schulen zu stellen. 

Sie sind vom Bezirksschulrathe in allen einschlägigen Fragen einzuveiiiehmen, 
nnd können an den Verhandlungen über dieselben auch persönlich mit entschei- 
dender Stimme theilnehmen. 

§. 32. Dem Bezirksschulrathe und den Bezirksschulinspectoren kommt das 
PrädUkat „kaiserlich-königlich'^ zu. 

Der Vorsitzende vertheilt die einlangenden Geschäftsstucke behufs deren 
Bearbeitung an die Mitglieder und besorgt mit Benützung der Arbeitskräfte der 
k. k. Bezirksbehörde die laufende Geschäftsführung. 

Die Eanzleierfordernisse besorgt die Bezirksbehörde. 

In Städten, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, wird dem Bezirks- 
schulrathe das erforderliehe Hilfspersonale von der Gemeindevertretung beige- 
geben, und der Aufwand für Kanzleierfordernisse aus Gemeindemitteln bestritten. 

Die Bezirksschulinspectoren erhalten zur Vornahme der periodischen Schulen- 
inspectionen und Visitationen einen Diäten -Pauschalbetrag aus Staatsmitteln. Die 
Fahrgelegenheiten zu den periodischen Schulvisitationeu zu stellen, ist die Schul- 
gemeinde verpflichtet. 

m. Der Landesschulrath. 

§.33. Die oberste Schulaufsichtsbehörde im Lande ist derk.k.Landesschulrath. 
Demselben unterstehen: 

1. die dem Wirkungskreise der Bezirksschulrathe zugewiesenen Schul- und 
Erziehungsanstalten ; 

2. die Bildungsanstalten ftir Lehrer und Lehrerinnen der Volksschulen ; 

3. Die Mittelschulen (Gymnasien, Realgymnasien und Realschulen), sowie 
alle in das Gebiet derselben fallenden Privat- und Special-Lehranstalten , soferne 
dieselben unter der obersten Leitung des Unterrichtsministeriums stehen. 

§. 34. Der Landesschulrath besteht : 

1. aus dem Landeschef oder dem von ihm bestimmten Stellvertreter als Vor- 
sitzenden ; 

2. ans zwei vom Landesausschusse aus seiner Mitte delegirten Mitgliedern ; 

3. aus einem Referenten für die administrativen und ökonomischen Schul- 
angelegenheiten ; 

4. ans den Landesschulinspectoren ;' 

5. einem katholischen nnd einem griechisch-orientalischen Geistlichen ; 

6. aus zwei Mitgliedern des Lehrstandes. 

§. 35. Die im §. 34 unter Z. 3, 4, 5 und 6 erwähnten Mitglieder des Landes- 
schulrathes werden vom Kaiser auf Antrag des Ministers für Cultus und Unter- 
richt, der sich, so weit die Ernennung der geistlichen Mitglieder in Frage kommt, 
mit den betreffenden kirchlichen Oberbehörden und in Bezug auf die Eiiiennung 
des administrativen Referenten mit dem Minister des Innern ins Einvernehmen zu 
setzen hat, ernannt. 

Die Functionsdauer der im §. 34, Z. 2, 5 und 6, erwähnten Mitglieder des 
Landesschulratbes beträgt sechs Jahre. 



8 

Die Dienststellung nnd die Beztlge des administrativen ßefereuten und der 
Landesschnlinspectoren werden im Verordnungswege festgesetzt. 

Die Mitglieder des Lehrstandes erhalten eine FunetionsgebUhr aus Staats- 
mitteln. 

§. 36. Der Landesschulrath hat in den Angelegenheiten der ihm unterstehen- 
den Schulen den bisherigen Wirkungskreis der politischen LandessteUe und unbe- 
schadet der den kirchlichen Oberbehörden im Gesetze vom 25. Mai 1 868, B. G. BL 
Nr. 48, vorbehaltenen Rechte — den der kirchlichen Oberbehörden nnd Schulen- 
oberaufseher. . 

Ausserdem kommt dem Landesschulrath zu : 

1. Die Ueberwachung der Bezirks- und Ortsschulräthe, die Aufsicht und Lei- 
tung der Lehrerbildungsanstalten ; 

2. die Bestätigung der Directoren und Lehrer an aus Gemeindemitteln erhal- 
tenen Mittelschulen unter Wahrung der den Gemeinden, Corporationen und Privat- 
personen zustehenden speciellen Rechte; 

3. die Begutachtung von Lehrplänen, Lehrmitteln und Lehrbüchern für Mittel- 
schulen und Fachschulen ; 

4. die Erstattung von Jahresberichten ttber den Zustand des gesammten 
Schulwesens im Lande an das Ministerium für Cultus und Unterricht. 

§. 37. Die Sitzungen des Landesschulrathes sind entweder ordentliche oder 
ausserordentliche. Eine ausserordentliche Sitzung kann der Vorsitzende jederzeit, 
und muss er, wenn zwei Mitglieder es verlangen, anordnen. 

Angelegenheiten, rücksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, oder ein 
Gutachten, oder ein Antrag an das Ministerium für Cultus und Unterricht zu er- 
statten ist, werden coUegialisch behandelt, alle anderen unter der eigenen Verant- 
wortung des Vorsitzenden erledigt, welcher in jeder Sitzung die in der Zwischen- 
zeit getroffenen Verfügungen dem Landesschulrathe mitzutheilen hat. 

Der Landesschulrath kann sich für einzelne Angelegenheiten durch Fach- 
männer verstärken, welche der Sitzung. mit berathender Stimme beiwohnen. 

§. 38. Zur Beschlussfähigkeit des Landesschulrathes wird die Anwesenheit 
der Mehrheit der Mitglieder erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmengleich- 
heit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtigt ist, die Ausführung von 
Beschlüssen, die nach seiner Ansicht gegen die bestehenden Gesetze Verstössen 
würden, einzustellen, und darüber die Entscheidung des Ministeriums für Cultus 
und Unterricht einzuholen. 

An der Berathung und Abstimmung über Angelegenheiten, welche das per- 
sönliche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasselbe nicht theilzunehmen. 

Beschwerden gegen Entscheidungen des Landesschulrathes gehen an das 
Ministerium für Cultus und Unterricht. Sie sind beim Landesschulrathe einzubrin- 
gen und haben aufschiebende Wirkung, sofern dies binnen vierzehn Tagen nach 
Eröffnung der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 39. In dringlichen Fällen (§. 14) kann der Vorsitzende auch rücksichtlich 
derjenigen Angelegenheiten, welche coUegialisch zu behandeln sind (§. 37), un- 
mittelbare Verfügungen ireffen ; er muss jedoch ohne Verzug und spätestens in 
der nächsten Sitzung die Genehmigung des Landesschulrathes einholen. 

§. 40. Den unmittelbaren Einfluss auf die didaktisch-pädagogischen Ange- 
legenheiten der Schulen durch periodische Inspectionen, Leitung der Prttftingen, 
Ueberwachung der Wirksamkeit der Schuldirectionen, sowie der Orts- und Be- 
zirksschulräthe u. s. f. zu üben, sind zunächst die Landesschul-Inspectoren be- 
rufen, denen der Minister für Cultus und Unterricht die erforderlichen Dienst- 
instructionenertheilt. Der Landeschef kann jedoch für einzelne Fälle Functionen 
dieser Art auch anderen Mitgliedern des Landesschulrathes übertragen. 



Die Inspectoren erstatten Über diese ihre Wirksamkeit an den Landessehulrath 
Berichte, welche dieser nnter Anzeige der darüber gefassten Beschlüsse nnd ge- 
troffenen Verfügungen dem Minister für Cultns und Unterricht vorzulegen hat 

Die Landesscbulinspectoren sind verpflichtet, aui erhaltenen Auftrag auch 
direct an den Minister für Cultus und Unterricht zu berichten. 

§. 41. Der Vorsitzende des Landesschulrathes vertheilt die Geschäfte unter 
die einzelnen Mitglieder und führt die Beschlüsse aus. 

Die erforderlichen Hilfsarbeiter und Kanzleierfordemisse werden von der 
politischen Landesstelle beigegeben. 

IV. Schlussbestimmung. 

§. 42. Sobald der Landessehulrath, die Bezirks- und Ortsschulräthe consti- 
tuirt sind, gehen gemäss den Bestimmungen dieses Gesetzes die Schulgeschäfte 
der kirchlichen Oberbehörden und der Schulenoberaufseher an den Landessehul- 
rath, jene der politischen Bezirksbehörden und der Schuldistrictsaufseher an die 
Bezirksschulräthe, endlich jene der Ortsseelsorger und Ortsschulaufseher an die 
Ortsschulräthe über. 

Nr. 2. 
Gesetz vom 8. Februar 1869^ 

'Wirksam für das Königreich Söt&meii« 



Mit Zustimmung des Landtages Meines Königreiches Böhmen finde Ich anzu- 
ordnen, wie folgt: 

L Der Ortsschulrath. 

§. 1. Die aus Staats-, Landes- oder Gemeindemitteln ganz oder theilweise 
erhaltenen Volksschulen, zu welchen die Alltags- und Fortbildungsschulen und die 
weiblichen Arbeitsschulen zu rechnen sind, stehen unter der Aufsicht des Orts- 
schulrathes. 

§. 2. Der Ortsschulrath besteht aus Vertretern der Kirche, Schule und 
Gemeinde. Nebst diesen ist auch der Schulpatron berechtigt, als Mitglied in den 
Ortsschulrath einzutreten und an den Verhandlungen desselben persönlich oder 
durch einen Stellvertreter mit Stimmrecht theilzunehmen. 

§. 3. Die Vertreter der Kirche im Ortsschulräthe sind die Seelsorger der der 
Schule zugewiesenen Jugend. 

Wo sich zwei oder mehrere Seelsorger desselben Glaubensbekenntnisses 
befinden, bezeichnet die kirchliche Oberbehörde denjenigen , welcher als Mitglied 
in den Ortsschulrath einzutreten hat. Zur Wahrnehmung der religiösen Interessen 
der israelitischen Jugend tritt der von der Cultusgemeinde bestimmte Vertreter in 
den Ortsschulrath ein. 

§. 4. Der Vertreter der Schule im Ortsschubathe ist deren Leiter Tder Lehrer, 
nnd wenn an derselben Schule mehrere Lehrer angestellt sind, der Director oder 
erste Lehrer). 

Unterstehen dem Ortsschulräthe mehrere Schulen, so tritt der Leiter der unter 
diesen Schulen im Bang am höchsten stehenden , bei gleichem Rang der Schulen 
der dienstälteste Leiter dieser Schulen in den Ortsschulrath. Doch nehmen auch 
die Leiter der anderen Schulen an den ihre eigene Anstalt betreffenden Verhand- 
lungen des Ortsschulrathes mit berathender Stimme Theil. 

§. 5. Die Vertreter der Gemeinde im Ortsschulräthe werden von der Gemeinde- 
vertretung gewählt. Wenn derselben Schule mehrere Ortsgemeinden oder Theile 
derselben angehören, so wählt jede der betheth'gCen Oemeindevertretungen , die 
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nach dem Verhällntase der directen Besteuerung auf die betreffenden Gemeinden 
oder auf den betreffenden Theil der Oemeinde entfallende Anzahl von Vertretern in 
den Ortsachulrath. Die Zahl dieser Vertreter beträgt mindestens drei^ höchstens 
ftinfy und wird vom Bezirksschnlrathe bestimmt, wobei dieser darauf Rücksicht zu 
nehmen hat, dass die Vertretung der verschiedenen Glaubensbekenntnisse im Orts- 
schulrathe möglich gemacht werde. 

Die Wahl erfolgt durch absolute Stimmenmehrheit und gilt für die Dauer von 
sechs Jahren. Doch tritt nach drei Jahren die Hälfte und bei .ungerader Zahl die 
grössere Zahl der Mitglieder aus,, und zwar das erstemal nach erfolgter Auslosung j 
in der Folge haben stets jene auszutreten, welche bereits sechs Jahre im Schulrathe 
sind. DieViederwahl ist zulässig. 

Ausserdem wählt die Gemeindevertretung des Schulortes zwei Ersatzmänner. 

§. 6. Wählbar sind alle Jene/ welche fähig sind, in die Gemeindevertretung 
einer dem Ortsschulrathe zugewiesenen Gemeinde gewählt zu werden. 

Der Verlust dieser Wählbarkeit hat das Ausscheiden aus dem Ortsschulrathe 
zur Folge. 

Die Wahl indenOrtsschulrathkannnur derjenige ablehnen, welcher berechtigt 
wäre, die Wahl in die Gemeindevertretung abzulehnen , oder welcher die letzten 
sechs Jahre hindurch Mitglied des Ortsschulrathes war. Die ungerechtfertigte Ver- 
weigerung des Eintrittes wird vom Bezirksschnlrathe mit einer Geldbusse bis 100 ß. 
bestraft. 

Die Geldbusse ist ftlr Zwecke der Schule zu verwenden, 

§. 7. Orte, an welchen mehrere Schulen bestehen, können von der Gemeinde- 
vertretung mit Genehmigung desBezirksschulrathes in mehrere Schulkreise getheilt 
werden. In diesem Falle wird für jeden dieser Schulkreise ein besonderer Orts- 
schulrath mit Beachtung der vorstehenden Bestimmungen gebildet. 

§. 8. Dem Ortsschulrathe kommt es zu, für die Befolgung der Schulgesetze 
sowie der Anordnungen der höheren Schulbehörden und für die denselben ent- 
sprechende zweckmässige Einrichtung des Schulwesens im Orte zu sorgen. 

Insbesondere hat derselbe: 

1. Dafür zu sorgen, dass die Lehrer ihre GehaltsbezUge in der gehörigen 
Weise, zu rechter Zeit und ungeschmälert erhalten ; 

2. den etwa vorhandenen Localschulfond, sowie das Schulstiftungsvermögen, 
soweit darüber nicht andere Bestimmungen stiftungsgemäss getroffen sind, zu ver- 
walten ; 

3. das Schulgebäude, die SchulgrUnde und das Schulgeräthe zu beaufsichtigen 
und das erforderliche Inveatar zu führen ; 

4. über die Befreiung von der Schulgeldzahlung zu entscheiden ; 

5. die Schulbücher und andere Unterstützungsmittel fUr arme Schulkinder zu 
besorgen, für die Anschaffung und Instandhaltung der Schulgeräthe, die nöthigen 
Lehrmittel und sonstigen Unterrichtserfordemisse Sorge zu tragen ; 

6. die jährlichen Voranschläge für die Dotations- und sonstigen Schulerfbi - 
dernisse, soweit hiefür nicht besondere Organe bestellt sind, zu verfassen, die- 
selben an die Gemeindevertretung zu leiten und letzterer über die empfangenen 
Gelder Rechnung zu legen ; 

7. die der Schule gehörigen Werthpapiere, Urkunden, Fassionen u. s. w. auf- 
zubewahren ; 

8. die jährliche Schulbeschreibung zu verfassen, den Schulbesuch auf jede 
mögliche Art zu befördern und die Strafanträge wegen Vernachlässigung desselben 
an den Bezirksschulrath zu stellen; 

9. die Unterrichtszeit mit Beachtung der vorgeschriebenen Stundenzahl zu 
bestimmen; 

10. die Ertheilung des vorgeschriebenen Unterrichtes; und Alles, was auf die 
Erziehung der Jugend durch die Schule von Einfluss ist, zu Überwachen ; 
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11. den Lehrern, hinsichtlieh ihrer Amtsftihrung, die thunlichste Untersttttzung 
angedeihen zu lassen; 

12. Streitigkeiten der Lehrer unter einander und mit der Gemeinde oder mit 
einzelnen Gemeindegliedern (soweit sie aus den Schulverhältnissen erwachsen) 
nach llinnlichkeit auszugleichen ; 

13. Ausktlnfte und Gutachten an die Gemeindevertretung und die vorgesetzten 
Behörden zu erstatten, an welche der Ortsschulrath auch Anträge zu stellen jeder- 
zeit berechtiget ist. 

§. 9. Von der Wirksamkeit des Ortsschulrathes sind die mit Lehrerbildungs- 
anstalten in Verbindung stehenden Uebungsschulen ausgenommen; nur wo sie 
ganz oder theilweise auch aus Gemeindemitteln erhalten werden, kommt in Bezug 
auf sie dem Ortsschulrathe die im §. 8 unter 1 — 1 bezeichnete Wirksamkeit zu. 

§. 10. Die Mitglieder des Ortsschulrathes, dessen Constituirung sowohl der 
Gemeindevertretung als dem Bezirksschulrathe anzuzeigen ist, wählen aus ihrer 
Mitte mit absoluter Stinmaenmehrheit einen Vorsitzenden und dessen Stellvertreter 
auf die Dauer von drei Jahren. 

Ist sowohl der Vorsitzende als auch dessen Stellvertreter verhindert,^ so führt 
der Aelteste unter den Mitgliedern des Ortsschulrathes den Vorsitz. 

§,11. Der Ortsschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate zu 
einer ordentlichen Sitzung. Der Vorsitzende kann aber jederzeit, und er muss, 
wenn zwei Mitglieder es verlangen, eine ausserordentliche Versammlung ein- 
berufen. 

§. 12. Zur Beschlussfähigkeit des Ortsschulrathes wird die Anwesenheit der 
Mehrheit der Mitglieder erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch absolute Stimmenmehrheit gefasst. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtiget 
ist, die Ausführung von Beschlüssen, die nach seiner Ansicht dem Gesetze zuwider < 
laufen, oder das Interesse der Schule gefährden, einzustellen und den Gegenstand, 
nach vorhergegangener Verständigung des Ortsschulrathes j längstens binnen drei 
Tagen an den Bezirksschulrath zur Entscheidung zu leiten. 

Beschwerden gegen Beschlüsse und Verfügungen des Ortsschulrathes gehen 
an den Bezirksschulrath. 

Dieselben sind bei dem Ortsschulrathe binnen vierzehn Tagen nach Eröff- 
nung der angefochtenen Entscheidung einzubringen und haben aufschiebende 
Wirkung» 

%. 13. Kein Mitglied des Ortsschulrathes daif an der Berathung und Abstim- 
mung über Angelegenheiten theilaehmen, welche seine persönlichen Interessen 
betreffen. 

§. 14. In Angelegenheiten, die so dringlich sind, dass weder die nächste 
ordentliche Sitzung abgewartet, noch eine ausserordentliche einberufen werden 
kann, darf der Vorsitzende selbstständig Verfügungen treffen; muss jedoch darüber 
in der nächsten Sitzung die Genehmigung des Ortsschulrathes einholen. 

-§. 15. Ztur Ueberwachung der Ertheilung des vorgeschriebenen Unterrichtes 
und alles dessen^ wa^ auf die Erziehung der Jugend durch die Schule von Einfluss 
isty wird ein Mitglied des Ortsschulrathes, jedoch mit Ausschluss der im §. 3 und 
4 dieses Gesetzes bezeichneten Personeny vom Bezirksschulrathe als Ortsschul- 
inspector auf die Dauer von drei Jahren bestellt. 

Der Ortsschulinspector hat sich mit dem Leiter der Schule in stetem Einver- 
nehmen zu erhalten und seine Wahr7iehmungen dem Ortsschulrathe mitzutheile9i. 

Tritt zwischen dem Ortsschulinspector und dem Leiter der Schule eine Mei- 
nungsverschiedenheit ein, so ist jeder Theil berechtigt, die Entscheidung des Be- 
zirksschulrathes im Wege des Ortsschulrathes einzuholen. 

An jenen Schulen, wo sich mehrere Lehrer befinden, ist der Ortsschulinspector 
den Lehrerconferenzen beizuwohnen berechtiget. 
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• 

Wo sich die Wirksamkeit des Ortsschulrathes auf mehrere Schulen erstreckt, 
können zwei Ortsschulinspectoren bestellt werden. 

Die Schalen zu besuchen; um von den Zuständen derselben Kenntniss zu 
nehmen, sind auch die übrigen Mitglieder des Ortsschulrathes berechtigt. 

Die ßefugniss, etwa nothwendige Anordnungen zu treffen, steht jedoch nicht 
einem einzelnen Mitgliede, sondern blos der gesammten Körperschaft zu. 

§. 16. Die Mitglieder des Ortsschulrathes haben auf ein Entgelt fbr die Be- 
sorgung der Geschäfte keinen Anspruch. 

Für die damit verbundenen baren Auslagen wird ihnen der Ersatz aus Ge- 
meindemitteln geleistet. 

11; Der Bezirksschulrath. 

§. 17. Die nächst höhere Aufsicht Über die Volksschulen wird von dem Be- 
zirksschulrathe geführt. 

§. 18. Die Schulbezirke fallen dem Umfange nach in der Regel mit den poli- 
tischen Bezirken zusanmien. 

Wx> jedoch die zu einem polMachen Bezirke gehörigen Vertretungsbezirke 
verschiedensprachig sind, da können, aus einem politischen Bezirke zwei Schulbe- 
zirke gebildet werden, deren jeder einen oder auch mehrere Vertretungsbezirke zu 
umfassen hat. Die Bildung solcher Schulbezirke erfolgt über Begehren der Vertre- 
tung des Bezirkes, welcher einen besonderen Schidbezirk bilden will, durch den 
Landesschulrath, 

Städte, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, bilden je einen besonderen 
Schulbezirk. 

Städte, welche kein eigenes Oemeindestatut haben, können mit OenehmiguTig 
des Landesschulrathes je einen besonderen Schulbezirk bilden. 

§. 19. Der Bezirksschulrath besteht in der Kegel: 

aj Aus dem Vorsteher der politischen Bezirksbehörde als Vorsitzenden; 

bj aus je einem Geistlichen jener Glaubensgenossenschaften, deren Seelenzahl 
im Bezirke mehr als 2000 beträgt. Die Ernennung kommt der Diözesanbe- 
hörde, beziehungsweise dem Seniorate zu. Der alliäUige Vertreter der israe- 
litischen Religionsgenossen^chaft wird von den Vorstehern der Cultusgemein- 
den des Bezirkes gewählt ; 

cj aus zwei Fachmänner im Lehramte. Der eine derselben wird von der Lehrer- 
versammlung des Bezirkes gewählt. Als zweiter Fachmann tritt der Di- 
rector der etwa im Bezirke befindlichen Lehrerbildungsanstalt, in Ermanglung 
einer solchen der der Mittelschule des Bezirkes und wo es auch an einer 
solchen fehlt, der der Hauptschule des Bezirkes ein. Besitzt der Bezirk meh- 
rere höhere Schulen gleicher Art, so entscheidet das Dienstalter darüber, 
welcher der Directoren in den Bezirksschulrath einzutreten hat. Befindet 
sich im Bezirke keine öflFentliche Lehranstalt von der bezeichneten Art, dann 
werden beide Fachmänner von der Lehrerversammlung gewählt; 

dj aus mindestens vier und wo mehrere Bezirksvertretungen sind, aus je zwei 
von jeder Bezirksvertretung gewählten Abgeordneten, die dort, wo eine solche 
Wahl nicht zu Stande kommt, vom Landesausschusse bestimmt werden. Die 
Anzahl der zu wählenden Abgeordneten bestimmt der Landesschulrath, Wähl- 
bar sind alle Jene, welche filhig sind, in die Gemeindevertretung einer im 
Schulbezirke befindlichen Gemeinde gewählt zu werden. Der Verlust dieser 
Wählbarkeit hat das Ausscheiden aus dem Bezirksscbulrathe zur Folge. 

Wenn eine Stadt, die kein eigenes Oemeindestatut hat, zu einem besondere^i 
Schulbezirke constituirt wurde, so nehmen die von dieser Stadt gewählten Mit- 
glieder der Bezirksvertretung an der Wahl der Abgeordneten für den Bezirks- 
schulrath keinen Antheil. 
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Der Stellvertreter des Vorsitzenden wird von diesem aus der Mitte des Be- 
zirksschiürathes bestimmt. 

§. 20. In Städten, welche evnen besonderen Schulbezirk bilden, treten bei der 
Znsammensetzung des Bezirksschulrathes folgende Abweichungen von den im 
§.19 ertheilten Vorschriften ein : ♦ 

aj Vorsitzender ist der Bürgermeister ; der Stellvertreter des Vorsitzenden wird 
vom Bezirksschulrathe aus seiner eigenen Mitte durch absolute Stimmenmehr- 
heit gewählt ; 

bj jede Glaubensgenossenschaft; deren Seelenzahl mehr als 500 beträgt, ist im 
Bezirksschulrathe durch einen Geistlichen, die israelitische Cultusgemeinde, 
sofern sie diese Zahl tibersteigt, durch einen von ihrer Vertretung gewählten 
Abgeordneten zu vertreten ; 

cj die Bestimmung des §.19, lit. d) findet hier keine Anwendung. Dagegen 
wählt die Gemeindevertretung so viel Abgeordnete in den Bezirksschulrcuh, 
als Vertreter der Schule und der verschiedenen Olaubensgenossenschaften in 
denselben berufen sind. Der Verlust der Wählbarkeit zur Gemeindever- 
tretung zieht den Austritt aus dem Bezirksschulrathe nach sich. 

§. 21. Zur Wahrnehmung der religiösen Interessen jener Bewohner {ie« Schulbe- 
zirkeSf deren Glaubensbekenntnisse keines der Mitglieder des Bezirksschulrathes 
angehört, wählt der letztere je einen Beirath dieses Bekenntnisses. 

§. 22. Alle nach den §§. 19 — 21 stattfindenden Ernennungen und Wahlen 
unterliegen der Bestätigung des Landeschefs und gelten auf sechs Jahre. 

§. 23. Dem Bezirksschulrathe kommt in Bezug auf alle öffentlichen Volks- 
schulen und die in dieses Gebiet gehörigen Privatanstalten und Specialschulen, 
dann über die Kinderbewahranstalten des Bezirkes jener Wirkungskreis zu, wel- 
cher nach den bisherigen Vorschriften den politischen Bezirksbehörden und den 
Schuldistrictsaufsehem zustand. 

Insbesondere kommt demselben zu : 

1. Die Vertretung der Interessen des Schulbezirkes nach aussen, die genaue 
Evidenzhaltung des Standes des Schulwesens im Bezirke, die Sorge für die gesetz- 
liche Ordnung im Schulwesen und die möglichste Verbesserung desselben über- 
haupt und jeder Schule insbesondere; 

2. die Sorge fttr die Verlautbarung der in Volksschulangelegenheiten erlas- 
senen Gesetze und Anordnungen der höheren Schulbehörden, sowie für den Vollzug 
derselben ; 

3. die Leitung der Verhandlungen über die Regulirung und Erweiterung der 
bestehenden, sowie über die Errichtung neuer Schulen, die Entscheidung in erster 
Instanz über Aus- und Einschulungen, die Oberaufsicht über die Schulbauten, 
in sofern sie nicht aus Landesmitteln bestritten werden, und über die Anschaffung 
der Erfordernisse fttr die Lokalitäten der Volksschulen , die Richtigstellung und 
Bestätigung der Schulfassionen ; 

4. die Ausübung des Tutelrechtes des Staates über die Localschulfonde und 
Schulstiftungen , in sofern dazu nicht besondere Organe bestimmt sind oder diese 
Wirksamkeit einer anderen Behörde vorbehalten ist ; 

5. der Schutz der Schulen und der Lehrer in allen ökonomischen und polizei- 
lichen Beziehungen, die Entscheidung in erster Instanz über die Beschwerden in 
Angelegenheiten der Gehalte (Dotationen), der Versorgungsgebühren , in sofern 
diese Versorgungsgebühren nicht aus Staats- oder Landesmitteln zu leisten sind, 
und der Lehrmittel ; 

6. die Anwendung der Zwangsmittel in den gesetzlich bestimmten Fällen ; 

7. die provisorische Besetzung der an den Schulen erledigten Dienststellen 
und die Mitwirkung bei der definitiven Besetzung derselben , beziehungsweise bei 
der Vorrücknng der Lehrer in höhere Gehalte ; 
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8. die Untersuchung der Disciplinarfehler des Lehrpersonals und anderer 
Gebrechen der Schulen, und die Entscheidung darüber in erster Instanz, oder nach 
Erfordemiss die Antragstellung an den Landesschulrath ; 

9. die Beförderung der Fortbildung des Lehrpersonals, Veranstaltung der 
Bezirks-Lehrerconferenzen und Aufsicht über die Schul- und Lehrerbibliotheken; 

10. die Ausstellung der Verwendungszeugnisse/wr Lehrer des Schulbezirkes ; 

11. Die Anordnungen zur Constituirung der Ortsschulräthe und die Förderung 
und Ueberwachung der Wirksamkeit derselben (§§. 5, 6, 7, 12, L5); 

12. die Veranlassung ausserordentlicher Inspectionen der Schulen; 

13. die nach Anhörung des Ortsschulrathes vorzunehmende Festsetzung des 
den Ortsverhältnissen angemessenen Zeitpunctes für die gesetzlichen Ferien bei 
den Elementarschulen ; 

14. die Erstattung von Auskünften, Gutachten, Anträgen und periodischen 
Schulberichten an die höheren Schulbehörden. 

§. 24. Der Bezirksschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate 
zur ordentlichen Berathung. Der Vorsitzende kann nach Bedarf und muss auf 
Antrag zweier Mitglieder ausserordentliche Versammlungen einberufen. 

Alle Angelegenheiten, rücksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, 'ein 
Gutachten oder ein Antrag zu erstatten ist, werden collegialisch behandelt. 

§. 25. Zur Beschlussfahigkeit wird die Anwesenheit der Mehrheit der Mitglie- 
der erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch absolute Stimmenmehrheit gefasst Bei Stimmen- 
gleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtigt ist, die Ausführung 
von Beschlüssen, die nach seiner Ansicht dem Gesetze zuwiderlaufen, einzustellen 
und darüber, nach vorhergegangener Verständigung des Bezirksschulrathes^ läng- 
stens binnen drei Tagen die Entscheidung des Landesschulrathes einzuholen. 

An der Berathung und Abstimmung über Angelegenheiten, welche das persön- 
liche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasselbe nicht theilzunehmen. 

Beschwerden gegen Entscheidungen des Bezirksschulrathes gehen an den 
Landesschulrath. Dieselben sind bei dem Bezirksschulrathe binnen vierzehn Tagen 
nach Eröffnung der angefochtenen Entscheidung einzubringen und haben aufschie- 
bende Wirkung. 

§. 26. In dringlichen Fällen (§. 14) kann der Vorsitzende auch rücksichtlich 
deijenigen Angelegenheiten, welche collegialisch zu behandeln sind, unmittelbare 
Verfügungen treffen, moss jedoch in der nächsten Sitzung die Genehmigung des 
Bezirksschulrathes einholen. 

§. 27. Der Minister für Cultus und Unterricht ernennt für jeden Schulhezirk 
einen Schulinspector, und da, wo besondere Umstände es nöthig machen, auch 
mehrere Schulinspectoren. 

Die Ernennung erfolgt auf Grundlage eines Temavorschlages des Landes- 
schulrathes fUr die Dauer von sechs Jahren. 

Wird der Bezirksschulinspector nicht ohnehin dem Bezirksschulrathe ent- 
nommen, so tritt er kraft seiner Ernennung als ordentliches Mitglied in denselben. 

§. 28. Volksschulen-Directoren und Lehrer, welche den Unterricht in einer 
Schulclasse zu ertheilen haben, können zu dem Amte eines Bezirksschulinspectors 
nur mit Zustinmiung derjenigen, welche die betreffende Schule dotiren, berufen 
werden. In diesem Falle wird ihnen nach Erfordemiss auf die Dauer dieser Func- 
tion zu der zeitweise nothwendigen Aushilfe bei dem Unterrichte an der eigenen 
Schule ein Personalunterlehrer auf Kosten des Normalschulfondes beigegeben. 

§. 29. Der Bezirksschulinspector ist zur periodischen Inspection und Visitation 
der Schulen berufen. Er ist berechtigt, in didaktisch-pädagogischen Gegenständen 
Rathschläge zu geben und den in dieser Beziehung wahrgenommenen Uebel- 
ständen an Ort und Stelle durch mündliche Weisungen abzuhelfen. Auch kommt 
ihm die Leitung der Bezirkslehrer-Conferenzen zu. 
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Bei dem Besuche der ihm zugewiesenen öffentlichen Schulen hat der Bezirks- 
schulinspector vorzugsweise seine Aufmerksamkeit darauf zu richten: 

1. Ob die Ortsschulinspectoren ihren Pflichten nachkommen, femer 

2. auf die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen bei Aufnahme und Ent- 
lassung der Kinder; 

3. auf die Tüchtigkeit, den Fleiss, überhaupt auf das ganze Verhalten der 
Lehrer, und auf die in der Schule herrschende Disciplin, Ordnung und Rein- 
lichkeit ; 

4. auf die Einhaltung des Lehrplanes, auf die Unterrichtsmethode und auf 
die Fortschritte der Kinder im Allgemeinen und in den einzelnen Fächern insbe- 
sondere ; 

5. auf die eingeführten Lehrmittel und Lehrbehelfe und die innere Einrichtung 
der Schule ; 

6. auf die ökonomischen Verhältnisse der Schule ; insbesondere auf die Besol- 
dung der Lehrer; — ob der Lehrer das ihm zugesicherte Einkommen pünktlich 
erhalte, ob und welche Nebenbeschäftigungen er betreibe. 

Beim Besuche der Privat-, Schul- und Erziehungsanstalten liat der Bezirks-' 
schulinspector darauf zu sehen, ob dieselben den Bedingungen, unter denen sie 
errichtet wurden, entsprechen und die Grenzen ihrer Berechtigung nicht über- 
schreiten. 

§. 30. Die Bezirksschulinspectoren haben über ihre Wirksamkeit Berichte an 
den Bezirksschulratb, unter Belegung der erforderiichen Anträge und Anzeige der 
an Ort und Stelle ertheilten Weisungen, zu erstatten. 

Diese Berichte sind sammt den darüber gefassten Beschlüssen dem Landes- 
schulrathe vorzulegen, welcher auf dieselben auch bei den an den Minister für 
Cultus und Unterricht zu erstattenden Schulberichten die angemessene Rücksicht 
zu nehmen hat. 

§. 31. Die Beiräthe des Bezirksschulrathes (§. 21) sind berechtiget, die im 
Bezirke etwa vorhandenen Schulen ihrer Confession, um von deren Zuständen 
Kenntniss zu nehmen, zu besuchen, den periodischen Inspectionen und Visitationen 
derselben durch den Bezirksschulinspector beizuwohnen, die gemachten Wahr- 
nehmungen dem Bezirksschulrathe anzuzeigen und an denselben auch Anträge zur 
Verbesserung dieser Schulen zu stellen. 

Sie sind vom Bezirksschulrathe in allen einschlägigen Fragen einzuvemehmen 
und berechttgety an den Verhandlungen über dieselben auch persönlich mit ent- 
scheidender Stimme theilzunehmen. 

§. 32. Dem Bezirksschulrathe und den Bezirksschulinspectoren kommt das 
Prädikat „kaiserlich-königlich^ zu. 

Der Vorsitzende vertheilt die einlangenden Geschäftsstücke behufs deren 
Bearbeitung an die Mitglieder und besorgt mit Benützung der Arbeitskräfte der 
k. k. Bezirksbehörde die laufende Geschäftsführung. 

Die Kanzleierfordemisse besorgt die Bezirksbehörde. 

In Städten, welche einen eigenen Schvlhezirk bilden, wird dem Bezirksschul- 
rathe das erforderliche Hilfspersonale von der Gemeindevertretung beigegeben 
und der Aufwand ftlr Kanzleierfordemisse aus Gemeindemitteln bestritten. 

Die Bezirksschulinspectoren erhalten zur Vornahme der periodischen Schul- 
inspectionen und Visitationen einen Diäten-Pauschalbetrag aus Staatsmitteln. Die 
Fahrgelegenheiten zu den periodischen Sehulvisitationen zu stellen, ist die Schulen- 
gemeinde verpflichtet. 

m. Der Landesschulrath. 

§. 33. Die oberste Schulaufsichtsbehörde im Lande ist der k. k. Landes- 
schulrath. 
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Demselben nnterstehen : 

1. die dem Wirkungskreise der BezirksschnlräUie zugewiesenen Schul- und 
Erziehungsanstalten ; 

2. die Bildungsanstalten flir Lehrer und Lehrerinnen der Volksschulen ; 

3. die Mittelschulen (Gymnasien, Realgymnasien und Realschulen), sowie alle 
in das Gebiet derselben fallenden Privat- und Special-Lehranstalten. 

§. 34. Der Landesschulrath besteht : 

1. aus dem Landeschef oder dem von ihm bestimmten Stellvertreter als Vor- 
sitzenden; 

2. aus zwei vom Landesausschusse gewählten Abgeordneten* Wählbar sind 
alle jene f welche fähig sind, in den Landtag gewählt zu werden. 

3. aus einem Referenten für die administrativen und ökonomischen Schul- 
angelegenheiten ; 

4. aus den Landesschulinspectoren ; 

5. aus zwei katholischen und einem evangelischen Geistlichen und einem 
Bekenner des israelitischen Glaubens ; 

6. aus zwei Mitgliedern des Lehrstandes. 

§. 35. Der im §. 34 unter Z. 3, 4, 5 und 6 erwähnten Mitglieder des Landes- 
schulrathes werden vom Kaiser auf Antrag des Ministers flir Cultus und Unter- 
richt, der sich, soweit die Ernennung der geistlichen Mitglieder in Frage kommt, 
mit den betreffenden kirchlichen Oberbehörden, und in Bezug auf die Ernennung 
des administrativen Referenten mit dem Minister des Innern in's Einvernehmen zu 
setzen hat, ernannt. 

Die Functionsdauer der im §. 34, Z. 2, 5 und 6, erwähnten Mitglieder des 
Landesschulrathes beträgt sechs Jahre. 

Die Dienstleistung und die Bezüge des administrativen Referenten und der 
Landesschulinspectoren werden im Verordnungswege festgesetzt. 

Die Mitglieder des Lehrstandes erhalten eine Functionsgebtthr aus Staatsmitteln. 

§. 36. Der Landesschulrath hat in den Angelegenheiten der ihm unterstehenden 
Schulen den bisherigen Wirkungskreis der politischen Landesstelle und unbescha- 
det der den kirchlichen Oberbehörden im Gesetze vom 25. Mai 1868, R. G. Bl. 
Nr. 48, vorbehaltenen Rechte, den der kirchlichen Oberbehörden und Schulen- 
oberaufseher. 

Ausserdem kommt dem Landesschulrath zu : 

1. Die Ueberwachung der Bezirks- und Ortsschulräthe, die Aufsicht und 
Leitung der Lehrerbildungsanstalten ; 

2. die Bestätigung der Directoren und Lehrer an aus Gemeindemitteln erhal- 
tenen Mittelschulen unter Wahrung der den Gemeinden, Corporationen und Privat- 
personen zustehenden besonderen Rechte ; 

3. die Begutachtung von Lehrplänen, Lehrmitteln und Lehrbüchern für Mittel- 
schulen und Fachschulen; 

4. die Erstattung von Jahresberichten über den Zustand des gesammten 
Schulwesens im Lande an das Ministerium flir Cultus und Unterricht. 

§. 37. Die Sitzungen des Landesschulrathes sind entweder ordentliche oder 
KVi%%tTOTdit^Wi(i\i^. Eine ordentliche Sitzung findet wenigstens einmal des Monats statt. 
Eine ausserordentliche Sitzung kann der Vorsitzende jederzeit, und muss er, wenn 
zwei Mitglieder es verlangen, anordnen. 

Angelegenheiten, rücksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, oder ein 
Gutachten, oder ein Antrag an das Ministerium für Cultus und Unterricht zu erstatten 
ist, werden coUegialisch behandelt, alle anderen unter der eigenen Verantwortung 
des Vorsitzenden erledigt, welcher in jeder Sitzung die in der Zwischenzeit getrof- 
fenen Verfügungen dem Landesschulrathe mitzutheilen hat. 

Der Landesschulrath kann sich für einzelne Angelegenheiten durch Fachmänner 
verstärken, welche der Sitzung mit berathender Stimme beiwohnen. 
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§. 38. Zur Beschlnssfähigkeit des Läüdesschulrathes wird die Anwesenheit 
der Hehrheit der Mitglieder erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch absolute iStimmenmehrheit gefasst. Bei Stim- 
mengleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtigt ist, die Aus- 
führung von Beschlüssen, die nach seiner Ansicht gegen die bestehenden Gesetze 
verstosseHj einzustellen und darüber nctch vorhergegangener Verständigung des Lan- 
desschulrathes die Entscheidung des Ministeriums fUr Cultus und Unterricht ein- 
zuholen. 

An der Berathung und Abstimmung Über Angelegenheiten, welche das per- 
sönliche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasAelbe nidit tbeilefitielunen. 

Besehwerden gegen Entscheidungen des Landesschulmfhes gehen cm das 
Ministerium fttr Cultus und Unterricht. Sie sind beim Landesscfhülr^ftthe MMeii 
vierzehn Tagen nach Eröffnung der angefochtenen Entscheidung einzuMn^ und 
haben aufschiebende WirkuTig. 

§. 39. In dringlichen Fällen (§. 14) kann def Vorsitzende auch mckMchtlreti 
desjenigen Angelegenheiten, welche collegialisch ztt behandeln shiA (§. 37^, tlti^ 
mittelbare Verfügungen treffen ; er niuss jedoch in der nttchirten SitzQng die €te- 
nehmigung des Landesschnlmthes eildrolen. 

§. 40. Den unmittelbaren Einfluss auf die did^tiS6h-pädAgQfgi9eliett An- 
gelegenheiten der Schulen durch periodisohe InspecAlonen, Leitung de^ Prüfungen, 
Ueberwachung der Wirksamkeit der Sflhaldirectiovie«, do^ie der Orts- und BeBii4L»* 
schulräthe u. s. f. zu üben, sind zunächst die LftndesscliliIinspeclOffefi berufen, 
denen der Minister fttr CuUhs und Unfterrieht die erforderUcheü I>iei^stiAAtructtonen 
ertheilt. Der Landeschef kanft jedoefh fttr eintetne FMe Fnttetioifen dieeer Att 
auch anderen Mitgliedern des Landesschulrathes übertragen. 

Die Inspectoren erstatten über diese ihre WirksamiKeit an den Landesdchul- 
ratk Berichte, welche dieser unter Anzeige der darttber ge£ss0<en Bcttchlttsere und 
getroffenen Verfolgungen de<n Minister für Cultus und Unterricht vorzulegen hat. 

Die LandesscbnHnspeetoren sind verpflichtet, auf erhaltenen Auftrag auch 
direct an den Minister für Ottltuo «nd Unfterrieht zu berichten. 

§. 41. Der Vorsitzende des LaBdesschuhratbes vertheilt die Geschäfte unter 
die einzelnen Mitglieder und ftthrt die Beschösse ans. 

Die erforderliehen Hilfsarbeiter und Eaneleierfordemisse werden von der 
politischen LandessteHe beigegeben. 

§. 42. Sobald der Landesschnlrath, di« Bezirks- und Ortssehuhräthee^^nstiinirt 
sind, gehen gemäss den Bestimmungen dieses Gesetzes die SchutgeBehftfte der 
peitschen Landesstelle, der kirchlichen Oberbehörden und der Sehnlenoberasf- 
seher an den Landessehulrath, jene der politischen Bezirksbebörden und der 
Schnldistrictsaufseher an die Bezirksschulfäthe, endlich jene der Ortsseelsorger 
und OrtsschulauÜMher an die Ortsschnlräthe über. 

Vor dem Antritte ihres Amtes h^A^sn die Mfkglieder des Land^sckmlf^athM, der 
Bezirks- und Ortsschnlräthe, %nd zwar die MügUeder des Landesschulrathes wnd 
der Bezirksschulräthe in die Hände des Vorsitzenden, die Mitglieder der Orts- 
schulräthe in die Hände des Bezirkshaupffnannes oder Stellvertreters dem Kaiser 
Treue und Gehorsam^ Beobachtung der Staatsgrundgesetze und aller amderen 
Oeseite, sourie gewissenhafte Erfüllung ihrer Pflichten an Eides$tatt zu geloben, 

§. 43. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Kundmachung in Wirksamkeit, 

§, 44, Mein Minister für Cultus und Unterricht und Mein Minister des 
Jhmeim sind mit der Durchführung dieses Gesetzes betraut. 
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Nr. 3. 
Gesetz Yom 8. Febraar 1869^ 

i^irksam für das scerzogthuxn SAlsburs* 



Mit Zustimmung des Landtages Meines Herzogthams Salzburg finde Ich 
anzuordnen, wie folgt: 

L Der Ortsschulrath. 

§. 1. Die aus Staats-, Landes- oder Gemeindemitteln ganz oder theilweise 
erhaltenen Volksschulen, zu welchen die Alltags- und Fortbildungsschulen und die 
weiblichen Arbeitsschulen zu rechnen sind , stehen unter der Aufsicht des Orts- 
schulrathes. 

§.2. Der Ortsschulrath besteht aus Vertretern der Kirche, Schule und Gemeinde. 
Nebst diesen ist auch der Schulpatron berechtigt, als Mitglied in den Orts- 
schulrath einzutreten und an den Verhandlungen desselben persönlich oder durch 
einen Stellvertreter mit Stimmrecht theilzunehmen. 

§. 3. Die Vertreter der Kirche im Ortsschulrathe sind die Seelsorger der der 
Schule zugewiesenen Jugend. 

Wo sich zwei oder mehrere Seelsorger desselben Glaubensbekenntnisses 
befinden, bezeichnet die kirchliche Oberbehörde denjenigen, welcher als Mitglied 
in den Ortsschulrath einzutreten hat. 

§. 4. Der Vertreter der Schule im Ortsschulrathe ist deren Leiter (der Lehrer, 
und wenn an derselben Schule mehrere Lehrer angestellt sind, der Director oder 
erste Lehrer). * 

Unterstehen dem Ortsschulrathe mehrere Schulen, so tritt der Leiter der unter 
diesen Schulen im Bang am höchsten stehenden, bei gleichem Rang der Schulen 
der dienstälteste Leiter dieser Schulen in den Ortsschulrath. Doch nehmen auch 
die Leiter der anderen Schulen an den ihre eigene Anstalt betreffenden Verhand- 
lungen des Ortsschulrathes mit berathender Stimme Theil. 

§. 6. Die Vertreter der Gemeinde vm Ortsschulrathe werden von der Oememde- 
Vertretung gewählt. Wenn einer Schule mehrere Ortsgemeinden oder Theile der- 
selben angehören^ geschieht die Wahl durch eine Versammlung von Abgeordneten 
aus den Vertretungen der betheiligten Gemeinden. Die Zahl der für jede dieser 
Gemeinden entfallenden Abgeordneten ist vom Bezirksschulrctthe möglichst nach 
VerhäUniss der Seelemahl der eingeschulten Häuser zu bestimmen. Die Zahl der 
Vertreter der Gemeinde^ beziehungsweise der betheiligten Gemeinden im Ortsschul- 
rathe beträgt mindestens drei, höchstens fünf und wird vom Bezirksschulrathe be- 
stimmt, wobei dieser darauf Rücksicht zu nehmen hat, dass die Vertretung der 
verschiedenen Glaubensbekenntnisse im Ortsschulrathe möglich gemacht werde» 

Die Wahl erfolgt durch absolute Stimmenmehrheit und gilt fttr die Dauer von 
sechs Jahren. Doch tritt nach drei Jahren die Hälfte und bei ungerader Zahl die 
grössere Zahl der Mitglieder aus. Die Wiederwahl idt zulässig. 

Ausserdem werden von der Gemeindevertretung, beziehungsweise von der Ver- 
sammlung der abgeordneten Gemeindevertretungen zwei Ersatzmänner gewählt, 

§. 6. Wählbar sind alle Jene, welche fämg sind, in die Gemeindevertretung 
einer dem Ortsschulrathe zugewiesenen Gemeinde gewählt zu werden. Der Verlust 
dieser Wählbarkeit hat das Ausscheiden aus dem Ortsschulrathe zur Folge. 

Die Wahl in den Ortsschulrath kann nur derjenige ablehnen, welcher berech- 
tigt wäre, die Wahl in die Gemeindevertretung abzulehnen, oder welcher die 
letzten sechs Jahre hindurch Mitglied des Ortsschulrathes war. Die ungerecht- 
fertigte Verweigerung des Eintrittes wird vom Bezirksschulrathe mit einer Geld- 
busse von 50 bis 300 fl. bestraft. 

Die Geldbusse ist ftU* Zwecke der Schule zu verwenden. 
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§. 7. Orte, an welchen mehrere Schulen bestehen, können von der Gemeinde- 
yertretong mit Genehmigung des Bezirksschulrathes in mehrere Schulkreise getheilt 
werden. In diesem Falle wird fllr jeden dieser Schulkreise ein besonderer Orts- 
schulrath mit Beachtung der vorstehenden Bestimmungen gebildet. 

§. 8. Dem Ortsschulrathe kommt es zu , ftlr die Befolgung der Schulgesetze, 
sowie der Anordnungen der höheren Schulbehörden und die denselben entspre- 
chende zweckmässige Einrichtung des Schulwesens im Orte zu sorgen. 

Insbesondere hat derselbe : 

1. dafür zu sorgen, dass die Lehrer ihre Gehaltsbezüge in der gehörigen 
Weise, zur rechten Zeit und ungeschmälert erhalten ; 

2. den etwa vorhandenen Localschulfond, sowie das Schulstiftungsvermögen, 
soweit darüber nicht andere Bestimmungen stiftungsgemäss getroffen sind, zu ver- 
walten ; 

3. das Schulgebäude, die Schulgrttnde und das Schulgeräthe zu beaufsich- 
tigen und das erforderliche Inventar zu ftthren ; 

4. über die Befreiung von der Schulgeldzahlung zu entscheiden, tn sofeme 
dt€ Schule vom Staate aiisschUesalich dotirt fhezahltj tat ; 

Ö, für die Beistellung der Schulbücher und anderer Unterstützungsmittel für 
arme Schulkinder ^ für die Anschaffung und Instandhaltung der Schulgeräthe , für 
d£e nöthigen Lehrmittel UTtd sonstigen ünterrichtserfordemisse Sorge zu tragen; 

6. die jährlichen Voranschläge für die Dotations- (Oehaüs-J und sonstigen 
Schulerfordemisse, soweit hiefÜr nicht besondere Organe bestellt sind, zu verfassen, 
dieselben an die Gemeindevertretung zu leiten und über die empfangenen Gelder 
Bechnung zu legen ; 

7. die der Schule gehörigen Werthpapiere, Urkunden, Fassionen u. s. w. 
aufzubewahren ; 

8. die jährliche Schulbeschreibung zu verfassen, den Schulbesuch auf jede 
mögliche Art zu befördern und die Strafanträge gegen die Vernachlässigung des- 
selben an den Bezirksschulrath zu stellen ; 

9. die Unterrichtszeit mit Beachtung der vorgeschriebenen Stundenzahl zu 
bestimmen; 

10. die Ertheilung des vorgeschriebenen Unterrichtes zu überwachen; 

11. die Disciplin in den Schulen, sowie das Betragen der Schuljugend ausser- 
halb der Schule zu beaufsichtigen ; 

12. den Lehrern hinsichtlich ihrer Amtsführung die thunlichste Unterstützung 
angedeihen zu lassen; 

13. Streitigkeiten der Lehrer unter sich und mit der Gemeinde oder mit ein- 
zelnen Gemeindegliedem (soweit sie aus den Schulverhältnissen erwachsen) nach 
Thunlichkeit auszugleichen ; 

14. Auskünfte und Gutachten an die Gemeindevertretung und die vorge- 
setzten Behörden zu erstatten, an welche der Ortsschulrath auch Anträge zu stel- 
len jederzeit berechtigt ist. 

§. 9. Von der Wirksamkeit des Ortsschulrathes sind die mit Lehrerbildungs- 
anstalten in Verbindung stehenden Uebungsschulen ausgenommen ; nur wo sie ganz 
oder theilweise auch aus Gemeindemitteln erhalten werden, kommt in Bezug auf 
sie dem Ortsschulrathe die im §. 8 unter 1 — 7 bezeichnete Wirksamkeit zu. 

§. 10. Die Mitglieder des Ortsschulrathes, dessen Gonstituirung sowohl der 
Gemeindevertretung als dem Bezirksschulrathe anzuzeigen ist, wählen aus ihrer 
Mitte mit absoluter Stimmenmehrheit einen Vorsitzenden und dessen Stellvertreter 
auf die Dauer von drei Jahren. 

Ist sowohl der Vorsitzende als auch dessen Stellvertreter verhindert, so führt 
der Aelteste unter den Mitgliedern des Ortsschulrathes den Vorsitz. 

§. 11. Der Ortsschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate zu 
einer ordentlichen Sitzung. Der Vorsitzende kann aber jederzeit, und er muss, 

2« 
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wenn zwei Mitglieder es verlangen; eine ausserordentliche Versammlung einbe- 
rufen. 

§. 12. Zur BeschlttssfUhigkeit des Ortsschulrathes wird die Anwesenheit 
wenigstens dreier Mitglieder erfordert. 

Die Beschltlsse werden durch absolute Stimmenmehrheit gefasst. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtiget 
ist; die Ausführung yon Beschlüssen; welche nach seiner Ansicht dem Gesetze zu- 
widerlaufen;, oder das Interesse der Schule gefährden; einzustellen; und den Ge- 
genstand an den Bezirksschulrath zur Entscheidung zu leiten. 

Beschwerden gegen Beschlüsse und Verfügungen des Ortsschulrathes gehen 
an den Bezirksschulrath. Dieselben sind bei dem Ortsschulrath einzubringen und 
haben aufschiebende Wirkung; soferne dies binnen vierzehn Tagen nach Eröffnung 
der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 13, Kein Mitglied des Ortsschulrathes darf an der Beraihung und Abstim- 
mung von Angelegenheiten theilnehmeU; welche seine persönlichen Interessen 
betreffen. Das betreffende Mitglied tat berechtigt^ die Mttthetlung des Ergebnisses 
der Verhandlung zu verlangen. 

§. 14. In Angelegenheiten; die so dringlich sind; dass weder die nächste 
ordentliche Sitzung abgewartet; noch eine ausserordentliche einberufen werden 
kanU; darf der Vorsitzende selbstständig Verfügungen treffen; er muss jedoch ohne 
Verzug und spätestens in der nächsten Sitzung die Genehmigung des Ortsschul- 
rathes einholen. 

§. 15. Zur Beaufsichtigung des didaktisch-pädagogischen (Unterricht und 
Erziehung betreffenden) Zustandes der Schule wird ein sachkundiges Mitglied des 
Ortsschulrathes vom Bezirksschulratbe als Ortsschulinspector bestellt. 

DerOrtsschulinspector hat sich mit dem Leiter der Schule in stetem Einver- 
nehmen zu erhalten. 

Tritt hiebei eine Meinungsverschiedenheit hervor, so ist jeder Theil berechtigt; 
die Entscheidung des Bezirksschulrathes einzuholen. 

An jenen Schulen; wo sich mehrere Lehrer befinden; ist der Ortsschulinspec- 
tor den Lehrerconferenzen beizuwohnen berechtigt. 

Wo sich die Wirksamkeit des Ortsschulrathes auf mehrere Schulen erstreckt; 
können zur didaktisch-pädagogischen Beaufsichtigung derselben zwei Ortsschul- 
inspectoren bestellt werden. 

Die Schulen zu besuchen vmd von den Zuständen derselben Kenntniss zu 
nehmen; sind auch die übrigen Mitglieder des Ortsschulrathes berechtigt. Die 
BefugnisS; etwa nothwendige Anordnungen zu treffen; steht jedoch nicht einem 
einzelnen MitgliedC; sondern blos der gesammten Körperschaft zu. 

§. 16. Die Mitglieder des Ortsschulrathes haben auf ein Entgelt fQr die Besor- 
gung der Geschäfte keinen Anspruch. 

Für die damit verbundenen baren Auslagen wird ihnen der Ersatz aus Ge- 
meindemitteln geleistet. 

IL Der Bezirksschulrath. 

§. 17. Die nächst höhere Aufsicht über die Volksschulen wird vom Be- 
zirksschulratbe geftlhrt. 

§. 18. Die Schulbezirke fallen dem Umfange nach mit den politischen Bezirken 
zusammen. 

StädtC; welche ein eigenes Gemeindestatut habeu; bilden je einen besonderen 
Sehulbezirk. 

§. 19. Der Bezirksschulrath besteht in der Regel: 

a) Aus dem Vorsteher der politischen Bezirksbehörde als Vorsitzenden; 

b) aus je einem Geistlichen jener Glaubensgenossenschaft; deren Seelenzahl 
im Bezirke mehr als 2000 beträgt. Die Ernennung kommt der Diözesan- 
behördC; beziehungsweise dem Seniorate zu. 
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c) aas zwei Faohmäiuierii imLehramte. Der eine derselben wird von der Lehr er- 
yersammlung des Bezirkes gewählt. Als zweiter Fachmann tritt der Director 
der etwa im Bezirke befi ndlichen Lehrerbildungsanstalt, in Ermanglung einer 
solchen der der Mittelschule des Bezirkes, und wo es auch an einer solchen 
fehlt, der der Hauptschule des Bezirkes ein. Besitzt der Bezirk mehrere 
höhere Schulen gleicher Art, so entscheidet das Dienstalter darüber, welcher 
derDirectoren in denBezirksschulrath einzutreten habe. Befindet sich im Bezirke 
keine öffentliche Lehranstalt ton der bezeichneten Art, dann werden beide 
Fachmänner von der Lehrerversammlung gewählt ; 

d) ans zwei vom Landesausschusse gewählten Mitgliedern. Wählbar sind alle 
Jene, welche fähig sind, in die Gemeindevertretung einer im Schulbezirke 
befindlichen Gemeinde gewählt zu werden. Der Verlust dieser Wählbarkeit 
hat das Ausscheiden aus dem Bezirksschulrath zur Folge. 

Der Stellvertreter des Vorsitzenden wird von diesem aus der Mitte des 

Bezirksschulrathes bestimmt. 

§. 20. In Städten, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, treten bei der 
Zusammensetzung des Bezirksschulrathes folgende Abweichungen von den im 
§. 19 ertheilten Vorschriften ein: 
aj Vorsitzender ist der Bürgermeister; der Stellvertreter des Vorsitzenden wird 

vom Bezirksschulrathe aus seiner eigenen Mitte durch Stimmenmehrheit 

gewählt ; 
bj jede Glaubensgenossenschaft, deren Seelenzahl mehr als 500 beträgt, ist im 

Bezirksschulrathe durch einen Geistlichen zu vertreten ; 
cj die Bestinmiung des §. 19, lit. d, findet hier keine Anwendung. Dagegen 

wählt die Gemeindevertretung aus ihrer Mitte oder aus den anderen zur 

Gemeindevertretung Wählbaren zwei Mitglieder des Bezirksschulrathes. Der 

Verlust der Wählbarkeit zur Gemeindevertretung zieht den Austritt aus dem 

Bezirksschulrathe nach sieh. 

§. 21 . Zur Wahrnehmung der religiösen Interessen jener Bezirksbewohner, 
deren Glaubensbekenntnisse keines der Mitglieder des Bezirksschulrathes ange- 
hört, wählt der letztere je einen Beirath dieses Bekenntnisses. 

§. 22. Alle nach den §§. 19—21 stattfindenden Ernennungen und Wahlen 
unterUegen der Bestätigung des Landeschefs und gelten auf sechs Jahre. 

§. 23. Dem Bezirksschulrathe kommt in Bezug auf alle öffentlichen Volks- 
schulen und die in dieses Gebiet gehörigen Privatanstalten und Fachschulen^ 
dann über die Einderbewahranstalten des Bezirkes jener Wirkungskreis zu, 
welcher nach den bisherigen Vorschriften den politischen Bezirksbehörden und 
den Schaldistrictsaufsehem zustand. 

Insbesondere kommt demselben zu : 

1. Die Vertretung der Interessen des Schulbezirkes nach aussen, die genaue 
Evidenzhaltung des Standes des Schulwesens im Bezirke, die Sorge ftir die gesetz- 
liche Ordnung im Schulwesen und die möglichste Verbesserung desselben über- 
haupt und jeder Schule insbesondere ; 

2. die Sorge fttr die Verlautbarung der in Volksschulangelegenbeiten erlas- 
senen Gesetze und Anordnungen der höheren Schulbehörden, sowie ftlr den Voll- 
zag derselben ; 

3. die Leitung der Verhandlungen über die Regftlirung und Erweiterung der 
bestehenden, sowie über die Errichtung neuer Schulen, die Entscheidung in erster 
Instanz über Aus- und Einschulungen, die Oberaufsicht über die Schulbauten, in 
sofern sie nicht aus Landesmitteln bestritten werden, und über die Anschaffung 
der Erfordernisse für die Localitäten der Volksschulen, die Richtigstellung und 
Bestätigung der Schulfassionen ; 

4. die Ausübung des Tutelrechtes (Aufaichu- und SchutzrechtesJ des Staates 
über die Localschulfonde und Schulstiftungen^ in sofern dazu nicht besondere 
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Organe bestimmt sind oder diese Wirksamkeit einer höheren Behörde vorbe- 
halten ist ; 

5. der Schutz der Schulen und der Lehrer in allen ökonomischen und polizei- 
lichen Beziehungen, die Entscheidung in erster Instanz über die Beschwerden in 
Angelegenheiten der Gehalte (Dotationen), der Versorgnngsgebtthren, in sofern 
diese Yersorgungsgebtthren nicht aus Staats- oder Landesmitteln zu leisten sind, 
und der Lehrmittel ; 

6. die Anwendung der Zwangsmittel in den gesetzlich bestimmten Fällen ; 

7. die provisorische Besetzung der an den Schulen erledigten Dienststellen 
und die Mitwirkung bei der definitiven Besetzung derselben, beziehungsweise bei 
der Vorrückung der Lehrer in höhere Gehalte ; 

8. die Untersuchung der Disciplinarfehler des Lehrpersonals und anderer 
Gebrechen der Schulen, und die Entscheidung darüber in erstem Instanz, oder nach 
Erforderniss die AntrageMiellung an den Landesschulrath; 

9. die Beförderung der Fortbildung des Lehrpersonals, Veranstaltung der 
Bezirks-Lehrerconferenzen und Aufsicht über die Schul- und Lehrerbibliotheken ; 

10. die Ausstellung der Verwen^ungszeugnisse an Lehrpersonen ; 

11. die Anordnungen zur Constitnirung der Ortsschulräthe und die Förderung 
und Ueberwachung der Wirksamkeit ders.elben (§§. 5, 6, 7, 12, 15); 

12. die Veranlassung ausserordentlicher Inspectionen der Schulen ; 

13. die nach Anhörung des Ortsschulrathes vorzunehmende Festsetzung des 
den Ortsverhältnissen angemessenen Zeitpunktes für die gesetzlichen Ferien bei 
den Volksschulen; 

14. die Erstattung von Auskünften, Gutachten, Anträgen und periodischen 
Schulberichten an die höheren Schulbehörden. 

§. 24. Der Bezirksschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate 
zur ordentlichen Berathung. Der Vorsitzende kann nach Bedarf und muss aaf 
Antrag zweier Mitglieder ausserordentliche Versanmilungen einberufen. 

Alle Angelegenheiten, rücksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, ein 
Gutachten oder ein Antrag zu erstatten ist, werden tn Sitzungen behandelt. 

§. 25. Zur Beschlussfähigkeit wird die Anwesenheit der Mehrheit der Mit- 
glieder erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch absolute Stinmaenmehrheit gefasst. Bei Stinmien- 
gleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtigt ist, die Ausführung 
von Beschlüssen, die nach seiner Ansicht dem Gesetze zuwiderlaufen, einzustellen 
und darüber die Entscheidung des Landesschulrathes einzuholen. 

An der Berathung und Abstimmung über Angelegenheiten, welche das 
persönliche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasselbe nicht theilzunehmen. 
Das betreffende Mitglied ist berechtigt, die Mittheilung des Ergebnisses der Ver- 
handlung zu verlangen. 

Beschwerden gegen Entscheidungen des Bezirksschulrathes gehen an den 
Landesschulrath. Dieselben sind bei dem Bezirksschulrathe einzubringen, und 
haben aufschiebende Wirkung, sofern diess binnen vierzehn Tagen nach Eröfihimg 
der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 26. In dringlichen Fällen (§. 14) kann der Vorsitzende auch rücksichtlich 
derjenigen Angelegenheiten, welche in Sitzungen zu behandeln sind, unmittelbare 
Verfügungen treffen , er muss jedoch ohne Verzug und spätestens in der nächsten 
Sitzung die Genehniigung des Bezirksschulrathes einholen. 

§. 27. Der Minister für Cultus und Unterricht ernennt für jeden Bezirk einen 
Schufinspector, und da, wo besondere Umstände es nöthig machen , auch mehrere 
Schulinspectoren. 

Die Ernennung erfolgt auf Grundlage eines Temavorschlages de9 Landes- 
schulrathes für die Dauer von sechs Jahren. 
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Wird der Bezirksschnlinspector nicht ohnebin dem Bezirksschnlrathe ent- 
nommen, so tritt er kraft seiner Ernennung als ordentliches Mitglied in denselben. 

Die Beaufsichtigung des Beligionsunterrichtes steht nicht dem Bezirksschnl- 
inspector, sondern der kirchlichen Oberbehörde zu. 

§. 28. Volksschulen-Directoren nnd Lehrer , welche den Unterricht in einer 
Schulclasse zu ertheilen haben, können zu dem Amte eines Bezirksschulinspectors 
nur mit Zustimmung derjenigen , welche die betrefifende Schule dotiren , berufen 
werden. In diesem Falle wird ihnen nach Erfordemiss auf die Dauer dieser 
Function zu der zeitweise nothwendigen Aushilfe bei dem Unterrichte an .der 
eigenen Schule ein Personalunterlehrer auf Kosten des Normalschulfondes bei- 
gegeben. 

§. 29. Der Bezirksschnlinspector ist zur periodischen Inspection nnd Visita- 
tion der Schulen berufen. Er ist berechtigt, in didaktisch-pädagogischen Gegen- 
ständen Bathschläge zu geben und den in dieser Beziehung wahrgenommenen 
Uebelständen an Ort und Stelle durch mündliche Weisungen abzuhelfen. Auch 
kommt ihm die Leitung der Bezirkslehrer-Conferenzen zu. 

Bei dem Besuche der ihm zugewiesenen öffentlichen Schulen hat der Bezirks- 
schnlinspector vorzugsweise seine Aufmerksamkeit darauf zu richten : 

1. ob die Ortsschulinspectoren ihren Pflichten bezüglich der Beaufsichtigung 
der Schule nachkommen ; femer 

2. auf die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen bei Aufnahme und 
Entlassung der Kinder; 

3. auf die Tüchtigkeit, den Fleiss, überhaupt auf das ganze Verhalten der 
Lehrer nnd auf die in der Schule herrschende Disciplin, Ordnung nnd Reinlichkeit ; 

4. auf die Einhaltung des Lehrplanes, auf die Unterrichtsmethode und auf 
die Fortschritte der Kinder im Allgemeinen und in den einzelnen Fächern ins- 
besondere ; 

5. auf die eingeführten Lehrmittel und Lehrbehelfe und die innere Einrich- 
tung der Schule ; 

6. auf die ökonomischen Verhältnisse der Schule; insbesondere auf die 
Besoldung der Lehrer; — ob der Lehrer das ihm zugesicherte Einkommen pünct- 
lich erhalte. 

Beim Besuch der Privat-, Schul- un^ Erziehungsanstalten hat der Bezirks- 
schnlinspector darauf zu sehen, ob dieselben den Bedingungen, unter denen sie 
errichtet wurden, entsprechen und die Grenzen ihrer Berechtigung nicht über- 
schreiten. 

§. 30. Die Bezirksschulinspectoren haben über ihre Wirksamkeit Berichte 
an den Bezirksschulrath, unter Beifügung der erforderlichen Anträge und Anzeige 
der an Ort nnd Stelle ertheilten Weisungen zu erstatten. 

Diese Berichte sind sammt den darüber gefassten Beschlüssen dem Landes- 
schnlrathe vorzulegen, welcher auf dieselben auch bei den an den Bfinister für 
Cultus und Unterricht zu erstattenden Schulberichten die angemessene Rücksicht 
zu nehmen hat 

§. 31. Die Beiräthe des Bezirksschulrathes (§. 21) sind berechtiget, die im 
Bezirke etwa vorhandenen Schulen ihrer Confession, um von deren Zuständen 
Kenntniss zu nehmen, zu besuchen, den periodischen Inspectionen und Visitationen 
derselben durch den Bezirksschnlinspector beizuwohnen , die gemachten Wahr- 
nehmungen dem Bezirksschulrathe anzuzeigen, und an denselben auch Anträge 
zur Verbesserung dieser Schulen zu stellen. 

Sie sind vom Bezirksschulrathe in allen einschlägigen Fragen einzuvemehmen, 
und können an den Verhandlungen über dieselben auch persönlich mit entschei- 
dender Stimme theilnehmen. 

§. 32. Dem Bezirksschulrathe und den Bezirksschulinspectoren kommt das 
Prädikat „kaiserlich-königlich^ zu. 
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Dev VoFsit^wde vertbeiU die einlangenden Gescbäftsstttcke beh«f8 deren 
B^rbeitung an dia Mitglieder und besorgt mit Benützung der Arbeitskräfte der 
k, k. Besirksbehörde die laufende Geschäftsführung. 

Die Kanzleierfordemisse besorgt die Bezirksbehiurde. 

In St^d^en, wdche ein eigenes Gemeindestatut haben, wird dem Bezirks- 
sßhulrathe d^ eiforderliohe Hil&personale von der Gemeindevertretung beige- 
geben, und der Aufv^and für Kanzleierfordernisse aus Gemeindemitteln bestritten. 

Die Bezirksi^chulinspeetaren erhalten zur Vornahme der periodischen Schulen- 
inapectionen und. Visit^onen einen Diäten- und M^ekosten-Fsusch^Xhetme aus 
Staatsmitteiiw 

m. Der Landesschulrath. 

§. 33. Die oberste Jächulaufsichtsbehörde im Lande ist der k. k. Landesscfiulrath. 

Demselben unterstehen: 

1 . dfe dem Wirkungskreise der Bezirkssehulräthe zugewiesenen Schul- und 
Erziehungsanstalten ; 

3. die Bildungsanstalten fttr Lehrer und Lehrerinnen der Volksschulen ; 

3. die Mittelsehnlem (Gymnasien , Bealgymnasien und Realsohulen), B0?rie 
alle in das Gebiet derselben fallenden Privat- und Special-Lehranstalten , soferne 
dieselben unter der obersten Leitung des Unterrichtsministeriums stehen. 

§. 34. Der Landessehuhrath besteht: 

1. aus dem Landeschef oder dem von ihm bestimmten Stellvertreter als Vor- 
sitzenden ; 

2. aus zwei vom Landesausschusse aus seiner Mitte delegirten Mitgliedern ; 

3. atis einem vom Gemeinderathe der Landeshauptstadt Salzburg aus semer 
MtUe oder aiM anderen zur Oememdeveriretutig Wählbaren bestellten Mitgltede; 

4. aus einem Referenten für die administrativen und ökonomischen Schul- 
angetegenheiten ; 

6. aus den Landesschulinspectoren; 

6. aus zwei katholisoben Geistlichen ; 

7. aus zwei Mitgliedern des Lehrstandes. 

§. 35. Die im §. 34 unter Z. 4, öfß und 7 erwähnten Mitglieder des Landes- 
schulrathes werden vom Kaiser auf Antrag des Ministers für Cultns und Unter- 
richt, der sich, so weit die Ernennung der geistlichen Mitglieder in Frage kommt, 
mit den betreffenden kirchlichen Oberbehörden und in Bezug auf die Ernennung 
des administrative^ Referenten mit dem Minister des Innern ins Einvernehmen zu 
setzen h^t, ernannt. 

Die Functionsdauer der An §. 34, Z. 2, erwähnten Mitglieder des Landes- 
schulrathes erlischt^ sobald sie attf hören, Mitglieder des Landesausschusses zu sein. 

Die Functionsdauer der im §. 34, Z. 3, 6 und 7, erwähnten Mitglieder des 
Landßssohulrathes beträgt sechs Jahre. 

Die Dienststellung und die Bezüge des administrativen Referenten und der 
Landesschulinspectoren werden im Verordnungswege festgesetzt. 

Die Mitglieder des Lehrstandes erhalten eine Fünctionsgebtthr aus Staats- 
mitteln. 

§. 36. Der Landesschulrath hat in den Angelegenheiten der ihm unterstehen- 
den Schufen den bisherigen Wirkungskreis der politischen^Landesstelle und unbe- 
schadet der den kirchlichen Oberbehördea im Gesetze vom 25. Mai 1H68, R. G. BL 
Nr. 48, vorbehaltenen ftecbte — den der kirchlichen Oberbehörden und Schulen- 
obQ^aQtseher. 

Ausserdem kommt dem Landesschulrath zu : 

1. Pie Ueberwacbung der Bezirks-, und Ortsacbukäthe, die Aufsicht und Lei- 
tung der Lehrerbildungsanstalten ; 
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2. die Bestätigung der Directoren und Lehrer an aus Gemeindemitteln erhal- 
tenen Mittelschulen unter Wahrung der den Gemeinden, Corporationen und Privat- 
personen zustehenden speciellen Rechte; 

3. die Begutachtung von Lehrplänen, Lehrmitteln und Lehrbüchern für Mittel- 
schulen und Fachschulen ; 

4. die Erstattung von Jahresberichten ttber den Zustand des gesammten 
Schulwesens im Lande an das Ministerium iUr Cultus und Unterricht. 

§. 37. Die Sitzungen des Landesschulrathes sind entweder ordentliche oder 
ausserordentliche. Eine ausserordentliche Sitzung kann der Vorsitzende jederzeit, 
und muss er, wenn zwei Mitglieder es verlangen, anordnen. 

Angelegenheiten, rttcksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, oder ein 
Gutachten, oder ein Antrag an das Ministerium für Cultus und Unterricht zu er- 
statten ist, werden in Sitzungen behandelt, alle anderen unter der eigenen Verant- 
wortung des Vorsitzenden erledigt, welcher in jeder Sitzung die in der Zwischen- 
zeit getroffenen Verfügungen dem Landesschulrathe mitzutheilen hat. 

Der Landesschulrath kann sich für einzelne Angelegenheiten durch Fach- 
männer verstärken, welche der Sitzung mit berathender Stimme beiwohnen. 

§. 38. Zur Beschlussfahigkeit des Landesschulrathes wird die Anwesenheit 
der Mehrheit der Mitglieder erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmengleich- 
heit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtigt ist, die Ausführung von 
Beschlüssen, die nach seiner Ansicht gegen die bestehenden Gesetze Verstössen 
Verden, einzustellen, und darüber die Entscheidung des Ministeriums für Cultus 
und Unterricht einzuholen. 

An der Berat^ung und Abstimmung über Angelegenheiten, welche das per- 
sttnliche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasselbe nicht theilzünehmen. 
D<ia betreffende Müglied ist berechtigt^ die Mittheilung des Ergebnisses der Ver- 
haohdlung zu verlangen. 

Beschwerden gegen Entscheidungen des Landesschulrathes gehen an das 
Ministerium für Cultus und Unterricht. Sie sind beim Landesschulrathe einzubrin- 
gen und haben aufschiebende Wirkung, sofern dies binnen vierzehn Tagen nach 
Eröffnung der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 39. In dringlichen Fällen (§. 14) kann der Vorsitzende auch rttcksichtlich 
derjenigen Angelegenheiten, welche in Sitzungen zu behandeln sind (§. 37), un- 
mittelbare Verfügungen Ireffen ; er muss jedoch ohne Verzug und spätestens in 
der nächsten Sitzung die Genehmigung des Landesschulrathes einholen. 

§. 40. Den unmittelbaren Einfluss auf die didaktisch-pädagogischen Ange- 
legenheiten der Schulen durch periodische Inspectionen, Leitung der Prüfungen, 
Ueberwachung der Wirksamkeit der Schuldirectionen, sowie der Orts- und Be- 
zirksschulräthe u. s. f. zu üben, sind zunächst die Landesschul-Inspectoren be- 
rufen, denen der Minister für Cultus und Unterricht die erforderlichen Dienst- 
instructionenertheilt. Der Landeschef kann jedoch für einzelne Fälle Functionen 
dieser Art auch anderen Mitgliedern des Landesschulrathes übertragen. 

Die Inspectoren erstatten über diese ihre Wirksamkeit an den Landesschulrath 
Berichte, welche dieser unter Anzeige der darüber gefassten Beschlüsse und ge- 
troffenen Verfügungen dem Minister für Cultus und Unterricht vorzulegen hat. 

Die Landesschulinspectoren sind verpflichtet, auf erhaltenen Auftrag auch 
direct an den Minister für Cultus und Unterricht zu berichten. 

§. 41. Der Vorsitzende des Landesschulrathes vertheilt die Geschäfte unter 
die einzelnen Mitglieder und führt die Beschlüsse aus. 

Die erforderlichen Hilfsarbeiter und Kanzleierfordernisse werden von der 
politischen Landesstelle beigegeben. 
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IV. Schlnssbestimmnng. 

§. 42. Sobald der Landesschulrath, die Bezirks- und Ortsschnlräthe consti- 
tnirt sind, gehen gemäss den Bestimmungen dieses Gesetzes die Schulgeschäfte 
der kirchlichen Oberbehörden und der Schulenoberaufseher an den Landesschul- 
rath, jene der politischen Bezirksbehörden und der Schuldistrictsaufseher an die 
Bezirksschulräthe, endlich jene der Ortsseelsorger und Ortsschulaufseher, sowie 
die Functionen des ScAulconcurrenz-Comit^s, toelche demselben durch das Landes- 
gesetz vom 24. November 1863, Nr. 18, übertragefi worden sind, an die Ortsschnl- 
räthe über. 

Nr. 4. 

m 

Gesetz Tom 8. Febraar 1869^ 

^virksam für das Herzbgthum I^&rntlieii. 



Mit Zustimmung des Landtages Meines Herzogthums Eämthen finde Ith anzu- 
ordnen, wie folgt: 

I. Der Ortsschulrath. 

§. 1. Die aus Staats-, Landes- oder Gemeindemitteln ganz oder theilweise 
erhaltenen Volksschulen, zu welchen die Alltags- und Fortbildungsschulen und die 
weiblichen Arbeitsschulen zu rechnen sind , stehen unter der Aufsicht des Orts- 
schulrathes. 

§. 2. Ein Ortsschulrath hat für jede Schulgemeinde zu bestehen. Er wird 
gebildet aus Vertretern der Kirche, Schule und Gemeinde, von denen die Vertreter 
der Kirche und Schule — in soweit sie nicht gewählt worden sind f§. 6) — bera- 
thende, die Vertreter der Gemeinde beschliessende Stimme haben. Nebst diesen ist 
auch der Schulpatron berechtigt, als Mitglied in den Ortsschulrath einzutreten und 
an döÄÄcn Verhandlungen persönlich oder durch einen Stellvertreter mit beschliessen- 
der Stimme theilzunehmen. 

§. 3. Die Vertreter der Kirche im Ortsschnlräthe sind die Seelsorger der der 
Schule zugewiesenen Jugend. 

Wo sich zwei oder mehrere Seelsorger desselben Glaubensbekenntnisses 
befinden, bezeichnet die kirchliche Oberbehörde denjenigen , welcher als Mitglied 
in den Ortsschulrath einzutreten hat. Zur Wahrnehmung der religiösen Interessen 
der israelitischen Jugend tritt der von der Cultnsgemeinde bestimmte Vertreter in 
den Ortsschulrath ein. 

§.4. Der Vertreter der Schule im Ortsschubathe ist deren Leiter Tder Lehrer, 
und wenn an derselben Schule mehrere Lehrer angestellt sind , der Director oder 
erste Lehrer). 

Unterstehen dem Ortsschnlräthe mehrere Schulen, so tritt der Leiter der unter 
diesen Schulen im Rang am höchsten stehenden , bei gleichem Bang der Schulen 
der dienstälteste Leiter dieser Schulen in den Ortsschulrath. Doch nehmen auch 
die Leiter der anderen Schulen an den ihre eigene Anstalt betreffenden Verhand- 
lungen des Ortsschulrathes Theil. 

§. 5. Die Vertreter der Gemeinde im Ortsschnlräthe werden von der Gemeinde- 
vertretung gewählt. Die Zahl dieser Vertreter beträgt fünf. Besteht eine Schulr 
gemeinde aus mehreren Ortsgemeinden oder Theilen derselben, so werden die fünf 
Vertreter durch die Ausschüsse der betreffenden Ortsgemeinden aus den Mitgliedern 
der der Schule zugewiesenen Gemeinden oder der Theile dieser Gemeinden gewählt. 

Wie viele Mitglieder vom Ausschüsse jeder einzelnen Ortsgemeinde oder jedes 
Theües derselben zu wählen sind, richtet sich nach dem Verhältnisse der directen 
Besteuerung der GesamnUheit der aus jeder Gemeinde der Schule zugewiesenen 
Gemeindemitglieder. 
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Ergeben steh htebei Bruchtheiley so sind dieselben in der Reihenfolge ihrer 
Grösse bis zur Ergänzung der vollen Mitgliederzahl als Einheiten zu zählen. 

Bei gleicher Grösse der Bruchtheile entscheidet das Los, Wo Angehörige ver- 
schiedener Religionsgenossenschaften vermöge gesetzlicher Einschulung eine Schul- 
gemeinde bilden, hat der Bezirk sschulrathy mit Rücksicht auf die numerische Stärke 
der Religio'fisgenossenschaft in der Schulgemeinde y die Bestimmung zu treffen, wie 
viel Mitglieder aus jeder Religionsgenossenschaft in dien Ortsschulrath zu wählen 
sind. Die Wahl erfolgt durch absolute Stimmenmehrheit, 

Die Mitglieder des Ortsschulrathes haben während deh Dauer der Wirksamkeit 
der Gemeindevertretung, von der sie geicählt worden sind, und nach Ablauf dieser 
Zeit bis zur Bestellung einer neuen Gemeindevertretung im Amte zu verbleiben. In 
gleicher Weise sind zwei Et^satzmänner zu wählen, 

§, 6, Wenn ein Seelsorger oder Lehrer durch Wahl in den Ortsschulrath 
berufen ist, findet der in den §§, 3 und 4 vorgesehene Eintritt eines besonderen Ver- 
treters der Kirche, beziehungsweise Schule, nicht statt, 

§. 7. Wählbar sind alle Jene, welche fähig sind, in die Gemeindevertretung 
einer dem Ortsschnlrathe zugewiesenen Gemeinde gewählt zu werden. 

Der Verlust dieser Wählbarkeit hat das Ausscheiden aus dem Ortsschnlrathe 
zur Folge. 

Die Wahl in den Ortsschulrath kann nur derjenige ablehnen, welcher berechtigt 
wäre, die Wahl in die Gemeindevertretung abzulehnen, welcher bereits Mitglied 
eines Ortsschulrathes ist, oder die letzten drei Jährt hindurch Mitglied eines Orts- 
schulrathes war. Die ungerechtfertigte Verweigerung des Eintrittes wird vom Bezirks- 
schulrathe mit einer Geldbusse bis zu Einhundert Gulden bestraft. 

Die Geldbusse ist fttr Zwecke der Schule zu verwenden. 

§, 8. Wo in einer Schulgemeinde mehrere Schulen bestehen, kann von der 
Gemeindevertretung, mit Genehmigung des Bezirksschulrathes, für jede dieser 
Schulen ein besonderer Ortsschulrath mit Beachtung der vorstehenden Bestimmungen 
gebildet werden, 

§. 9, Dem Ortsschnlrathe kommt es zu, ftir die Befolgung der Schulgesetze 
sowie der Anordnungen der höheren Schulbehörden und die denselben ent- 
sprechende zweckmässige Einrichtung des Schulwesens zu sorgen. 

Insbesondere hat derselbe : 

1. DafUr zu sorgen, dass die Lehrer ihre Gehaltsbezüge in der gehörigen 
Weise, zu rechter Zeit und ungeschmälert erhalten ; 

2. den etwa vorhandenen Localschulfond, sowie das Schulstiftungsvermögen 
soweit darüber nicht andere Bestimmungen stiftungsgemäss getroffen sind, zu ver- 
walten; 

3. das Schulgebäude, die Schulgründe und das Schulgeräthe zu beaufsichtigen 
und das Inventar zu führen ; 

4. über die Befreiung von der Schulgeldzahlung zu entscheiden ; 

5. die Schulbücher und andere Unterstützungsmittel für arme Schulkinder zu 
besorgen, für die Anschaffung und Instandhaltung der Schulgeräthe, die nöthigen 
Lehrmittel und sonstigen Unterrichtserfordemisse Sorge zu tragen ; 

6. die jährlichen Voranschläge für die Dotations- und sonstigen Schulerfor- 
demisse zu verfassen, dieselben an die Gemeindevertretung zu leiten und über 
die empfangenen Gelder Rechnung zu legen ; 

7. die der Schule gehörigen Werthpapiere, Urkunden, Fassionen u. s. w. auf- 
zubewahren ; 

8. die jährliche Schulbeschreibung zu verfassen, den Schulbesuch auf jede 
mögliche Art zu befördern und die Strafanträge gegen die Vernachlässigung des- 
selben an den Bezirksschulrath zu stellen ; 

9. die Unterrichtszeit mit Beachtung der vorgeschriebenen Stundenzahl zu 
bestimmen ; 
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10. die Ertheilung des vorgeschriebenen Unterrichtes zu ttberwachen ; 

11. den Lebenswandel des Lehrpersonales, die Disciplin in den Schalen, 
sowie das Betragen der Schuljugend ausserhalb der Schule zu beaufsichtigen ; 

12. den Lehrern, hinsichtlich ihrer Amtsführung, die thunlichste UntersttLtzung 
angedeihen zu lassen; 

13. Streitigkeiten der Lehrer unter sich und mit der Gemeinde oder mit 
einzelnen Gemeindegliedern (soweit sie aus den Schulverhältnissen erwachsen) 
nach Thunlichkeit auszugleichen ; 

14. Ausktlnfte und Gutachten an die Gemeindevertretung und die vorgesetzten 
Behörden zu erstatten, an welche der.Ortsschulrath auch Anträge zu stellen jeder- 
zeit berechtiget ist, 

§, 10. Wo einer Schule mehrere Ortsgemeinden oder Theile derselben ztcffe- 
wiesen sind, übernimmt der Ortsschulrath die Functionen des m Latidesgesetze vom 
28. Mai 1863 (Jahrgang 1864, Z, 7) für Schulconcwrrenzangelegenheüen bestellten 
Comit^s in der dort angegebenen Weise (§§^ 12, 14, 15 und 16 des genannten 
Gesetzes), 

§. 11. Von der Wirksamkeit des Ortsschulrathes sind die mit Lehrerbildungs- 
anstalten in Verbindung stehenden Uebungsschulen ausgenommen; nur wo sie 
ganz oder theilweise auch aus Gemeindemitteln erhalten werden, kommt in Bezug 
auf sie dem Ortsschulrathe die im §. 9 unter 1 — 7 bezeichnete Wirksamkeit zu. 

§. 12. Die Mitglieder des Ortsschulrathes, dessen Constituirung sowohl der 
Gemeindevertretung als dem Bezirksschulrathe anzuzeigen ist, wählen aus ihrer 
Mitte mit absoluter Stimmenmehrheit einen Vorsitzenden und dessen Stellvertreter. 

Ist sowohl der Vorsitzende als auch dessen Stellvertreter verhindert, so führt 
der Aelteste unter den Mitgliedern des Ortsschulrathes den Vorsitz. . 

§. 13. Der Ortsschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate zu 
einer ordentlichen Sitzung. Der Vorsitzende kann aber jederzeit, und er muss, 
wenn zwei Mitglieder es verlangen, eine ausserordentliche Versammlung ein- 
berufen. 

§. 14. Zur Beschlussfähigkeit des Ortsschulrathes ist die Anwesenheit von 
7ni7idestens drei Mitgliedern mit beschliessender Stimme erforderlich. 

Die Beschlüsse werden durch absolute Stimmenmehrheit gefasst. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtiget 
ist, die Ausführung von Beschlüssen, welche nach seiner Ansicht dem Gesetze zu- 
widerlaufen, oder das Interesse der Schule gefährden, einzustellen; er muss jedoch 
in solchen Fällen den Gegenstand sogleich an den Bezirksschulrath zur Entschei- 
dung leiten. 

Beschwerden gegen Beschlüsse und Verfügungen des Ortsschulrathes gehen 
an den Bezirksschulrath. Dieselben sind bei dem Ortsschulrathe einzubringen 
und haben aufschiebende Wirkung, sofern dies binnen vierzehn Tagen nach Eröff- 
nung der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 15. Kein Mitglied des Ortsschulrathes darf an der Berathung und Abstim- 
mung von Angelegenheiten theilnehmen, welche seine persönlichen Interessen 
betreffen. 

§. 16. In Angelegenheiten, die so dringlich sind, dass weder die nächste 
ordentliche Sitzung abgewartet, noch eine ausserordentliche einberufen werden 
kann, darf der Vorsitzende unter eigener Veratittoortufig selbstständig Verfügungen 
treffen ; er muss jedoch ohne Verzug und spätestens in der nächsten Sitzung die 
Genehmigung des Ortsschulrathes einholen. 

§. 17, Alle Mitglieder des Ortsschulrathes sind verpßichtet, in einer unter 
ihnen zu vereinbarenden Reihenfolge die Schule zu besuchen, den Tag des 
Schulbesuches mit Namensu7iterschrift im Schulvisitationsbuche zu verzeichnen und 
ihre Bemerkungen über die beim Besuche gemachten Wahrnehmungen schriftlich 
oder mündlich dem Ortsschulrathe oder dessen Vorsitzenden mitzutheilen. in Gegen- 
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Wixri der Schüler dürfen dem Lehrer kerne Ermahnungen ertheilt werden. Auch 
steht das BefugnteSy etwa nothwendige Anordnungen zu treffen, nicht einem ein- 
zelnen Mitgliede, sondern hlos der gesammten Körperschaft zu, 

§. 18. Die Mitglieder des Ortsschulrathes tiaben auf ein Entgelt für die Be- 
sorgung der Geschäfte keinen Anspruch. 

Für die damit verbundenen baren Auslagen wird ihnen der Ersatz aus Ge- 
meindemitteln geleistet. 

II. Der Bezirkssehnlrath. 

§. 19. Die nächst höhere Aufsicht über die Volksschulen wird von dem Be- 
zirksschulrathe geführt. 

§.20. Der Schulbezirk ttmfasst die Sprengel sämmtlic/ier, im politischen Bezirke 
liegenden ßchulen, 

Städte, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, bilden je einen besonderen 
Schulbezirk. 

§. 21. Der Bezirksschulrath besteht in der Regel: 
aj Aus dem Vorsteher der politischen Bezirksbehörde als Vorsitzenden ; 
bj aus je einem Geistlichen jener Glaubensgenossenschaften, deren Seelenzahl 

im Bezirke mehr als 2000 beträgt. Die Ernennung kommt der Diözesanbe- 

hörde, beziehungsweise dem Seniorate zu. Treffen in Einem politischen Be- 
zirke zwei Seniorate zusammen, so hat die Ernennung durch sie gemein schctft- . 

lieh zu geschehen. Der Vertreter der israelitischen Religion wird von den 

Vorstehern der Cultusgemeinden gewählt, 
cj aus drei Fachmännern iin Lehramte, toelche von der Lehrerversammlung des 

Bezirkes gewählt werden. 
d) aus rfr«' Mitgliedern, welche von einer Versammlung der Bürgermeister (Bür- 

germeisterstellvertreterj der zu einem Schulbezirke gehörigen Gemeinden zu 

wählen sind. 

Die Wahl geschieht durch absolut Stimmenmehrheit aller Ahwesenden. 

Wählbar sind alle Jene, welche f&hig sind, in die Gemeindevertretung einer 
im Schulbezirke befindlichen Gemeinde gewählt zu werden. Der Verlust dieser 
Wählbarkeit hat das Ausscheiden aus dem Bezirksschulrathe zur! Folge. 

Der Stellvertreter des Vorsitzenden wird vom Bezirksschulrathe aus seiner 
Mitte durch absolute Stimmenmehrheit gewählt. 

§. 22. In Städten, welche ein eigenes Gemeindestatut besitzen, ist der Bezirks- 
schulrath in folgender Weise zusammenzusetzen: 

a) Vorsitzender ist der Bürgermeister. Der Stellvertreter des Vorsitzenden wird 
vom Bezirksschulratlie aus seiner eigenen Mitte durch absohue Stimmenmehr- 
heit gewählt ; 

b) jede Glaubensgenossenschaft, deren Seelenzahl mehr als 500 beträgt, ist. im 
Bezirksschulrathe durch einen Geistlichen, die israelitische Cultusgemeinde, 
sofern sie diese Zahl übersteigt, durch ihren Vorsteher zu vertreten. 

c) Von den drei Fachmännern im, Lehramte werden zwei von der Lehrerversamm- 
lung des Stadtbezirkes gewählt. Als dritter Fachmann tritt der Director der 
im Stadtbezirke befindlichen Lehrerbildungsanstalt, in Ermanglung einer solchen 
der der Mittelschule des Stadtbezirkes und wo es auch an dieser fehlt, der 
der Hauptschule des Stadtbezirkes ein. 

Befinden sich vm*Stadtbezirke mehrere höhere Schulen gleicher Art, so 
entscheidet der Landesschulrath darüber, welcher der Directoren in den Bezirks- 
schulrath einzutreten habe, 
dj Die Gemeindevertretung wählt in den Bezirksschulrath vier Mitglieder. WäfK- 
bar sind alle Jene, welche fähig sind, in die Oemeindevertretung gewählt zu 
werden. Der Verlust der Wählbarkeit zur Gemeindevertretung zieht den 
Austritt aus dem Bezirksschulrathe nach sich. 
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§. 23. Znr Wahrnehmung der religiösen Interessen jener Bezirkabewohnet; 
deren Glaubensbekenntnisse keines derMitglieder des Bezirksschulrathes angehört, 
wählt der letztere je einen Beirath dieses Bekenntnisses. 

§. 24. Alle nach den §§. 21 — 23 stattfindenden Ernennungen und Wahlen 
unterliegen der Bestätigung des Landeschefs und gelten auf sechs Jahre. 

§. 26. Dem Bezirksschulrathe kommt in Bezug auf alle öffentlichen Volks- 
schulen und die in dieses Gebiet gehörigen Privatanstalten und Specialschulen, 
dann über die Kinderbewahranstalten des Bezirkes jener Wirkungskreis zu, wel- 
cher nach den bisherigen Vorschriften den politischen Bezirksbehörden und den 
Schuldistrictsaufsehern zustand. 

Demgemäaa kommt demselben zu : 

1. Die Vertretung der Interessen des Schulbezirkes nach Aussen, die genaue 
Evidenzhaltung des Standes des Schulwesens im Bezirke, die Sorge ftir die gesetz- 
liche Ordnung im. Schulwesen und die möglichste Verbesserung desselben über- 
haupt und jeder Schule insbesondere ; 

2. die Sorge für die Verlautbarung der in Volksschulangelegenheiten erlas- 
senen Gesetze und Anordnungen der höheren Schulbehörden, sowie für den Vollzug 
derselben; 

3. die Leitung der Verhandlungen über die Regulirung und Erweiterung der 
bestehenden , sowie über die Errichtung neuer Schulen , die Entscheidung in erster 
Instanz über Aus- und Einschulungen, die Oberaufsicht über die Schulbauten, 

' in sofern sie nicht aus Landesmitteln bestritten werden, und über die Anschaffung 
der Erfordernisse für die Lokalitäten der Volksschulen , die Richtigstellung und 
Bestätigung der Schulfassionen ; 

. 4. die Ausübung des Tutelrechtes des Staates über die Localschulfonde und 
Schulstiftungen, in sofern dazu nicht besondere Organe bestimmt sind oder diese 
Wirksamkeit einer höheren Behörde vorbehalten ist ; 

5. der Schutz der Schulen und der Lehrer in allen ökonomischen und polizei- 
lichen Beziehungen, die Entscheidung in erster Instanz über die Beschwerden in 
Angelegenheiten der Gehalte (Dotationen), der Versorgungsgebühren , in sofern 
diese Versorgungsgebühren nicht aus Staats- oder Landesmitteln zu leisten sind, 
und der Lehrmittel ; 

6. die Anwendung der Zwangsmittel in den gesetzlich bestimmten Fällen ; 

7. die Mitwirkung bei der jproviaoriachen und definitiven Besetzung der an den 
Schulen erledigten Dienststellen, beziehungsweise bei der Vorrückung der Lehrer 
in höhere Oehalte; 

8. die Untersuchung der Disciplinarfehler des Lehrpersonals und anderer 
Gebrechen der Schulen, und die Entscheidung darüber in erster Instanz, oder nach 
Erfordemiss die Antragstellung an den Landesschulrath ; 

9. die Beförderung der Fortbildung des Lehrpersonals , Veranstaltung der 
Bezirks-Lehrerconferenzen und Aufsicht über die Schul- und Lehrerbibliotheken; 

10. die Ausstellung der Verwendungszeugnisse an Lehrpersonen; 

11. die Anordnungen zur Constituirung derOrtsschulräthe und die Förderung 
und Ueberwachung der Wirksamkeit derselben (§§. 5, 7, 8, 14, IT)] 

12. die Veranlassung ausserordentlicher Inspectionen der Schulen; 

13. die nach Anhörung des Ortsschulrathes vorzunehmende Festsetzung des 
den Ortsverhältnissen angemessenen Zeitpunctes für die gesetzlichen Ferien bei 
den öffentlichen Volksschulen; 

14. die Erstattung von Auskünften, Gutachten, Anträgen und periodischen 
Schulberichten an die höheren Schulbehörden. 

• §. 26. Der Bezirksschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate 
zur ordentlichen Berathung. Der Vorsitzende kann nach Bedarf und muss auf 
Antrag zweier Mitglieder ausserordentliche Versammlungen einberufen; es muss 
dies jedoch rechtzeitig unter Bekanntgabe der Verhandlungsgegenstände geschehen. 
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Alle Angelegenheiten^ rUcksichtlicli deren eine Entscheidung zu treffen, ein 

Gutachten oder ein Antrag zu erstatten ist, werden collegialisch behandelt; alle 

anderen unter der eigenen Verantwortung des Vor8itzende7i erlediget, welcher in 

jeder Sitzung die in der Zmachenzeit getroffenen Verfügungen dem Bezirksachul- 

rathe mitzutheilen hat, 

§. 27, Zur Beschlussfähigkeit wird die Anwesenheit der Mehrheit der Mitglie- 
der erfordert 

Die Beschlttsse werden durch absolute Stimmenmehrheit gefasst Bei Stimmen- 
gleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtigt ist, die Ausführung 
von Beschlüssen, die nach seiner Ansicht dem Gesetze zuwiderlaufen, einzustellen; 
er muss jedoch darüber sogleich die Entscheidung des Landesschulrathes einholen. 

An der Berathung und Abstimmung über Angelegenheiten, welche das persön- 
liche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat derselbe nicht theilzunehmen. 

Beschwerden gegen Entscheidungen des Bezirksschulrathes gehen an den 
Landesschulrath. — Dieselben sind bei dem Bezirksschulrathe einzubringen und 
haben aufschiebende Wirkung, sofern dies binnen vierzehn Tagen nach Eröffnung 
der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 28. In dringlichen Fällen (§. 14) kann der Vorsitzende auch rücksichtlich 
deijenigen Angelegenheiten, welche collegialisch zu behandeln sind, unter eigener 
Verantwortung unmittelbar Verfügungen treffen, er muss jedoch ohne Verzug und 
spätestens in der nächsten Sitzung die Genehmigung des Bezirksschulrathes einholen. 

§. 29. Der Minister für Cultus und Unterricht ernennt für jeden Bezirk 
einen SchuUnspector, und da, wo besondere Umstände es nöthig machen, auch 
mehrere Schulinspectoren. 

Die Ernennung erfolgt auf Grundlage eines Temavorschlages des Landes- 
schulrathes fUr die Dauer von sechs Jahren. 

Wird der Bezirksschulinspector nicht ohnehin dem Bezirksschulrathe ent- 
nonmien, so tritt er krafi; seiner Ernennung als ordentliches Mitglied in denselben. 

Die Beaufsichtigung des Religionsunterrichtes steht nicht dem Bezirksschul- 
inspector, sondern der kirchlichen Oberbehörde zu. 

§. 30. Wenn Volksschulen-Directoren und Lehrer, welche den Unterricht in 
einer Schulclasse zu ertheilen haben, zu dem Amte eines Bezirksschulinspectors 
berufen werden, was ohne Zustimmung derjenigen, welche die Schule dotiren, ge- 
schehen kann, so wird ihnen nach Erfordemiss auf die Dauer dieser Function zu 
der zeitweise nothwendigen Aushilfe bei dem Unterrichte an der eigenen Schule 
ein Unterlehrer auf Kosten des Normalschulfondes beigegeben. 

§. 31. Der Bezirksschulinspector ist zur periodischen Inspection und Visitation 
der Schulen berufen. Er Aa^ in didaktisch-pädagogischen Gegenständen Rathschläge 
zu geben und den in dieser Beziehung wahrgenommenen Uebelständen an Ort 
und Stelle durch mündliche Weisungen abzuhelfen. 

Auch kommt ihm die Leitung der Bezirkslehrer-Conferenzen zu. 

Bei dem Besuche der ihm zugewiesenen öffentlichen Schulen hat der Bezirks- 
schulinspector vorzugsweise seine Aufmerksamkeit darauf zu richten: 

1. Ob der Ortsschulrath seinen Pflichten bezüglich der Beaufsichtigung der 
Schule nachkonune, femer 

2. auf die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen bei Aufnahme und Ent- 
lassung der Kinder; 

3. auf die Tüchtigkeit, den'Fleiss, überhaupt auf das ganze Verhalten der 
Lehrer, und auf die in der Schule herrschende Disciplin, Ordnung und Reinlichkeit ; 

4. auf die Einhaltung des Lehrplanes, auf die Unterrichtsmethode und auf 
die Fortschritte der Kinder im Allgemeinen und in den einzelnen Fächern insbe- 
sondere ; 

5. auf die eingeführten Lehrmittel und Lehrbehelfe und die innere Einrichtung 
der Schule ; 
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6. auf die ökonomischen Verhältnisse der Schale ; insbesondere auf die Besol- 
dung der Lehrer; — ob der Lehrer das ihm zugesicherte Einkommen pttnktlieh 
erhalte, ob und welche Nebenbeschäftigungen er betreibe. 

Beim • Besuche der Priyatschul- und Erziehungsanstalten hat der Bezirks- 
schulinspector darauf zu sehen, ob dieselben den Bedingungen, unter denen sie 
errichtet wurden, entsprechen und die Grenzen ihrer Berechtigung nicht über- 
schreiten. 

§. 32. Die Bezirksschulinspectoren haben über ihre Wirksamkeit Berichte an 
den Bezirksschulrath, unter Beifügung der erforderlichen Anträge und Anzeige der 
an Ort und Stelle ertheilten Weisungen, zu erstatten. 

Diese Berichte sind sammt den darüber gefassten Beschlüssen dem Landes- 
schulrathe vorzulegen, welcher auf dieselben auch bei den an den Minister für 
Cultus und Unterricht zu erstattenden Schulberichten die angemessene Rücksicht 
zu nehmen hat. 

§. 33. Die Beiräthe des Bezirksschulrathes (§. 23) sind berechtiget, den 
durch den Beztrkaschulvnspector vorzunehmenden periodischen Inspectionen und 
Visitationen jener Schulen des Bezirkes, an denen Kinder ihres Bekenntnisses 
Unterricht ffeniessen, heizutoohnen, die gemachten Wahrnehmungen dem Bezirks- 
' schulrathe anzuzeigen und an denselhe7i auch Anträge zur Verbesserung dieser 
Schulen zu stellen. 

Sie sind vom Bezirksschulrathe in allen einschlägigen Fragen einzuvemehmen 
und können an den Verhandlungen über dieselben auch persönlich mit entschei- 
dender Stimme theilnehmen. 

§. 34. Dem Bezirksschulrathe und dem Bezirksschulinspector kommt das 
Prädikat „kaiserlich-königlich" zu. 

Der Vorsitzende vertheilt die einlaufenden Geschäftsstücke behufs deren 
Bearbeitung an die Mitglieder und besorgt mit Benützung der Arbeitskräfte der 
k. k. Bezirksbehörde die laufende Geschäftsführung. 

Die Kanzleierfordemisse besorgt die Bezirksbehörde. 

In Städten, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, wird dem Bezirksschul- 
rathe das erforderliche Hilfspersonale von der Gemeindevertretung beigegeben 
und der Aufwand für Kanzleierfordemisse aus Gemeindemitteln bestritten. 

Die Bezirksschulinspectoren erhalten zur Vornahme der periodischen Schulen- 
inspection einen Pauschalbetrag yt^r Diäten und Reisekosten ans Staatsmitteln. 

nL Der Landesschulrath. 

§. 35. Die oberste Schulattfsichtsbehörde im Lande ist der k. k. Landes- 
schulrath. 

Demselben unterstehen : 

1. die dem Wirkungskreise der Bezirksschulrathe zugewiesenen Schul- und 
Erziehungsanstalten ; 

2. die Bildungsanstalten ftir Lehrer und Lehrerinnen der Volksschulen ; 

3. die Mittelschulen (Gymnasien, Realgymnasien und Realschulen), sowie alle 
in das Gebiet derselben fallenden Privat- und Special-Lehranstalten. 

§. 36. Der Landesschulrath besteht : 

1. aus dem Landeschef oder dem von ihm bestimmten Stellvertreter als Vor- 
sitzenden ; 

2. aus zwei vom Landesausschusse aus seiner Mitte delegirten Mitgliedern ; 

3. aus einem Referenten für die administrativen und ökonomischen Schal- 
angelegenheiten; 

4. aus den Landesschulinspectoren ; 

5. aus einem katholischen und einem evangelischen Geistlichen ; 

6. aus zwei Mitgliedern des Lehrstandes. 

7. atis einem Abgeordnete7i der Qemeindevertretmig von KlagenfurL 
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§. 37. Die im §. 36 unter Z. 3, 4, 5 und 6 erwähnten Mitglieder des Landes- 
schulrathes werden vom Kaiser auf Antrag des Ministers für Cultus und Unter- 
richt, der sieb, soweit die Ernennung der geistlichen Mitglieder in Frage kommt, 
mit den betreffenden kirchlichen Oberbehörden , und in Bezug auf die Ernennung 
des administrativen Referenten mit dem Minister des Innern in's Einvernehmen zu 
setzen hat, ernannt. 

Die Functionsdauer der im §. 36, Z. 5, 6 u7icl 7 erwälmtän Mitglieder des 
Landesschulrathes beträgt sechs Jahre ; jene der im gleichen Paragraphen Zahl 2, 
genannten, richtet sich 7iach der Dauer ihres Mandats. 

Die Dienststellung und die Bezüge des administrativen Referenten und der 
Landesschulinspectoren werden im Verordnungswege festgesetzt. 

Die Mitglieder des Lehrstandes erhalten eine Functionsgebühr aus Staatsmitteln. 

§. 35. DerLandesschulrath hat in den Angelegenheiten der ihm unterstehenden 
Schulen den bisherigen Wirkungskreis der politischen Landesstelle und unbescha- 
det der den kirchlichen Oberbehörden im Gesetze vom 25. Mai 18G8, R. G. Bl. 
Nr. 48, vorbehaltenen Rechte, den der kirchlichen Oberbehörden und Schulen-, 
oberanfseher. 

Ausserdem kommt dem Landesschulrath zu : 

1. Die Ueberwachung der Bezirks- und Ortsschulräthe, die Aufsicht und 
Leitung der Lehrerbildungsanstalten; 

2. die Bestätigung der Directoren und Lehi'er an aus Gemeindemitteln erhal- 
tenen Mittelschulen unter Wahrung der den Gemeinden, Corporationen und Privat-* 
Personen zustehenden speciellen Rechte ; 

3. die Begutachtung von Lehrplänen, Lehrmitteln und Lehrbüchern für Volks-, 
Mittelschulen und Fachschulen; 

4. die Erstattung von Jahresberichten über den Zustand des gesammten 
Schulwesens im Lande an das Ministerium flir Cultus und Unterricht. 

§. 39, Die Sitzungen des Landesschulrathes sind entweder ordentliche oder 
ausserordentliche. 

Eine ausserordentliche Sitzung kann der Vorsitzende jederzeit, und muss er, 
wenn zwei Mitglieder es verlangen, anordnen. 

Angelegenheiten, rücksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, oder ein 
Gutachten, oder ein Antrag an das Ministerium fllr Cultus und Uutemcht zu erstatten 
ist, werden coUegialisch behandelt, alle anderen unter der eigenen Verantwortung 
des Vorsitzenden erledigt, welcher in jeder Sitzung die in der Zwischenzeit getrof- 
fenen Verfügungen dem Landesschulrathe mitzutheilen hat. 

Der Landesschulrath kann sich für einzelne Angelegenheiten durch Fachmänner 
verstärken, welche der Sitzung mit berathender Stimme beiwohnen. 

§. 40, Zur Besehlussfahigkeit des Landesschulrathes wird die Anwesenheit 
der Mehrheit der Mitglieder erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmengleich- 
heit entscheidet der Vorsitzende , welcher auch berechtigt ist , die Ausfllh- 
rung von Beschlüssen, die nach seiner Ansicht gegen die bestehenden Gesetze 
Verstössen würden, einzustellen; er muss jedoch darüber sogleich die Entscheidung 
des Ministeriums für Cultus und Unterricht einholen. 

An der Berathung und Abstimmung über Angelegenheiten, welche das per- 
sönliche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasselbe nicht theilzunehmen. 

Beschwerden gegen Entscheidungen des Landesschukathes gehen an das 
Ministerium für Cultus und Unterricht. Sie sind beim Landesschulrathe einzu- 
bringen und haben aufschiebende Wirkung, sofern dies binnen vierzehn Tagen 
nach Eröflfeung der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 41, In dringlichen Fällen (§. 16) kann der Vorsitzende auch rücksichtlich 
derjenigen Angelegenheiten , welche coUegialisch zu behandeln sind (§. 39), 
unmittelbar nnter seiner Verantwortung Verfügungen treffen; er muss jedoch 

3 . 
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ohne Verzug und spätestens in der nächsten Sitzung die Genehmigung des Lan- 
desschulrathes einholen. 

§. 42. Den unmittelbaren Einfluss auf die didaktisch-pädagogischen An- 
gelegenheiten der Schulen durch periodische Inspectionen, Leitung der Prüfungen, 
Ueberwachung der Wirksamkeit der Schuldirectionen, sowie der Orts- und Bezirks- 
schulräthe u. s. f. zu üben, sind zunächst die Landesschulinspectoren berufen 
denen der Minister für Cultus und Unterricht die erforderlichen Dienstinstructionen 
ertheilt. Der Landeschef kann jedoch Tür einzelne Fälle Functionen dieser Art 
auch anderen Mitgliedern des Landesschulrathes übertragen. 

Die Inspectoren erstatten über diese ihre Wirksamkeit an den Landesschul- 
rath Berichte, welche dieser unter Anzeige der darüber gefassten Beschlüsse und 
getroflTenen Verftlgungen dem Minister für Cultus und Unterricht vorzulegen hat. 

Die Landesschulinspectoren sind verpflichtet, auf erhaltenen Auftrag auch 
direct an den Minister für Cultus und Unterricht zu berichten. 

§. 43. Der Vorsitzende des Landesschulrathes vertheilt die Geschäfte unter 
die einzelnen Mitglieder und führt die Beschlüsse aus. 

Die erforderlichen Hilfsarbeiter und Kanzleierfordemisse . werden von der 
politischen Landesstelle beigegeben. 

IV. Schlussbestimmung. 

§. 44. Sobald der Landesschulrath, die Bezirks- und Ortsschulräthe consti- 
tuirt sind, gehen gemäss den Bestimmungen dieses Gesetzes die Schulgeschäfte 
der kirchlichen Oberbehörden und der Schulenoberaufseher an den Landesschul- 
rath, jene der politischen Bezirksbehörden und der Schuldistrictsaufseher an die 
Bezirksschulräthe, endlich jene der Ortsseelsorger und Ortsschulaufseher, an die 
Ortsschulräthe über. 

Nr. 5. 
Gesetz vom 8. Februar 1869, 

-wirksam für das Land Vorarlberg. 



Mit Zustimmung des Landtages Meines Landes Vorarlberg finde Ich anzu- 
ordnen, wie folgt: 

L Der Ortsschulrath. 

§. 1. Die aus Staats-, Landes- oder Gemeindemitteln ganz oder theil weise 
erhaltenen Volksschulen, zu welchen die Alltags- und Fortbildungsschulen und die 
weiblichen Arbeitsschulen zu rechnen sind, stehen unter der Aufsicht des Orts- 
schulrathes. 

§. 2. Der Ortsschulrath besteht aus Vertretern der Kirche, Schule und 
Gemeinde. Nebst diesen ist auch der Schulpatron berechtigt, als Mitglied in den 
Ortsschulrath einzutreten und an den Verhandlungen desselben persönlich oder 
durch einen Stellvertreter.mit Stimmrecht theilzunehmen. 

§. 3. Die Vertreter der Kirche im Ortsschulräthe sind die Seelsorger der der 
Schule zugewiesenen Jugend. 

Wo sich zwei oder mehrere Seelsorger desselben Glaubensbekenntnisses 
befinden, bezeichnet die kirchliche Oberbehörde denjenigen, welcher als Mitglied 
in den Ortsschulrath einzutreten hat. 

Die israelitische Oemeinde Hohenems ist berechtiget^ für ihre dort bestehende 
Schule einen besondere^i Schulrath zu bilden. 

Im Uebrigen tritt zur Wahrnehmung der religiösen Interessen der allenfalls 
vorhandenen israelitischen Schuljugend der von der Oultnsgenieinde bestimmte Ver- 
treter in den Ortsschulrath ein. 
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§. 4. Der Vertreter der Schule im Ortsschulrathe ist deren Leiter (der Lelirer, 
und wenn au derselben Schule mehrere Lehrer angestellt sind, der Director oder 
erste Lehrer). 

Unterstehen dem Ortsschulrathe mehrere Schulen, so tritt der Leiter der unter 
diesen Schulen im Rang am höchsten stehenden , bei gleichem Rang der Schulen 
der dienstälteste Leiter dieser Schulen in den Ortsschulrath. Doch nehmen auch 
die Leiter der anderen Schulen an den ihre eigene Anstalt betreflfenden Verhand- 
lungen des Ortsschulrathes mit berathender Stimme Theil. 

§, 5. Die Qerneinde wird im Ortsschulrathe durch den jeweiligen Gemeindevor- 
steher und durch von der Gemeindevertretungy und wenn derselben Schule mehrere 
Ortsgemeinden oder Theile derselben angehören, von einer Versammlung der 
betheiligten Gemeindevertretungen gewählte Gemeindeniitglieder vertreten. Die 
Zahl ded' letzteren beträgt ausser dem Gemeindevorsteher mindestens zwei, 
höchstens ftlnf, und wird vom fiezirksschulrathe bestimmt, wobei dieser darauf 
Rttcksicht zu nehmen hat, dass die Vertretung der verschiedenen Glaubensbekennt- 
nisse im Ortsschulrathe möglich gemacht werde. 

Die Wahl erfolgt durch absolute Stimmenmehrheit und gilt für die Dauer von 
sechs Jahren. Doch tritt nach drei Jahren die Hälfte und bei ungerader Zahl die 
grössere Zahl der Mitglieder aus. 

Die Wiedenvahl ist zulässig. 

Ausserdem wählt die Gemeindevertretung zwei Ersatzmänner. 

§. 6. Wählbar sind alle Jene, welche iahig sind, in die Gemeindevertretung 
einer dem Ortsschulrathe zugewiesenen Gemeinde gewählt zu werden. Der Verlust 
dieser Wählbarkeit hat das Ausscheiden aus dem Ortsschulrathe zur Folge. 

Die Wahl in den Ortsschulrath kann nur derjenige aUehnen, welcher berechtigt 
wäre, die Wahl in die Gemeindevertretung abzulehnen, oder welcher die letzten 
sechs Jahre hindurch Mitglied des Ortsschulrathes war. Die ungerechtfertigte 
Verweigerung des Eintrittes wird vom Bezirksschulrathe mit einer Geldbusse von 
50—300 fl. bestraft. 

Die Geldbusse ist für Zwecke der Schule zu verwenden. 
§. 7. Orte, an welchen mehrere Schulen bestehen, können von der Gemeinde- 
vertretung mit Genehmigung des Bezirksschulrathes in mehrere Schulkreise getheilt 
werden. In diesem Falle wird fttr jeden dieser Schulkreise ein besonderer Orts- 
schulrath mit Beachtung der vorstehenden Bestimmungen gebildet. 

§. 8. Dem Ortsschulrathe kommt es zu, ftlr die Befolgung der Schulgesetze 
sowie der Anordnungen der höheren Schulbehörden und die denselben ent- 
sprechende zweckmässige Einrichtung des Schulwesens im Orte zu sorgen. 
Insbesondere hat derselbe : 

1. Dafür zu sorgen, dass die Lehrer ihre Gehaltsbezüge in der gehörigen 
Weise, zu rechter Zeit und ungeschmälert erhalten; 

2. die Verwaitung des etwa vorhandenen Localschulfonds^ sowie des Schul- 
sttftungsvermÖgenSy soweit darüber nicht andere Bestimmungen stiftsgemäss ge- 
troffen sind, zu überwachen, 

3. das Schulgebäude, die Schulgrttnde und das Schulgeräthe zu beaufsichtigen 
und das erforderliche Inventar zu führen ; 

4. über die Befreiung von der Schulgeldzahlung zu entscheiden; 

5. die Schulbücher und andere Unterstützungsmittel für arme Schulkinder zu 
besorgen, für die Anschaffung und Instandhaltung der Schulgeräthe, die nöthigen 
Lehrmittel und sonstigen Unterriehtserfordernisse Sorge zu tragen; 

6. die jährlichen Voranschläge für die Dotations- und sonstigen Schulerfor- 
dernisse, soweit hiefttr nicht besondere Organe bestellt sind, zu verfassen, die- 
selben an die Gemeindevertretung zu leiten und über die empfangenen Gelder 
Rechnung zu legen ; 

3* 
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l.jür die sickere Aufbewahrung der der Schule gehörieren Werthpapiere, 
Urkunden, Fassionen u. s. w. Sorge z\t tragen; 

8. die jährliche Schulbeschreibung zu verfassen, den Schulbesuch auf jede 
mögliche Art zu befördern, und wegen Vernachlässigung desselbeo die im Gesetze 
bestimmten Strafen zu verhängen. 

Wenn jedoch im Falle einer Sti^af Verfügung der hehrer oder Ortsschulinspector 
nicht zvstimme7i, ist der Act dem Bezirksschulrat he zur ^Entscheidung vorzidegeyi; 

9. die Unterrichtszeit mit Beachtung der vorgeschriebenen Stundenzahl zu 
bestimmen; 

10. die Ertheilung des vorgeschriebenen Unterrichtes zu liberwachen ; 

11. die Disciplin in den Schulen, sowie das Betragen der Schuljugend 
ausserhalb der Schule zu beaufsichtigen; ^ 

12. den Lehrern, hinsichtlich ihrer Amtsführung, die thunlichste Unterstützung 
angedeihen zu lassen; 

13. Streitigkeiten der Lehrer unter sich und mit der Gemeinde oder mit 
einzelnen Gemeindegliedern (soweit sie aus den Schulverhältnissen erwachsen) 
nach Thunlichkeit auszugleichen ; 

14. Auskünfte und Gutachten an die Gemeindevertretung und die vorgesetzten 
Behörden zu erstatten, an welche der Ortsschulrath auch Anträge zu stellen jeder- 
zeit berechtiget ist. 

15. bei Besetzung der Lehrerstellen nach Anordnung des Gesetzes mitzu- 
wirken, 

§. 9. Von der Wirksamkeit des Ortsschulrathes sind die mit Lehrerbildungs- 
anstalten in Verbindung stehenden Uebungsschulen ausgenommen; nur wo sie 
ganz oder theilweise auch aus Gemeindenwtteln erhalten werden, kommt in Bezug 
auf sie dem Ortsschulrathe die im §. 8 unter 1 — 7 bezeichnete Wirksamkeit zu. 

§. 10. Die Mitglieder des Ortsschulrathes, dessen Constituirung sowohl der 
Gemeindevertretung als dem Bezirksschulrathe anzuzeigen ist, wählen aus ihrer 
Mitte mit absoluter Stimmenmehrheit einen Vorsitzenden und dessen Stellvertreter 
auf die Dauer von drei Jahren. 

Ist sowohl der Vorsitzende als auch dessen Stellvertreter verhindert, so führt 
der Aelteste unter den Mitgliedern des Ortsschulrathes den Vorsitz. 

§. 11. Der Ortsschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate zu 
einer ordentlichen Sitzung. Der Vorsitzende kann aber jederzeit, und er muss, 
wenn zwei Mitglieder es verlangen, eine ausserordentliche Versammlung ein- 
berufen. 

§. 12. Zur BeschlussfUhigkeit des Ortsschulrathes wird die Anwesenheit von 
wenigstens vier Mitgliedern erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch absolute Stimmenmehrheit gefasst. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtiget 
ist, die Ausführung von Beschlüssen, welche nach seiner Ansicht dem Gesetze zu- 
widerlaufen, oder das Interesse der Schule gefährden, einzustellen. Derselbe hat 
jedoch in diesem Falle unverzüglich den Gegenstand an den Bezirksschulrath 
zur Entscheidung zu leiten. 

Beschwerden gegen Beschlüsse und Verfügungen des Ortsschulrathes gehen 
an den Bezirksschulrath. Dieselben sind bei dem Ortsschulrathe einzubringen 
und haben aufschiebende Wirkung, sofern dies binnen acht Tagen nach Eröff- 
nung der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 13. Kein Mitglied des Ortsschulrathes darf an der Berathung und Abstim- 
mung von Angelegenheiten theilnehmen, welche seine persönlichen Interessen 
betreffen. 

§. 14. In Angelegenheiten, die so dringlich sind, dass weder die nächste 
ordentliche Sitzung abgewartet, noch eine ausserordentliche einberufen werden 
kann, darf der Vorsitzende selbstständig Verfügungen treffen; er muss jedoch ohne 
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Verzug und spätestens in der nächsten Sitzung die Genehmignng des Ortsschul- 
rathes einholen. 

§. 15. Zur Beaufsichtigung des Zustandes der Schule wird ein Mitglied der 
Gemeindevertretung im Or^ÄÄcÄwZra/Äe vomBezirksschulrathe als Ortsschulinspector 
bestellt. 

Der Ortsschulinspector hat sich mit dem Leiter der Schule in stetem Einver- 
nehmen zu erhalten. 

Tritt hiebei eine Meinungsverschiedenheit hervor, so ist jeder Theil berechtigt, 
die Entscheidung des Bezirksschulrathes einzuholen. 

An jenen Schulen, wo sich mehrere Lehrer befinden, ist der Ortsschulinspec- 
tor den Lehrerconferenzen beizuwohnen berechtigt. 

Wo sich die Wirksamkeit des Ortsschulrathes auf mehrere Schulen erstreckt, 
können zur Beaufsichtigung derselben zwei Ortsschulinspectoren bestellt werden. 

Die Schulen zu besuchen, um von den Zuständen derselben Kenntniss zu 
nehmen, sind auch die übrigen Mitglieder des Ortsschulrathes berechtigt. Die 
Befugniss, etwa nothwendige Anordnungen zu treffen, steht jedoch nicht einem 
einzelnen Mitgliede, sondern blos der gesammten Körperschaft zu. 

§. 1 6. Die Mitglieder des Ortsschulrathes haben auf Entgelt flir die *Besor- 
gung der Geschäfte keinen Anspruch. 

Für die damit verbundenen baren Auslagen wird ihnen der Ersatz aus Ge- 
meindemitteln geleistet. 

n. Der Bezirksschulrats 

§. 17. Die nächst höhere Aufsicht ttber die Volksschulen wird vom Be- 

zirksschulrathe geführt. 

§. 18. Die Schulbezirke fallen dem Umfange nach mit den politischen Bezirken 

zusammen. 

Städte, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, bilden je einen besonderen 

Schulbezirk. 

§. 19. Der Bezirksschulrath besteht in der Regel: 
aj Aus dem Vorsteher der politischen Bezirksbehörde als Vorsitzenden; 
b) aus je einem Geistlichen jener Glaubensgenossenschaften, deren Seelenzahl 
im Bezirke mehr als 2000 beträgt. Die Ernennung kommt der Diözesan- 
behörde, beziehungsweise dem Seniorate zu. Der alHällige Vertreter der 
israelitischen Beligion wird von den Vorstehern der Cultusgemeinden des Be- 
zirkes gewählt; 
cj aus zwei Fachmännern imLehrarate. Der eine derselben wird von der Lehrer- 
versammlung des Bezirkes gewählt. Als zweiter Fachmann tritt der Director 
der etwa im Bezirke befindlichen Lehrerbildungsanstalt, in Ermanglung einer 
solchen der der Mittelschule des Bezirkes, und wo es auch an einer solchen 
fehlt, der der Hauptschule des Bezirkes ein. Besitzt der Bezirk mehrere 
höhere Schulen gleicher Art, so entscheidet das Dienstalter darüber, welcher 
derDirectoren in den Bezirksschulrath einzutreten habe. Befindet sich im Bezirke 
keine öffentliche Lehranstalt von der bezeichneten Art, dann werden beide 
Fachmänner von der Lehrerversammlung gewählt; 
dj aus zwei und wo mehrere Bezirksvertretungen sind, aus je einem von jeder 
Bezirksvertretung und in Ermanglung einer solchen aus zwei vom Landes- 
ausschusse gewählten Mitgliedern. Wählbar sind alle Jene, welche fähig sind, 
in die Gemeindevertretung einer im Schulbezirke befindhchen Gemeinde 
gewählt zu werden. Der Verlust dieser Wählbarkeit hat das Ausscheiden aus 
dem Bezirksschulrath zur Folge. 

Der Stellvertreter des Vorsitzenden wird von diesem aus der Mitte des 
Bezirksschulrathes bestimmt. 
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§. 20. In Städten, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, treten bei der 
Zusammensetzung des Bezirksschulrathes folgende Abweichungen von den im 
§.19 ertheilten Vorschriften ein: 
aj Vorsitzender ist der Bürgermeister; der Stellvertreter des Vorsitzenden wird 

vom Bezirksschulrathe aus seiner eigenen Mitte durch Stimmenmehrheit 

gewählt; 
bj jede Glaubensgenossenschaft, deren Seelenzahl mehr als 500 beträgt, ist im 

Bezirksschulrathe durch einen Geistlichen, die israelitische Cultusgemeinde, 

sofern sie diese Zahl tibersteigt, durch ihren Vorsteher zu vertreten ; 
c) die Bestimmung des §. 19, lit. d, findet hier keine Anwendung. Dagegen 

wählt die Gemeindevertretung aus ihrer Mitte oder aus den anderen zur 

Gemeindevertretung Wählbaren zwei Mitglieder des Bezirksschulrathes. Der 

Verlust der Wählbarkeit zur Gemeindevertretung zieht den Austritt aus dem 

Bezirksschulrathe nach sich. 

§. 21. Zur Wahrnehmung der religiösen Interessen jener Bezirksbewohner, 
deren Glaubensbekenntnisse keines der Mitglieder des Bezirksschulrathes ange- 
hört, wählt der letztere je einen Beirath dieses Bekenntnisses. 

§.22. Alle nach den §§• 19—21 stattfindenden Ernennungen und Wahlen 
. unterliegen der Bestätigung des Vorsitzenden des Landessclmlrathes und gelten auf 
sechs Jahre. 

§. 23. Dem Bezirksschulrathe kommt in Bezug auf alle öflFentlichen Volks- 
schulen und die in dieses Gebiet gehörigen Privatanstalten und Specialschulen, 
dann über die Kinderbewahranstalten des Bezirkes jener Wirkungskreis zu, 
welcher nach den bisherigen Vorschriften den politischen Bezirksbehörden und 
den Schuldistrictsaufsehern zustand. 

Insbesondere kommt demselben zu: 

1. Die Vertretung der Interessen des Schulbezirkes nach aussen, die genaue 
Evidenzhaltung des Standes des Schulwesens im Bezirke, die Sorge fiir die gesetz- 
liche Ordnung im Schulwesen und die möglichste Verbesserung desselben über- 
haupt und jeder Schule insbesondere ; 

2. die Sorge für die Verlautbarung der in Volksschulangelegenheiten erlas- 
senen Gesetze und Anordnungen der höheren Schulbehörden, sowie fllr den Voll- 
zug derselben ; 

3. die Leitung der Verhandlungen über die Regulirung und Erweiterung der 
bestehenden, sowie über die Errichtung neuer Schulen, die Entscheidung in erster 
Instanz über Aus- und Einschulungen, die Oberaufsicht über die Schulbauten, in 
sofern sie nicht aus Landesmitteln bestritten werden, und über die Anschaffung 
der Erfordernisse ftir die Localitäten der Volksschulen, die Richtigstellung und 
Bestätigung der Schulfassionen ; 

4. die Ausübung des Tutelrechtes des Staates (über die Localschulfonde und 
Schulstiftungen, in sofern dazu nicht besondere Organe bestimmt sind oder 
diese Wirksamkeit einer höheren Behörde vorbehalten ist ; 

5. der Schutz der Schulen und der Lehrer in allen ökonomischen und polizei- 
lichen Beziehungen, die Entscheidung in erster Instanz über die Beschwerden in 
Angelegenheiten der Gehalte (Dotationen), der Versorgungsgebühren, in sofern 
diese Versorgungsgebühren nicht aus Staats- oder Landesmitteln zu leisten sind, 
und der Lehrmittel ; 

6. die Anwendung der Zwangsmittel in den gesetzlich bestimmten Fällen; 

7. die provisorische Besetzung der an den Schulen erledigten Dienststellen 
und die Mitwirkung bei der definitiven Besetzung derselben, beziehungsweise bei 
der Vorrückung der Lehrer in höhere Gehalte ; 

8. die Untersuchung der Disciplinarfehler des Lehrpersonals und anderer 
Gebrechen der Schulen, und die Entscheidung darüber in erster Instanz, oder nach 
Erforderniss die Antragstellung an den Landesschulrath ; 
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9. die Beförderung der Fortbildung des Lehrpersonals, Veranstaltung der 
Bezirks-Lehrerconferenzen und Aufsicht über die Schul- und Lehrerbibliotheken ; 

10. die Ausstellung der Verwendungszeugnisse an Lehrpersonen; 

11. die Anordnungen zur Constituirung der Ortsschulräthe und die Förderung 
und Ueberwachung der Wirksamkeit derselben (§§. 5, 6, 7, 12, 15); 

12. die Veranlassung ausserordentlicher Inspectionen der Schulen; 

13. die nach Anhörung des Ortsschulrathes Yorzunehmende Festsetzung des 
den Ortsyerhältnissen angemessenen Zeitpunktes für die gesetzlichen Ferien bei 
den Elementarschulen ; 

14. die Erstattung von Auskünften, Gutachten, Anträgen und periodischen 
Schulberichten an die höheren Schulbehörden. 

§. 24. Der Bezirksschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate 
zur ordentlichen Berathung. Der Vorsitzende kann nach Bedarf und muss auf 
Antrag zweier Mitglieder ausserordentliche Versammlungen einberufen. 

Alle Angelegenheiten, rttcksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, ein 
Gutachten oder ein Antrag zu erstatten ist, werden kollegialisch behandelt 

§. 25. Zur Beschlussfähigkeit wird die Anwesenheit der Mehrheit der Mit- 
glieder erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch absolute Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmen- 
gleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtigt ist, die AusfUhrung, 
von Beschlüssen, die nach seiner Ansicht dem Gesetze zuwiderlaufen, einzustellen, 
in welchem Falle jedoch derselbe unverzüglich die Entscheidung des Landesschul- 
rathes eifizuholen hat. 

An der Berathung und Abstimmung über Angelegenheiten, welche das 
persönliche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasselbe nicht theilzunehmen. 
Beschwerden gegen Entscheidungen des Bezirksschulrathes gehen an den 
Landesschulrath. Dieselben sind bei dem Bezirksschulrathe einzubringen, und 
haben aufschiebende Wirkung, sofern diess binnen acht Tagen nach Eröffnung 
der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 26. In dringlichen Fällen (§. 14) kann der Vorsitzende auch rttcksichtlich 
derjenigen Angelegenheiten, welche kollegialisch zu behandeln sind, unmittelbare 
Verfügungen treffen, er muss jedoch ohne Verzug und spätestens in der nächsten 
Sitzung die Genehmigung des Bezirksschulrathes einholen. 

§. 27. Der Minister fttr Gultus und Unterricht ernennt fUr jeden Bezirk einen 
Schulinspector, und da, wo besondere Umstände es nöthig machen , auch mehrere 
Schulinspectoren. 

Die Ernennung erfolgt auf Grundlage eines Temavorschlages des Landes- 
schulrathes für die Dauer von sechs Jahren. 

Wird der Bezirksschulinspector nicht ohnehin dem Bezirksschulrathe ent- 
nommen, so tritt er kraft seiner Ernennung als ordentliches Mitglied in denselben. 
Die Beaufsichtigung des Beligionsunterrichtes steht nicht dem Bezirksschul- 
inspector, sondern der kirchlichen Oberbehörde zu. 

§. 28. Volksschulen-Directoren und Lehrer, welche den Unterricht in einer 
Schulclasse zu ertheilen haben, können zu dem Amte eines Bezirksschulinspectors 
nur mit Zustinmiung derjenigen, welche die betreffende Schule dotiren, berufen 
werden. In diesem Falle wird ihnen nach Erfordemiss auf die Dauer dieser 
Function zu der zeitweise nothwendigen Aushilfe bei dem Unterrichte an der 
eigenen Schule ein Personalunterlehrer auf Kosten des Normalschulfondes bei- 
gegeben. 

§. 29. Der Bezirksschulinspector ist zur periodischen Inspection und Visita- 
tion der Schulen berufen. Er ist berechtigt und verpflichtety in didaktisch-päda- 
gogischen Gegenständen Rathschläge zu geben und den in dieser Beziehung 
wahrgenommenen Uebelständen an Ort und Stelle durch mündliche Weisungen 
abzuhelfen. Auch kommt ihm die Leitung der Bezirkslehrer-Conferenzen zu. 



40 

■ 

Bei dem Besuche der ihm Zugewiesenen öffentlichen Schulen hat der Bezirks- 
schulinspector vorzugsweise seine Aufmerksamkeit darauf zu richten : 

1. ob die Ortsschulinspectoren ihren Pflichten bezüglich der Beaufsichtigung 
der Schule nachkommen ; feiner 

2. auf die Einhaltung der gesetzliehen Bestimmungen bei Aufnahme und 
Entlassung der Kinder; 

3. auf die Tüchtigkeit, den Fleiss, überhaupt auf das ganze Verhalten der 
Lehrer und auf die in der Schule herrschende Disciplin, Ordnung und Reinlichkeit; 

4. auf die Einhaltung des Lehrplanes, auf die Unterrichtsmethode und auf 
die Fortschritte der Kinder im Allgemeinen und in den einzelnen Fächern ins- 
besondere ; 

5. auf die eingeführten Lehrmittel und Lehrbehelfe und die innere Einrich- 
tung der Schule ; 

6. auf die ökonomischen Verhältnisse der Schule; insbesondere auf die 
Besoldung der Lehrer; — ob der Lehrer das ihm zugesicherte Einkommen pünct- 
lich erhalte, ob und welche Nebenbeschäftigungen er betreibe. 

Beim Besuch der Privat-, Schul- und Erziehungsanstalten hat der Bezirks- 
schulinspector darauf zu sehen, ob dieselben den Bedingungen, unter denen sie 
errichtet wurden, entsprechen und diq Grenzen ihrer Berechtigung nicht über- 
schreiten. 

§. 30. Die Bezirksschulinspectoren haben über ihre Wirksamkeit Berichte 
an den Bezirksschulrath unter Beifügung der erforderlichen Anträge und Anzeige 
der an Ort und Stelle ertheilten Weisungen zu erstatten. 

Diese Berichte sind sammt den darüber gefassten Beschlüssen dem Landes- 
schulrathe vorzulegen, welcher auf dieselben auch bei den an den Minister für 
Cultus und Unterricht zu erstattenden Schulberichten die angemessene Rücksicht 
zu vernehmen hat. 

§.31. Die Beiräthe des Bezirksschülrathes (§. 21) sind berechtiget, die im 
Bezirke etwa vorhandenen Schulen ihrer Confession, um von deren Zuständen 
Kenntniss zu nehmen, zu besuchen, den periodischen Inspectionen und Visitationen 
derselben durch den Bezirksschulinspector beizuwohnen, die gemachten Wahr- 
nehmungen dem Bezirksschulrathe anzuzeigen, und an denselben auch Anträge 
zur Verbesserung dieser Schulen zu stellen. 

Sie sind vom Bezirksschulrathe in allen einschlägigen Fragen einzuveraehmen, 
und können an den Verhandlungen über dieselben auch persönlich mit entschei- 
dender Stimme theilnehmen. 

* §. 32. Dem Bezirksschulrathe und den Bezirksschulinspectoren kommt das 
Prädikat „kaiserlich königlich" zu. 

Der Vorsitzende vertheilt die einlangenden Geschäftsstücke behufs deren 
Bearbeitung an die Mitglieder und besorgt mit Benützung der Arbeitskräfte der 
k. k. Bezirksbehörde die laufende Geschäftsführung. 

Die Kanzleierfordemisse besorgt die Bezirksbehörde. 

In Städten, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, wird dem Bezirks- 
schulrathe das erforderliche Hilfspersonale von der Gemeindevertretung beige- 
geben, und der Aufwand für Kanzleierfordernisse aus Gemeindemitteln bestritten. 

Die Bezirksschulinspectoren erhalten zurVoniahnie der periodischen Schulen- 
iiispectionen und Visitationen einen Diäten-Pauschalbetrag aus Staatsmitteln und 
Meäengelder zur Bestreitung der Fahrgelegenheit von der Schul gemeinde, 

IIL Der Landesschulrath. 

§.33. Die oberste Schulaufsichtsbehörde im Lande ist derk.k. Landesschulrath. 
Demselben unterstehen : 

1 . die dem Wirkungskreise der Bezirksschulrathe zugewiesenen Schul- und 
Erziehungsanstalten; 
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2. die Bildangsanstalten für Lehrer und Lehrerinnen der VolksBchulen ; • 

3. die Mittelschulen (Gymnasien, Realgymnasien und Realschulen), sowie 
alle in das Gebiet derselben fallenden Privat- und Special-Lehranstalten , soferne 
dieselben unter der obersten Leitung des Unterrichtsministeriums stehen. 

§. 34. Der LandesBchulrath besteht: 

1 . aus dem Landeschef oder dem von ihm bestimmten Stellvertreter als Vor- 
sitzenden ; 

2. aus drei vom Landesausschusse aus seiner Mitte delegirten Mitgliedern ; 

3. aus einem Referenten fttr die administrativen und ökonomischen Schul- 
angelegenheiten ; 

4. aus den Landesschulinspectoren ; 

5. aus zwei katholischen Geistlichen ; 

6. aus zwei Mitgliedern des Lehrstandes. 

Ausserdem erhält der Landesschulrath einen evangelischen Geistlichen und 
einen Bekenner des israelitischen Glaubens als Beiräthe. 

§. 35. Die im §. 34 unter Z, 3, 4, 5 und 6 erwähnten Mitglieder des Lande s- 
schulrathes und die Beiräthe werden vom Kaiser auf Antrag des Ministers fUr 
Cultus und Unterricht, der sich, so weit die Ernennung der geistlichen Mitglieder 
in Frage kommt, mit den betreffenden kirchlichen Oberbehörden und in Bezug 
auf die Eraennung des administrativen Referenten mit dem Minister des Innern 
ins Einvernehmen zu setzen und in Bezug auf die zwei Mitglieder des Lehrstandes 
den La7idesausschuss afizuhören hat, ernannt. 

Die Functionsdauer der im §. 34, Z. 2, 5 und 6, erwähnten Mitglieder des 
Landesschulrathes und der Beiräthe beträgt sechs Jahre. 

Die Dienststellung und die Bezüge des administrativen Referenten und der 
Landesschulinspectoren werden im Verordnungswege festgesetzt. 

Die Mitglieder des Lehrstandes erhalten eine FunctionsgebUhr aus Staats- 
mitteln. 

§. 36. Der Landesschulrath hat in den Angelegenheiten der ihm unterstehen- 
den Schulen den bisherigen Wirkungskreis der politischen Landesstelle und unbe- 
schadet der den kirchlichen Oberbehörden im Gesetze vom 25. Mai 1868, R. G. Bl. 
Nr. 48, vorbehaltenen Rechte — den der kirchlichen Oberbehörden und Schulen- 
oberaufseher. 

Ausserdem kommt dem Landesschulrath zu : 

1. Die Ueberwachung der Bezirks- und Ortsschulräthe, die Aufsicht und Lei- 
tung der Lehrerbildungsanstalten ; 

2. die Bestätigung der Directoren und Lehrer an aus Gemeindemitteln erhal- 
tenen Mittelschulen unter Wahrung der den Gemeinden, Corporationen und Privat- 
personen zustehenden speciellen Rechte; 

3. die Begutachtung von Lehrplänen, Lehrmitteln und Lehrbüchern fUr Mittel- 
schulen und Fachschulen ; 

4. die Erstattung von Jahresberichten tlber den Zustand des gesammten 
Schulwesens im Lande an das Ministerium ftlr Cultas und Unterricht. 

§. 37. Die Sitzungen des Landesschulrathes sind entweder ordentliche oder 
ausserordentliche. Eine ausserordentliche Sitzung kann der Vorsitzende jederzeit, 
und muss er, wenn zwei Mitglieder es verlangen, anordnen. 

Angelegenheiten, rttcksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, oder ein 
Gutachten, oder ein Antrag an das Ministerium für Cultus und Unterricht zu er- 
statten ist, werden kollegialisch behandelt, alle anderen unter der eigenen Verant- 
wortung des Vorsitzenden erledigt, welcher in jeder Sitzung die in der Zwischen- 
zeit getroffenen Verfügungen dem Landesschulrathe mitzutheilen hat. 

Der Landesschulrath kann sich für einzelne Angelegenheiten durch Fach- 
männer verstärken, welche der Sitzung mit berathender Stimme beiwohnen. 
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* Die Beiräthe (§. 34) nehmen mit entscheidender Stimme an allen Berathnngen 
Theil, welche die besonderen Schulinteressen ihrer Confession betreffen, und 
sind berechtigt, in dieser Beziehung Anträge zu stellen. 

§. 38. Zur Beschlussfahigkeit des Landesschulrathes wird die Anwesenheit 
der Mehrheit der Mitglieder erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch Stimmenmehrheit gefasst Bei Stimmengleich' 
heit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtigt ist, die Ausführung von 
Beschlüssen, die na^h seiner Ansicht gegen die bestehenden Gesetze Verstössen 
würden, einzustellen, jWocA hat er m diesem Falle unverzüglich die Entscheidung 
des Ministeriums für Cultus und Unterricht einzuholen. 

An der Berathung und Abstimmung über Angelegenheiten, welche das per- 
sönliche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasselbe nicht theilzunehmen. 

Beschwerden gegen Entscheidungen des Landesschulrathes gehen an das 
Ministerium für Cultus und Unterricht. Sie sind beim Landesschulrathe einzubrin- 
gen und haben aufschiebende Wirkung, sofern dies binnen acht Tagen nach 
Eröffnung der angefochtenen Entscheidung geschieht 

§. 39. In dringlichen Fällen (§. 14) kann der Vorsitzende auch rttcksichtlich 
derjenigen Angelegenheiten, welche koUegialisch zu behandeln sind (§. 37), un- 
mittelbare Verfügungen treffen ; er muss jedoch ohne Verzug und spätestens in 
der nächsten Sitzung die Genehmigung des Landesschulrathes einholen. 

§. 40. Den unmittelbaren Einfluss auf die didaktisch-pädagogischen Ange- 
legenheiten der Schulen durch periodische Inspectionen, Leitung der Prüfungen, 
Ueberwachung der Wirksamkeit der Schuldirectionen, sowie der Orts- und Be- 
zirksschulräthe u. s. f. zu üben, sind zunächst die Landesschul-Inspectoren be- 
rufen, denen der Minister für Cultus und Unterricht die erforderlichen Dienst- 
Instructionen ertheilt. Der Landeschef kann jedoch für einzelne Fälle Functionen 
dieser Art auch anderen Mitgliedern des Landesschulrathes übertragen. 

Die Inspectoren erstatten über diese ihre Wirksamkeit an den Landesschulrath 
Berichte, welche dieser unter Anzeige der darüber gefassten Beschlüsse und ge- 
troffenen Verfügungen dem Minister für Cultus und Unterricht vorzulegen hat. 

Die Landesschulinspectoren sind verpflichtet, auf erhaltenen Auftrag auch 
direct an den Minister für Cultus und Unterricht zu berichten. 

§. 4L Der Vorsitzende des Landesschulrathes vertheilt die Geschäfte unter 
die einzelnen Mitglieder und ftlhrt die Beschlüsse aus. 

Die erforderlichen Hilfsarbeiter und Kanzleierfordernisse werden von der 
politischen Landesstelle beigegeben. 

Schlussbe Stimmung. 

§. 42. Sobald der Landesschulrath, die Bezirks- und Ortsschulräthe constitnirt 
sind, gehen gemäss den Bestimmungen dieses Gesetzes die Sehulgeschäfte der 
kirchlichen Oberbehörden und der 'l^chulenoberaufseher an den Landesschul- 
rath, jene der politischen Bezirksbehörden und der Schuldistrictsaufseher an die 
Bezirksschulräthe, endlich jene der Ortsseelsorger und Ortsschulaufseher an die 
Ortsschulräthe über. 



13 



Nr. 6. 
Gesetz vom 8. Februar 1869^ 

v\rirk.»ain für das i£erzogthum Steiermark. 



Mit Zastimmang des Landtages Meines Herzogthams Steiermark finde Ich 
anzuordnen, wie folgt: 

L Allgemeine Bestimmungen, 

§, 1, Zur Leitung und Aufsicht über das Er^iehungswesen, dann über die 
VoUcsschulen und Lehrerbildungsanstalten im Herzog thume Steiermark tvird: 
aj in der Landeshauptstadt Graz ein La^idesschulrath als oberste Landes- 
behorde; ' * 

b) in jedem Schulbezirke ein Bezirks schulrath ; 

c) für jede Schulgemeinde ein Ortsschulrath bestellt. (§. 10 des Gesetzes vom 

25. Mai 1868.J 

§. 2. Die Besorgungj Leitung und unmittelbare Beaufsichtigmig des Religio7is- 
unterrichtes und der Religio fisübungen für die vei-schiedenen Glaubensgenossen in 
den Volks- und Mittelschulen bleibt^ unbeschadet des dem Staate zustehenden Auf- 
sichtsrechtes, der betreffenden Kirche oder Religionsgenossenschaft überlassen* 

Der Unterricht in de7t übrigen Lehrgegenstände7i in diesen Schulen ist unah- 
häng ig von dem Einflüsse jeder Kirche oder Religio fisgesellschaft, (§. 2 des 
Gesetzes vom 25. Mai 1868») 

IL Der Ortsschulrath. 

§. 3. Die aus Staats-, Landes- oder Gemeindemitteln ganz oder theilweise 
erhaltenen Volksschulen, zu welchen die Alltags- und Fortbildungsschulen und die 
weiblichen Arbeitsschulen zu rechnen sind, stehen unter der Aufsicht und Lei- 
tung des Ortsschulrathes. 

§, 4. Die Schulgemeinde besteht aus einer oder mehrere^i Ortsgemeifiden oder 
Theilen davon, dere^i Insassen zur Benützung bestimmter Schulest (Gemeinde^ 
schulen) gesetzlich r er f fliehtet (eingeschult) sind. 

§, 6. Die Bildung und Abgränzung einer Schtilgemeinde steht über Antrag 
des Bezirksschulrathes und tuich Einvernehmung der betheiligten Ortsgemeinden 
dem La7idesschulrathe zu. 

§. 6, Der Ortsschulrath besteht: 

a) aus dem Ortsschulaufseher; 

b) atcs detn Lehrer der i?i der Schulgemeinde bestehenden öffentlichen Volksschule, 
oder wenn an derselben Schule mehrere Jjehrer angestellt sind, dem Director 
oder ersten Lehrer; 

c) aus je einem Religionslehrer der in der Hchulgemeifide vertretenen Religions- 
ge7tosse7ischaftefi ; 

d) aus mindestens fünf Mitgliederii, welche vo7i den Gemeindevertretungen in den 

Ortsschulrath berufen werden. 

Wie viele Mitglieder des Ortsschulraths auf jede der betheiligten Gemeinden 
entfallen^ bestimmt der Landesschulrath. 

§. 7, Der Ortsschulaufseher wird vom Bezirksschulrathe ernannt. 

Unterstehen dem Ortsschulrathe mehrere Schulen, so tritt der Leiter der unter 
diesen Schulen im Rang am höchsten stehenden, bei gleichem Rang der Schulen 
der dienstälteste Leiter dieser Schulen in den Ortsschulrath. Doch nehmen auch 
die Leiter der anderen Schulen an den ihre eigene Anstalt betreffenden Verhand- 
lungen des Ortsschulrathes mit berathender Stimme Theil. 
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Bestehen in derselben Schulgemeinde mehrere Schulen und an diesen mehrere 
Religionslehrer derselben Religio7isgehossen8chaft, so tritt der DieJistälteste dersel- 
ben in den Ortsschulrath. 

§. 8. Wählbar für den Ortsschulrath sind alle Jene, welche fähig sind, in 
die Gemeindevertretung einer dem Ortsschulrathe zugewiesenen Gemeinde gewählt 
zu werden. Der Verlust dieser Wählbarkeit hat das Ausseheiden aus dem Orts- 
schulrathe zur Folge. 

Die Wahl in den Ortsschulrath kann nur derjenige ablehnen, welcher berech- 
tigt wäre, die Wahl in die Gemeindevertretung abzulehnen, oder welcher die 
letzten sechs Jahre hindurch Mitglied des Ortsschulrathes war. Die ungerecht- 
fertigte Verweigerung des Eintrittes in den Ortsschulrath oder der Thätigfceit in 
demselben wird mit einer Geldbusse bei 100 fl. bestraft. 

Die Geldbusse ist für Zwecke der Schule zu verwenden. 

§. 9. Ort und Stunde der Wahl hat der Gemeindevorsteher der betreffenden 
Getneinde zu bestimmen und der politischen Behörde bekannt zu geben, welche 
einen Commissär zur Wahl entsendet. 

§. 10. Die Wahl ist in jeder Gemeinde von de^n zu einer Sitzung einzube- 
rufenden Gemeindeausschusse durch Stimmzettel vorzunehmen. Gewählt ist^ wer bei 
der ersten Abstimmung die absolute Stimmenmehrheit erhält. 

Im Falle als Niemand diese erhält, ist zur engeren Wahl zu schreiten, und es 
haben sich hi'ebei die Wähler auf jene Candidaten zu beschränken, welche bei der 
ersten Abstimmung die relativ meisten Stimmest für sich hatten. 

Die Zahl der in die engere WaJil zu brifige^iden Candidaten ist immer die 
doj^pelte der noch zu toählenden Mitglieder des Ortsschulrathes. 

Im Falle der Stimmengleichheit entscheidet das Los. 

§. 11. Die Functionsdauer des Ortsschulrathes ist auf sechs Jahre bestimmt ; 
wenn währe7id dieser Zeit einzelne Mitglieder in Wegfall kom.men, ist eine neue 
Ernennung, beziehungsweise Wahl für den Rest der Futictionsdauer vorzunehm.en. 

Nach drei Jahren tritt die Hälfte und bei ungerader Zahl die grössere Zahl 
der von den Gemeinden gewählten Mitglieder aus. 

Die Wiederwahl ist zulässig. 

§. 12. Die Mitglieder des Ortsschulrathes, dessen Constituirung dem Bezirks- 
schulrathe anzuzeigen ist, wählen mit absoluter Stimmenmehrheit einen Vorsitzen- 
den und dessen Stellvertreter av.s ihrer Mitte auf die Dauer von drei Jahren. 

Ist sowohl der Vorsitzende als auch dessen Stellvertreter verhindert, so führt 
der Aelteste unter den Mitgliedern des Ortsschulrathes den Vorsitz. 

§, 13. Dem Ortsschulrathe kommt es zu, für die Befolgung der Schulgesetze, 
sowie der Anordnungen der höheren Schulbehörden und die denselben efU- 
sprechende zweckmässige Einrichtung des Schulwesens im Orte zu sorgen. 

Im Allgemeinen tritt der Ortsschulrath in den bisher bezugs der Schule 
bestehenden Wirkungskreis der Ortsseelsorger, Ortsschulaufseher und Schutcon- 
curreftzausschüsse, und es hat sich seine Thätigkeit auf Alles zu erstrecken, was 
nach den localen Verhältnissen zur Verbesserung des Schultoese^is geschehen kanti. 

§. 14. Insbesondere hat derselbe: 

1. Die GehaltsbezUge der Lehrer festzustellen und ajizuweisen, und für dere^i 
Beschaffung zu rechter Zeit nach Massgabe der bestehenden Gesetze zu sorgen; 

2. den Localschulfond, sowie das Schulstiftungsvermögen, soweit darüber 
nicht andere Bestimmungen stiftungsgemäss getroffen sind, zu verwalten ; 

3. das Schulgebäude, die SchulgrUnde und das Schuigeräthe zu beaufsich- 
tigen und das erforderliche Inventar zu führen ; 

4. die Schulbücher und andere Unterstützungsmittel für aiine Schulkinder 
zu besorgen, für die Anschaffung und Instandhaltung der nöthigcn Lehrmittel und 
sonstigen Unterrichtserfordernisse Sorge zu tragen; 
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5. über die gesammten Kosten der Oememdeschulen den Jahresvoranschlag 
festzustellen^ gegen welchen jedem Betheiligten der Kecurs an den Bezirksschul- 
rath durch 14 Tage offen steht; 

6. die der Schule gehörigen Werthpapiere, Urkunden, Fassionen u. s. w. 
aufzubewahren ; 

7. über alle für die Bedürfnisse der Oemeindeschulen venoalteten Ver- 
mögenschaften dein Bezirksschulrathe Rechnung zu legen, gegen dessen Erledigung 
der Recurs an den Landesschulrath durch einen Monat offen steht ; 

8. die jährliche Schulbeschreibung zu i^erfassen, die schulpflichtigen Kinder in 
Evidenz zu halten und die gesetzlichen Straf en für Vernachlässigung oder Hinde- 
rung des Schulbesuches zu i^erhängen, 

9. die Unterrichtszeit mit Beachtung der vorgeschriebenen Stundenzahl zu 
bestimmen ; 

10. die Ertheilung des vorgeschriebenen Unterrichtes zu Ubei*wachen; 

11. die Tüchtigkeit j den Fleiss und d<is Verhalten des Lehrpersonals der 
Schule gegenüber, sowie das Betragen der Schuljugend ausserhalb der »Schule zu 
beaufsichtigen ; 

12. die Lehrer in Aufrechthaltung der Schuldisciplin zu unterstützen; 

13. Streitigkeiten der Lehrer unter sich, soweit sie aus den Schulverhält- 
nissen erwachsen, nach Thunlichkeit auszugleichen ; 

14. Auskünfte und Gutachten an die Oemeindevertretung und die vorge- 
setzten Behörden zu erstatten, an welche der Ortsschulrath auch Anträge zu stel- 
len berechtigt ist; 

ib, Vorschläge über Lehrplan und Schulbücher , sowie über die 
Unterrichtssprache zu erstatten; 

16. die Schulgenieinden nach Aussen zu vertreten; 

17. die für die von der Schulgemeinde erhaltenen Volksschulen erforderlichen 
Beamten und Diener aufzunehmen . 

18. die Kosten für die Herstellung, Erhaltung und Miethe der dem Lehrper^ 
sonale gebührenden Wohnungen und der für die Gemeindeschulen erforderlichen 
Räumlichkeiten, sowie für die Beheizung und Beleuchtung der letzteren festzu- 
stellen und zu beschaffen. 

§. 15. Von der Wirksamkeit des Ortsschulrathes sind die mit Lehrerbildungs- 
anstalten in Verbindung stehenden Uebungsschulen ausgenommen ; nur wo sie ganz 
oder theilweiseauch aus Gemeindemitteln erhalten werden, kommt in Bezug auf 
sie dem Ortsschulrathe die im §. 14 unter 2 — 8 bezeichnete Wirksamkeit zu. 

§. 16. Der Ortsschulrath versammelt sich wenigstens vierteljäJirig einmal zu 
einer ordentlichen Sitzung. Der Vorsitzende kann aber jederzeit, und ermuss, wenn 
zwei Mitglieder es verlangen, eine ausserordentliche Versammlung einberufen. 

§. 17. Die Beschlüsse des Ortsschulrathes sind für die eingeschulten Orts- 
gemeinden bindend. 

Der Vorsitzende hat dieselben auszuführen oder erforderlichen Falles wegen 
der Execution sich an die politische Behörde zu wenden. 

§. 18. Zur Beschlussföhigkeit des Ortsschulrathes ist die Anwesenheit des 
Vorsitzenden und mindeste9is der Hälfte der Mitglieder erforderlich. 

Die Beschlüsse werden durch absolute Stimmenmehrheit gefasst. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtiget 
ist, die AusAlhmng von Beschlüssen, welche nach seiner Ansicht dem Gesetze zu- 
widerlaufen, oder das Interesse der Schule gefährden, einzustellen, und ist ver- 
pflichtet, den Gegenstand an den Bezirksschulrath zur Entscheidung zu leiten. 

Beschwerden gegen Beschlüsse und Verfügungen des Ortsschulrathes gehen 
an den Bezirksschulrath. Dieselben sind bei dem Ortsschulrath einzubringen und 
haben aufschiebende Wirkung, sofeme diess binnen vierzehn Tagen nach Eröflnung 
der angefochtenen Entscheidung geschieht. 
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§. 19, Kein Mitglied des Ortsschulrathes darf an der Berathung und Abstim- 
mung von Angelegenheiten theilnehmen^ welche seine persönlichen Interessen 
betreffen. 

§. 20. In Angelegenheiten, die so dringlich sind, dass weder die nächste 
ordentliche Sitzung abgewartet, noch eine ausserordentliche einberufen werden 
kann, darf der Vorsitzende selbstständig Verfügungen treffen; er niuss jedoch ohne 
Verzug und spätestens in der nächsten Sitzung die Genehmigung des Ortsschul- 
rathes einholen. 

§. 21, Zur Beaufsichtigung des didaktisch-pädagogischen Zustandes der 
Schule ist der Ortsachulaufseher berufen. 

Er hat sich mit dem Leiter der Schule in stetem Einvernehmen zu erhalten. 

Tritt hiebei eine Meinungsverschiedenheit hervor, so ist jeder Theil berech- 
tigt, die Entscheidung des Bezirksschulrathes einzuholen. 

An jenen Schulen, wo sich mehrere Lehrer befinden, ist der Ortsschulaufseher 
den Lehrerconferenzen beizuwohnen berechtiget. 

Die Schule zu besuchen, um von den Zuständen derselben Kenntniss zu 
nehmen, sind auch die übrigen Mitglieder des Ortsschulrathes berechtigt. Die Be- 
fugniss, etwa nothwendige Anordnungen zu treflFen, steht jedoch nicht einem ein- 
zelnen Mitgliede, sondern blos der gesammten Körperschaft zu. 

§. 22. Die Mitglieder des Ortsschulrathes haben auf ein Entgelt für die Be- 
sorgung der Geschäfte keinen Anspruch ; für die damit verbundenen Auslagen 
wird ihnen der Ersatz aus Gemeindemitteln geleistet. 

in. Der Bezirksschulrath. 

§. 23. Die nächst höhere Aufsicht über die Volksschulen wird vom Bezirks- 
schulrathe geführt. 

§. 24. Für jeden Schulhezirk ist ein Bezirksschulrath zu bestellen. 
In der Regel ist der Sprengel einer Bezirksvertretung zugleich Schulbezirk. 
Die Abänderung der Oränzen eines Schulbezirkes erfolgt durch ein Landesgesetz. 
Städte, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, bilden je einen besonderen 
Schulbezirk. 

§. 25. Der Bezirksschulrath besteht : 

a) Aus dem Vorsteher der politischen Bezirksbehörde als Vorsitzenden ; 

b) aus je einem, vom Landeschef ernannten Religionslehrer jener Qlaubens- 
genossenschaftenj deren Seelenzahl im Bezirke mehr aU 600 beträgt; 

cj aus einem Bezirksschulinspector ; 

d) aus einem Fachman7ie im Lehramte, der von den dauernd angestellten Lehrern 
des Bezirkes in einer Lehrerversammlung unter dem Vorsitze des Bezirks- 
schulinspector s gewählt wird. 

Die Wahl unterliegt der Bestätigung des Landesschulrathes. 

e) aus fünf Mitgliedern^ welche von der Bezirksvertretuiig gewählt werden. 
Wählbar sind alle Jene, welche fähig sind, in die Gemeindevertretung einer 

im Schulbezirke befindlichen Gemeinde gewählt zu werden. Der Verlust dieser 
Wählbarkeit hat das Ausscheiden aus dem Bezirksschulrathe zur Folge. 

Alle Wahlen gelten auf sechs Jahre. Der Vorsteher der Bezirksbehörde 
ernennt für den Fall seiner Verhinderung seinen Stellvertreter aus der Mitte 
des Bezirksschulrathes für die Functionsdauer desselben. 

Diese Eme7i7iung unterliegt der Bestätigufig des Landeschefs, 

§. 26. In Städten, welche ein eigenes Gemeindestatut besitzen^ ist zur Besor- 
gung der dem Orts- U7id Bezirksschulrathe zustehenden Functioneii ein Stadtsrhul- 
rath zu bestellen. 

Vorsitzender cfe^Ä^/ie/nst der Bürgermeister; dessen Stellverti'eter wird vom 
StadtschulraJlhe aus seiner Mitte durch Stimmenmehrheit gewählt. 
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Im übrigen geltejidie Vorschriften des §, 26 über die Bildung des Bezirksschul- 
rathes, mit der Atisnahme, dcLSs die nicht eniamfUen Mitglieder des Stadtschulrathes 
von der Gefneindevertretung und in der Landeshauptstadt Oraz zwei Fachmänner 
von den dauernd a7igestellten Lehrern derselben aus ihrer Mitte gewählt werden, 

§. 27, Dem Bezirksschulrathe kommt in Bezug auf alle öflFentlichen Volks- 
schulen und die in dieses Gebiet gehörigen Privatanstalten und Specialschulen, 
dann Über die Kinderbewahranstalten des Bezirkes jener Wirkungskreis zu, wel- 
cher nach den bisherigen Vorschriften den politischen Bezirksbehörden und den 
Schuldistrictsaufsehern zustand. 

Insbesondere kommt demselben zu : 

1. Die Vertretung der Interessen des Schulbezirkes nach Aussen, die genaue 
Evidenzhaltung des Standes des Schulwesens im Bezirke, die Sorge für die gesetz- 
liche Ordnung im Schulwesen und die möglichste Verbesserung desselben ttber- 
haupt und jeder Schule insbesondere; 

2. die Sorge für die Verlautbarung der in Volksschulangelegenheiten erlas- 
senen Gesetze und Anordnungen der höheren Schulbehörden, sowie den Vollzug 
derselben ; 

3. die Leitung der Verhandlungen über die Regulirung und Erweiterung der 
bestehenden, sowie über die Errichtung neuer Schulen, die Antragstellung über 
Aus- und Einschulungen, die Oberaufsicht über die Schulbauten und über die 
Anschaffung der Erfordernisse fUr die Localitäten der Volksschulen, die Rich- 
tigstellung und Bestätigung der Schulfassionen ; 

4. das Oberaufsichtsrecht des Staates über die Localschulfonde und Schul- 
stiftungen, in sofern dazu nicht besondere Organe bestimmt sind; 

5. die Obsorge für die Schule und die Lehrer in allen ökonomischen und 
polizeilichen Beziehungen, die Entscheidung in erster Instanz über die Be- 
schwerden in Angelegenheiten der Lehrmittel, der Gehalte (Dotationen), der Ver- 
sorgungsgebühren , in sofern diese Versorgungsgebühren nicht aus Staats- oder 
Landesmitteln zu leisten sind; 

6. die Entscheidung in erster Instanz über die WaJil der Lehrsprache. 

7. die Anwendung der Zwangsmittel zur Durchführung der vo7i ihnen er- 
la^senen Anordnungen in den gesetzlich bestimmten Fällen ; 

8. die provisorische Besetzung der an den Schulen erledigten Dienststellen ; 

9. die Untersuchung der Disciplinarfehler des Lehrpersonals und anderer 
Gebrechen der Schulen, und die Entscheidung darüber in erster Instanz , oder nach 
Erfordemiss die Antragstellung an den Landesschulrath ; 

10. die Beförderung der Fortbildung des Lehrpersonals , Veranstaltung der 
Bezirks-Lehrerconferenzen und Aufsicht über die Schul- und Lehrerbibliotheken; 

11. die Ausstellung der Verwendungszeugnisse an Lehrpersonen; 

12. die Anordnungen zur Constituirung der Ortsschulräthe und die Förderung 
und Ueberwachung der Wirksamkeit derselben (§§. 6, 7, 12, 18, 21)', 

13. die Veranlassung von Schulvisitationen] 

14. die nach Anhörung des Ortsschulrathes vorzunehmende Festsetzung des 
den Ortsverhältnissen angemessenen Zeitpunctes ftlr die gesetzlichen Ferien bei 
den öffentlichen Volksschulefi ; 

16. die Erstattung von Auskünften, Gutachten, Anträgen und periodischen 
Sehulberichten an die höheren Schulbehördfen. 

§. 28. Der Bezirksschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate 
zur ordentlichen Berathung. Der Vorsitzende kann nach Bedarf und muss auf 
Antrag zweier Mitglieder ausserordentliche Versammlungen einberufen. 

Alle Angelegenheiten, rücksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, ein 
Gutachten oder ein Antrag zu erstatten ist, werden coUegialisch behandelt. 

§. 29. Zur Beschlussfähigkeit wird die Anwesenheit des Vorsitzenden und 
der Hälfte der Mitglieder erfordert. 
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Die BeschlüsBe werden durch absolute Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmen- 
gleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtigt ist, die Ausftihnmg 
von Beschlüssen, die nach seiner Ansicht dem Gesetze zuwiderlaufen, einzustellen, 
und darüber die Entscheidung des Landesschulrathes einholen. 

An der Berathung und Abstimmung über Angelegenheiten, welche das persön- 
liche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasselbe nicht theil zunehmen. 

Beschwerden gegen Entscheidungen des Bezirksschulrathes gehen an den 
Landesschulrath. Dieselben sind bei dem Bezirksschulrathe einzubringen und 
haben aufschiebende Wirkung, sofern dies binnen vierzehn Tagen nach Eröffnung 
der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§, 30. In Angelegenheiten^ die so dringlich sind^ dass wedet* die nächste 
ordentliche Sitzung abgewartet, noch eine ausserordentliche einberufen werdett 
kann^ darf der Vorsitzende selbständig Verfilgungen treffen; er muss jedoch ohne 
Verzug und spätestens in der nächsten Sitzung die Genehmigung des Bezirksschul- 
rathes einholen. 

§. 31, Der Minister für Cultus und Unterricht ernennt für einen oder 
mehrere Schulbezirke Bezirksschulinspectoren, 

Die Ernennung erfolgt auf Grundlage eines Temavorschlages des Landes- 
schulrathes fllr die Dauer von sechs Jahren. 

Das dem Staate nach §, 2 des Gesetzes vom 26, Mai 1868 und §. 2 dieses 
Gesetzes zustehende Aufsichtsrecht über den Religionsunterricht wird durch den 
Bezirk SS chulinspector ausgeübt. 

§. 32. Volksschul-Directoren und Lehrer , welche den Unterricht, in einer 
Schulclasse zu ertheilen haben, können zu dem Amte eines Bezirksschulinspectors nur 
mit Zustimmung derjenigen, welche die betreffende Schule dotiren, berufen 
werden. In diesem Falle wird ihnen nach Erfordemiss auf die Dauer dieser P unc- 
tion zu der zeitweise nothwendigen Aushilfe bei dem Unterrichte an der eigenen 
Schule ein Aushilfslehrer auf Kosten des Normalschulfondes beigegeben. 

§. 33. Der Bezirksschulinspector ist zur periodischen Inspection und Visitation 
an den Schalen berufen. Er ist berechtigt, in didaktisch-pädagogischen Gegenständen 
Rathschläge zu geben und den in dieser Beziehung wahrgenommenen Uebel- 
ständen an Ort und Stelle durch mündliche Weisungen abzuhelfen. Auch kommt 
ihm die Leitung der Bezirkslehrer-Conferenzen zu. 

Bei dem Besuche der ihm zugewiesenen öffentlichen Schulen hat der Bezirks- 
schulinspector vorzugsweise seine Aufmerksamkeit darauf zu richten: * 

1. Ob die Ortsschulaufseher ihren Pflichten bezüglich der Beaufsichtigung der 
Schule nachkommen, femer 

2. auf die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen bei Aufnahme und Ent- 
lassung der Kinder; 

3. auf die Tüchtigkeit, den Fleiss, und das ganze Verhalten der Lehrer der 
Schule gegenüber, dann auf die in der Schule herrschende Disciplin, Ordnung und 
Reinlichkeit; 

4. auf die Einhaltung des Lehrplanes, auf die Unterrichtsmethode und auf 
die Fortschritte der Kinder im Allgemeinen und in den einzelnen Fächern insbe- 
sondere ; 

5. auf die eingeführten Lehrmittel und Lehrbehelfe U7id die innere Einrichtung 
der Schule; 

6. auf die ökonomischen Verhältnisse der Schule und auf die Besoldung der 
Lehrer. 

Beim Besuche der Privat-, Schul- und Erziehungsanstalten hat der Bezirks- 
schulinspector darauf zu sehen, ob dieselben den Bedingungen, unter denen sie 
errichtet wurden, entsprechen und die Grenzen ihrer Berechtigung nicht über- 
schreiten. 
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§. 34. Die Bczirksschnlinspectoren haben ttber ihre Wirksamkeit Berichte an 
den Bezirksschulrath anter Bei^gnng der erforderlichen Anträge und Anzeige der 
an Ort und Stelle ertheilten Weisungen, zu erstatten. 

Diese Berichte sind sammt den darüber gefassten Beschlüssen dem Landes- 
schulrathe vorzulegen; welcher auf dieselben auch bei den an den Minister für 
Cultus and Unterricht zu erstattenden Schulberichten die angemessene Rücksicht 
zu nehmen hat. 

§. 36. Der Vorsitzende vertheilt die einlangenden Geschäftsstücke behufs 
deren Bearbeitung an die Mitglieder. 

§. 36. Die Bezirksschulinspectoren erhalten zur Vornahme der periodischen 
Schaleninspectionen und Visitationen einen Diäten-Pauschalbetrag aas Staats- 
mitteln. Ebenso werden die Kosten fiir dzelaufende Oeschäftsführung und Kanzlet- 
erfordemisse aus Staatsmitteln bestritten. 

IV. Der Landesschulrath. 

§. 37. Die oberste Schulaufsichtsbehörde im Lande ist der k. k. Landes- 
schulrath. 

Demselben unterstehen : 

1. die dem Wirkungskreise der Bezirksschulräthe zugewiesenen Schul- und 
Erziehungsanstalten ; 

2. die Bildungsanstalten fUr Lehrer und Lehrerinnen der Volksschulen ; 

3. die Mittelschulen (Gymnasien, Realgjnmasien und Realschulen), sowie alle 
in das Gebiet derselben fallenden Privat- und Special-Lehranstalten, sofern die- 
selben unter der obersten Leitung des Unterrichtsministeriums stehen. 

§. 38. Der Landesschulrath besteht : 

1. aus dem Landeschef oder dem von ihm bestimmten Stellvertreter als Vor- 
sitzenden ; 

2. aus zwei vom Landesausschusse gewählten Mitgliedern ; 

3. aus einem vom Oemeinderathe der Landeshauptstadt Oraz gewählten 
Mitgliede; 

4. aus einem Mitgliede der Statthalterei ; 
6. an« «u^ee'Landesschulinspectoren; 

6. aus zwei katholischen und einem evangelischen Geistlichen; 

7. aus zwei Mitgliedern des Lehrstandes. 

§. 39. Die im §. 38 unter Z. 4, 5, 6 und 7 erwähnten Mitglieder des Landes- 
schulrathes werden vom Kaiser auf Antrag des Ministers für Cultus und Unter- 
richt ernannt. 

Einer der Landessohulinspectoren soll der slowenischen Sprache vollkommen 
mächtig sein. 

Die Functionsdauer der im §. 38^ Z. 2, 3, 6 und 7 erwähnten Mitglieder des 
Landesschulrathes beträgt sechs Jahre. 

Die Dienststellung und die Bezüge der im §. 38 unter 4 und 5 erwähnten 
Mitglieder werden im Verordnungswege festgesetzt. 

Die MitgU eder des Lehrstandes erhalten eine Functionsgebühr aus Staatsmitteln. 

§. ^. Der Landesschulrath hat in den Angelegenheiten der ihm unterstehenden 
Schulen den bisherigen Wi rkungskreis der politischen Landesstelle und unbescha- 
det der den kirchlichen OberbehOrden im Gesetze vom 25. Mai 1868, R. G. Bl. 
Kr. 48, vorbehaltenen Rechte, den der kirchlichen Oberbehörden und Schulen- 
oberaufseher. 

Ausserdem kommt dem Landesschulrath zu : 

1. Die Ueberwachung der Bezirks- und Ortsschulräthe, die Aufsicht und 
Leitung der Lehrerbildungsanstalten ; 

2. die Bestätigung der Directoren und Lehrer an aus Gemeindemitteln erhal- 
tenen Mittelschulen unter Wahrung der den Gemeinden, Corporationen und Privat- 
personen zustehenden speciellen Rechte ; 

4 
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3. die Begutachtung von Lebrplänen, Lehrmitteln und Lehrbüchern für Mittel- 
schulen und Fachschulen; 

4. die Erstattung von Jahresberichten über den Zustand des gesammten 
Schulwesens im Lande an das Ministerium ftr Cultus und Unterricht. 

Ö. die Entscheidung über Beschwerden gegen Verfügungen der Beztrksschul- 
räthe. 

§. 41, Die Sitzungen des Landesschulrathes sind entweder ordentliche oder 
ausserordentliche. Eine ausserordentliche Sitzung kann der Vorsitzende jederzeit, 
und muss er, wenn zwei Mitglieder es verlangen, anordnen, 

Angelegenheiten, rücksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, oder ein 
Gutachten, oder ein Antrag an das Ministerium fllr Cultus und Unterricht zu erstatten 
ist, werden collegialisch behandelt, alle anderen unter der eigenen Verantwortung 
des Vorsitzenden erledigt, welcher in jeder Sitzung die in der Zwischenzeit getrof- 
fenen Verfügungen dem Landesschulrathe raitzutheilen hat. 

Der Landesschulrath kann sich für einzelne Angelegenheiten durch Fachmänner 
verstärken, welche der Sitzung mit berathender Stimme beiwohnen. 

§. 42, Zur Beschlussfahigkeit wird die Anwesenheit des Vorsitzenden und 
der Hälfte der Mitglieder erfordert. 

Die Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmengleich- 
heit entscheidet der Vorsitzende , welcher auch berechtigt ist , die Ausfüh- 
rung von Beschlüssen, die nach seiner Ansicht gegen die bestehenden Gesetze 
Verstössen würden, einzustellen und ist verpflichtet^ darüber die Entscheidung des 
Ministeriums für Cultus xmd Unterricht einzuholen. 

An der Berathung und Abstimmung über Angelegenheiten, welche das per- 
sönliche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasselbe nicht theilznnehmen. 

Beschwerden gegen die Entscheidung des Landesschulrathes gehen an das 
Ministerium für Cultus und Unterricht. Sie sind beim Landesschulrathe einzu- 
bringen und haben aufschiebende Wirkung, sofern dies binnen vierzehn Tagen 
nach Eröffnung der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 43. In Angelegenheiten, die so dringlich sind, dass weder die nächste 
ordentliche jSitzu?ig abgewartet, noch eine ausserordentliche einberufen trerden 
kann, darf der Vorsitze?ide selbständig Verfügungen treffen; er muss jedoch 
ohne Verzug und spätestens in der nächsten Sitzung die Genehmigung des Lan- 
desschulrathes einholen. 

§. 44, Den unmittelbaren Einfluss auf die didaktisch-pädagogischen An- 
gelegenheiten der Schulen durch periodische Inspectionen, Leitung der Prüfungen, 
Ueberwachung der Wirksamkeit der Schuldirectionen, sowie der Orts- und Bezirks- 
schulräthe u. s. f. zu üben, sind zunächst die Landesschulinspectoren berufen, 
denen der Minister für Cultus und Unterricht die erforderlichen Dienstinstructionen 
ertheilt. Der Landeschef kann jedoch für einzelne Fälle Functionen dieser Art 
anch anderen Mitgliedern des Landesschulrathes übertragen. 

Die Inspectoren erstatten über diese ihre Wirksamkeit an den Landesschul- 
rath Berichte, welche dieser unter Anzeiu^e der dartlber gefassten Beschlüsse und 
getroffenen Verfügungen dem Minister für Cultus und Unterricht vorzulegen hat. 

Die Landesschulinspectoren sind verpflichtet, auf erhaltenen Auftrag auch 
direct an den Minister für Cultus und Unterricht zu berichten. 

§. 45, Der Vorsitzende des Landesschulrathes vertheilt die Geschälte unter 
die einzelnen Mitglieder und führt die Beschlüsse aus. 

Die erforderlichen Hilfsarbeiter und Kanzleierfordernisse werden von der 
politischen Landesstelle beigegeben. 

V. Schlussbestinimung. 

§. 46. Sobald der Landesschulrath, die Bezirks- und Ortsschulräthe consti- 
tnirt sind, gehen gemäss den Bestimmungen dieses Gesetzes die Schulgeschäfte 
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der kirchlichen Oberbehörden, de^^ Schuloberauf seher und der poUttHchen Landes- 
stelle an den Landesschnlrath, jene der politischen Bezirksbehörden und derSchnl- 
districtsaufseher an die Bezirksschulräthe, endlich jene der Ortsseelsorger, Orts- 
schnlaufseher und Schulcoiicurremaussch'dsse an die Ortsschnlräthe über. 

§, 47, Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Kundmachung in Wirksainkeä 
und es werden alle damit in Widerspruch stehenden bisherigen Gesetze und An- 
ordnungen ausser Kraft gesetzt, 

§, 48. Mein Minister des Ctiltus- and Unterrichts wird mit der Durch- 
fuhrung dieses Gesetzes beauftragt, 

Nr. 7. 
Gesetz vom 8. Februar 1869, 

'Wirksam fllr die gefürstete Grafschaft Oörz und Oradinka. 



Mit Znstimmung des Landtages Meiner gefUrsteten Grafschaft Görz and 
Gradiska finde Ich anzuordnen, wie folgt: 

I. Der Ortsschulrath. 

§. 1. Die aus Staats-, Landes- oder Genieindemitteln ganz oder theilweise 
erhaltenen Volksschulen, zu welchen die Alltags- und Fortbildungsschulen und die 
weiblichen Arbeitsschulen zu rechnen sind, stehen unter der Aufsicht des Orts- 
schulrathes. 

§. 2. Der Ortsschulrath besteht aus Vertretern der Kirche, Schule und 
Gemeinde. Nebst diesen ist auch der Schulpatron berechtigt, als Mitglied in den 
Ortsschulrath einzutreten und an den Verhandlungen desselben persönlich oder 
durch einen Stellvertreter mit Stimmrecht theilzunehmen. 

§. 3. Die Vertreter der Kirche im Ortsschulrathe sind die Seelsorger der der 
Schule zugewiesenen Jugend. 

Wo sich zwei oder mehrere Seelsorger desselben Glaubensbekenntnisses 
befinden, bezeichnet die kirchliche Oberbehörde denjenigen , welcher als Mitglied 
in den Ortsschulrath einzutreten hat. Zur Wahrnehmung der religiösen Interessen 
der israelitischen Jugend tritt der von der Cultusgeraeinde bestimmte Vertreter in 
den Ortsschulrath ein. 

§.4. Der Vertreter der Schule im Ortsschulrathe ist deren Leiter (der Lehrer, 
und wenn an derselben Schule mehrere Lehrer angestellt sind, der Director oder 
erste Lehrer). 

Unterstehen dem Ortsschulrathe mehrere Schulen, so tritt der Leiter der unter 
diesen Schulen im Rang am höchsten stehenden , bei gleichem Rang der Schulen 
der dienstälteste Leiter dieser Schulen in den Ortsschulrath. Doch nehmen auch 
die Leiter der anderen Schulen an den ihre eigene Anstalt betreflFeuden Verhand- 
lungen des Ortsschulrathes mit berathender Stimme Theil. 

§. 5. Die Vertreter der Gemeinde im Ortsschulrathe werden von der Gemeinde- 
vertretung, und wenn derselben Schule mehrere Ortsgemeinden oder Theile der- 
selben angehören, von einer Versammlung der betheiligten Gemeindevertretungen 
gewählt. Die Zahl dieser Vertreter beträgt mindestens zwei , höchstens fllnf , und 
wird vom Bezirksschulräthe bestimmt, wobei dieser darauf Rücksicht zu nehmen 
hat, dass die Vertretung der verschiedenen Glaubensbekenntnisse im Ortsschul- 
rathe möglich gemacht werde. 

Die Wahl erfolgt durch absolute Stimmenmehrheit und gilt für die Dauer von 
sechs Jahren. Doch tritt nach drei Jahren die Hälfte und bei ungerader Zahl die 
grössere Zahl der Mitglieder aus. 

4* 
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Die Wiederwahl ist zulässig. 

Ausserdem wählt die Gemeindevertretung zwei Ersatzmänner. 

§. 6. Wählbar sind alle Jene, welche fähig sind, in die Gemeindevertretung 
einer dem Ortsschulrathe zugewiesenen Gemeinde gewählt zu werden. Der Verlust 
dieser Wählbarkeit hat das Ausscheiden aus dem Oi-tsschulrathe zur Folge. 

Die Wahl in den Ortsschulrath kann nur derjenige ablehnen, welcher berechtigt 
wäre, die Wahl in die Gemeindevertretung abzulehnen , oder welcher die letzten 
sechs Jahre hindurch Mitglied des Ortsschulrathes war. Die ungerechtfertigte 
Verweigerung des Eintrittes wird vom Bezirksschulrathe mit einer Geldbusse von 
10—50 fl. bestraft. 

Die Geldbusse ist für Zwecke der Schule zu verwenden. 

§. 7. Orte, an welchen mehrere Schulen bestehen, können von der Gemeinde- 
vertretung mit Genehmigung des Bezirksschulrathes in mehrere Schulkreise getheilt 
werden. In diesem Falle wird für jeden dieser Schulkreise ein besonderer Orts- 
schulrath mit Beachtung der vorstehenden Bestimmungen gebildet 

§. 8. Dem Ortsschulrathe kommt es zu , für die Befolgung der Schulgesetze 
sowie der Anordnungen der höheren Schulbehörden und die denselben ent- 
sprechende zweckmässige Einrichtung des Schulwesens im Orte zu sorgen. 
Insbesondere hat derselbe : 

1. Dafür zu sorgen, dass die Lehrer ihre Gehaltsbezüge in der gehörigen 
Weise, zu rechter Zeit und ungeschmälert erhalten ; 

2. den etwa vorhandenen Localschulfond, sowie das Schulstiftnngsvermögen, 
soweit darüber nicht andere Bestimmungen stiftungsgemäss getroffen sind, zu ver- 
walten ; 

3. das Schulgebäude, die SchulgrUnde und das Schulgerälhe zu beaufsichtigen 
und das erforderliche Inventar zu führen ; 

4. über die Befreiung von der Schulgeldzahlung zu entscheiden ; 

5. die Schulbücher und andere Unterstützungsmittel für arme Schulkinder zu 
besorgen, für die Anschaffung und Instandhaltung der Schulgeräthe, die nöthigcn 
Lehrmittel und sonstigen Unterriehtserfordemisse Sorge zu tragen; 

6. die jährlichen Voranschläge für die Dotations- und sonstigen Schulerfor* 
demisse, soweit hiefÜr nicht besondere Organe bestellt sind, zu verfassen , die- 
selben an die Gemeindevertretung zu leiten und über die empfangenen Gelder 
Rechnung zu legen ; 

7. die der Schule gehörigen Werthpapiere, Urkunden, Fassionen u. s. w. 
aufzubewahren; 

8. die jährliche Schulbeschreibung zu verfassen, den Schulbesuch auf jede 
mögliche Art zu befördern, und die Strafanträge gegen die Vernachlässigung des- 
selben an den Bezirksschulrath zu stellen ; 

9. die Unterrichtszeit mit Beachtung der vorgeschriebenen Stundenzahl zu 
bestimmen; 

10. die Ertheilung des vorgeschriebenen Unterrichtes zu überwachen; 

11. den Lebenswandel des Lehrpersonales, die Disziplin in den Schulen, 
sowie das Betragen der Schuljugend ausserhalb der Schule zu beaufsichtigen ; 

12. den Lehrern, hinsichtlich ihrer Amtsführung, die thunlichste Unterstützung 
angedeihen zu lassen; 

13. Streitigkeiten der Lehrer unter sich und nut der Gemeinde oder mit 
einzelnen Gemeindegliedem (soweit sie aus den Schulverhältnissen erwachsen) 
nach Thunlichkeit auszugleichen ; 

14. Auskünfte und Gutachten an die Gemeindevertretung und die vorgesetzten 
Behörden zu erstatten, an welche der Ortsschulrath auch Anträge zu stellen jeder- 
zeit berechtiget ist. 

§. 9. Von der Wirksamkeit des Ortsschulrathes sind die mit Lehrerbildungs- 
anstalten in Verbindung stehenden Uebungsschulen ausgenommen; nur wo sie 
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ganz oder theilweise auch aus Gemeindemitteln erhalten werden, kommt in Bezug 
auf sie dem Ortsschulrathe die im §. 8 unter 1 — 7 bezeichnete Wirksamkeit zu. 

§. 10. Die Mitglieder des Ortsschulrathes, dessen Constituirung sowohl der 
Gemeindevertretung als dem Bezirksschulrathe anzuzeigen ist, wählen aus ihrer 
Mitte mit absoluter Stimmenmehrheit einen Vorsitzenden und dessen Stellvertreter 
auf die Dauer von drei Jahren. 

Ist sowohl der Vorsitzende als auch dessen Stellvertreter verhindert, so führt 
der Aelteste unter den Mitgliedern des Ortsschulrathes den Vorsitz. 

§. 1 1. Der Ortsschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate zu 
einer ordentlichen Sitzung. Der Vorsitzende kann aber jederzeit, und er muss, 
wenn zwei Mitglieder es verlangen, eine ausserordentliche Versammlung einberufen. 

§. 12. Zur Beschlussfahigkeit des Ortsschulrathes wird die Anwesenheit 
wenigstens dreier Mitgliedern erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch absolute Stimmenmehrheit gefasst. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtiget 
ist, die Ausführung von Beschlüssen, welche nach seiner Ansicht dem Gesetze zu- 
widerlaufen, oder das Interesse der Schule gefährden, einzustellen, und den 
den Gegenstand an den Bezirksschulrath zur Entscheidung zu leiten« 

Beschwerden gegen Beschlüsse und Verfügungen des Ortsschulrathes gehen 
an den Bezirksschulrath. Dieselben sind bei dem Ortsschulrathe einzubringen 
und haben aufschiebende Wirkung, sofern dies binnen vierzehn Tagen nach Eröff- 
nung der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 13. Kein Mitglied des Ortsschulrathes darf an der Berathung und Abstim- 
mung von Angelegenheiten theilnehmen, welche seine persönlichen Interessen 
betreffen. 

§. 14. In Angelegenheiten, die so dringlich sind, dass weder die nächste 
ordentliche Sitzung abgewartet, noch eine ausserordentliche einberufen werden 
kann, darf der Vorsitzende selbstständig Verfügungeii treffen; er muss jedoch ohne 
Verzug und spätestens in der nächsten Sitzung die Genehmigung des Ortsschul- 
rathes einholen. 

§. 15. Zur Beaufsichtigung des didaktisch-pädagogischen Zustandes der 
Schule wird ein sachkundiges Mitglied des Ortsschulrathes vom Bezirksschulrathe 
als Ortsschulinspector bestellt« 

DerOrtsschulinspector hat sich mit dem Leiter der Schule in stetem Einver- 
nehn en zu erhalten. 

Tritt hiebei eine Meinungsverschiedenheit hervor, so ist jeder Theil berechtigt, 
die Entscheidung des Bezirksschulrathes einzuholen. 

An jenen Schulen, wo sich mehrere Lehrer befinden, ist der Ortsschulinspec- 
tor den Lehrerconferenzen beizuwohnen berechtigt. 

Wo sich die Wirksamkeit des Ortsschulrathes auf mehrere Schulen erstreckt, 
können zur didaktisch pädagogischen Beaufsichtigung derselben zwei Ortsschul- 
inspectoren bestellt werden. 

Die Schulen zu besuchen, um von den Zuständen derselben Kenntniss zu 
nehmen, sind auch die übrigen Mitglieder des Ortsschulrathes berechtigt. Die 
Befngniss, etwa nothwendige Anordnungen zu treffen, steht jedoch nicht einem 
einzelnen Mitgliede, sondern blos der gesammten Körperschaft zu. 

§. 16. Die Mitglieder des Ortsschulrathes haben auf ein Entgelt für die Besor- 
gung der Geschäfte keinen Anspruch. 

Für die damit verbundenen baren Auslagen wird ihnen der Ersatz aua Ge- 
meindemitteln geleistet. 

II. Der Bezirksschulrath. 

§. 17. Die nächst höhere Aufsicht über die Volksschulen wird vom Bc 
zirksschnlrathe geführt. 
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§. 18. Die Seliulbezirke fallen dem Umfange nach mit den politischen Bezirken 

zusammen. 

Städte, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, bilden je einen besonderen 

Schulbezirk. 

§. 19. Der Bezirksschulrath besteht in der Regel: 
a) Aus dem Vorsteher der politischen Bezirksbehörde als Vorsitzenden ; 
bj aus je einem Geistlichen jener Glaubensgenosseuschaften, deren Seelenzahl 
im Bezirke mehr als 2000 beträgt. Die Ernennung kommt der Diözesan- 
behörde, beziehungsweise dem Seniorate zu. Der allföllige Vertreter der 
israelitischen Religion wird von den Vorstehern der Gultusgemeinden des Be- 
zirkes gewählt; 

c) aus zwei Fachmännern im Lehramte. Der eine derselben wird von der Lehrer- 
versammlung des Bezirkes gewählt. Als zweiter Fachmann tritt der Director 
der etwa im Bezirke befindlichen Lehrerbildungsanstalt, in Ermanglung einer 
solchen der der Mittelschule des Bezirkes, und wo es auch an einer solchen 
fehlt, der der Hauptschule des Bezirkes ein. Besitzt der Bezirk mehrere 
höhere Schulen gleicher Art, so entscheidet das Dienstalter darüber, welcher 
derDirectoren in den Bezirksschulrath einzutreten habe. Befindet sich im Bezirke 
keine öffentliche Lehranstalt von der bezeichneten Art, dann werden beide 
Fachmänner von der Lehrerversauunlung gewählt; 

d) aus zwei und wo mehrere Bezirksvertretungeu sind, aus je einem von jeder 
Bezirksvertretung und in Ermanglung einer solchen aus zwei vom Landes- 
ausschusse gewählten Mitgliedern. Wählbar sind alle Jene, welche fähig sind, 
in die Gemeindevertretung einer im Schulbezirke befindlichen Gemeinde 
gewählt zu werden. Der Verlust dieser Wählbarkeit hat das Ausscheiden aus 
dem Bezirksschulrath zur Folge. 

Der Stellvertreter des Vorsitzenden wird von diesem aus der Mitte des 

Bezirksschulrathes bestimmt. 

§. 20. In Städten, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, treten bei der 
Zusammensetzung des Bezirksschulrathes folgende Abweichungen von den im 
§.19 ertheilten Vorschriften ein: 
aj Vorsitzender ist der Bürgermeister; der Stellvertreter des Vorsitzenden wird 

vom Bezirksschulrathe aus seiner eigenen Mitte durch Stimmenmehrheit 

gewählt; 
l) jede Glaubensgenossenschaft, deren Seelenzahl mehr als 500 beträgt, ist im 

Bezirksschulrathe durch einen Geistlichen, die israelitische Cultusgemeinde, 

sofern sie diese Zahl übersteigt, durch ihren Vorsteher zu vertreten ; 
c) die Bestimmung des §. 19, lit. rf, findet hier keine Anwendung. Dagegen 

wählt die Gemeindevertretung aus ihrer Mitte oder aus den anderen zur 

Gemeindevertretung Wählbaren zwei Mitglieder des Bezirksschulrathes. Der 

Verlust der Wählbarkeit zur Gemeindevertretung zieht den Austritt aus dem 

Bezirksschulrathe nach sich. 

§. 21. Zur Wahrnehmung der religiösen Interessen jener Bezirksbewohner, 
deren Glaubensbekenntnisse keines der Mitglieder des Bezirksschulrathes ange- 
hört, wählt der letztere je einen Beirath dieses Bekenntnisses. 

§. 22. Alle nach den §§. 19 — 21 stattfindenden Ernennungen und Wahlen 
gelten auf sechs Jahre. 

§. 23. Dem Bezirksschulrathe kommt in Bezug auf alle öffentlichen Volks- 
schulen und die in dieses Gebiet gehörigen Privatanstalten und Speoialsehulen, 
mit Au87iahme der k, k, Nomialhauptachtile in Oörz, dann über die Kinder- 
bewahranstalten des Bezirkes jener Wirkungskreis zu, welcher nach den bis- 
herigen Vorschriften den politischen Bezirksbehörden und den Schuldistrictsauf- 
sehem zustand. 

Insbesondere kommt demselben zu : 
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1. Die Vertretung der Interessen des Sehulbezirkes nach aussen, die «genaue 
Evidenzhaltung des Standes des Schulwesens im Bezirke, die Sorge filr die gesetz- 
liehe Ordnung im Schulwesen und die nuJglichste Verbesserung desselben Über- 
haupt und jeder Schule insbesondere ; 

2. die Sorge fUr die Verlautbarung der in Volksschulangelegenheiten erlas- 
senen Gesetze und Anordnungen der höheren Schulbehörden, sowie fllr den Voll- 
zug derselben; 

3. die Leitung der Verhandlungen über die Regulirung und Erweiterung der 
bestehenden, sowie über die Errichtung neuer Schulen, die Entscheidung in erster 
Instanz über Aus- und Einschulungen tyon Oemeindeii und Qemevndefr actione n die 
Oberaufsicht über die Schulbauten, in sofern sie nicht aus Landesmitteln bestrit- 
ten werden, und über die Anschaffung der Erfordemisse fllr die LocalitHten 
der Volksschulen, die Richtigstellung und Bestätigung der Schulfassionen ; 

4. die Ausübung des Tutelrechtes des Staates über die Localschulfonde und 
SehulstiüLungen, in sofern dazu nicht besondere Organe bestimmt sind oder 
diese Wirksamkeit einer höheren Behörde vorbehalten ist; 

5. der Schutz der Schulen und der Lehrer in allen ökonomischen und polizei- 
lichen Beziehungen, die Entscheidung in Erster Instanz über die Beschwerden in 
Angelegenheiten der Gehalte (Dotationen), der Versorgungsgebühren, in sofern 
diese Versorgungsgebühren nicht aus Staats- oder Landesmitteln zu leisten sind, 
und der Lehrmittel; 

6. die Anwendung der Zwangsmittel in den gesetzlich bestimmten Fällen ; 

7. die provisorische Besetzung der an den Schulen erledigten Dienststellen 
und die Mitwirkung bei der definitiven Besetzung derselben, beziehungsweise bei 
der VoiTÜckung der Lehrer in höhere Gehalte ; 

8. die Untersuchung der Disciplinarfehler des Lehrpersonals und anderer 
Gebrechen der Schulen überhaupt und die Entscheidung darüber in erster Instanz, 
oder nach Erforderniss die Antragstellung an den Landesschulrath ; 

9. die Beförderung der Fortbildung des Lehrpersonals, Veranstaltung der 
Bezirks-Lehrerconferenzen und Aufsicht über die Schul- und Lehrerbibliotheken; 

10. die Ausstellung der Verwendungszeugnisse an Lehrpersonen; 

11. die Anordnungen zur Constituirung der Ortsschulräthe und die Förderung 
und Ueberwachung der Wirksamkeit derselben (§§. 5, G, 7, 12, 15); 

12. diQ Veranlassung ausserordentlicher Inspectionen der Schulen; 

13. die nach Anhörung des Ortsschulrathes vorzunehmende Festsetzung des 
den Ortsverhältnissen angemessenen Zeitpunktes für die gesetzlichen Ferien bei 
den Elementarschulen ; 

14. die Erstattung von Auskünften, Gutachten, Anträgen und periodischen 
Schulberichten an die höheren Schulbehörden. 

§. 24. Der Bezirksschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate 
zur ordentlichen Berathung. Der Vorsitzende kann nach Bedarf und muss auf 
Antrag zweier Mitglieder ausserordentliche Versammlungen einberufen. 

Alle Angelegenheiten, rücksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, ein 
Gutachten oder ein Antrag zu erstatten ist, werden kollegialisch behandelt. 

§. 25. Zur Beschlussfähigkeit wird die Anwesenheit der Mehrheit der Mit- 
glieder erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch absolute Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmen- 
gleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtigt ist, die Ausführung 
von Beschlüssen, die nach seiner Ansicht dem Gesetze zuwiderlaufen, einzustellen, 
und darüber die Entscheidun^ji: des Landesschulrathes einzuholen. 

An der Berathung und Abstimmung über Angelegenheiten, welche das 
per^nliche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasselbe nicht theilzunehmen. 

Beschwerden gegen Entscheidungen des Bezirksschulrathes gehen an den 
Landesschulrath. Dieselben sind bei dem Bezirksschulrathe einzubringen, und 
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haben aufschiebende Wirkung, sofern diess binnen vierzehn Tagen nach Eröffhnng 
der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 26. In dringlichen Fällen (§. 14) kann der Vorsitzende auch rttcksichtlich 
derjenigen Angelegenheiten, welche koUegialisch zu behandeln sind, unmittelbare 
Veriftigungen treffen , er muss jedoch ohne Verzug und spätestens in der nächsten 
Sitzung die Genehmigung des Bezirksschulrathes einholen. 

§. 27. Der Minister für Cultus und Unterricht ernennt flir jeden Bezirk einen 
Schulinspector, und da, wo besondere Umstände es nöthig machen, auch mehrere 
Schulinspectoren. 

Die Ernennung erfolgt auf Grundlage eines Temavorschlages des Landes- 
schulrathes für die Dauer von sechs Jahren. 

Wird der Bezirksschulinspector nicht ohnehin dem Bezirksschulrathe ent- 
nommen, so tritt er kraft seiner Ernennung als ordentliches Mitglied in denselben. 

Die Beaufsichtigung des Beligionsunterrichtes steht nicht dem Bezirksschul- 
inspector, sondern der kirchlichen Oberbehörde zu. 

§. 28. Volksschulen-Directoren und Lehrer , welche den Unterricht in einer 
Schulclasse zu ertheilen haben, können zu dem Amte eines Bezirksschulinspectors 
nur mit Zustimmung deijenigen, welche die betreffende Schule dotiren, berufen 
werden. In diesem Falle wird ihnen nach Erfordemiss auf die Dauer dieser 
Function zu der zeitweise nothwendigen Aushilfe bei dem Unterrichte an der 
eigenen Schule ein Personalunterlehrer auf Kosten des Normalschulfondes h<^*' 
gegeben. 

§. 29. Der Bezirksschulinspector ist zur periodischen Inspection und Visita- 
tion der Schulen berufen. Er ist berechtigt, in didaktisch-pädagogischen Gegen- 
ständen Rathschläge zu geben und den in dieser Beziehung wahrgenommenen 
Uebelständen an Ort und Stelle durch mündliche Weisungen abzuhelfen. Auch 
kommt ihm die Leitung der Bezirkslehrer-Conferenzen zu. 

Bei dem Besuche der ihm zugewiesenen öffentlichen Schulen hat der Bezirks- 
schulinspector vorzugsweise seine Aufmerksamkeit darauf zu richten : 

1. ob die Ortsschulinspectoren ihren Pflichten bezüglich der Beaufsichtigung 
der Schule nachkommen ; femer 

2. auf die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen bei Aufnahme und 
Entlassung der Kinder ; 

3. auf die Tüchtigkeit, den Fleiss, überhaupt auf das ganze Verhalten der 
Lehrer und auf die in der Schule herrschende Disciplin, Ordnung und Reinlichkeit; 

4. auf die Einhaltung des Lehrplanes , auf die Unterrichtsmethode und auf 
die Fortschritte der Kinder im Allgemeinen und in den einzelnen Fächern ins- 
besondere ; 

5. auf die eingeführten Lehrmittel und Lehrbehelfe und die innere Einrich- 
tung der Schule ; 

6. auf die ökonomischen Verhältnisse der Schule; insbesondere auf die 
Besoldung der Lehrer ; — ob der Lehrer das ihm zugesicherte Einkommen pünct- 
lich erhalte, ob und welche Nebenbeschäftigungen er betreibe. 

Beim Besuch der Privat-, Schul- und Erziehungsanstalten hat der Bezirks- 
schulinspector darauf zu sehen, ob dieselben den Bedingungen, unter denen sie 
errichtet wurden, entsprechen und die Grenzen ihrer Berechtigung nicht über- 
schreiten. 

§. 30. Die Bezirksschulinspectoren haben über ihre Wirksamkeit Berichte 
an den Bezirksschulrath unter Beifügung der erforderlichen Anträge und Anzeige 
der an Ort und Stelle ertheilten Weisungen zu erstatten. 

Diese Berichte sind sammt den darüber gefassten Beschlüssen dem Landes- 
schulrathe vorzulegen, welcher auf dieselben auch bei den an den Ministor für 
Cultus und Unterricht zu erstattenden Schulberichten die angemessene Rücksicht 
zu vernehmen hat. 
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§. 31. Die Beiräthe des Bezirksschulrathes (§. 21) sind berechtiget, die im 
Bezirke etwa Torhandenen Schulen ihrer Confession^ nm von deren Zuständen 
Kenntniss zu nehmen, zu besuchen, den periodischen Inspectionen und Visitationen 
derselben durch den Bezirksschulinspector beizuwohnen , die gemachten Wahr- 
nehmungen dem Bezirksschulrathe anzuzeigen, und an denselben auch Anträge 
zur Verbesserung dieser Schulen zu stellen. 

Sie sind vom Bezirksschulrathe in allen einschlägigen Fragen einzuvemehmen, 
und können an den Verhandlungen über dieselben auch persönlich mit entschei- 
dender Stimme theilnehmen. 

§. 32. Dem Bezirksschulrathe und den Bezirksschulinspectoren kommt das 
Prädikat ,,kaiserlich königlich^ zu. 

Der Vorsitzende vertheilt die einlangenden Geschäftsstücke behufs deren 
Bearbeitung an die Mitglieder und besorgt mit Benützung der Arbeitskräfte der 
k. k. Bezirksbehörde die laufende Geschäftsführung. 

Die Eanzleierfordemisse besorgt die Bezirksbehörde. 

In Städten, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, wird dem Bezirks- 
schulrathe das erforderliche Hilfspersonale von der Gemeindevertretung beige- 
geben, und der Aufwand für Kanzleierfordernisse aus Gemeindemitteln bestritten. 

Die Bezirksschulinspectoren erhalten zur Vornahme der periodischen Schulen- 
inspectionen und Visitationen einen Diäten-Pauschalbetrag aus Staatsmitteln. Die 
Fahrgelegenheiten zu den periodischen Schulvisitationen zu stellen, ist die Schul- 
gemeinde verpflichtet. 

in. Der Landesschulrath. 

§.33. Die oberste Schulaufsichtsbehörde im Lande ist der k.k. Landesschulrath. 
Demselben unterstehen : 

1. die dem Wirkungskreise der Bezirksschulrathe zugewiesenen Schul- und 
Erziehungsanstalten ; 

2. die Bildungsanstalten ftlr Lehrer und Lehrerinnen der Volksschulen ; sowie 
die k. k, Normalhauptsckule tn Oörz ; 

3. die Mittelschulen (Gymnasien, Realgymnasien und Realschulen), sowie 
alle in das Gebiet derselben fallenden Privat- und Special-Lehranstalten, sofeme 
dieselben tftiter der obersten Leitung des Unterrichtsministeriums stehen. 

§. 34. Der Landesschulrath besteht: 

1. ans dem Landeschef oder dem von ihm bestimmten Stellvertreter als Vor- 
sitzenden ; 

2. aus zwei vom Landesausschusse aus seiner Mitte delegirten Mitgliedern ; 

3. aus einem Referenten für die administrativen und ökonomischen Schul- 
angelegenheiten ; 

4. ans zwei katholischen Geistlichen ; 

5. aus zwei Mitgliedern des Lehrstandes, von denen Eines als Landesschul- 
inspector fungiren wird. 

Zur Wahrnehmung der religiösen Interessen jener Landeseinwohfier^ zu 
deren Olaubensbekenntniss keines der Mitglieder des Landesschulrathes gehört, 
wählt der letztere einen Btirath ßir jedes der Bekenntnisse y welcher mit berathender 
Stimme jedesmal den SitzuTigen beizuwohnen haben wird, wenn Angelegenheiten der 
bezüglichen Schule zur Verhandlung kommen, 

§. 35. Die im §. 34 unter Z. 3, 4 und 6 erwähnten Mitglieder des Landes- 
schulrathes werden vom Kaiser auf Antrag des Ministers ftlr Cultus und 
Unterricht, der sich, so weit die Ernennung der geistlichen Mitglieder in 
Frage kommt, mit den betreifenden kirchlichen Oberbehörden und in Bezug 
auf die Ernennung des administrativen Referenten mit dem Minister des Innern 
ins Einvernehmen zu setzen hat, ernannt. 
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Die Functionsdauer der im §. 34, Z. 2, 4 und 5, erwähnten Mitglieder des 
Landesschulrathes und beträgt in der Regel sechs Jahre. 

Die Dienststellung und die Bezüge des administrativen Kefereuten und der 
Landesschulinspectoren werden im Verordnungswege festgesetzt. 

Die Mitglieder des Lebrstandes erhalten eine FunetionsgebUhr aus Staats- 
mitteln. 

§. 36. Der Landesschulrath hat in den Angelegenheiten der ihm unterstehen- 
den Schulen den bisherigen Wirkungskreis der politischen Landesstelle und unbe- 
schadet der den kirchlichen Oberbehörden im Gesetze vom 25. Mai 18158, R. 6. Bl. 
Nr. 48, vorbehaltenen Rechte — den der kirchlichen Oberbehftrden nnd Schulen- 
oberaufseher. 

Ausserdem kommt dem Landesschulrath zu : 

1. Die Ueberwachung der Bezirks- und Ortsschulräthe, die Aufsicht und Lei- 
tung der Lehrerbildungsanstalten ; 

2. die Bestätigung der Directoren und Lehrer an aus Gemeindemitteln erhal- 
tenen Mittelschulen unter Wahrung der den Gemeinden, Corporationen und Privat- 
personen zustehenden speciellen Rechte; 

3. die Begutachtung von Lehrplänen, Lehrmitteln und Lehrbüchern für Mittel 
schulen und Fachschulen ; 

4. die Erstattung von Jahresberichten über den Zustand des gesammten 
Schulwesens im Lande an das Ministerium für Cultus und Unterricht. 

§. 37. Die Sitzungen des Landesschulrathes sind entweder ordentliche oder 
ausserordentliche. Eine ausserordentliche Sitzung kann der Vorsitzende jederzeit, 
und muss er, wenn zwei Mitglieder es verlangen, anordnen. 

Angelegenheiten, rücksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, oder ein 
Gutachten, oder ein Antrag an das Ministerium ftlr Cultus und Unterricht zu er- 
statten ist, werden kollegialisch behandelt, alle anderen unter der eigenen Verant- 
wortung des Vorsitzenden erledigt, welcher in jeder Sitzung die in der Zwischen- 
zeit getroffenen Verfügungen dem Landesschulrathe mitzutheilen hat. 

Der Landesschulrath kann sich für einzelne Angelegenheiten durch Fach- 
männer verstärken, welche der Sitzung mit berathender Stimme beiwohnen. 

§. 38. Zur Beschlussßlhigkeit des Landesschulrathes wird die Anwesenheit 
der Mehrheit der Mitglieder erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmengleich- 
heit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtigt ist, die Ausführung von 
Beschlüssen, die nach seiner Ansicht gegen die bestehenden Gesetze Verstössen 
würden, einzustellen, und darüber die Entscheidung des Ministeriums lür Cultus 
und Unterricht einzuholen. 

An der Berathung und Abstimmung über Angelegenheiten, welche das per- 
sönliche Interesse eines Mitgliedes betreifen, hat dasselbe nicht theilzunehmen. 

Beschwerden gegen Entscheidungen des Landesschulrathes gehen an das 
Ministerium für Cultus und Unterricht. Sie sind beim Landesschulrathe einzubrin- 
gen und haben aufschiebende Wirkung, sofern dies binnen 14 Tagen nach 
Eröffnung der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 39. In dringlichen Fällen (§. 14) kann der Vorsitzende auch rücksichtlich 
derjenigen Angelegenheiten, welche kollegialisch zu behandeln sind (§. 37), un- 
mittelbare Verfügungen treffen ; er muss jedoch ohne Verzug und spätestens in 
der nächsten Sitzung die Genehmigung des Landesschulrathes einholen. 

§. 40. Den unmittelbaren Einfluss auf die didaktisch-pädagogischen Ange- 
legenheiten der Schulen durch periodische Inspectionen, Leitung der Prüfungen, 
Ueberwachung der Wirksamkeit der Schuldirectionen, sowie der Orts- und Be- 
zirksschulräthe u. s. f. zu üben, sind zunächst die Landessehul-Inspectoren be- 
rufen, denen der Minister für Cultus und Unterricht die erforderlichen Dienst- 
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instmctionen ertbeilt. Der Landeschef kann jedoch f)ir einzehie Fälle Functionen 
dieser Art auch anderen Mitgliedern des Landesschnlrathes übertragen. 

Die Inspectoren erstatten über diese ihre Wirksamkeit an den Landesschnlrath 
Berichte^ welche dieser unter Anzeige der darüber gefassten Beschlüsse und ge- 
troffenen Verfügungen dem Minister für Cultns und Unterricht vorzulegen hat. 

Die Landesschulinspectoren sind verpflichtet, auf erhaltenen Auftrag auch 
direct an den Minister für Cultus und Unterricht zu berichten. 

§. 41. Der Vorsitzende des Landesschnlrathes vertheilt die Geschäfte unter 
die einzelnen Mitglieder und führt die Beschlüsse aus. 

Die erforderlichen Hilfsarbeiter und Kanzleieifordernisse werden von der 
politischen Landesstelle beigegeben. 

Schlussbestimmung. 

§. 42. Sobald der Landesschnlrath, die Bezirks- und Ortsschulräthe constituirt 
sind, gehen gemäss den Bestimmungen dieses Gesetzes die Schulgeschäfte der 
kirchlichen Oberbehörden und der Schulenoberaufseher an den Landesschul- 
rath, jene der politischen Bezirksbehördeu und der Schuldistrictsaufseher an die 
Bezirksschulräthe, endlich jene der Oi*tsseelsorger und Ortsschulaufsehcr au die 
Ortsschulräthe über. 

Nr. 8. 

Gesetz vom 8. Februar 1869, 

'Wirksam fUr die Markgrafschaft Intrien. 



Mit Zustimmung des Landtages Meiner Markgrafschaft Istrien finde Ich anzu- 
ordnen, wie folgt: 

L Der Ortsschulrath. 

§. 1. Die aus Staats-, Landes- oder Gemeindemitteln ganz oder theilweise 
erhaltenen Volksschulen; zu welchen die Alltags- und Fortbildungsschulen und die 
weiblichen Arbeitsschulen zu rechnen sind, stehen unter der Leitung imd Auf- 
sicht des Ortsschulrathes. 

§.2. Der Ortsschulrath besteht aus Vertretern der Kirche, Schule und Gemeinde. 
Nebst diesen treten als Mitglieder in den Ortsschulrath der Bürgermeister und^QT 
Schulpatron ein und nehmen an den Verhandlungen desselben persönlich oder 
durch einen Stellvertreter mit Stimmrecht Theil. 

§. 3. Die Vertreter der Kirche im Ortsschulräthe sind die Seelsorger der der 
Schule zugewiesenen Jugend. 

Wo sich zwei oder mehrere Seelsorger desselben Glaubensbekenntnisses 
befinden, bezeichnet die kirchliche Oberbehörde denjenigen, welcher als Mitglied 
in den Ortsschulrath einzutreten hat. Zur Wahrnehmung der religiösen Interessen 
der israelitischen Jugend trifft der von der Cultusgemeinde bestimmte Vertreter in 
den Ortsschulrath ein. 

§. 4. Der Vertreter der Schule im Ortsschulräthe ist deren Leiter (der Lehrer, 
and wenn an derselben Schule mehrere Lehrer angestellt sind, der Director oder 
' ^erste Lehrer). 

Unterstehen dem Ortsschulräthe mehrere Schulen, so tritt der Leiter der unter 
diesen Schulen im Rang am höchsten stehenden, bei gleichem Rang der Schulen 
der von der Lehrerversammlung gewählte Leiter dieser Schulen in den Ortsschul- 
rath. Doch nehmen auch die Leiter der anderen Schulen an den ihre eigene 
Anstalt betreffenden Verhandlungen des Ortsschulrathes mit berathender Stimme 
Theil. 
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§. 5. Die Vertreter der Gemeinde im Ortsschulrathe werden von der Gemeinde- 
vertretung^ nnd wenn derselben Schnle mehrere Ortsgemeinden oder Theile der- 
derselben angehören, von einer Versammlung der betheiligten Gemeindevertre- 
tungen gewählt. Die Zahl dieser Vertreter beträgt mindestens drei) höchstens 
fünf, mü Evnschluas des Bürgermeisteray und wird vom Bezirksschulrathe bestimmt 

Zur Wahrnehmung der religiösen Interessen jener Qemeindegliedery zu deren 
ReUgionsbekenntniss keines der Mitglieder des Ortsschulrathes gehört^ wird die 
Gemeindevertretung einen Beirath für jedes derselben erwählen. 

Die Wahl erfolgt durch absolute Stimmenmehrheit und gilt für die Dauer von 
sechs Jahren. Doch tritt nach drei Jahren die Hälfte und bei ungerader Zahl die 
grössere Zahl der Mitglieder aus. Die Wiederwahl ist zulässig. 

§. 6. Wählbar sind alle Jene, welche fähig sind, in die Gemeindevertretung 
einer dem Ortsschulrathe zugewiesenen Gemeinde gewählt zu werden. Der Verlust 
dieser Wählbarkeit hat das Ausscheiden aus dem Ortsschulrathe zur Folge. 

Die Wahl in den Ortsschulrath kann nur derjenige ablehnen, welcher berech- 
tigt wäre, die Wahl in die Gemeindevertretung abzulehnen, oder welcher die 
letzten sechs Jahre hindurch Mitglied des Ortsschulrathes war. Die ungerecht- 
fertigte Verweigerung des Eintrittes wird vom Bezirksschulrathe mit einer Geld- 
bnsse von 50 — 300 fl. bestraft. 

Die Geldbusse /iS//^ dem Loccdschulfonde zu. 

§. 7. Orte, an welchen mehrere Schulen bestehen, können von der Gemeinde- 
vertretung mit Genehmigung des Bezirksschulrathes in mehrere Schulkreise getheilt 
werden. In diesem Falle wird für jeden dieser Schulkreise ein besonderer Orts- 
schulrath mit Beachtung der vorstehenden Bestimmungen gebildet. 

§. 8. Dem Ortsschulrathe kommt es zu , für die Befolgung der Schulgesetze, 
sowie der Anordnungen der höheren Schulbehörden und die denselben entspre- 
chende zweckmässige Einrichtung des Schulwesens im Orte zu sorgen. 
Insbesondere hat derselbe : 
aj Dafür zu sorgen, dass die Lehrer ihre Gehaltsbezüge ungeschmälert van 

Monat zu Monat erhalten ; 
bj den etwa vorhandenen Localschulfond, sowie das Schulstiftungsvermögen, 
soweit darüber nicht andere Bestimmungen stiftungsgemäss getroffen sind, zu 
verwalten ; 
c) das Schulgebäude, die Schulgründe und das Schulgeräthe zu beaufsichtigen 

und das erforderliche Inventar zu führen ; 
dj über die Befreiung von der Schulgeldzahlung zu entscheiden ; 
ej die Schulbücher und andere Unterstützungsmittel für arme Schulkinder zu 
besorgen, für die Anschaffung und Instandhaltung der Schulgeräthe die 
nöthigen Lhrmittel und sonstigen Unterrichtserfordemisse Sorge zu tragen; 
f) die jährlichen Voranschläge für die Dotations- und sonstigen Schulerforder- 
nisse, soweit hiefür nicht besondere Organe bestellt sind, zu verfassen, die- 
selben an die Gemeindevertretung zu leiten und über die empfangenen Gelder 
Rechnung zu legen ; 
gj die der Schule gehörigen Werthpapiere, Urkunden, Fassionen u. s. w. aufzu- 
bewahren ; 

hj die jährliche Schulbeschreibung zu verfassen, den Schulbesuch auf jede 
mögliche Art zu befördern und die Strafanträge gegen die Vernachlässigung 
desselben an den Bezirksschulrath zu stellen ; 

ij die Unterrichtszeit mit Beachtung der vorgeschriebenen Stundenzahl zu 
bestimmen ; 

Je) die Ertheiinng des vorgeschriebenen Unterrichtes zu überwachen ; 
IJ die Schulen zu besuchen, um von deren Zustand auch in didaktisch-päda- 
gogischen Beziehung Kenntniss zu erlangen'^ 
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mj den Lebenswandel des Lehrpersonales, die Disciplin in den Schalen, sowie 

das Betragen der Schuljugend ausserhalb der Schule zu beaufsichtigen ; 
n) den Lehrern hinsichtlich ihrer Amtsführung die thunlichste Unterstützung ange- 

deihen zu lassen; 
o) Streitigkeiten der Lehrer unter sich und mit der Gemeinde^ oder mit einzelnen 

Gemeindegliedem (soweit sie aus den Schulverhältnissen erwachsen), nach 

Thunlichkeit auszugleichen ; 
pj Auskünfte und Gutachten an die Gemeindevertretung und die vorgesetzten 

Behörden zu erstatten, an welche der Ortsschulrath auch Anträge zu stellen 

berechtigt ist. 

§. 9. Von der Wirksamkeit des Ortsschulrathes sind die mit Lehrerbildungs- 
anstalten in Verbindung stehenden Uebungsschulen ausgenommen ; nur wo sie ganz 
oder tbeilweise auch aus Gemeindemitteln erhalten werden, kommt in Bezug auf 
sie dem Ortsschulrathe die im §. 8 unter a — g bezeichnete Wirksamkeit zu. 

§. 10. Vorsitzender im OrtsschulrcUhe tat der Bürgermeister oder tm Verhin- 
derungsfalle derjenige, der ihn fiach dem Gemeindegesetze vertritt. Die Constitui- 
rung des OrtsschulrcUhs ist sowohl der Gemeindevertretung als dem Bezirksschul- 
rathe anzuzeigen, 

§.11. Der Ortsschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate zu 
einer ordentlichen Sitzung. Der Vorsitzende kann aber jederzeit, und ermuss, wenn 
zwei Mitglieder es verlangen, eine ausserordentliche Versammlung einberufen. 

§. 12. Zur Beschlussfahigkeit des Ortsschulrathes wird die Anwesenheit 
wenigstens dreier Mitglieder erforderlich. 

Die Beschltlsse werden durch absolute Stinmienmehrheit gefasst. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher ;auch berechtiget 
ist, die Ausführung von Beschlüssen, welche nach seiner Ansicht dem Gesetze zu 
widerlaufen, oder das Interesse der Schule gefährden, einzustellen, und den Gegen- 
stand an den Bezirksschulrath zur Entscheidung zu leiten. 

Beschwerden gegen Beschlüsse und Verfügungen des Ortsschulrathes gehen 
an den Bezirksschulrath. Dieselben sind bei dem Ortsschulrath einzubringen und 
haben aufschiebende Wirkung, sofeme diess binnen vierzehn Tagen nach Eröffnung 
der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 13. Kein Mitglied des Ortsschulrathes darf an der Berathung und Abstim- 
mung von Angelegenheiten theilnehmen, welche seine persönlichen Interessen 
betreffen. 

§. 14. In Angelegenheiten, die so dringlich sind, dass weder die nächste 
ordentliche Sitzung abgewartet, noch eine ausserordentliche einberufen werden 
kann, darf der Vorsitzende selbstständig Verfügungen treffen; er muss jedoch ohne 
Verzug und spätestens in der nächsten Sitzung die Genehmigung des Ortsschul- 
rathes einholen. 

§. 16. Die Hitglieder des Ortsschulrathes haben auf ein Entgelt für die Be- 
sorgung der Geschäle keinen Anspruch. 

Für die damit verbundenen baren Auslagen wird ihnen der Ersatz aus Ge- 
meindemitteln geleistet. 

n. Der Bezirksschulrath. 

§. 16. Die nächst höhere unmittelbare Leitung und Aufsicht über die Volks- 
schulen wird vom Bezirksschulrathe geführt 

§. 17. Die Schulbezirke fallen dem Umfange nach mit den politischen Be- 
zirken zusammen. 

43tädte, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, bilden je einen besonderen 
Schulbezirk. 

§. 18. Der Bezirksschulrath besteht in der Regel : 
aj Ans dem Vorsteher der politischen Bezirksbehörde als Vorsitzenden ; 



62 

Im Falle der Bezirkshauptmann von Parenzo mit den Functionen des 
Voraitzendeii im Landesschulratke betraut toird, übergeht der Vorsitz im Be- 
zirksBchulrathe an Einen de?* dem Bezirkshauptmamie beigegebenen Kommis- 
säre, welcherir der Statthalter eigens dazu bestimmt, 
bj aus je einem Geistlichen jener Glaubensgenossenschaften, deren Seelenzahl 
im Bezirke mehr als 2000 beträgt. Die Ernennung kommt der Diözcsanbe- 
hörde, beziehungsweise dem Seniorate zu. Der allfallige Vertreter der israe- 
litischen Religion wird von den Vorstehern der Cultusgemeinden des Beuirkes 
gewählt. 
cj aus zwei Fachmännern im Lehramte. Der eine derselben wird von der Lehrer- 
versammlung des Bezirkes gewählt. Als zweiter Fachmann tritt der Direc- 
tor der etwa im Bezirke befindlichen Lehrerbildungsanstalt, in Ermanglung 
einer solchen der der Mittelschule des Bezirkes und wo es auch an einer 
solchen fehlt, der der Hauptschule des Bezirkes ein. Besitzt der Bezirk meh- 
rere höhere Schulen gleicher Art, so wird der zweite Fachmann von der 
Lehrerversammlung aus der Mitte der Directoren dieser Schulen gewählt, Be- 
ßndet sich in dem Bezirke keine Schulanstalt dieser Arty so wird der zweite 
Fachman7i gleichfalls von der Lehrerversammlwng gewählt, 
dj Aus drei Mitgliedern, welche der Landesausschuss aus den in die Gemeinde- 
9jer tretung Wählbaren des Schulbezirkes bestimmt. Der Verlust dieser Wähl- 
barkeit hat das Ausscheiden aus dem Bezirksschulrathe zur Folge. 
Der Vorsitzende bestimmt seinen Stellvertreter aus der Mitte des Bezirks- 
schulrathes. 

§. 19. In Städten, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, treten bei der 
Zusammensetzung des Bezirksschulrathes folgende Abweichungen von den im 
§. IS ertheilten Vorschriften ein : 
aj Vorsitzender ist der Bürgermeister; der Stellvertreter des Vorsitzenden wird 
vom Bezirksschulrathe aus seiner eigenen Mitte durch Stimmenmehrheit ge- 
wählt. Dem entspreche7id wird jenes von den Mitgliedern des Gemeinderathes, 
welches Kraft des Gesetzes zur Vertretung des Bllrget'meisters berufen ist^ 
in der Eigenschaft des Vorsitzenden im OrtsschulraJthe fungiren. 
b) jede Glaubensgenossenschaft, deren Seelenzahl mehr als 500 beträgt, ist im 
Bezirksschulrathe durch einen Geistlichen, die israelitische Cultusgemeinde, 
sofern sie diese Zahl übersteigt, durch ihren Vorsteher zu vertreten, 
, c) die Bestimmung des §. 18 , lit. d) findet hier keine Anwendung. Dagegen 
wählt die Gemeindevertretung aus ihrer Mitte oder aus den anderen zur 
Gemeindevertretung Wählbaren zwei Mitglieder des Bezirksschulrathes. Der 
Verlust der Wählbarkeit zur Gemeindevertretung zieht den Austritt aus dem 
Bezirksschulrathe nach sich. 

§. W. Zur Wahrnehmung der religiösen Interessen jener Bezirksbewohner, 
deren Glaubensbekenntnisse keines derMitglieder des Bezirksschulrathes angehört, 
wählt der letztere je einen Beirath dieses Bekenntnisses. 

§. 2/. Dem Bezirksschulrathe kommt in Bezug auf alle öffentlichen Volks- 
schulen und die in dieses Gebiet gehörigen Privatanstalten und Specialschulen, 
dann über die Kinderbewahranstalten des Bezirkes jener Wirkungskreis zu, wel- 
cher nach den bisherigen Vorschriften den politischen Bezil'ksbehörden und den 
Schuldistrictsaufsehern zustand. 

Insbesondere kommt demselben zu : 
a) Die Vertretung der Interessen des Sehulbezirkes nach Aussen, die genaue 
Evidenzhaltung des Standes des Schulwesens im Bezirke, die Sorge flir die 
gesetzliche Ordnung im Schulwesen und die möglichste Verbesserung des- 
selben überhaupt und jeder Schule insbesondere; 
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b) die Sor^e fttr die Verlautbarung der in Volkssehulangelegenhciten erlassenen 
Gesetze und Anordnungen der höheren Schulbehörden, sowie für den Voll7,ng 
derselben ; 

c) die Leitung der Verhandlungen über die Begulirung und Erweiterung der 
bestehenden, sowie über die Errichtung neuer Schulen, die Entscheidung in 
erster Instanz über Aus- und Einschulungen, die Oberaufsicht über die 
Schulbauten, in sofern sie niclit aus Landesmitteln bestritten werden, und über 
die Anschaffung der Erfordernisse für die Localitätecj der Volksschulen, die 
Richtigstellung und Bestätigung der Schulfassionen ; 

d) die Ausübung des Tutelrechtes des Staates über die Lokalschulfonde und 
Schulstiftungen, insofern dazu nicht besondere Organe bestimmt sind oder 
diese Wirksamkeit einer höheren Behörde vorbehalten ist; 

e) der Schutz der Schulen und der Lehrer in allen ökonomischen und poli- 
zeilichen Beziehungen, die Entscheidung in erster Instanz über die Be- 
schwerden in Angelegenheiten der Gehalte (Dotationen), der Versorgungs- 
gebühren, insofern diese Versorgungsgebühren nicht aus Staats- oder Landes- 
mittcln zu leisten sind und der Lehrmittel ; 

fj die Anwendung der Zwangsmittel in den gesetzlich bestimmten Fällen ; 
g) die provisorische Besetzung der an den Schulen erledigten Dienststellen; und 
die Mitwirkung bei der definitiven Besetzung derselben, beziehungsweise bei 
der Vorrttckung der Lehrer in höhere Gehalte ; 
hj die Untersuchung der Disciplinarfehler des Lehrpersonals und anderer Ge- 
brechen der Schulen, und die Entscheidung darüber in erster Instanz, oder nach 
Erforderniss die Antragstellung an den Landesschulrath ; 
t) die Beförderung der Fortbildung des Lehrpersonals, Veranstaltung der Be- 
zirks-Lehrerconferenzen und Aufsicht über die Schul- tmdLehrerbihliotheken; 
k) die Ausstellung der Verwendungszeugnisse an Lehrpersonen ; 
/; die Anordnungen zur Constituirung der Ortsschulräthe und die Förderung und 
Ueberwachung der Wirksamkeit derselben (§§. 5, G, 7, 12); 
mj die Veranlassung ausserordentlicher Inspectionen der Schulen; 
n) die nach Anhörung des Ortsschulrathes vorzunehmende Festsetzung des den 
Ortsverhältnissen angemessenen Zeitpunctes ftlr die gesetzlichen Ferien bei 
den Elementarschulen ; 
o) die Erstattung von Auskünften, Gutachten, Anträgen und periodischen 
Schulberichten an die höheren Schulbehörden. 

§. 22, Der Bezirksschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate 
zur ordentlichen Berathung. Der Vorsitzende kann nach Bedarf und muss auf 
Antrag zweier Mitglieder ausserordentliche Versammlungen einbenifen. 

Alle Angelegenheiten, rücksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, ein 
Gutachten oder ein Antrag zu erstatten ist, werden collegialisch behandelt. 

§. 23. Zur Beschlussfahigkeit wird die Anwesenheit der Mehrheit der Mitglie- 
der erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch absolute Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmen- 
gleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtigt ist, die Ausführung 
von Beschlüssen, die nach seiner Ansicht dem Gesetze zuwiderlaufen, einzustellen, 
und darüber die Entscheidung des Landesschulrathes einholen. 

An der Berathung und Abstimmung über Angelegenheiten, welche das persön- 
liche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasselbe nicht theilzunehmen. 

Beschwerden gegen Entscheidungen des Bezirksschulrathes gehen an den 
Landesschulrath. Dieselben sind bei dem Bczirksschulrathe einzubringen und 
haben aufschiebende Wirkung, sofern dies binnen vierzehn Tagen nach Eröffnung 
der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 24. In dringlichen Fällen (§. 14) kann der Vorsitzende auch rücksichtlich 
derjenigen Angelegenheiten , welche collegialisch zu behandeln sind unmittel- 
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bare Verflignngcn treffen; er muss jedoch ohne Verzug und epätestens in der 
nächsten Sitzung die Genehmigung des Bezirks schulrathes einholen. 

§. 26. Der Minister für Cultus und Unterricht ernennt für jeden Bezirk einen 
Schulinspector, und da^ wo besondere Umstände es nöthig machen^ auch mehrere 
Schulinspectoren. 

Die Ernennung erfolgt auf Grundlage eines Ternavorschlages des Landes- 
schulrathes für die Dauer von sechs Jahren. 

Wird der Bezirksschulinspector nicht .ohnehin dem Bezirksschulrathe ent- 
nonuneu; so tritt er kraft seiner Ernennung als ordentliches Mitglied in denselben. 

Die Beaufsichtigung des Religionsunterrichtes steht nicht dem Bezirksschul- 
inspector, sondern der Urchlichen Oberbehörde zu. 

§. 26. Volksschul-Directoren und Lehrer , welche den Unterricht in einer 
Schulclasse zu ertheilen haben, können zu dem Amte eines Bezirksschulinspectors nur 
mit Zustimmung deijenigen, welche die betreffende Schule dotiren, berufen 
werden. In diesem Falle wird ihnen nach Erforderniss auf die Dauer dieser Func- 
tion zu der zeitweise nothwendigen Aushilfe bei dem Unterrichte an der eigenen 
Schule ein Personal-Unterlehrer auf Kosten des Normalschulfondes beigegeben. 

§. 27. Der Bezirksschulinspector ist zur periodischen Inspection und Visitation 
der Schulen berufen. Er ist berechtigt, in didaktisch-pädagogischen Gegenständen 
Rathschläge zu geben und den in dieser Beziehung wahrgenommenen Uebel- 
ständen an Ort und Stelle durch mündliche Weisungen abzuhelfen. Auch kommt 
ihm die Leitung der Bezirkslehrer-Conferenzen zu. 

Bei dem Besuche der ihm zugewiesenen öffentlichen Schulen hat der Bezirks- 
schulinspector vorzugsweise seine Aufmerksamkeit darauf zu richten: 
aj auf die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen bei Aufnahme und Ent- 
lassung der Kinder ; 
bj auf die Tüchtigkeit, den Fleiss, überhaupt das ganze Verhalten der Lehrer 
und auf die in der Schule herrschende Disciplin, Ordnung und Reinlichkeit ; 
cj auf die Einhaltung des Lehrplanes, auf die Unterrichtsmethode und auf die 
Fortschritte der Kinder im Allgemeinen und in den einzelnen Fächern insbe- 
sondere ; 
dj auf die eingeführten Lehrmittel und Lehrbehelfe und die innere Einrichtung 

der Schule; 
ej auf die ökonomischen Verhältnisse der Schule; insbesondere auf die Be- 
soldung der Lehrer; ob der Lehrer das im zugesicherte Einkommen pünktlich 
erhalte, ob und welche Nebenbeschäftigungen er betreibe. 

Beim Besuche der Privat-, Schul- und Erziehungsanstalten hat der Bezirks- 
schulinspector darauf zu sehen, ob dieselben den Bedingungen, unter denen sie 
errichtet wurden, entsprechen und die Grenzen ihrer Berechtigung nicht über- 
schreiten. 

§. 28. Die Bezirksschulinspectoren haben über ihre Wirksamkeit Berichte an 
den Bezirksschulrath, unter Beiftlgnng der erforderlichen Anträge und Anzeige 
der an Ort und Stelle ertheilten Weisungen zu erstatten. 

Diese Berichte sind sanmat den darüber gefassten Beschlüssen dem Landes- 
schulrathe vorzulegen, welcher auf dieselben auch bei den an den Minister ftlr 
Cultus und Unterricht zu erstattenden Sehulberichten die angemessene Rücksicht 
zu nehmen hat. 

§. 29. Die Beiräthe des Bezirksschnlrathes (§. 21), sind berechtigt, die im Bezirke 
etwa vorhandenen Schulen ihrer Confession, um von deren Zuständen Kenntniss 
zu nehmen, zu besuchen, den periodischen Inspectionen und Visitationan dersel- 
ben durch den Bezirksschulinspector beizuwohnen, die gemachten Wahrnehmun- 
gen dem Bezirksschulrathe anzuzeig en, und an denselben auch Anträge zur Ver- 
besserung dieser Schulen zu stellen. 
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Sie sind vom Bezirksscbalrathe in allen einschlägigen Fragen einzuvemehmen, 
nnd können an den Verhandlungen über dieselben auch persönlich mit entschei- 
dender Stimme theilnehmen. 

§. 30. Dem Bezirksschulrathe and den Bezirksschulinspectoren kommt das 
Prädikat „kaiserlich königlich" zu. 

Der Vorsitzende vertheilt die einlangenden ßeschäftsstücke behnfs deren 
Bearbeitung an die Mitglieder und besorgt mit Benützung der Arbeitskräfte der 
k. k. Bezirksbehörde die laufende Geschäftsführung. 

Die Eanzleierfordemisse besorgt die Bezirksbehörde. 

In Städten, welche ein eigenes Oemeindestatut haben, wird dem Bezirks- 
schulrathe das erforderliche Hilfspersonale von der Gemeindevertretung beige- 
geben, und der Aufwand für Kanzleierfordemisse aus Gemeindemitteln bestritten. 

Die Bezirksschulinspectoren erhalten zur Vornahme der periodischen Schulen- 
inspectionen und Visitationen einen Diäten-Pauschalbetrag aus Staatsmitteln. Die 
Fahrgelegenheiten zu den periodischen Schuh Isitationen zu stellen, ist die Schul- 
gemeinde verpflichtet. 

Die Wahlen und Ernennungen für den Bezirksachulrath gelten auf sechs Jahre. 

in. Der Landesschulrath. 

§. 31. Die oberste Schul-, Leitung s- und Aufsichtsbehörde im Lande ist derk. k. 
Landesschulrath. 

Demselben unterstehen : 

1. die dem Wirkungskreise der Bezirksschulrathe zugewiesenen Schul- und 
Erziehungsanstalten ; 

2. die Bildungsanstalten für Lehrer und Lehrerinnen der Volksschulen ; 

3. die Mittelschulen (Gymnasien, Realgymnasien und Realschulen), sowie 
alle in das Gebiet derselben fallenden Privat- und Special-Lehranstalten, soferne 
dieselben unter der obersten Leitung des Unterrichtsministeriums stehen. 

§. 32. Der Landesschulrath besteht: 
a) ans dem Landeschef oder dem von ihm bestimmten Stellvertreter als Vor- 
sitzenden ; 
bj aus zwei vom Landesausschusse aus seiner Mitte delegirten Mitgliedern ; 
cj aus einem Referenten für die administrativen und ökonomischen Schulange- 
legenheiten; 
dj aus den Landesschulinspectoren ; 
ej aus einem katholischen Geistlichen ; 

fj aus drei Mitgliedern des Lehrstandes, und zwar Einem für die Gymnasien, 
Einem für die Volksschulen und dem dritten für die Realschulen. 
§, 33. Die im §. 32 unter Z. cJ, dJ, eJ, f) erwähnten Mitglieder des Laudes- 
schulrathes werden vom Kaiser auf Aiitrng des Ministers für Cultus und 
Unterricht, der sich, so weit die Ernennung der geistlichen Mitglieder in 
Frage kommt, mit den betreffenden kirchlichen Oberbehörden und in Bezug 
auf die Ernennung des administrativen Referenten mit dem Minister des Innern 
ins Einvernehmen zu setzen hat, ernannt. 

Die Functionsdauer der im §. 32 unter Z. bJ, eJ, f) erwähnten Mitglieder des 
Landesschulrathes beträgt sechs Jahre. 

Die Dienststellung und die Bezüge des administrativen Referenten und der 
Landesschulinspectoren werden im Verordnungswege festgesetzt. 

Die Mitglieder des Lehrstandes erhalten eine Fnnctionsgebühr aus Staats- 
mitteln. 

§. 34. Der Landesschulrath hat in den Angelegenheiten der ihm unterstehen- 
den Schulen den bisherigen Wirkungskreis der politischen Landesstelle und unbe- 
schadet der den kirchlichen Oberbehörden im Gesetze vom 25. Mai 1868, R. G. Bl. 

5 
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Nr. 48, vorbehaltenen Rechte — den der kirchlichen Oberbehörden und Schulen- 
oberanfseher. 

Ausserdem kommt dem Landesscbulrath zu : 

aj Die Ueberwachung der Bezirks- und Ortsschulräthe, die Aufsicht und Leitung 
der Lehrerbildungsanstalten ; 

hj die Bestätigung der Directoren und Lehrer an aus Gemeindemitteln erhaltenen 
Mittelschulen unter Wahrung der den Gemeinden, Corporationen und Privat- 
personen zustehenden speciellen Rechte ; 

cj die Begutachtung von Lehrplänen, Lehrmitteln und Lehrbüchern flir Mittel- 
schulen und Fachschulen; • 

dj die Erstattung von Jahresberichten über den Zustand des gesammten Schul- 
wesens im Lande an das Ministerium für Cultns und Unterricht. 

§. 36. Die ordentlichen Sitzungen des Landesschulrathes werden wenigatena 
Einmal in zwei Monaten abgehalten werden. Eine ausserordentliche Sitzung kann 
der Vorsitzende jederzeit, und muss er, wenn zwei Mitglieder es verlangen, an- 
ordnen. 

Angelegenheiten, rttcksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, oder ein 
Gutachten, oder ein Antrag an das Ministerium für Cultus und Unterricht zu er- 
statten ist, werden kollegialisch behandelt, alle anderen unter der eigenen Verant- 
wortung des Vorsitzenden erledigt, welcher in jeder Sitzung die in der Zwischen- 
zeit getroffenen Verfügungen dem Landesschulrathe mitzutheilen hat. 

Der Landesscbulrath kann sich für einzelne Angelegenheiten durch Fach- 
männer verstärken, welche der Sitzung mit berathender Stimme beiwohnen. 

§. 36. Zur Beschlussfähigkeit des Landesschulrathes wird die Anwesenheit 
der Mehrheit der Mitglieder erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmengleich- 
heit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtigt ist, die Ausführung von 
Beschlüssen, die nach seiner Ansicht gegen die bestehenden Gesetze Verstössen 
würden, einzustellen, und darüber die Entscheidung des Ministeriums für Cultus 
und Unterricht einzuholen. 

An der Berathung und Abstimmung über Angelegenheiten, welche das per- 
sönliche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasselbe nicht theilzunehmen. 

Beschwerden gegen Entscheidungen des Landesschulrathes gehen an das 
Ministerium für Cultus und Unterricht. Sie sind beim Landesschulrathe einzubrin- 
gen und haben aufschiebende Wirkung, sofern dies binnen 14 Tagen nach 
Eröffnung der angefochtenen Entscheidung geschieht 

§. 37. In dringlichen Fällen (§. 14) kann der Vorsitzende auch rücksichtlich 
derjenigen Angelegenheiten, welche kollegialisch zu behandeln sind (§. 36), un- 
mittelbare Verfügungen treffen ; er muss jedoch ohne Verzug und spätestens in 
der nächsten Sitzung die Genehmigung des Landesschulrathes einholen. 

§. 38. Den unmittelbaren Einfluss auf die didaktisch-pädagogischen Ange- 
legenheiten der Schulen durch periodische Inspectionen, Leitung der Prüfungen, 
Ueberwachung der Wirksamkeit der Schuldirectionen, sowie der Orts- und Be- 
zirksschulräthe u. s. f. zu üben, sind zunächst die Landesschul-Inspectoren be- 
rufen, denen der Minister für Cultus und Unterricht die erforderlichen Dienst- 
instructionenertheilt. Der Landeschel' kann jedoch für einzelne Fälle Functionen 
dieser Art auch anderen Mitgliedern des Landesschulrathes übertragen. 

Die Inspectoren erstatten über diese ihre Wirksamkeit an den Landesscbulrath 
Berichte, welche dieser unter Anzeige der darüber gefassten Beschlüsse und ge 
troffenen Verfügungen dem Minister für Cultus und Unterricht vorzulegen hat. 

Die Landesschnlinspectoren sind verpflichtet, auf erhaltenen Auftrag auch 
direct an den Minister für Cultus und Unterricht in didaktisch-pädagogischer 
Beziehu7ig zu berichten. 
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§. 39. Der Vorsitzende des Landesschnlrathes vertheilt die Geschäfte nnter 
die einzelnen Mitglieder and fllhrt die Beschlüsse aus. 

Die erforderlichen Hilfsarbeiter und Kanzleierfordernisse werden von der* 
politischen Lande^telle beigegeben. 

Schlu SS be Stimmung. 

§. 40. Sobald der Landesschulrath, die Bezirks- und Ortsschulräthe constituirt 
sind, gehen gemäss den Bestimmungen dieses Gesetzes die Schulgeschäfte der 
kirchlichen Oberbehörden und der Schulenoberaufseher an den Landesschul- 
rath, jene der politischen Bezirksbehörden und der Schuldistrictsaufseher an die 
Bezirksschulräthe, endlich jene der Ortsseelsorger und Ortsschulaufseher an die 
Ortsschulräthe über. 

Nr. 9. 
Gesetz yom 8. Februar 1869^ 

'Wirksam für das Herzogthum Bukoinrina. 



Mit Zustimmung des Landtages Meines Herzogthums Bukowina finde Ich 
anzuordnen, wie folgt: 

I. Der Ortsschulrath. 

§. 1. Die aus Staats-, Landes- oder Gemeindemitteln ganz oder zum grösseren 
Theile gegrü7ideten oder erhaltenen Volksschulen, als welche sowohl die Alltags -|^ 
als auch die Fortbildungsschulen, sowie die weiblichen Arbeitsschulen anzusehen 
sind , stehen unter der Aufsicht des Ortsschulrathes. 

§. 2. Der Ortsschulrath besteht aus Vertretern der Kirche, Schule und 
Gemeinde. Nebst diesen ist auch der Schulpatron berechtigt, als Mitglied in den 
Ortsschulrath einzutreten und an den Verhandlungen desselben persönlich oder 
durch einen Stellvertreter mit Stimmrecht theilzunehmen. 

§. 3. Die Vertreter der Kirche im Ortsschulräthe sind die im Orte wohnenden 
Seelsorger der der Schule zugewiesenen Jugend. 

Wo sich zwei oder mehrere Seelsorger desselben Glaubensbekenntnisses 
befinden, bezeichnet die kirchliche Oberbehörde denjenigen , welcher als Mitglied 
in den Ortsschulrath einzutreten hat. Wenn in einem Orte eine israelitische Cultus- 
gemeinde besteht^ so tritt ein von ihr bestimmtes Mitglied in den Ortsschulrath ein. 

Zur Wahmehmunf der religiösen hiter essen der Jugend jener Qlaubeiisbe- 
kenntnisse, welche im Orte weder einen Seelsorger haben, noch eine Oultusgemeinde 
bilden, tritt für dieselben ein Beirath, und zwar : für die christlichen Confessionen 
der zuständige Seelsorger und für die Israeliten der von der zuständigen Oultus- 
gemeinde bestimmte Vertreter des mosaischen Glaubensbekenntnisses in de7i Orts- 
schulrath ein. 

§. 4. Der Vertreter der Schule im Ortsschulräthe ist deren Leiter fder Lehrer, 
und wenn an derselben Schule mehrere Lehrer angestellt sind, der Director oder 
erste Lehrer). 

Unterstehen dem Ortsschulräthe mehrere Schulen, so tritt der Leiter der unter 
diesen Schulen im Rang am höchsten stehenden , bei gleichem Rang der Schulen 
der dienstälteste Leiter dieser Schulen in den Ortsschulrath. Doch nehmen auch 
die Leiter der anderen Schulen an den ihre eigene Anstalt betreffenden Verhand- 
lungen des Ortsschulrathes mit berathender Stimme Theil. 

§. 5. Die Vertreter der Gemeinde im Ortsschulräthe werden von der Gemeinde- 
vertretung, und wenn derselben Schule mehrere Orisgemeinden oder Theile der- 
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selben angehören, von einer vom Oemeindevorsteher des Schulortes einzuberufen- 
den Versammlung der betheiligten Gemeindevertretungen gewählt. Die Zahl dieser 
' Vertreter beträgt mindestens zwei , höchstens fünf, und wird vom Bezirksschul- 
rathe m der Art bestimmt, dass dieselbe immer um einen Vertreteter m>ehr ent- 
Aalte, als diejenige der Vertreter der Kirchen und Reh'gioiisgenossenschaften, 

Die Wahl erfolgt durch absolute Stimmenmehrheit und gilt fttr die Dauer von 
sechs Jahren. Doch tritt nach drei Jahren die Hälfte und bei ungerader Zahl die 
grössere Zahl der Mitglieder aus. Der Austritt geschieht das erstemal nach der 
Entscheidung des Loses, in der Folge treten immer diejenigen aus, welche 6 Jahre 
vorher gewählt worden waren. 

Die Wiederwahl ist zulässig. 

Ausserdem wählt die Gemeindevertretung zwei Ersatzmänner. 

§. 6. Wählbar sind alle Jene, welche fähig sind, in die Gemeindevertretung 
einer dem Ortsschulrathe zugewiesenen Gemeinde gewählt zu werden. Der Verlust 
dieser Wählbarkeit hat das Ausscheiden aus dem Ortsschulrathe zur Folge. 

Die Wahl indenOrtsschulrathkannnur derjenige ablehnen, welcher berechtigt 
wäre, die Wahl in die Gemeindevertretung abzulehnen , oder welcher die letzten 
sechs Jahre hindurch Mitglied des Ortsschulrathes war. Die ungerechtfertigte 
Verweigerung des Eintrittes wird vom Bezirksschulrathe mit einer Geldbusse von 
20—100 fl. bestraft. 

Die Geldbusse ist für Zwecke der Schule zu verwenden. 

§. 7. Orte, an welchen mehrere Schulen bestehen, können von der Gemeinde- 
vertretung mit Genehmigung des Bezirksschulrathes in mehrere Schulkreise getheilt 
werden. In diesem Falle wird für jeden dieser Schulkreise ein besonderer Orts- 
schulrath mit Beachtung der vorstehenden Bestimmungen gebildet. 

§. 8. Dem Ortsschulrathe kommt es zu, ftlr die Befolgung der Schulgesetze 
sowie der Anordnungen der höheren Schulbehörden und die denselben ent- 
sprechende zweckmässige Einrichtung des Schulwesens im Orte zu sorgen. 

Insbesondere hat derselbe : 

1. Dafür zu sorgen, dass die Lehrer ihre GehaltsbezUge in der gehörigen 
Weise, zu rechter Zeit und ungeschmälert erhalten ; 

2. den etwa vorhandenen Localschulfond, sowie das Schulstiftungsverraögen, 
soweit darüber nicht andere Bestimmungen stiftungsgemäss getroffen sind, zu ver- 
walten; 

3. das Schulgebäude, die Schulgründe und das Schulgeräthe zu beaufsichtigen 
und das erforderliche Inventar zu führen ; 

4. über die Befreiung von der Schulgeldzahlung zu entscheiden ; 

5. die Schulbücher und andere Unterstützungsmittel fttr arme Schulkinder zu 
besorgen, für die AnschafPung und Instandhaltung der Sctiulgeräthe, die nöthigen 
Lehrmittel und sonstigen Unterrichtserfor demisse Sorge zu tragen ; 

6. die jährlichen Voranschläge für die Dotations- und sonstigen Schulerfor- 
demisse, soweit hiefÜr nicht besondere Organe bestellt sind, zu verfassen , die- 
selben an die Gemeindevertretung zu leiten und über die empfangenen Gelder 
Rechnung zu legen ; 

7. die der Schule gehörigen Werthpapiere, Urkunden, Fassionen u. s. w. 
aufzubewahren ; 

8. die jährliche Schulbeschreibung zu verfassen, den Schulbesuch auf jede 
mögliche Art zu befördern, und die Strafanträge gegen die Vernachlässigung des- 
selben an den Bezirksschulrath zu stellen ; 

9. die Unterrichtszeit mit Beachtung der vorgeschriebenen Stundenzahl zu 
bestimmen ; 

10. die Ertheilung des vorgeschriebenen Unterrichtes zu überwachen ; 

11. die Disciplin in den Schulen, sowie das Betragen der Schuljugend aus- 
serhalb der Schule zu beaufi^chtigen ; 
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12. den Lehrern, hinsiclitlich ihrer Amtsführung, die thunliehste Unterstützung 
angedeihen zu lassen ; 

13. Streitigkeiten der Lehrer unter sich und mit der Gemeinde oder mit 
einzelnen Gemeindegliedem (soweit sie aus den Schulverhältnissen erwachsen) 
nach Thunlichkeit auszugleichen; 

14. Auskünfte und Gutachten an die Gemeindevertretung und die vorgesetzten 
Behörden zu erstatten, an welche der Ortsschulrath auch Anträge zu stellen jeder- 
zeit berechtiget ist. 

§. 9. Von der Wirksamkeit des Ortsschulrathes sind die mit Lehrerbildungs- 
anstalten in Verbindung stehenden Uebungsschulen ausgenommen; nur wo sie 
ganz oder zum grösseren Theile auch aus Gemeindemitteln erhalten werden, 
kommt in Bezug auf sie dem Ortsschulrathe die im §. 8 unter 1 — 7 bezeichnete 
Wirksamkeit zu. 

§. 10. Die Mitglieder des Ortsschulrathes, dessen Constituirung sowohl der 
Gemeindevertretung als dem Bezirksschulrathe anzuzeigen ist, wählen aus ihrer 
Mitte mit absoluter Stimmenmehrheit einen Vorsitzenden und dessen Stellvertreter 
auf die Dauer von drei Jahren. 

Ist sowohl der Vorsitzende als auch dessen Stellvertreter verhindert, so führt 
der Aelteste unter den Mitgliedern des Ortsschulrathes den Vorsitz. 

§.11. Der Ortsschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate zu 
einer ordentlichen Sitzung. Der Vorsitzende kann aber jederzeit, und er muss, 
wenn zwei Mitglieder es verlangen, eine ausserordentliche Versammlung einberufen. 

§. 12. Zur Beschlussfähigkeit des Ortsschulrathes wird die Anwesenheit 
wenigstens dreier Mitgliedern erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch absolute Stimmenmehrheit gefasst. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtiget 
ißt, die Ausführung von Beschlüssen, welche nach seiner Ansicht dem Gesetze zu- 
widerlaufen, oder das Interesse der Schule gefährden, einzusfellen, und den 
Gegenstand an den Bezirksschulrath zur Entscheidung zu leiten. 

Beschwerden gegen Beschlüsse und Verfügungen des Ortsschulrathes gehen 
an den Bezirksschulrath. Dieselben sind bei dem Ortsschulrathe einzubringen 
und haben aufschiebende Wirkung, sofern dies binnen vierzehn Tagen nach Eröff- 
nung der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 13. Kein Mitglied des Ortsschulrathes darf an der Berathung und Abstim- 
mung von Angelegenheiten theilnehmen, welche seine persönlichen Interessen 
betreffen. 

§. 14. In Angelegenheiten, die so dringlich sind, dass weder die nächste 
ordentliche Sitzung abgewartet, noch eine ausserordentliche einberufen werden 
kann, darf der Vorsitzende selbstständig Verfügungen treffen; er muss jedoch ohne 
Verzug und spätestens in der nächsten Sitzung die Genehmigung des Ortsschul- 
rathes einholen. 

§. 15. Zur Beaufsichtigung des didaktisch-pädagogischen Zustandes der 
Schule wird ein sachkundiges Mitglied des Ortsschulrathes vom Bezirksschulrathe 
als Ortsschulinspector bestellt. 

Der Ortsschulinspector hat sich mit dem Leiter der Schule in stetem Einver- 
nehmen zu erhalten. 

Ti"itt hiebei eine Meinungsverschiedenheit hervor, so ist jeder Theil berechtigt, 
die Entscheidung des Bezirksschulrathes einzuholen. 

An jenen Schulen, wo sich mehrere Lehrer befinden, ist der Ortsschulinspec- 
tor den Lehrerconferenzen beizuwohnen berechtigt. 

Wo sich die Wirksamkeit des Ortsschulrathes auf mehrere Schulen erstreckt, 
können zur didaktisch-pädagogischen Beaufsichtigung derselben zwei Ortsschul- 
inspeetoren bestellt werden. 
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Die Schulen zu besuchen, um von den Zuständen derselben Kenntniss zu 
nehmen, sind auch die übrigen Mitglieder des Ortsschulrathes berechtigt. Die 
Befugniss, etwa nothwendige Anordnungen zu treflfen, steht jedoch nicht einem 
einzelnen Mitgliede, sondern blos der gesammten Körperschaft zu. 

§. 16. Die Mitglieder des Ortsschulrathes haben auf ein Entgelt für die Besor- 
gung der Geschäfte keinen Anspruch. 

Für die damit verbundenen baren Auslagen wird ihnen der Ersatz aus Ge- 
meindemitteln geleistet. 

II. Der Bezirksschulrath. 

§. 17. Die nächst höhere Aufsicht über die Volksschulen wird vom Be- 

zirksschulrathe geflihrt. 

§. 18. Die Schulbezirke fallen dem Umfange nach mit den politischen Bezirken 

zusammen. 

Städte, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, bilden je einen besonderen 

Schulbßzirk. 

§. 19. Der Bezirksschulrath besteht in der Regel: 
aj Aus dem Vorsteher der politischen Bezirksbehörde als Vorsitzenden; 
bj aus je einem Geistlichen der griechtsch-orientalüchen^ hatholischen und evan- 
gelischen Glauhensgenoasenschaften, dann aus einem Vertreter des moaaischefi 
GlanbeyishekefintniaseSy wenn die Seele^izahl jeder dieser Glaubensgenossen- 
Schäften im Bezirke mehr als 2000 beträgt. Die Ernennung konmit der Diö- 
zesanbehörde, beziehungsweise der Senioratsversamndung zu. Der Vertreter 
der israelitischen Glaubensgenossenschaft wird von den Vorstehern der Cul- 
tusgemeinden des Bezirkes gewählt; 

c) aus zwei Fachmännern im Lehramte. Der eine derselben wird von der Lehrer- 
versammlung des Bezirkes gewählt. Als zweiter Fachmann tritt der Director 
der etwa im Bezirke befindlichen Lehrerbildungsanstalt, in Ermanglung einer 
solchen der der Mittelschule des Bezirkes, und wo es auch an einer solchen 
fehlt, der der Hauptschule des Bezirkes ein. Besitzt der Bezirk mehrere 
höhere Schulen gleicher Art, so entscheidet das Dienstalter darüber, welcher 
der Directoren in den Bezirksschulrath einzutreten habe. Befindet sich im Bezirke 
keine öffentliche Lehranstalt von der bezeichneten Art, dann werden beide 
Fachmänner von der Lehrerversamndung gewählt; 

d) aus zwei und wo mehrere Bezirksvertretungen sind, aus je einem von jeder 
Bezirksvertretung und in Ermanglung einer solchen aus zwei vom Landes- 
ausschusse gewählten Mitgliedern. Wählbar sind alle Jene, welche fähig sind, 
in die Gemeindevertretung einer im Schulbezirke befindlichen Gemeinde 
oder in die Bezirksvertretung gewählt zu werden. Der Verlust dieser Wähl- 
barkeit hat das Ausscheiden aus dem Bezirksschulrath zur Folge. 

Der Stellvertreter des Vorsitzenden wird von diesem aus der Mitte des 
Bezirksschulrathes bestimmt. 

§. 20. In Städten, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, treten bei der 
Zusammensetzung des Bezirksschulrathes folgende Abweichungen von den im 
§.19 ertheilten Vorschriften ein: 
aJ Vorsitzender ist der Bürgermeister ; der Stellvertreter des Vorsitzenden wird 
vom Bezirksschulrathe aus seiner eigenen Mitte durch Stimmenmehrheit 
gewählt; 
bJ jede Glaubensgenossenschaft f§, 19 y lit, bJ, deren Seelenzahl mehr als 500 
beträgt, ist im Bezirksschulrathe durch einen Geistlichen, die israelitische 
Cultusgcmeinde, sofern sie diese Zahl übersteigt, durch m*en Abgeordneten 
ihres Cultusvor Standes zu vertreten; 
cj die Bestimmung des §. 19, lit. rf, findet hier keine Anwendung. Dagegen 
wählt die Gemeindevertretung aus ihrer Mitte oder ans den anderen zur 
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Gemeindevertretung Wählbaren zwei Mitglieder des Bezirksschulrathes. Der 

Verlust der Wählbarkeit zur Gemeindevertretung zieht den Austritt aus dem 

Bezirksschulrathe nach sich. 

§. 21. Zur Wahrnehmung der religiösen Interessen der schulbe»uchenden 
c/f//7^7tc/ jener Bezirksbewohner^ deren Glaubensbekenntnisse keines der Mitglieder 
des Bezirksschulrathes angehört, wählt der letztere je einen Beirath dieses Be- 
kenntnisses. 

§. 22. Alle nach den §§. 19 j 20 und 21 stattfindenden Ernennungen und Wahlen 
unterliegen der Bestätigung des Landeschefs und gelten auf sechs Jahre. 

§. 23. Dem Bezirksschulrathe kommt in Bezug auf alle öffentlichen Volks- 
schulen und die in dieses Gebiet gehörigen Privatanstalten und Specialschulen, 
dann ttber die Kinderbewahranstalten des Bezirkes jener Wirkungskreis zu, 
welcher nach den bisherigen Vorschriften den politischen Bezirksbehörden und 
den Schuldistrictsaufsehem zustand. 

Insbesondere kommt demselben zu : 

1. Die Vertretung der Interessen des Schulbezirkes nach aussen, die genaue 
Evidenzhaltung des Standes des Schulwesens im Bezirke, die Sorge für die gesetz- 
liche Ordnung im Schulwesen und die möglichste Verbesserung desselben über- 
haupt und jeder Schule insbesondere ; 

2. die Sorge für die Verlautbarung der in Volksschulangelegenheiten erlas- 
senen Gesetze und Anordnungen der höheren Schulbehörden, sowie für den Voll- 
zug derselben ; 

3. die Leitung der Verhandlungen ttber die Regulirung und Erweiterung der 
bestehenden, sowie ttber die Errichtung neuer Schulen, die Entscheidung in erster 
Instanz ttber Aus- und Einschulungen, die Oberaufsicht ttber die Schulbauten, in 
sofern sie nicht aus Landesmitteln bestritten werden, und ttber die Anschaffung 
der Erfordernisse für die Localitäten der Volksschulen, die Richtigstellung und 
Bestätigung der Schulfassionen ; 

4. die Austtbung des Tutelrechtes des Staates ttber die Localschulfonde und 
Schulstiftungen, in sofern dazu nicht besondere Organe bestimmt sind oder 
diese Wirksamkeit einer höheren Behörde vorbehalten ist; 

5. der Schutz der Schulen und der Lehrer in allen ökonomischen und polizei- 
lichen Beziehungen, die Entscheidung in erster Instanz ttber die Beschwerden in 
Angelegenheiten der Gehalte (Dotationen), der Versorgungsgebtthren, in sofern 
diese Versorgungsgebtthren nicht aus Staats- oder Landesmitteln zu leisten sind, 
und der Lehrmittel ; 

6. die Anwendung der Zwangsmittel in den gesetzlich bestimmten Fällen^ 

7. die provisorische Besetzung der an den öffentlichen Schulen erledigten 
Dienststellen und die Mitwirkung bei der definitiven Besetzung derselben, bezie- 
hungsweise bei der Vorrttckung der Lehrer in höhere Gehalte ; 

8. die Untersuchung der Discipltriarvergehen des Lehrpersonals und 
anderer Gebrechen der Schulen und die Entscheidung darüber in erster Instanz, 
oder nach Erfordemiss die Antragstellung an den Landesschulrath ; 

9. die Beförderung der Fortbildung des Lehrpersonals, Veranstaltung der 
Bezirks-Lehrerconferenzen und Aufsicht ttber die Schul- und Lehrerbibliotheken ; 

10. die Ausstellung der Verwendungszeugnisse an Lehrpersonen; 

11. die Anordnungen zur Constituirung der Ortsschulräthe und die Förderung 
und Ueberwachung der Wirksamkeit derselben (§§. 5, 6, 7, 12, 15); 

12. die Veranlassung ausserordentlicher Inspectionen der Schulen; 

13. die nach Anhörung des Ortsschulrathes vorzunehmende Festsetzung des 
den Ortsverhältnissen angemessenen Zeitpunktes fttr die gesetzlichen Ferien bei 
den Elementarschulen; 

14. die Erstattung von Auskünften, Gutachten, Anträgen und periodischen 
Schulberichten an die höheren Schulbehörden. 
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§. 24. Der Bezirksschulrath versammelt sich wenigstens einmal im Monate 
zur ordentlichen Berathung. Der Vorsitzende kann nach Bedarf und muss aaf 
Antrag zweier Mitglieder ausserordentliche Versammlungen einberufen. 

Alle Angelegenheiten, rlicksichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, ein 
Gutachten oder ein Antrag zu erstatten ist, werden koUegialisch behandelt. 

§. 25. Zur Beschlussfähigkeit wird die Anwesenheit der Mehrheit der Mit- 
glieder erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch absolute Stimmenmehrheit gefosst. Bei Stimmen- 
gleichheit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berecihtigt ist, die Ausführung 
von Beschltlssen, die nach seiner Ansicht dem Gesetze zuwiderlaufen, einzustellen, 
und darüber die Entscheidung des Landesschulrathes einzuholen. 

An der Berathung und Abstimmung ttber Angelegenheiten, welche das 
persönliche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasselbe nicht theilzunehmen. 

Beschwerden gegen Entscheidungen des Bezirksschulrathes gehen an den 
Landesschulrath. Dieselben sind bei dem Bezirksschulrathe einzubringen, und 
haben aufschiebende Wirkung, sofern diess binnen vierzehn Tagen nach Eröflftiung 
der angefochtenen Entscheidung geschieht. 

§. 26. In dringlichen Fällen (§. 14) kann der Vorsitzende auch rücksichtlich 
derjenigen Angelegenheiten, welche koUegialisch zu behandeln sind, unmittelbare 
Verfügungen treffen, er muss jedoch ohne Verzug und spätestens in der nächsten 
Sitzung (Ue Genehmigung des Bezirksschulrathes einholen. 

§. 27. Der Minister ftir Cultus und Unterricht ernennt für jeden Bezirk einen 
Schulinspector, und da, wo besondere Umstände es nöthig machen, auch mehrere 
Schulinspectoren. 

Die Ernennung erfolgt auf Grundlage eines Temavorschlages des Landes- 
schulrathes für die Dauer von sechs Jahren. 

Wird der Bezirksschulinspector nicht ohnehin dem Bezirksschulrathe ent- 
nommen, so tritt er kraft seiner Ernennung als ordentliches Mitglied in denselben. 

Die Beaufsichtigung des Religionsunterrichtes steht nicht dem Bezirksschul- 
inspector, sondern der kirchlichen Oberbehörde zu. 

§. 28. Volksschulen-Directoren und Lehrer, welche den Unterricht in einer 
Schulclasse zu ertheilen haben, können zu dem Amte eines Bezirksschulinspectors 
nur mit Zustimmung derjenigen, welche die betreffende Schule dotiren, berufen 
werden. In diesem Falle wird ihnen nach Erfordemiss auf die Dauer dieser 
Function zu der zeitweise nothwendigen Aushilfe bei dem Unterrichte an der 
eigenen Schule ein Personalunterlehrer auf Kosten des Normalschulfondes bei- 
gegeben. 

§. 29c Der Bezirksschulinspector ist zur periodischen Inspection und Visita- 
tion der Schulen berufen. Er ist berechtigt, in didaktisch-pädagogischen Gegen- 
ständen Rathschläge zu geben und den in dieser Beziehung wahrgenommenen 
Uebelständen an Ort und Stelle durch mündliche Weisungen abzuhelfen. Auch 
kommt ihm die Leitung der Bezirkslehrer-Conferenzen zu. 

Bei dem Besuche der ihm zugewiesenen öffentlichen Schulen bat der Bezirks- 
schulinspector vorzugsweise seine Aufmerksamkeit darauf zu richten : 

1. ob die Ortsschulinspectoren ihren Pflichten bezüglich der Beaufsichtigung 
der Schule nachkommen ; femer 

2. auf die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen bei Aufnahme und 
Entlassung der Kinder; 

3. auf die Tüchtigkeit, den Fleiss, überhaupt auf das ganze Verhalten der 
Lehrer und auf die in der Schule herrschende Disciplin, Ordnung und Reinlichkeit ; 

4. auf die Einhaltung des Lehrplanes, auf die Unterrichtsmethode und auf 
die Fortschritte der Kinder im Allgemeinen und in den einzelnen Fächern ins- 
besondere ; 
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5. auf die eingeftthrten Lehrmittel und Lehrbehelfe und die innere Einrich- 
tung der Schule ; 

6. auf die ökonomischen Verhältnisse der Schule; insbesondere auf die 
Besoldung der Lehrer; — ob der Lehrer das ihm zugesicherte Einkommen ptlnct- 
lich erhalte, ob und welche Nebenbeschäftigungen er betreibe. 

Beim Besuch der Privat-Schul- und Erziehungsanstalten hat der Bezirks- 
schulinspector darauf zu sehen, ob dieselben den Bedingungen, unter denen sie 
errichtet wurden, entsprechen und die Grenzen ihrer Berechtigung nicht ttber- 
schreiten. 

§. 30. Die Bezirksschulinspectoren haben über ihre Wirksamkeit Berichte 
an den Bezirksschulrath unter Beifügung der erforderlichen Anträge und Anzeige 
der an Ort und Stelle ertheilten Weisungen zu erstatten. 

Diese Berichte sind sammt den darüber gefassten Beschlüssen dem Landes- 
ßchulrathe vorzulegen, welcher auf dieselben auch bei den an den Minister für 
Cultus und Unterricht zu erstattenden Schulberichten die angemessene Rücksicht 
zu vernehmen hat. 

§.31. Die Beiräthe des Bezirksschulrathes (§. 21) sind berechtiget, die im 
Bezirke etwa vorhandenen Schulen ihrer Confession, um von deren Zuständen 
Eenntniss zu nehmen, zu besuchen, den periodischen Inspectionen und Visitationen 
derselben durch den Bezirksschulinspector beizuwohnen , die gemachten Wahr- 
nehmungen dem Bezirksschulrathe anzuzeigen, und an denselben auch Anträge 
zur Verbesserung dieser Schulen zu stellen. 

Sie sind vom Bezirksschulrathe in allen einschlägigen Fragen einzuvernehmen 
und können an den Verhandlungen über dieselben auch persönlich mit entschei- 
dender Stimme theilnehmen. 

§. 32. Dehi Bezirksschulrathe und dem Bezirksschulinspectoren kommt das 
Prädikat „kaiserlich-königlich" zu. 

Der Vorsitzende vertheilt die einlangenden Geschäftsstücke behufs deren 
Bearbeitung an die Mitglieder und besorgt mit Benützung der Arbeitskräfte der 
k. k. Bezirksbehörde die laufende Geschäftsführung. 

Die Kanzleierfordernisse besorgt die Bezirksbehörde. 

In Städten, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, wird demBe'zirksschul- 
rathe das erforderliche Hilfspersonale von der Gemeindevertretung beigegeben 
und der Aufv^and für Kanzleierfordernisse aus Gemeindemitteln bestritten. 

Die Bezirksschulinspectoren erhalten zur Vornahme der periodischen Schulen- 
inspectionen und Visitationen einen Diäten-Pauschalbetrag aus Staatsmitteln. 
Die Fahrgelegenheiten zu den periodischen Schulvisitationen zu stellen, ist die 
Schulgemeinde verpflichtet. 

ni. Der Landesschulrath. 

§. 33. Die oberste Schulaufsichtsbehörde im Lande ist der k. k. Landes- 
schulrath. 

Demselben unterstehen : 

1. die dem Wirkungskreise der Bezirksschulrathe zugewieseneu Schul- und 
Erziehungsanstalten; 

2. die Bildungsanstalten fllr Lehrer und Lehrerinnen der Volksschulen ; 

3. die Mittelschulen (Gymnasien, Realgymnasien und Realschulen), sowie alle 
in das Gebiet derselben fallenden Privat- und Special-Lehranstalten, sofern die- 
selben unter der obersten Leitung des ünterriehtsministeriums stehen. 

§. 34. Der Landesschulrath besteht : 

1. aus dem Landeschef oder dem von ihm bestimmten Stellvertreter als Vor- 
sitzenden ; 

2. aus zwei vom Landesausschusse delegirten Mitgliedern ; 
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3. aus einem Referenten fllr die administrativen und ökonomischen Schal- 
angelegenheiten; 

4. aus den Landesschulinspectoren; 

5. aus zwei griechisch-orientalischen, einem katholiachen und einem evan- 
gelischen Geistlichen; 

6. au8 einem Beken7ier des mosaischen Glaubens; 

7. aus zwei Mitgliedern des Lehrstandes ; 

8. aus einem vom Gzernowitzer Gemeinderathe delegirten Mitgliede, 

§. 35. Die im §. 34 unter Z. 3, 4, 5, 6 und 7 erwähnten Mitglieder des Landes- 
schulrathes werden vom Kaiser auf Antrag des Ministers fUr Cultus und Unter- 
richt ernannt. 

Die Functionsdauer der im §. 34, Z. 2, 5, 6 und 7, erwähnten Mitglieder des 
Landesschulrathes beträgt sechs Jahre. 

Die Dienststellung und die Bezüge des administrativen Beferenten und der 
Landesschulinspectoren werden im Verordnungswege festgesetzt. 

Die Mitglieder des Lehrstandes erhalten eine Functionszulage aus Staatsmitteln. 

§. 36. DetLandesschulrath hat in den Angelegenheiten der ihm unterstehenden 
Schulen den bisherigen Wirkungskreis der politischen Landesstelle und unbescha- 
det der den kirchlichen Oberbehörden im Gesetze vom 25. Mai 1868, R. G. Bl. 
Nr. 48, vorbehaltenen Rechte, den der kirchlichen Oberbehörde und Schulen- 
oberaufseher. 

Ausserdem kommt dem Landesschulrath zu : 

1. Die Ueberwachung der Bezirks- und Ortsschulräthe, die Aufsicht und 
Leitung der Lehrerbildungsanstalten ; 

2. die Bestätigung der Directoren und Lehrer an aus Gemeindemitteln erhal- 
tenen Mittelschulen unter Wahrung der den Gemeinden, Corporationen und Privat- 
personen zustehenden speciellen Rechte ; 

3. die Begutachtung von Lehrplänen, Lehrmitteln und Lehrbüchern ftir Mittel- 
schulen und Fachschulen; 

4. die Erstattung von Jahresberichten über den Zustand des gesammten 
Schulwesens im Lande an das Ministerium für Cultus und Unterricht. 

§. 37. Die Sitzungen des Landesschub*athes sind entweder ordentliche oder 
ausserordentliche. Eine ausserordentliche Sitzung kann der Vorsitzende jederzeit, 
und muss er, wenn zwei Mitglieder es verlangen, anordnen. 

Angelegenheiten, rücklsichtlich deren eine Entscheidung zu treffen, oder ein 
Gutachten, oder ein Antrag an das Ministerium für Cultus und Unterricht zu erstatten 
ist, werden coUegialisch behandelt, alle anderen unter der eigenen Verantwortung 
des Vorsitzenden erledigt, welcher in jeder Sitzung die in der Zwischenzeit getrof- 
fenen Verfugungen dem Landesschulrathe mitzutheilen hat. 

Der Landesschulrath kann sich ftlr einzelne Angelegenheiten durch Fachmänner 
verstärken, welche der Sitzung mit berathender Stimme beiwohnen. 

§. 38. Zur Beschlussfähigkeit des Landesschulrathes wird die Anwesenheit 
der Mehrheit der Mitglieder erfordert. 

Die Beschlüsse werden durch Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmengleich- 
heit entscheidet der Vorsitzende, welcher auch berechtigt ist, die Ausfüh- 
rung von Beschlüssen, die nach seiner Ansicht gegen die bestehenden Gesetze 
Verstössen, einzustellen und darüber die Entscheidung des Ministeriums ftlr Cultus 
und Unterricht einzuholen. 

An der Berathung und Abstimmung über Angelegenheiten, welche das per- 
sönliche Interesse eines Mitgliedes betreffen, hat dasselbe nicht theilzunehmen. 

Beschwerden gegen Entscheidungen des Landesschulrathes gehen an das Mi- 
nisterium illr Cultus und Unterricht. Sie sind beim Landesschulrathe einzubringen 
und haben aufschiebende Wirkung, sofern dies binnen vierzehn Tagen nach Er- 
öffnung der angefochtenen Entscheidung geschieht. 
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§. 39. In dringlichen Fällen (§. 14) kann der Vorsitzende anch rtlcksichtlich 
derjenigen Angelegenheiten, welche collegialisch zu behandeln sind (§. 37), un- 
mittelbare Verfügungen treffen, er muss jedoch ohne Verzug und spätestens in der 
nächsten Sitzung die Genehmigung des Landesschulrathes einholen. 

§. 40. Pen unmittelbaren £influs8 auf die didaktisch-pädagogischen An- 
gelegenheiten der Schulen durch periodische Inspectionen, Leitung der Prtlfungen, 
Ueberwachung der Wirksamkeit der Schuldirectionen, sowie der Orts- und Bezirks- 
schulräthe u. s. f. zu üben, sind zunächst die Landesschulinspectoren berufen, 
denen der Minister für Gultus und Unterricht die erforderlichen Dienstinstructionen 
ertheilt. Der Landeschef kann jedoch für einzelne Fälle Functionen dieser Art 
auch anderen Mitgliedern des Landesschulrathes übertragen. 

Die Inspectoren erstatten über diese ihre Wirksamkeit an den Landesschul- 
rath Berichte, welche dieser unter Anzeige der darüber gefassten Beschlüsse und 
getroffenen Verfügungen dem Minister für Cultus und Unterricht vorzulegen hat. 

Die Landesschulinspectoren sind verpflichtet, auf erhaltenen Auftrag auch 
direct an den Minister für Cultus und Unterricht zu berichten. 

§. 41. Der Vorsitzende des Landesschulrathes vertheilt die Geschäfte unter 
die einzelnen Mitglieder und führt die Beschlüsse aus. 

Die erforderiichen Hilfsarbeiter und Kanzleierfordemisse werden von der 
politischen Landesstelle beigegeben. 

Schlussbestimmung. 

§. 42. Sobald der Landesschulrath, die Bezirks- und Ortsschulräthe consti- 
tuirt sind, gehen gemäss den Bestimmungen dieses Gesetzes die Schulgeschäfte 
der kirchlichen Oberbehörden, und der Schulenoberaufseher an den Landesschul- 
rath, jene der politischen Bezirksbehörden und der Schuldistrictsaufseher an die 
Bezirksschulräthe, endlich jene der Ortsseelsorger und Ortsschulaufseher an die 
Ortsschulräthe über. 
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Nr. 10. 

Verordnung des Ministers fUr Cultus und Unterricht vom 

10. Februar 1869''), 

womit proYisorische Anordnungen über die Schulanfsicht getroffen werden. 

Giltig fQr das Erzherzogthum Oesterreich unter der Enns nnd ob der Enns, das Herzog- 

thum Krain, die Markgrafscbaft Mähren, das Herzogthum Ober- nnd Nieder-Scblesien, 

die geflirstete Grafschaft Tirol nnd die Stadt Triest mit ihrem Gebiete. 

Um die dem Staate nach §. 1 des Reichsgesetzes vom 25. Mai 18G8 (Reichs- 
gesetzblatt Nr. 48) zustehende oberste Leitung und Aufsicht über die Volksschulen 
in den Ländern: Oesterreich unter der Enns, Gestenreich ob der Enns, Krain, 
Mähren, Schlesien, Tirol und Stadt Triest mit ihrem Gebiete, bis zum Zustande- 
kommen der Landesgesetze ttber die Schulaufsicht zur praktischen Geltung zu 
bringen, finde ich auf Grund der §§. 14 und 15 dieses Reichsgesetzes für die 
genannten Länder folgende Anordnungen zu treffen: 

1. Der bisherige Wirkungskreis der kirchlichen Oberbehörden und Schulen- 
oberaufseher in den Angelegenheiten der Volksschulen und der zu denselben 
gehörigen Privatanstalten hat, unbeschadet der Bestimmung des §. 2 des citirten 
Reichsgesetzes, auf die politischen Landesstellen und der bisherige Wirkungskreis 
der geistlichen Schuldistrictsaufseher mit der gleichen Beschränkung auf die poli- 
tischen Bezirksbehörden überzugehen. 

2. Die Landeschefs sind ermächtigt, zur berathenden Theilnahme an allen 
wichtigeren Verhandlungen in diesen Schulangelegenheiten Mitglieder des Landes- 
ausschusses , Geistliche aus den im Lande bestehenden Gonfessionen und Fach- 
männer im Lehrwesen zu berufen. Sie haben im Einvernehmen mit den letzteren 
darüber zu berathen und an den Minister für Cultus und Unterricht Vorschläge zur 
Genehmigung vorzulegen, in welcher Weise bis zum Zustandekommen der be- 
treffenden Landesgesetze die Ortsschulaufsicht zu regeln sei. 

3. Die politischen Bezirke haben zugleich die Schulbezirke zu bilden. 

4. Stadtgemeinden, welche ein eigenes Gemeindestatut haben, bilden je einen 
besonderen Schulbezirk und sie haben die Angelegenheiten der Bezirksschulauf- 
sicht im übertragenen Wirkungskreise zu besorgen. 

5. Zur Unterstützung der politischen Bezirksbehörden , beziehungsweise der 
Stadtgemeinden mit eigenem Gemeindestatut, in den didaktisch-pädagogischen 
Schulangelegenheiten und zur Vornahme der Schulvisitationen werden vom 
Ministerium für Cultus und Unterricht provisorische Bezirksschulinspectoren er- 
nannt und mit den erforderlichen Dienstinstructionen versehen. 

Dieselben erhalten Diätenpauschalbeträge aus Staatsmitteln und zur Vor- 
nahme der periodischen Sohulvisitationen die Fahrgelegenheit auf Kosten der Schul- 
gemeinde. 

Diese Bestimmungen haben am 1. März 1869 in Straft zu treten. 

Nr. 11. 

Ministerialentscheidung vom 3. Jänner 1869, Z. 11.084 ex 1868, 

(ans Anlass eines speciellen Falles) 
an die Statthalterei für Niederösterreich, 

betreffend die Yerleihniig des Oeffentllchkeitsreclites an israelitische Bell- 

gionsschulen. 

Nach §. 2 des Reichsgesetzes vom 25. Mai 1868, R. G. Bl. Nr. 48, steht 
die Besorgung, Leitung und unmittelbare Beaufsichtigung des in den Volks- und 

"*) Anmerkung. Enthalten im R. G. Bl. vom Jahre 1869 unter N. 19. 
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Mittelschulen zu ertheilenden Religionsunterrichtes , unbeschadet des staatlichen 
Aufsichtsrechtes, den betreffenden Kirchen- oder Religionsgesellschaften zu. 

Da es hienach zum Wesen dieses Religionsunterrichtes gehört, dass derselbe 
von der kirchlichen Behörde unmittelbar beaufsichtigt werde, diese Beaufsichtiguiiig 
aber der israelitischen Religionsschule des N. N. dermalen mangelt : so i^t das 
Ministerium für Cultus und Unterricht nicht in der Lage , dieser Religionsschule 
das von der k. k. Statthalterei beantragte Oeffentlichkeitsrecht zu ertheilen. 

Nr. 12. 

Ministerialerlass vom 15. Jänner 1869, Z. 11.056 ex 1868, 

an die Statthaltereien für Niederösterreich , Böhmen, Mähren, Tirol, Steiermark ,- 
an die Landesregierungen für Salzburg, Kämthen und an den galizischen 

Landesschulratfa, 

mit welchem die Ueberwachnng der Studieueifolge der JUUtär-Stipendisten^ 
welclie Uire Studien an k. k. Civil-Lehranstalten zurftcklegen^ angeordnet 

wird. 

Zufolge einer Mittheilung des k. k. Reichskriegsministeriums haben Seine 
k. und k. Apostolische Majestät anlässlich der beantragten Reformen in deu Mili- 
tärbildungsanstalten allergnädigst zu genehmigen geruht, dass Militärstipendien 
an geeignete Aspiranten verliehen werden, wenn solche ihre Vorbereitungsstudien 
an den k. k. Civillehranstalten zurücklegen. 

Durch diese Stipendien sollen den Betreffenden die Mittel geboten werden, 
sich fUr den Eintritt in eine Militärbildungsanstalt in einem reiferen Alter vorzu- 
bereiten. Die Stipendien werden in halbjährigen Raten erfolgt und bei dieser 
Gelegenheit dem k.k. Reichskriegsministerium die Semestralzeugnisse der Stipen- 
disten, behufs des Portbezuges der Unterstützung, regelmässig vorgelegt werden. 

Zur Erreichung dieses Zweckes und zunächst wegen einer genauen und ent- 
sprechenden Ueberwachnng der Studienerfolge der Stipendisten und ihrer Haltung 
an den k.k., dem Unterrichtsministerium unterstehenden Lehranstalten, hatdask.k. 
Reichskriegsministerium anlässlich einerweiteren, diesen Gegenstand betreffenden 
Eröffnung, anher die Namen und die Bezeichnung der Lehranstalten, Lehrstufen 
und Orte mitgetheilt, an welchen diese Militärstipendisten mit Beginn des Winter- 
semesters 18G8/9 ihre Vorbereitungsstudien bereits begonnen haben. 

Unter Anschluss jenes Theiles des Ausweises, welcher die dortländigen Lehr- 
anstalten betrifil, wird ersucht, die unterstehenden Schulaufsichtsorgane, insbe- 
sondere Schulräthe und Inspectoren, wie nicht minder die einzelnen Directionen 
der. Lehranstalten, anzuweisen , die Studienfolge und die Haltung solcher Stipen- 
disten mit besonderer Auimerksamkeit zu tiberwachen und jede wichtigere Wahr- 
nehmung in dieser Beziehung dem Unterrichtsministerium sofort anzuzeigen, auf 
dass es in die Lage komme, dem k.k. Reichskriegsministerium hierüber rechtzeitig 
die zweckdienlichen Eröffiiungen zu machen. 

Nr. 13. 

Ministerialerlass vom 17. Jänner 1869, Z. 10.413 ex 1868, 

an die Statthalterei für Steiermark, 

betreffend die Erriehtnng einer wissenschaftlichen Bealschnl-Prflftangs- 

commission in Graz. 

lieber den von der k. k. Statthalterei gestellten Antrag wird die Errichtung 
einer wissenschaftlichen Beatechul-Prüfungscommission in Graz bewilligt 
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Für die Einrichtnng und Amtshandlung dieser Commission ist die Ministerial- 
Verordnung vom 24. April 1853 (ILGr.Bl. vom Jahre 1853 Nr. 76) massgebend. 

Seit dem Erscheinen dieser Miuisterialverordnung haben mehrere Bestim- 
mungen derselben Erläuterungen erfahren, welche aus der abschriftlich beiliegen- 
den Zusammenstellung zn entnehmen sind. 

Anmerkung. Die obererwähnte Beilage lautet : 

Zusammenstellung 

der Modiflcationen und Erläuterungen^ welche bisher zu der mit Ministerial- 
Verordnung vom 24. April 1853 (R. G. Bl. v. J. 1853, Stk, XXIV, Nr. 76) 
kundgemachten Prfifungsvorschrift für die Candidaten des Lehramtes an 

selbststandigen Bealsehnlen erfolgt sind. 

Ad §. 2. Die Meldung zur Prüfung ist nur dann anzunehmen, wenn der betref- 
fende Candidat, abgesehen von der Erfüllung der in diesem Paragraphe enthaltenen 
Anforderungen, eine solche Wahl der Prüfungsgegenstände getroffen hat, dass die 
aus denselben bestandene Prüfung die Anstellungsfähigkeit an Oberrealschulen im 
Sinne der §§. 4 und 5 begründet. 

Ad §§. 4 und 6, Da nach dem mit Ministerialerlass vom 21. August 1867| 
Z. 3877 , hinausgegebenen neuen Stundenplane für Realschulen die Maschinen- 
lehre aus dem Kreise der obligaten Realschullehrgegenstände entfallen ist, so 
kann von diesem Zeitpuncte angefangen die aus diesem Gegenstande erworbene 
lehrämtliche Approbation, wenn sie nach den Bestimmungen des PrUfungsgesetzes 
für die Candidaten des Lehramtes an selbstständigen Realschulen nur in Verbin- 
dung mit Einem Gegenstande erlangt wurde, nicht mehr die Anstellungsfähigkeit 
für ein Lehramt an diesen Anstalten begründen. 

Geschichte kann von der Geographie selbst dann , wenn noch ein weiteres 
Fach zn dem gewählten Gebiete hinzutritt, nicht getrennt, sondern es muss die 
Prüfung aus beiden Fächern zugleich abgelegt werden. 

Ad§. 18. Ob die in diesem Paragi'aphe lit. bj erwähnte schriftliche Prüfungsauf- 
gabe auf das Gebiet der speciellen Studien des Candidaten sieh beziehen oder einen 
allgemeinen, namentlich pädagogischen und methodischen Inhalt haben soll, hat 
der Prüfungscommissions- Vorstand in jedem einzelnen Falle zu entscheiden und 
darnach zu bestimmen, welches Commissionmitglied dieselbe zu stellen habe. 

Wenn im Sinne des Absatzes c?^/ einem Candidaten die Befreiung von einer oder 
beiden schriftlichen Arbeiten zugestanden wird, so ist dieser Umstand jederzeit im 
Zeugnisse ausdrücklich zu erwähnen und das von dem betreffenden Commissions- 
gliede über den Werth der Druckschrift abgegebene Gutachten den Prüfungsacten 
beizulegen. 

Ad§§. 19,20 und 21. Die von den Prüf ungscommissären abzugebenden schrift- 
lichen Gutachten über die ihrer Beurtheilung zustehenden Prüfungsstadien haben 
sowohl zu den weiteren Massnahmen, mit Rücksicht auf das Prüfungsresultat, als 
auch schliesslich bei Verfassung des Prüfungszeugnisses als Grundlage zu dienen. 
Damit dieser Zweck erreicht werde, genügt es nicht, dass diese Gutachten den 
Werth der Arbeiten und Leistungen eines Candidaten schildern, sondern es ist 
nothwendig, dass jedes derselben am Schlüsse noch den bestimmten Ausspruch 
enthält, ob nach den Ergebnissen der Prüfung der Candidat zur Zulassung zu der 
weiteren Prüfung und zugleich, für welche Unterrichtsstufe, d. i. ob für die Ober- 
oder Unterrealschule, er befUhigt erscheint. 

Die mündliche Prüfung ist aus allen von dem Examinanden gewählten Gegen- 
ständen stets in Einem vorzunehmen; ein stückweises Ablegen der Prüfung ist 
unzulässig. 

Ad §. 22. Die Probelectionen sind an der k. k. Oberrealsohule in Graz abzu- 
halten. Indem dem Candidaten das Thema, über welches die Lection zu halten ist. 
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schriftlich bekannt gegeben wird, ist ihm zugleich die Schule sowie der Tag und 
die Stunde der Probelection zu bezeichnen. Es ist sodann Sache des Gandidaten, 
sich zu dem Director der betreflFenden Lehranstalt zu begeben und unter Vorwei- 
sung der Zuschrift der Prttfungscommission die Probelection anzumelden. Sollte 
allenfalls ein Hindemiss entgegenstehen, so hat der Director der Oberrealschule 
dasselbe rechtzeitig der Prüfungscommission mitzutheilen. 

Ad §. 24. Bei der Wichtigkeit des Einflusses, welchen jeder Act der Appro- 
bimng eines Candidaten auf den Realschulunterricht ausübt, wird es derPrüfungs- 
commission obliegen, bei den Prüfungen mit aller Strenge vorzugehen und nach 
dem Ergebnisse unnachsichtlich zu entscheiden, um so mehr, als ein Mangel an 
befiihigten Candidaten nicht mehr vorhanden ist und eine grössere Nachsicht im 
Masse der Anforderungen dem Gedeihen des Realschulunterrichtes selbst nach- 
theilig werden müsste. 

Aie Approbation eines Candidaten ist nur dann auszusprechen, wenn derselbe 
die Prüfung aus zwei Fächern wenigstens ftir die Unterrealschule mit gutem Erfolge 
abgelegt hat. 

Wurde ein Candidat wegen ungenügender Prüfung aus einem Fache der 
gewählten Gruppe für eine bestimmte Zeit abgewiesen, so muss die Prüfung in 
allen ihren Stadien aus allen Gegenständen wiederholt werden. Nur unter beson- 
ders rücksichtswürdigen Umständen, namentlich wenn von dem betreffenden Can- 
didaten unter einander nipht verwandte Gegenstände gewählt wurden, und wenn 
die Prüfung aus dem einen Gegenstande ein besonders entsprechendes Resultat 
geliefert hat, kann die Prüfungscommission beim Ministerium darauf antragen, 
dass dem Candidaten die Wiederholung der Prüfung aus blos einem Fache 
gestattet werde. 

Jedoch ist die Prüfungscommission ermächtigt, bei Wiederholungsprüfungen 
von der neuerlichen Abfassung der Haus- und Clausurarbeiten aus jenen Fächern 
zu dispensiren, aus welchen bei der früheren Zurücklegung der betreffenden Prü- 
fangsstadien vollkommen befriedigende Elaborate geliefert worden sind. 

Wiederholungsprüfungen sind mit den im §. 25, Abth. 2 und 3, erwähnten 
Ergänzungsprüfungen nicht zu verwechseln. Die letzteren können auch blos aus 
einem Fache abgelegt werden ; dagegen setzen dieselben eine bereits wenigstens 
Air Unterrealschulen bestandene Prüfung aus einer Fachgruppe voraus. Die im 
Absätze 4 und 5 erwähnten Entscheidungen sind den Directionen der wissenschaft- 
lichen Realschul-Prüfungscommissionen des Reiches mitzutheilen. 

Ad §. 25. Von den im Absätze 2 und 3 normirten Fällen abgesehen, darf stets 
nur über eine Gruppe, wenn der Candidat aus allen Fächern derselben die Prü- 
fung bestanden hat, ein LehrbefUhigungszeugniss ausgestellt werden. 

Das Urtheil über die Befähigung des Candidaten ist in bestimmter Weise ohne 
einen Beisatz, welcher einer Bedingung oder Voraussetzung gleichkäme, aus- 
zusprechen. 

Im Zeugnisse ist stets auch zu bemerken, für welche Unterrichtssprache der 
Candidat aus der gewählten Fachgruppe für befähigt erklärt wurde. 

Von der im Abs. 1, lit. aj angeordneten Bezeichnung der Eltern des Can- 
didaten ist abzusehen. 

Ad §. 29. Die in diesem Paragraphe festgesetzte Taxe ist auch für jede Wie- 
derholungs- und Ergänzungsprüfung zu entrichten. 

Ad §. 30. Die Personalacten sind am Schlüsse eines jeden Studienjahres mit 
folgenden, nach den beigeschlossenen Formularien auszufertigenden Verzeichnissen 
anher vorzulegen : 

1. Verzeichniss derjenigen Candidaten, welche sich bis 31. Juli zur Lehramts* 
prttfiing gemeldet haben ; 

2. Verzeichniss der approbirten Candidaten ; 

3. Verzeichniss der reprobirten Candidaten, und 
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4. Yerzeiclmiss über die Leistungen der Prttfnngscommissäre. 

Die Uebergangsbestimmungen zu der oben bezogenen Ministerialverordnung 
vom 24. April 1853, Z. 3676, sind ausser Wirksamkeit gesetzt. Da jedoch hier- 
nach die nach Abs. 6 der Prttfungscommission zukommende Befugniss, Candi- 
daten unter gewissen Umständen von der Probelection zu dispensiren , an das 
Unterrichtsministerium fallen würde, findet man im Interesse eines beschleunigten 
Geschäftsganges der Prüfungscommission die Ermächtigung zu crtheilen, diese 
Dispensen im eigenen Wirkungskreise nach Befund des Zeugnisses über die von 
den betreffenden Candidaten bereits bewiesene Lehrbefahigung zu ertheilen; dieses 
Zeugniss wird stets in dem Lehrbefahigungszeugnisse anzuführen sein. 

Da die einzelnen Prüfungsstadien möglichst rasch auf einander zu folgen 
haben, wird die Prüfungscommission weiter ermächtiget , Candidaten , welche die 
Hausaufgaben befriedigend gelöst, der Vorladung zur Ablegung der Clausur- und 
mündlichen Prüfung aber ohne zureichenden Grund nicht entsprochen haben, so 
anzusehen und zu behandeln, als wenn sie von der Prüfung zurückgetreten wären ; 
dieselben sind demnach zu verhalten, im Falle einer neuerlichen Zulassung die 
Taxe noch einmal zu erlegen und auch neue Hausarbeiten zu liefern. Findet da- 
gegen die Commission das Nichterscheinen eines Candidaten genügend ent- 
schuldigt, so ist demselben ein neuer, jedoch nicht zu weit hinauszuschiebender 
Termin für die Ablegung der Clausur- und mündlichen Prüfung mit dem Bedeuten 
festzusetzen, dass er im Falle abermaligen Nichterscheinens die Taxe aufs neue 
zu erlegen und mit der Bearbeitung neuerlicher Hausaufgaben die Prüfung von 
vom zu beginnen haben würde. 

Nr. 14. 

Verordnung der Minister des Cultus und des Innern vom 

18. Jänner 1869 «), 

betreffend den Yollzug der den Uebertritt von einer Kirche oder Reli^ons- 
gesellsehaft zur anderen regelnden Bestimmungen des Gesetzen vom 25. Hai 

1868^ Reichsgesetzblatt Nr. 49. 

Zur Ausführung der Artikel 4, 5 und 6 des Gesetzes vom 25. Mai 18G8, R.6. 
Bl. Nr. 49, werden auf Grund des Artikels 18 dieses Gesetzes folgende Verfllgungen 
getroffen : 

§. 1. Die zur Entgegennahme der Erklärung des Austrittes aus einer Kirche 
oder Religionsgesellschaft berufene politische Behörde ist die k. k. politische 
Bezirksbehörde rBezirkshauptmannschaft) des Wohn- oder Aufenthaltsortes des 
Meldenden, und m jenen Städten, die eigene Gemeindestatute haben, die mit der 
politischen Amtsführung betraute Gemeindebehörde. 

§. 2. Die Competenz der Behörde zur Entgegennahme der Austrittserklärung 
ist durch die österreichische Staatsbürgerschaft des Austretenden nicht bedingt. 

§. 3. Die Meldung muss bei der Behörde mündlich zu Protokoll gegeben; oder 
in einem an diese gerichteten, mit der Unterschrift des Austretenden versehenen 
Schriftstücke niedergelegt sein, und jene Angaben enthalten, die nöthig sind, um 
zu beurtheilen, wem sie zu übermitteln sei. 

Ist diesen Erfordernissen nicht entsprochen, so muss der Austretende zur 
Ergänzung des Fehlenden vorgeladen werden. 

§. 4. Die Identität der Person des Anmeldenden und ob derselbe das vier- 
zehnte Lebensjahr zurückgelegt und sich in dem erforderlichen Geistes- und. 
Gemüthszustande befinde, hat die Behörde nur dann zu prüfen, wenn Umstände 
vorliegen, die gegründete Zweifel zu erregen geeignet sind. 

*) Anmerkung. Enthalten im R. G. Bl. vom Jahre 1869 unter Nr. 13. 
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§. 5. Die Austretenden sind von der über ihre Anmeldung getroffenen Verfü- 
gung schriftlich zu verständigen. Die schriftliche Verständigung kann unterbleiben, 
wenn die Partei, deren Identität nachgewiesen ist, hierauf verzichtet, oder wenn 
die mündliche Verständigung ausreicht. 

Nr. 15. 

Ministerialentscheidung vom 18. Jänner 1869, Z. 10.462 ex 1868, 

(aus Anlass einca speciellen Falles), 

Aber die Bedeutung des gegen eine verweigerte Habilitirung als Privat- 

docent eingeräumten Becursreclites. 

Ich kann dem gegen die Verweigerung der Habilitation eingeräumten Recurse 
nur die Bedeutung beilegen, dass durch denselben das Unten-ichtsministerium in 
die Lage gebracht wird, solchen Beschwerden abzuhelfen, welche es als begründet 
zu erkennen vermag, ohne das fachmännische Urtheil des Professoren -Collegiums 
einer Ueberprtifung zu unterziehen. In keinem Falle aber würde ich das im Punct 7 
der Habilitirungsvorschrift vom 19. December 1848, R. G. Bl. Erg. Band Nr. 37, 
ausdrücklich dem Lehrkörper vorbehaltene Recht, sich mit der Vorlegung wissen- 
schaftlicher Werke zu begnügen, ohne das Colloquium zu fordern, für mich in An- 
spruch nehmen und von dieser Vorbedingung dispensiren können, ohne dass ein 
Antrag des Lehrkörpers vorliegt. 

Nr. 16. 

Ministerialerlass vom 19. Jänner 1869, Z. 123, 

an die Statthalterei für Mälil'en, 

betreifend die Befreiung der k« k. Unter- und OberofRciere von der im Sta- 
tute des technischen Institutes in Brftnn für Gäste vorgeschriebenen Taxe 
für jeden Lehrgegenstand^ an dessen Unterricht sie theilnehmen. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung 
vom 5. Jänner 1869 allergnädigst zu genehmigen geruht, dass active Unter- 
ofßciere und Officiere der Armee bis zum Hauptmanne inclusive die Befreiung 
von der im §. 22 des organischen Statutes des technischen Institutes in BrUnn für 
Gäste vorgeschriebenen Taxe von fttnf Gulden ö. W. per Lehrgegenstand und 
Semester, auch ohne specielle Bewerbung um diese Begünstigung gemessen. 

Nr. 17. 

Ministerialverordnung vom 22. Jänner 1869, Z. 11.264 ex 1868, 

an sämmtliche politische Länderstellen, das Universitäts-Consistorium in Wien, die aka- 
demischen Senate in Prag, Graz, Innsbruck, Lemberg, Krakau ; dann an die theologischen 

Facnltäten in Olmütz und Salzburg, 

betrelTend den Uebertritt von hischöfliehen Knabenseminarien an die theo- 
logischen Facnltäten und Diöcesanlehranstalten. 

In Beantwortung einer an mich gerichteten Interpellation habe ich im Ab^e- 
ordneteuhause des Keichsrathes nachstehende amtliche Erklärung, betreffend den 

6 
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Uebertritt von bischöflichen Knabenseminarien an die theologischen Facultäten 
nnd Diöcesanlehranstalten abgegeben: 

„Der Unterricht in Knabenseminarien ist, insolange dieselben das Recht, Staats - 
giltige Zeugnisse auszustellen, nicht erlangt haben, als Privatunterricht zu be- 
trachten 

Hieraus folgt: 

1. dass die von der Direction der erwähnten Gymnasialschulen ausgestellten 
Zeugnisse nicht die Stelle jener Semestralzeugnisse zu vertreten geeignet sind, 
auf Grund deren Studierende nach §. 2 der Ministeriailverordnung vom 1 6. Sep- 
tember 1851 (R. G. Bi. Nr. 216) ausnahmsweise zu den Studien an einer theo- 
logischen Facultät zugelassen werden können. 

Es folgt aber noch 

2. das Weitere daraus, dass diese Zeugnisse, da sie überhaupt der Regie- 
rung die Ueberzeugung nicht zu verschaflFen vermögen, dass Jene, welche sie bei- 
bringen, das Unter- und Obergymnasium mit hinreichendem Erfolge zurückgelegt 
haben, auch nur zur Aufnahme in thei)logische Diöcesananstalten im 
Sinne der Ministerialverordnung vom 29. März 1858, R. G. El. Nr. 50, nicht genü- 
gen, welche verfügt, dass „in die theologischen Studien nur Solche 
aufzunehmen seien, welche das Unter- und Obergymnasium mit 
hinreichendem Erfolge zurückgelegt haben". Denn die Ueberzeugung 
hievon ist eben für die Regierung nur durch ein staatsgiltiges Zeugniss zu ge- 
winnen. 

Nur wird, was die Durchführung der letzteren Vorschrift anbelangt,- der 
wesentliche Unterschied, welcher zwischen den theologischen Facultäten und den 
Diöcesananstalten besteht, massgebend sein. Insofeme die letzteren rein kirch- 
liche Institute sind, hat auch die Allerhöchste Entschliessung vom 8. März 1858, 
mit welcher die in der Ministerialverordnung vom Jahre 1858 enthaltenen Be- 
stimmungen über das theolog-ische Studium genehmigt worden sind, lediglich 
die Zuversicht ausgesjprochen, dass die in derselben genehmigten, von 
den Bischöfen im Jahre 185d vereinbarten Bestimmungen genau in Ausführung 
kommen werden, und ist ein directer Zwang auch nicht wohl zulässig. 

Allein, so wenig die Tüchtigkeit ^s Priesterstandes und somit seine voll- 
kommene Durchbildung der Regierung überhaupt und so wenig ihr somit die Ein- 
richtung der bischöflichen Seminarien und theologischen Diöcesananstalten — 
welche zudem aus dem vom Staatsschatze namhaft subventionirten Religionsfonde 
dotirt sind und den Friesterstandseandidaten der sogenannte Tischtitel fast aus- 
nahmslos (Salzburg) aus dem genannten Fonde zugesichert wird — gleichgUtig 
sein kann, eben sowenig kann sie sich des indirecten Einflusses auf diese Studien 
entschlagen, soweit derselbe nur irgend mit der grundgesetzlich anerkannten Un- 
abhängigkeit der Kirche vereinbar ist. Aber auch hiefttr hat bereits die oben 
erwähnte Allerhöchste Entschliessung vom 8. März 1858 vorgesorgt, insofern sie 
androht, dass, falls ihre Bestimmungen nicht eingehalten werden sollten, bei Be- 
setzung von geistlichen Pfründen, welche dem landesfürstlichen Patronate oder 
dem eines öffentlichen Fondes unterstehen, wie auch bei der Verwendung von 
Priestern zu öflFentlichen Lehrämtern auf den Umstand Rücksicht zu nehmen sein 
werde, ob die Bewerber ihre Studien nach den erwähnten Bestimmungen zurück- 
gel egt haben. 

Die Regierung wird darüber wachen, dass an den theologischen Facul- 
täten die oben erörterten Bestimmungen strenge eingehalten werden; sie wird 
soweit erforderlieh, von den eben angeführten Mitteln, um indirect auf ein gleiches 
Verfahren an den theologischen Diöcesananstalten hinzuwirken, Gebrauch machen 
und sollten dieselben nicht zum Ziele führen, nöthigenfalls mit Entziehung der 
Dotation aus dem Religionsfonde vorgehen. ^< 
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Von dieser meiner Erklärung setze ich die sämmtlichen Landesbehßrden und 
academischen Senate mit dem Anftra^^e in Kenntniss, im Sinne derselben vorzu- 
gehen und die nöthigen Verständigungen zu veranlassen. 



Nr. 18. 

Ministerialeriass vom 30. Jänner 1869, Z. 10.683 ex 1868, 

an die Statthalterei für OberÖsterreich, 

betreffend die obligatorische Einffihning des Turnunterrichtes in den Yolks- 

schulen. 

Die k. k. Statthalterei hat dem Ministeriam zur Kenntniss gebracht, dass die 
Einftthrung des Turaunterrichtes als Obligatgegenstand für die Schiller der 3. und 
4. Classe der Linzer Volksschulen, im Einvernehmen mit dem Geraeinderathe pro- 
visorisch genehmigt wurde. 

Die diesfalls getroflFenen Verfttgungen werden zur Kenntniss genommen und 
folgende Bemerkungen beigefügt: 

Die definitiven Anordnungen bleiben dem Zeitpnncte vorbehalten, wo ein 
bestimmter Lehrplan für den Turnunterricht an d'fen Volksschulen vorgezeichnet 
werden wird. 

Als Grundsatz ist festzuhalten, dass den Turnunterricht an den Volksschulen 
die eigenen Lehrer der Volksschulen, sobald diese selbst die erforderliche Be- 
fähigung werden erlangt haben, zu ertheilen haben werden. 

Die Frage über die Zahlung eines eigenen Schulgeldes für das Turnen an 
den Volksschulen ist mit Rücksicht auf den Umstand, dass der Turnunterricht 
fortan einen integrirenden Bestandtheil des gesammten Schulunterrichtes bilden 
wird, neuerdings, und zwar in der Richtung in Erwägung zu ziehen, ob das Schul- 
geld fttr das Turnen nicht passender in das allgemeine Schulgeld einznbeziehen, 
beziehungsweise ob letzteres nicht zu erhöhen wäre. 

Hierüber sind die weiteren Verhandlungen zu pflegen. 

Nr. 19. 

Ministerialeriass vom 30. Jänner 1869, Z. 10.687 ex 1868, 

an die Statthalterei für Oberösterreich, 

in Betreff des Vorganges bei der Besetzung der neu errichteten llnterlehrer- 

stellen an den städtischen Volksschulen in Linz. 

Die k. k. Statthalterei hat mit Entscheidung vom 29. September 1 868, Z. 9799, 
das Vorgehen des Linzer Gemeinderathes bei der Besetzung der neu errichteten 
Unlerlehrerstejlen an den dortigen städtischen Volksschulen als ein incorrectes 
erklärt, die vorgenommene Besetzung vorläufig nur als eine provisorische aner- 
kannt und die Anordnung getroffen, dass die definitive Verleihung der gedachten 
Unterlehrerstellen dem Zeitpunkte vorbehalten bleibt, wo die nach §.10 des 
Gresetzes vom 25. Mai 1868, R. G. Bl. Nr. 48, einzusetzenden neuen Schulbehörden 
in Wirksamkeit getreten sein werden. 

Gegen diese Entscheidung haben sowohl das Linzer bischöfliche Consistorium, 
welches seinen durch die politische Schulverfassung begründeten Einfluss auf die 
Dienstbesetzungen bei den Volksschulen bis zur Einsetzung der neuen Schulauf- 
sicbtsbehörden gewahrt haben will, als auch der Linzer Gemeinderath, welcher 
die Ausschliessung jeder Betheiligung des bischöflichen Gonsistoriums bei den vor- 

6« 
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genommenen und vor der gesetzlichen Regelung des Volksschulwesens noch vor- 
kommenden Dienstbesetzungen auf Grund des citirten Beichsgesetzes in Ansprach 
nimmt, hierorts Beschwerden eingebracht. 

Ueber diese Beschwerden wird der k. k. Statthalterei Folgendes eröffnet: 

Nach §. 14 dei» citirten Beichsgesetzes hatten alle Bestinunungen dieses Ge- 
setzes — mit Ausnahme derjenigen, welche die Zusammensetzung und die Ein- 
richtung der neuen Schulbehörden, die Abgrenzung des Wirkungskreises derselben 
und den Uebergang des Wirkungskreises der früheren an die neuen Schulbehörden 
betreffen — unter Aufhebung aller mit denselben in Widerspruch stehenden Ge- 
setze und Anordnungen mit dem Tage der Kundmachung in Wirksamkeit zu treten. 
Durch diese bereits in Wirksamkeit getretenen Bestinunungen, welche die Aufsicht 
und Leitung des Volksschnlwesens dem Staate zuweisen und den Einiluss der 
Kirche auf die Besorgung, Leitung und unmittelbare Beaufsichtigung des Religions- 
unterrichtes und der Beligionstibungen, sowie auf die Anstellung der Religionslehrer 
in diesen Schulen beschränken, ist der frühere Einfluss der Kirche auf die An- 
stellung der weltlichen Lehrer, wie dies auch der Linzer Gemeinderath behauptet, 
unzweifelhaft aufgehoben. Da aber das Gesetz selbst für den nothv/endigen Ueber- 
gang in dieser Beziehung keine Vorsorge getroffen hat, war es Aufgabe des mit 
dem Vollzuge dieses Gesetzes beauftragten Unterrichtsministeriums, die deshalb 
erforderlichen Vei*fÜgungen zu treffen. Dieser ihm obliegenden Pflicht glaubte das 
Ministerium am zweckdienlichsten und im Zusammenhange mit anderen erforder- 
lichen Vorkehrungen durch die Vorlage der Schulaufsichtsgesetze an die Landtage 
gerecht zu werden, wobei es von der gegründeten Voraussetzung ausging, dass 
die ohnehin nur noch vorübergehende Betheiligung der geistlichen Schulbehörden 
bei der Anstellung der Volksschullehrer, die überdies bei den durch die Schul- 
patronatsgesetze zumeist den Gemeinden zugewiesenen Präsentationsrechten vor- 
wiegend nur administrativer Natur ist, wesentlichen Anständen nicht begegnen 
werde. 

Hieraus ergibt sich einerseits, dass der vom Linzer bischöflichen Consistorinm 
mit besonderer Heftigkeit in Anspruch genommene frühere Einfluss auf die Lehrer- 
anstellungen an den städtischen Volksschulen in Linz der gesetzlichen Grundlage 
entbehre, dass aber andererseits ebenso die Beschwerde des dortigen Gemeinde- 
rathes als unstatthaft zurückgewiesen werden müsse, weil derselbe bei den frag- 
lichen Dienstbesetzungen, statt die erforderlichen Anordnungen derStaatsregiernng 
einzuholen, sich Rechte anmasste, welche ihm nach dem Gesetze nicht zustehen. 

Indess sieht sich das Unterrichtsministerium durch die in der vorliegenden 
Verhandlung hervorgetretenen Thatsachen und insbesondere durch das zar Kennt- 
niss des Ministeriums gelangte Vorgehen des Linzer Ordinariates gegen den 
Supplenten N. N. veranlasst, ftlr den Vorgang bei der Besetzung der Lehrer- und 
Unterlehrerstellen an den aus Communalmittelnj erhaltenen Volksschulen in Linz 
auf so lange, bis die Schulaufsicht in Oberösterreieh im Sinne des Reichsgesetzes 
vom 25. Mai 1868 geregelt sein wird, mit Beachtung der bereits in Kraft getre- 
tenen Bestinunungen dieses Gesetzes die folgenden Anordnungen zu treffen: 

1. Die in Erledigung kommenden Lehrer- und Unterlehrcrst eilen werden im 
Wege des Concurses besetzt, dessen Ausschreibung der Gemeinderath veranlasst. 

2. Bezüglich des Präsentationsrechtes des Gemeinderathes für die Lehrer- 
stellcn ist das Gesetz vom 10. Jnni 1864 massgebend, und für die Unterlehrer- 
stellen wird ihm dieses Recht hiemit eingeräumt. Derselbe wählt in jedem Falle 
den von ihm zumeist geeignet Erkannten aus der Reihe der Bewerber, fertigt die 
Präsentationsurkundc aus und sendet unter Beischluss derselben den Besetzungs* 
act an die k. k. Statthalterei, welche entweder die Präsentation genehmigt und 
sofort das Anstellungsdecret für den Ernannten ausfertigt, oder unter Bezeichnung 
der entgegenstehenden Hindemisse den Act zur neuerlichen Präsentation an den 
Gemeinderath zurttckleitet. Falls der letztere bei seiner Präsentation beharren zu 
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müssen giaabte, bleibt es ihm anbenommen, die Entscheidung des Ministeriums für 
Cnltas und Unterricht im Becurswege einzuholen. 

3. Das Anstellungsdecret der L k. Statthalterei wird dem Ernannten durch 
den Gemeinderath zugestellt. 

4. Supplenten oder zeitweilige Aushilfslehrer werden auf den Vorschlag des 
Geroeinderathes von der k. k. Statthalterei bestellt. 

5. Versetzungen der Unterlehrer von einer Schule zur anderen, desgleichen 
die anfälligen Vorrückungen der Unter- und Oberlehrer von einer niederen in eine 
höhere Gehaltsstufe werden vom Gemeinderathe verfügt und gleichzeitig der k. k. 
Statthalterei mitgetheilt. Versetzungen der leitenden Oberlehrer sind als neue An- 
stellungen zu betrachten und zu behandeln. 

6. Die in solcher Weise eintretenden Veränderungen in dem Lehrpersonale 
sind von der k. k. Statthalterei allemal der Diöcesanschulbehörde mitzutheilen. 

7. In Betreff der in den Bereich der Schulaufsicht gehörigen Disciplinarbe- 
handlung der Lehrindividuen gelten die darüber bestehenden Vorschriften der poli- 
tischen Schulverfassung, und steht dem Gemeinderathe als Präsentationsberech- 
tigten in dieser Beziehung das Recht der Antragsstellung und Beschwerdeführung 
zu. Der Gemeinderath kann zu jeder Disciplinaruntersuchung einen Abgeordneten 
absenden, und ist ihm daher von jeder diesbezüglichen Einleitung rechtzeitig die 
Mittheilung zu machen. Ebenso ist der Gemeinderath von jedem erfolgten Disci- 
plinarerkenntnisse sogleich zu verständigen. 

Hievon wolle die k.k. Statthalterei sowohl dem Gemeinderathe als dem bischöf- 
lichen Consistorium, in Erledigung der anher gerichteten Beschwerden die ent- 
sprechenden Eröffnungen machen und den ersteren zugleich auffordern, nach den 
vorstehenden Anordnungen die definitive Anstellung auch der im September 1868 
berufenen provisorischen Unterlehrer zu bewirken. 

Nr. 20. 

Ministerialeriass vom 2. Februar 1869, Z. 10.700 ex 1868, 

(aus Anlass eines epecieUen Falles) 
an die Statthalterei für Niederösterreich, 

in Betreff der Berechtignng der öffentlichen nnd der mit dem Rechte der 
Oeffentlichkeit ausgestatteten Privat- Hauptschulen zur Yornahme Ton 

Priyatprfifungen. 

Auf die gestellte Anfrage in Betreff der Abhaltung von PrivatprUfungen wird 
der k. k. Statthalterei eröfihet : 

Mittelschulen, welchen das Oeffentlichkeitsrecht zuerkannt worden ist, haben 
ohne Unterschied, ob sie Staatsanstalten sind oder von Privaten erhalten und ge- 
leitet werden, das Beeht, Privatschttler zu prüfen und ihnen staatsgiltige Zeugnisse 
auszustellen. Oeffentliche Hauptschulen und mit denselben verbundene Unter- 
realschulen hingegen besitzen als solche nicht das Becht zur Vornahme von Pri- 
vatprUfungen^ sondern bedürfen dazu, mit Ausnahme der Normalhauptsehulen, einer 
speciellen Bewilligung seitens der politischen Landesbehörde. 

Die diesbezügliche Ministerialverordnung vom 24. Mai 1856, Z. 6819, hindert 
nicht, dass diese Bewilligung auch öffentlichen sogenannten Pfarrhauptschulen 
und selbst von Privaten gegründeten Haupt- und unselbstständigen Unterreal- 
schulen, wenn sie das Oeffentlichkeitsrecht besitzen, ertheilt werde; es wird jedoch 
bei Verleihung des fraglichen Befugnisses mit Strenge darauf zu sehen sein, dass 
dasselbe nur solchen Anstalten zugestanden werde, welche nach ihrer Einrichtung 
und ihren Leistungen vollkommen vertrauenswürdig sind. 

Sollte bei einer oder der anderen Schule, welcher das Befugniss der Privati- 
sten-Prüfungen ertheilt worden ist, ein ungesetzlicher Vorgang in der Abhaltung 
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der Prüfungen oder Ausstellung von Schulzeugnissen wahrgenommen werden, 
oder sich der Znstand der Schule derart verschlechtern, dass derselben das bis- 
herige Vertrauen nicht mehr geschenkt werden kann, so ist einer solchen Schule 
die Berechtigung zur Abhaltung von Privatprtifungen allsogleich und ohne KUck- 
sichtaiahrae auf die Privatinteressen der Lehrer, beziehungsweise der Schulinhaber, 
wieder zu entziehen. 

Diese Normen dermalen zu ändern, kann sich das Ministerium fllr Cnltns 
und Unterricht im Augenblicke, wo eingreifende Reformen im Volksschulwesen 
bevorstehen, nicht veranlasst finden und tiberlässt es der k. k. Statthalterei 
nach denselben in vorkonunenden Fällen vorzugehen. 

Nr. 21. , 

Ministerialerlass vom 5. Februar 1869, Z. 924, 

an den Landespräsidenten in der Bukowina, 

betreffend eine eigene Geschäftsordnung fflr die formelle Behandlung der 
Geschäfte im Consistorium des griechisch-orientalisehen Bisthums in der 

Bukowina. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung 
vom 2. Februar 1869 als Norm für die formelle Behandlung der Geschäfte im 
Consistorium des griechisch-orientalischen Bisthums in der Bukowina eine eigene 
Geschäftsordnung zu genehmigen geruht *). 

Nr. 22. 

Ministerialerlass vom 8. Februar 1869, Z. 669, 

(aus Anlass eines specielien Falles) 

an die Statthalterei fttr Steiermark, 

betreffend die Wiederholung der strengen Prfifiingen für das Magisterinm 

der Phamiacie. 

Der Prtlfungscommission fttr das erste pharmaceutische Rigorosum in Graz ist 
auf ihre Anfrage, ob N.N., welcher bei der wiederholten ersten strengen Prüfung für das 
Magisterium der Pharmacie abermals, und zwar aus der Physik reprobirt wurde, 
nochmals zu einer Nachprüfung aus diesem Gegenstande zugelassen werden 
dürfe, zu eröffnen, dass nach dem Sinne und Wortlaute des §. 20 der Allerhöchst 
sanctionirten Studien- und Prüfungsordnung für das Magisterium der Pharmacie 
(R. G. Bl. V. J. 1859, Nr. 113), zumal, wenn der zweite Absatz dieses Paragraphes 
näher in Betracht gezogen wird, dem benannten Candidaten die nochmalige Wie- 
derholung der strengen Prüfung, und zwar mit Einschränkung derselben auf die 
Physik — nach einem von der Prüfungscommission zu bestimmenden Zeiträume — 
gestattet werden könne. 

Nr. 23. 

Ministerialerlass vom 11. Februar 1869, Z. 1086, 

(aus Anlass eines specielien Falles) 
an die Statthalterei für Steiermark, 

ober die Art und Weise^ wie bei der Wahl der Schulconcurrenzausschfisse 

vorzugehen sei. 

Betreifend die Frage, ob die Schulconcurrenzausschttsse im Sinne der §§. 13 
und 14 des steiermärkischen Landesgesetzes vom 17. August 1864 mittels mUnd- 

*) Anmerkung. Die Bestimmungen dieser Geschäftsordnung sind vollständig im Diöce- 
san-Blatte und theilweise auch dem Gesetz- und Verordnungs-Blatte für das Herzugthum Bukowina 
veröffentlicht. 
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licher oder schriftlicher Abstimpiung zu wählen sind, wird der^ Statthalterei im 
Benehmen mit dem Ministerium des Innern Folgendes eröffnet : 

Es handelt sich hier um Einwendungen gegen das Wahlverfahren, worauf in 
Betreff der Competenzfrage der §. 31 der steiermärkischen Gemeindewahlordnung 
vom 2. Mai 1864 analoge Anwendung findet. Betreffend das Meritum dieser An- 
gelegenheit, ist unter analoger Anwendung der §§. 42 der Gemeindeordnung, 35 
und 37 der Gemeindewahlordnung vom 2. Mai 1864 und 16, 19, 33 des Bezirks- 
vertretungsgesetzes vom 14. Juni 1866 für Steiermark die Ansicht des dortigen 
Landesausschusses, wonach die Wahl des Concurrenzausschusses für Angelegen- 
heiten der Volksschule mittelst Stimmzetteln vorzunehmen ist, als richtig anzu- 
erkennen. 

Nr. 24. 

Ministerialerlass vom 15. Februar 1869, Z. 787, 

an die Statthalterei für Böhmen, 

ans Anlas» des gestellten Antrages auf Bewilligung einer jährlichen Zulage 

aus dem Beligionsfonde fftr einen Pfarrer. 

Da di« Bewilligung von dauernden Unterstützungen oder Zulagen bei vor- 
handener normalmässiger Congrua der gesetzlichen Grundlage entbehrt, ist das 
Ministerium ftlr Cultus und Unterricht nicht in der Lage, auf den gestellten Antrag 
einzugehen. 

Uebrigens bleibt es der k. k. Statthalterei mit Rücksicht auf die Bestimmungen 
des Hofkanzlei-Decretes vom 3. September 1847, Z. 27.322, überlassen, nach Mass- 
gabe der obwaltenden Verhältnisse, und innerhalb der Grenze der durch das 
gedachte Hofdecret festgesetzten Modalitäten , die erforderliche eventuelle Unter- 
stützung von Fall zu Fall im eigenen Wirkungskreise zu bewilligen. 

Nr. 25. 

Ministerialerlass vom 25. Februar 1869, Z. 8685 ex 1868, 

an die Statthaltereien für Niederösterreieh, Oberösterreich, Tirol und Vorarlberg, 
Steiermark, Küstenland, Dalmatien, Böhmen, Mähren ; ferner an die Landesregierungen 
für Salzburg, Kärnthen, Krain, Schlesien, Bukowina und an den galizisehen Landes- 

schulrath, 

in Betreff der Förderung des Unterrichtes im Seidenbane an den Volksschulen. 

Der Seidenbau, dessen hochwichtige Bedeutung in volkswirthschaftlicher 
Beziehung unbezweifelt ist, und der in den Osterreichischen Ländern, soweit es 
die klimatischen Verhältnisse zulassen, mehr und mehr in Aufnahme kommt, kann 
als Beschäftigung in derselben Weise, wie der Obstbau und die Bienenzucht, 
schon in der Volksschule Beachtung finden, wie dies thatsächlich auch viel- 
fach geschieht. 

Das Ministerium fttr Cultus und Unterricht hat bereits im Erlasse vom 2. Sep- 
tember 1 848, Z. 5692, den Lehrern der Schulen auf dem Lande gestattet, ihren 
Schülern Unterricht nicht nur in der Obstbaum- und Bienenzucht, sondern auch 
im Seidenbaue zu ertheilen, ohne jedoch die Schüler zur Theilnahme an diesem 
Unterrichte zu verpflichten, und während die Candidaten des Lehramtes in den 
Lehrerbildungsanstalten bei Gelegenheit des landwirthschafflichen Unterrichtes in 
der Anstalt oder ausserhalb derselben auch über den Seidenbau belehrt werden, 



88 

enthalten die für die Volksschule bestimmten Lesebücher LesestUcke^ die auf die 
Pflege des Maulbeerbaumes und auf die Zucht der Seidenraupen Bezug nehmen 
und zur Anregung und Belehrung dienen sollen. 

Den Aeusserungen der vom k. k. Ackerbauministerium einvernommenen 
Fachmänner zufolge ist der Seidenbau in allen jenen Ländern, wo das k. k. 
Ministerium fttr Cultus und Unterricht durch die Volksschule wirken kann, wenn 
auch nicht in jedem Bezirke dieser Länder, möglich. Soll aber dieser Unterricht 
den erwflnschten günstigen Erfolg haben, so muss derselbe praktisch ertheilt 
werden, d. h. derjenige, der diesen Unterricht empfängt, muss die guten und die 
schlechten, die vollkommen und die unvollkommen ausgebildeten Raupen, wie sie 
aus den Eiern zum Vorscheine kommen, die Fütterung, den Schlaf oder die Häutung 
der Baupen, ihre Reife, das Einspinnen etc. durch unmittelbare Anschauung ken- 
nen lernen und bei der Aufzucht selbst Hand anlegen. 

Um diesen Unterricht praktisch zu fördern, ist das Ackerbau-Ministerium 
im Begriffe, jene Seidenbau- und Landwirthschafts -Gesellschaften, welche eine 
Subvention zur Hebung des Seidenbaues aus öffentlichen Mitteln erhalten, zu ver- 
pflichten, dass sie einerseits die Lehrer, welche an den Lehrerbildungsanstalten 
die Landwirthschaft lehren, mit Grains und Laub unentgeltlich versehen, anderer- 
seits aber die Volksschullehrer, welche den Seidenbau praktisch betreiben, mit 
Seidenraupen-Eiern und Maulbeerbäumen nach Thunlichkeit unentgeltlich unter- 
stützen. 

Zur Förderung des praktischen Unterrichts, der namentlich mit Erläuterungen 
über die einzelnen Erscheinungen zu verbinden ist, erscheint die Tafel über Seiden- 
raupenzucht, welche einen Bestandtheil der mit Ministerialerlass vom 7. März 1867, 
Z. 1666, allgemein empfohlenen landwirthschaftlichen Tafeln von Hartinger und 
Sohn bildet, recht geeignet. 

Als zweckdienlich stellt sich's auch dar, jene Volksschullehrer, welche die 
Schuljugend praktisch im Seidenbaue unterweisen, mit Remunerationen in Beträ* 
gen von 10 bis 20 fl. zu betheilen, und es wird die (der) k. k aufgefor- 
dert, bei Verwendung der präliminarmässigen Gelder für veränderliche Remunera- 
tionen und Aushilfen besonders auch solche Lehrer zu berücksichtigen, und hiebei 
auf die Vorschläge der Seidenbau- und der Landwirthschafts-Vereine zu achten. 

Zum Schlüsse wird bemerkt, dass der Unterricht im Seidenbaue dermalen 
noch nicht als obligat in die Volksschulen eingeführt wird, und dass bezüglich 
dieses Unterrichtes im Ganzen jenes zu gelten habe, was in Betreff des Obstbaues 
und der Bienenzucht gilt; namentlich sollen die dem ordentlichen Schulunterrichte 
vorgezeichneten Lehrstunden dadurch nicht beeinträchtigt werden. 

Dies ist in geeigneter Weise bekannt zu machen. 

Nr. 26. 

Ministerialerlass vom 25. Februar 1868, Z. 1366, 

an die wissenschaftliche Gymnasial-PrüfungscommisBion in Prag, 

Aber den Vorgang bei der Prüfung jener Oymnasial-Lehramts-Candidaten, 
welche ihre Befähigung zum Vortrage unter Gebrauch einer bestimmten 
Unterrichtssprache auch auf die Lehrbefäliignng mit dem Vortrag in einer 

anderen Landessprache auszudelmen wflnschen. 

In Beantwortung der gestellten Anfrage, wie in jenen Fällen vorzugehen sei, 
in welchen ein Gymnasial-Lehramts-Candidat, der fttr befähigt erkannt worden ist, 
Gymnasiallehrgegenstände unter Gebrauch einer bestimmten Unterrichtssprache zu 
lehren, seine Fähigkeit erproben will, bei dem Vortrage dieser Gegenstände sich 
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aach einer anderen Landessprache za bedienen, wird der k. k. Prfifiingseommlssion 
Nachstehendes eröfihet : 

Da es sieh in solchen Fällen nicht um die Erweiterung der Lehrbefähigung 
fttr einen Lehi^gegenstand, sondern darum handelt, zu erproben, dass der Candidat 
fähig sei, bei dem Unterrichte auch noch eine andere Landessprache anzuwenden, 
als jene, deren Gebrauch durch sein Prlifungszeugniss als zulässig erklärt wird, so 
kann es keinem Anstände unterliegen, dass im Sinne der Bestimmungen der §§. 4 
and 14 des Ptfifungsgesetzes mit solchen Candidaten eine mündliche Prüfung von 
Seite der betreffenden Faohmitglieder der Commission vorgenommen werde, deren 
Aufgabe es ist, die Correctheit im Gebrauche der Sprache, um welche es sich 
handelt und die Eenntniss ihrer wichtigsten grammatischen Gesetze im Allgemeinen, 
sowie speciell die Fähigkeit zu erproben die Gegenstände, für welche der Candidat 
geprüft ist, in ihr zu behandeln. 



Nr. 27. 

Ministerialverordnung vom 7. März 1869, Z. 15Zf , 

an sämmtliche Länderchefs, 

betreffend die Beurianbimg der als Hilftlehrer fm Mittelsehulen in Yerwen- 
dnng Bteliendeii Lehramts-Caadidaton zur Ablegang der Clausur- und mfind- 

Uchen Prftftang. 

Es ist wiederholt der Fall yorgekonunen, dass Candidaten des Gymnasial- 
oder Realschullehramtes, die bereits als Hilfslehrer an Mittelschulen in Verwendung 
standen, der Vorladung der Prüfungscommission zur Ablegung der Clausur- und 
mündlichen Prüfung keine Folge leisteten und ihr Ausbleiben durch die Erklärung 
rechtfertigten , dass ihnen von Seite ihrer Direction der erforderliche Urlaub ver- 
weigert worden sei. 

Solche Verhältnisse können nicht anders als sehr nachtheilig auf die Vor- 
nahme der Prüfung selbst einwirken, weil ein sämmtliche Prttfungs-Stadien um- 
fassendes Gesammturtheil wesentlich dadurch bedingt ist, dass die einzelnen Sta- 
dien nicht durch jahrelange Zwischenräume getrennt seien, während welcher einer- 
seits der Bildungsgrad der Candidaten eine oft sehr verschiedene Höhe erreicht, 
andererseits sogar ein Wechsel in der Person des Examinators nicht zu ver- 
meiden ist. 

Ich sehe mich dadurch veranlasst. Eure zu ersuchen, die Directionen 

der Gymnasien und Realschulen im dortigen Verwaltungsgebiete anweisen zu 
wollen, dass sie den ihnen unterstehenden Lehrern, welche sich in der angedeu- 
teten Lage befinden , den von ihnen benöthigten Urlaub nicht verweigern , sofern 
nicht etwa besondere Verhältnisse es zur gebieterischen Nothwendigkeit machen, 
ihnen die angesuchte Bewilligung zu versagen und sie dadurch ausser Stand zu 
setzen, der Vorladung der Prüftmgscommission Folge zu leisten. 

Anmerknng. Gleichzeitig ist an die Directionen der bestehenden wissenschaflfichen 
Gymaasial-PrlifangBCommisBionea, unter Mittheilnng einer Abschrift des obigen Erlasses, die 
nachstehende Weisung ergangen : 

Nach Mittheilungen , welche mir zugekommen sind , hat sich in den letzten 
Jahren mehr und mehr der Uebelstand fühlbar gemacht, dass Lehramtscandidaten, 
insbesondere solche , welche bereits an Mittelschulen in Verwendung stehen , der 
Vorladung der Prttfbngscommission zur Ablegung der Klausur- und mündlichen 
Prüfung nicht Folge leisten und die Fortsetzung ihrer Prüfung in einer Weise ver- 
schleppen, welche in mehrfacher Hinsicht naehtheilig erscheint. 

7 
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Um diesem Uebelstande, insoweit er daraus hervorgeht, dass Candidaten der 
letzteren Art von Seite der betreffenden Directionen der nöthige Urlaub verweigert 
wird, nach Thunlichkeit zu begegnen, erlasse ich gleichzeitig die erforderliche 
Weisung an die Herren Landeschefs. 

Insofern es sich jedoch in den erwähnten Fällen nicht um ein Hindemiss 
solcher Art handelt, finde ich Folgendes zu bestimmen : 

Die Direction wird ermächtigt, Candidaten, welche nach der Ansicht der 
Commission ohne vollkommen stichhältige Entschuldigung der erhaltenen Auffor- 
derung nicht entsprochen haben, so anzusehen, als ob sie von der Prüfung zurück- 
getreten wären, und dieselben zu verpflichten, behufs neuerlicher Zulassung zur 
Prüfung sowohl die Taxe noch einmal zu erlegen, als auch neue Hausarbeiten zu 
liefern. Dagegen ist Candidaten, welche sich nach Ansicht der Commission genü- 
gend rücksichtlich ihres Ausbleibens entschuldigt haben, ein neuer, jedoch nicht 
zu weit hinauszuschiebender Termin für die Ablegung der Clausur- und der münd- 
lichen Prüfung mit dem Bedeuten zu bestimmen, dass bei nochmaligem Versäumen 
die Taxe aufs neue zu erlegen und mit der Bearbeitung neuerlicher Hausaufgaben 
die Prüfung aufs neue zu beginnen haben würde. Ausnahmen von diesen Grund- 
sätzen wird die Commission nur in seltenen, höchst rüeksichtswürdigen Fällen zu 
machen haben. 

Nr. 28. 

Verordnung des Ministers fUr Cuitus und Unterricht vom 

8. März 1869 % 

betreffend die von Angehörigen der im Beichsrathe vertretenen Lander 
ausserhalb derselben erworbenen Maturitätszeugnisse. 

Angehörige der im Reichsrathe vertretenen Länder können in der Regel nur 
an einer innerhalb der letzteren befindlichen Anstalt sich der Maturitätsprüfung 
wirksam unterziehen. 

Maturitätszeugnisse , welche dieselben an einer auswärtigen Anstalt erlangt 
haben, sind daher an den Anstalten der im Reichsrathe vertretenen Länder als 
ungiltig zu behandeln, sofern nicht der Unterrichtsminister ausnahmsweise dem 
Schüler die Ablegung der Prüfung an einer auswärtigen Anstalt vorher gestattet 
oder das Zeugniss nachträglich als giltig anerkannt hat. 

Nr. 29. 

Ministerialerlass vom 30. März 1869, Z. 2457, 

an die Directionen der wissenschaftlichen GymnasiaUPrüfungscommissionen, 

womit in Erinnerung gebracht wird^ dass die Prflfking aus der deutschen 

oder irgend einer Landessprache nicht ausser Verbindung mit jener aus der 

lateinischen und griechischen Sprache abgelegt werden kann. 

Aus Anlass eines zu meiner Eenntniss gebrachten Falles, in welchem ein 
Gymuasial-Lehramts-Candidat zur Prüfung aus einer Landessprache zugelassen 
und ihm ein Zeugniss über diesen Prüfungsact ausgestellt wurde, ohne dass der- 
selbe gleichzeitig der Prüfung aus jenen Gegenständen unterzogen worden ist, 
welche gemäss der im §. 5, lit. ej^ enthaltenen Bestimmung der Vorschrift über die 
Prüfung der Candidaten des Gymnasial-Lehramtes (R. G. Bl. v. J, 1856, Nr. 143) 
mit dem Studium der deutschen oder irgend einer Landessprache in Verbindung 
zu bringen sind, finde ich der k. k. Direction Nachstehendes zu eröffiien: 

*) Anmerkung. Enthalten im R. G. Bl. vom Jahre 1869 unter Nr. 31« 
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Die gesetzlichen Vorschriften gestatten nur eine Abstufung hinsichtlich der 
Anforderungen an das Gesammtwissen des Caudidaten im Sinne des Pnnctes 4 
des §. 5 der Prttfungsvorschrift, nicht aber eine Trennung der Unterrichtsgegen- 
stände, welche die betreffende Prttfungsgruppe bilden. Eine Ausnahme hievon ist 
nur in den im§. 5, Punct 3, aufgeführten Fällen zulässig. 

In sofern daher in der dortigen PrUfungscommission eine von dieser Bestim- 
mung abweichende Uebung Platz gefunden haben sollte, ist sie unverweilt abzu- 
stellen und wird in Zukunft ausnahmslos auf Grundlage der gesetzlichen Vorschriften 
vorzugehen sein. 

Verfügungen, 

betreffend Lehrbücher und Lehrmittel. 

A. Genehmigung von Lehrbüchern für Volksschulen. 
Ein neues Sillabario per imparare il tedesco. (Preis 15 kr. Schulbücherverlag). 

Ministerialerlass vom 5. März 1869, Z. 125G, an die Statthaltereien für Tirol, das Küsten- 
.and und Dalmatien. 

B. Zulassung von Lehrbüchern für Gymnasien (Realgymnasien 

mitinbegriffen). 

1. Riss, J. Latinsk& cviiebnä kniha pro I. gymnasialni tfidu. (Zweite Auflage. 

Prag^ 1869. Preis eines broschirten Exemplares 98 kr., eines gebundenen 

1 fl. 10 kr. ö. W.) 

HinisterialerlafiS vom 7. Jänner 1B69, Z. 11.459, an die Statthaltereien für Böhmen und 
Mahren, dann an die Landesregierung für Schlesien. 

2. Tille, Dr. A. Uöebnä kniha zem6pisu pro I. tHdu stfed. Skol. (Prag, 1869. 
Preis eines broschirten Exemplares 88 kr. ö. W.) 

Ministerialerlass vom 4. März 1869, Z. 1600, an die Statthaltereien fttr Böhmen und Mähren, 
dann an die Landesregierung für Schlesien. 

3. Klumpar, J. K. Cviöebni kniha ku pf ekläd&ni z öeStiny na jazyk latinsk^ 
pro IV. gymn. tHdu. (Prag, 1869. Preis 1 fl. ö. W.) 

Ministerialerlass vom 15. Februar 1869, Z. 963, an die Statthaltereien für Böhmen und 
Mähren, dann an die Landesregierung für Schlesien. Femer Ministerialerlass vom 20. März 
1869, Z. 2176, an die Statthalterei für Böhmen. 

C. Zulassung von Lehrbüchern fttr Realschulen. 

1. Teirich, Dr. V. Das Lehrbuch der Algebra, zum Gebrauche ftlr Oberreal- 
schulen und Obergymnasien. (Zweite Auflage. Wien, 1857. Preis 2 fl. 50 kr. ö. W.) 

2. Teirich, Dr. V. Das Lehrbuch der Geometrie, fttr die oberen Classen der 
Mittelschulen. (Zweite Auflage. Wien, 1868. Preis 3 fl.) 

Ministerialerlass vom 21. Februar 1869, Z. 1358, an alle politischen Länderstellen, mit 
Ausnahme jener för Galizien und Dalmatien, und an den galizischen Landesschulrath. 

D. Empfehlung von Lehrmitteln. 

1. Karte von Europa mit böhmisch-slavischer Terminologie. (Wien. Schul- 
bttcherverlag. Preis eines schwarzes Exemplares 14 kr., eines colorirten 21 kr.) 

Die Verwendung dieser Karte in den Volksschulen wurde mit dem Ministerialerlasse vom 
27« Jänner 1869, Z. 566, an die Statthaltereien für Böhmen und Mähren, dann an die Landesregie- 
rung fttr Schlesien empfohlen. 

2. Masera, Fr. Specialkarte von Sttdtirol. 

Mit dem Ministerialerlasse vom 4. Februar 1869, Z. 11.370, an die Statthalterei fttr Tirol, 
wurde die Anschaffung dieser Karte als Lehrmittel den sänuntlichen Mittelschulen Tirols und 
Vorarlbergs, sowie den Volksschulen Tirols mit italienischer Unterrichtssprache empfohlen. 

Zur Nachricht. 

Reclamationen von Nummern des Verordnungsblattes, welche den P. T. Pränumeranten 
nicht ordnungsmässig zugekommen sein sollten, können nur dann berücksichtiget werden, wenn ^ 
dieselben vor dem 15. des auf die Ausgabe folgenden Monates vorgebracht werden. 

AuA der kaiaerlich-königllohen Hof- und Staatsdruckerei. 
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Concurs-Ausschreibungen. 

Der GemeindeausschaBS der Stadt Bozen hat beschlossen, um der Ueberföllang der 
dortigen Bürgerschule vorzubeugen, neben dieser eine vierklassige „städtische Knabenschule^ 
zu errichten, welche mit Beginn des nächsten Schuljahres in Wirksamkeit treten soll 

Für diese Schule sind drei Lehrer mit dem JaJiresgehalte von je fitn fh under t Gulden 
und ein Unterlehrer mit dem Gehalte von dreihundert Gulden anzustellen. Das Lehrpersonale 
ist pensionsfähig nach den für Staatsbeamte geltenden Normen. — Die Bewerber haben ihre 
eigenhändig geschriebenen, mit den erforderlichen Documenten, insbesondere dem Nachweise 
über die erlangte Lehrbefahigung für Hauptschulen, belegten Gesuche bisEndeApril d.J. 
bei dem Stadtmagistrate in Bozen, und zwar die etwa schon bediensteten Competenten im 
Wege ihrer vorgesetzten Behörde zu überreichen. 

Bozen, am 1. April 1869. 

An der deutschen Haupt- und Unterrealschule .in Trautenau sind zwei Hauptschul - 
lehrerstellen mit dem Jahresgehalte von je vierhundert Gulden und dem Ansprüche auf Dezennal- 
Zulagen, dann eine Lehrerinstelle für die vierte Mädchenhauptschulclasse mit dem Jahres - 
gehalte von vierhundert zwanzig Gulden definitiv zu besetzen. 

Bewerber um diese Lehrer-, beziehungsweise Lehrerin-Posten, haben ihre mit den vorge- 
schriebenen Lehrbefähigungszeugnissen und sonstigen Nachweisungen belegten Gesuche 
binnen 6 Wochen, vom Datum dieser Kundmachung an gerechnet, bei dem Trautenaner Stadt - 
rathe zu überreichen. 

Trautenau, am 29. März 1869. 

An der Volksschule zu Mar che gg ist der Posten eines Unterlehrers zu besetzen. 

Bewerber um diesen Posten, welche das Lehrbefähigungs-Zeugniss besitzen und sich über 
ihre Kenntnisse in der Musik auszuweisen vermögen, haben ihre gehörig belegten Gesuche bis 
längstens Ende April 1869 bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Gross-Enzersdorf zu über- 
reichen. 

Gros8-£nzersdorf, am 9. April 1869. 

Am k. k. Staatsgymnasium zu Feldkirch ist die Lehrstelle für deutsche Sprache und 
Literatur erledigt — Der Gehalt beträgt achthundertvierzig Gulden ö. W., wozu noch nebst 
dem Rechte der Vorrückung in die höhere Gehaltsstufe von 945 fl. die drei systemisirten 
Decennalzulagen zu je 105 fl. kommen. 

Competenten haben den Nachweis zu liefern, dass sie bezüglich des deutschen Sprach- 
faches für das ganze Gymnasium und bezüglich der classischen Sprachen wenigstens für das 
Untergymnasium gesetzlich qualificirt sind. 

Gehörig instruirte und an das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht stylisirte Gesuche 
sind auf dem vorgeschriebenen Wege bis zum 20. Mai d. J. dem k. k. Statthalter für Tirol und 
Vorarlberg zu überreichen. 

Innsbruck, den 8. April 1869. 

Am polytechnischen Landesinstitute in Prag gelangt mit 1. October 1. J. die Assistenten- 
steile beim Lehrfache des Maschinenbaues und der Encyclopädie der Mechanik (Constructeur) 
mit deutscher Unterrichtssprache zur Besetzung. 

Mit dieser Stelle ist eine jährliche Remuneration von 800 fl. ö. W. verbunden. 

Diese Ajistellung ist keine stabile, sondern dauert, nur zwei Jahre, nach deren Verlauf der 
Landesausschuss es sich vorbehält, über Ansuchen des Betheiligten und Antrag des Lehrkörpers 
die Belassnng desselben in dieser Stellung auf weitere ein oder zwei Jahre zu bewilligen. 

Bewerber um diese SteUe haben ihre gehörig documentirten, an das Rectorat des polytech- 
nischen Landesinstitutes des Königreiches Böhmen gerichteten Gesuche bis zum 31. Mai 1. J. in 
der Rectoratskanzlei einzubringen. 

Prag, am 12. April 1869. 
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Buch-Anzeige. 



Im Selbstverläge des Heransgebers undin Commission bei L.W.Seidel 
fc Sohn, Giaben Nr. 13, ist erschienen: 

1 

Schematismus der Mittelschulen 

der 

im Eeichsrathe vertretenen Länder und der Militorgränze. 

Heransgegeben 



▼OD 



Job. Dassenbacher^ 

PrefMtor am n. 9. LandM-XcalgjmBaaiiuB sa OberhoUAbmnn. 

Da es dem Herausgeber gestattet war, den grössten Theil seiner Angaben unmittelbar 
aus amtlichen Quellen zu schöpfen, so sind dieselben genau und zuverlässig, um so mehr, 
fds die wen! gen irrigen Angaben im I. Jahrgange in Folge der von den betreffenden Herren 
Directoren freundschaftlichst eingesendeten Mittheilungen sämmtlich berichtigt sind. Mehrere 
Herren Directoren sowohl aus der Residenz als aus den Provinzen haben in ihren Zuschriften 
an den Herausgeber das Buch „äusserst interessant und genau^, „fleissig ausgeführt^ genannt^ 
ein Buch, „welches wegen seiner praktischen Anordnung im betreffenden Lehrkörper allgemein 
beliebt ist, zumal dasselbe alle seine Vorgänger übertrifft", „das sich vortbeilhaft von den 
übrigen ephemeren Erzeugpiissen dieser Art auszeichnet''. 

Dem Schematismus geht heuer eine ziemlich umfangreiche Einleitung voraus, welche 
den Lehrplan der Österreichischen Realgymnasien im Allgemeinen und Besondem, ihre finan- 
ziellen und dienstlichen Verhältnisse und ihre Frequenz in anschaulicher und in vieler Beziehung 
neuen Weise darstellt. Da die Realgymnasien noch neue Anstalten sind. Über deren Wesen 
und Einrichtungen selbst in der Lehrerwelt hie und da noch irrige Ansichten bestehen, so 
dürfte die möglichste Verbreitung des Buches schon aus diesem Grunde zu wünschen sein, 
da es ja jedem Lehrer einer Mittelschule angelegen sein mnss, über sämmtliche Unterrichtsver- 
hältnisse des Vaterlandes stets genau unterrichtet zu sein. Anderseits kann das Buch auch 
dazu dienen, sänmitliche Mitglieder der Lehrkörper der im Reichsrathe vertretenen Länder 
einander näher zu rücken und sie gleichsam mit einem Bande zu verbinden. 

Das Buch ist durch den Herausgeber und durch die Buchhandlung von L. W. Seidel 
ic Sohn in Wien, Graben Nr. 13, um den Preis von 1 fl. 10 kr. österr. Währung zu beziehen. 



Ana der kaiserlioh-königlichen Hof- und Staatsdruokerei. 



Jahrgang 1869. Nt SS. 

Verordnungsblatt 

filr dei Dieutberach im 

Ministeriums für Cultus und Unterricht 



Redigirt im k. k. Hinisterium für Galtus und Unterricht 



AQsgegebeD am 29. April 1869. 



Inlialt: Verordnung, womit Bestimmangen für die Verleihung von Unterattttzungen an 
Candidaten des Lehramtes an nautischen Schulen «rlassen werden. — ErlasB des 
Ministeriums des Aenssem, womit die Eriorderfiiasefür den Eintritt in den Goncepts. 
dienst dieses Ministeriums gegeben werden. — Ministerialerlass, betreffend die 
Errichtung einer vollstSndigen medicinischen Facultat an der Universitftt su Inns- 
bruck, die Aufhebung der dort bestehenden chirurgischen Lehranstalt und die 
Auilassung der Hebammenschule alle Laste bei «Trient. — Personahiaohrichten. — 
Kundmachung. Wegen Stipendienverleihung an Lehramts-Candidaten der nautischen 
Schulen. -- Kundmachung. Wegen Ertheilung von Stipendien an mittellose, aber 
hofihungsvoUe Künstler. — Concurs-Ansschreibungen. — Verfügungen, betreffend 
Lehrbücher und Lehrmittel. 



Nr. 33. 

Verordnung des Ministers für Cultus und Unterricht vom 

26. Juli 1868, Z. 833, 

womit Bestimmnngeii Ar die Yerleiliiiiig Yon Unterstütznngeii an Candidaten 
des Lehramtes an nautischen Schulen erlassen werden. 

Um unbemittelten^ durch Fleiss und Talent ausgezeichneten, absolvirten 
Schülern der Realschule oder des Gymnasiums die Möglichkeit zu geben, sich fllr 
das Lehramt der nautischen Schulen in entsprechender Weise auszubilden, 
werden an zwei, ausnahmsweise drei Candidaten Unterstützungen erfolgt werden, 
für welche folgende nähere Bestimmungen gelten : 

§, 1. Jede der Unterstützungen beträgt 300 fl. jährlich, kann jedoch für die 
Dauer der Studien der Candidaten an der Universität oder dem Polytechnikum in 
Wien auf 400 fl. ö. W. erhöht werden. 

§. 2. Die Verleihung einer Unterstützung erfolgt auf Vorschlag der Direction 
der Triester Prüfungscommission für die Candidaten des nautischen Lehramtes 
durch das Unterrichtsministerium auf die Dauer Eines Jahres, doch wird das 
Ministerium bei entsprechenden Leistungen des Candidaten (%. 3 und 4) den 
Genuss der Unterstützung von Jahr zu Jahr bis zur Maximaidauer eines vier- 
jährigen Bezuges verlängern. Die Anträge auf Fortbezug der Unterstützung stellt 
(las Decanat des philosophischen Professorcollegiums der Wiener Universität, 
respective das Rectorat des Wiener Polytechnikums, wenn der Candidat während 
des letzten Studienjahres seinen Hochschulstudien in Wien obgelegen ist; in jenem 
Falle aber, wo der Candidat während der letzten Bezugsperiode nicht an einer 
Hochschule, sondern in einem anderen Stadium seiner Vorbereitung zur Lehr- 
amtsprüfung für die nautischen Schulen sich befand, erfolgt die Bewilligung des 
Fortbezuges auf Antrag der Direction der Eingangs dieses Paragraphes bezogenen 
Triester Prüfungscommission. 

10 
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Die Gesuche um Verleihnng oder um Foi*tbezug der Unterstützung sind an 
jene Behörde zu richten^ welche nach Inhalt dieses Faragraphes hierüber den 
Antrag an das Unterrichtsministerium zu richten hat. 

§. 3. Bewerber um eine Unterstützung, welche für die Candidaten des Lehr- 
amtes der mathematisch-nautischen Fächer bestimmt ist, haben nachzuweisen, 
dass sie den im §. 3, Z. 1, iit. aj^ der Prüfungsvorschrift för Candidaten des Lehr- 
amtes an nautischen Schulen gestellten Anforderungen entsprochen haben und 
der italienischen Sprache mächtig sind. 

Bewerbern, welche auch der illyrischen Sprache mächtig sind, wird bei sonst 
gleichen Umständen der Vorzug gegeben. 

Der Genuss dieser Unterstützung dauert durch vier Jahre : 

aj wenn der damit Betheiligte am Wiener Polytechnikum die Aufnahmsprüfung 
besteht, soferne er hievon nicht durch die Vorweisung des Maturitäts-Prü- 
fungszeugnisses enthoben erscheint, wenn er femer an dieser Lehranstalt 
durch zwei Jahre sich dem Studium der Mathematik, Physik, Mechanik, 
praktischen Geometrie und sphärischen Astronomie bei entsprechender Ver- 
wendung widmet und auch die Vorträge über SchifTsbaukunde besucht, falls 
solche während der Studienzeit des Candidaten am Wiener Polytechnikum 
bereits eingeführt sein werden, sowie endlich über seine entsprechende Ver- 
wendung während dieses Bienniums nach den ihm bei der Bewilligung der 
Unterstützung, respective ihres Fortbezuges ertheilten besonderen Aufträgen 
sich ausweist; 

hj wenn er darauf ein Jahr der Einschiffung auf Handelsschiffen langer Fahrt im 
Sinne des Absatzes dj des §. 3 der provisorischen Prüfungsvorschrift fllr die 
Candidaten des Lehramtes an nautischen Schulen zurücklegt ; 

cj wenn er sich endlich an der Handels- und nautischen Akademie in Triest zur 
praktischen Ausbildung seiner Lehrfähigkeit, nach Umständen zur weiteren 
Vervollständigung seiner Kenntnisse (§. 14 der provisorischen Prüfungs- 
vorschrift für die Candidaten des Lehramtes an nautischen Schulen), verwen- 
det, und insbesondere sich an den Arbeiten der Sternwarte betheiliget, 
eventuell die Vorträge über SchiflTbaukunde hört, und überhaupt jenen Vor- 
lesungen beiwohnt, die ihm als seine Ausbildung fordernd der Akademie- 
director bezeichnet. 

§. 4. Bewerber um eine Unterstützung, welche für die Candidaten des Lehr- 
amtes der italienischen Sprache und des Geschäftsstyles , der Geographie und 
Schiffsbuchführung bestimmt ist, haben nachzuweisen, dass sie die Maturitäts- 
prüfung an einem Obergjmmasium mit Auszeichnung bestanden haben und des 
Italienischen mächtig sind. 

Bewerbern, welche sich auch über ihre Kenntnisse des Illirisehen ausweisen 
können, wird bei sonst gleichen Umständen der Vorzug gegeben. 

Der Genuss dieser Unterstützung dauert durch vier Jahre : 

aJ wenn der damit betheilte die ersten drei Jahre mit Studien als ordentlicher 
Hörer der Wiener Universität zubringt und am Schlüsse des Trienniums die 
Lehramtsprüfung für das Italienische an Oberrealschulen, ferner fUr Geo- 
graphie und Geschichte an Unterrealschulen vor der Wiener Prüfungscom- 
mission ftlr die Candidaten des Lehramtes an selbstständigen Realschulen mit 
gutem Erfolge ablegt, und sich über seine entsprechende Verwendung 
während der Dauer dieses Trienniums nach den ihm bei der Be^villigung der 
Unterstützung, respective ihres Fortbezuges ertheilten besonderen Aufträgen 
ausgewiesen hat ; 

hJ wenn er im vierten Jahre an der Handels- und nautischen Akademie in 
Triest zur praktischen Ausbildung seiner Lehrbefähigkeit sich verwendet, an 
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der Akademie vorzüglich den Vorträgen Über Geschäftsstyl und Schififsbuch- 
fUhrnng beiwohnt, und überhaupt jene Vorlesungen besucht, die ihm der 
Akademie-Director als seine Ausbildung fördernd bezeichnet. Während 
dreier Monate dieses vierten Jahres hat Uberdiess der Candidat bei den Cen- 
tralhafen- und Sanitätsamte in Triest zur Zufriedenheit des Amtsvorstandes 
zu prakticiren. 

§. 5. Wird eine Unterstützung einem Candidaten verliehen, welcher schon 
theilweise die in den §§. 3 und 4 ausgesprochenen Obliegenheiten erfüllt hat, so 
wird die Dauer des Genusses auf die zur Erfüllung der noch übrigen Obliegen- 
heiten erforderliche Zeit beschränkt. 

§. 6. Die Unterstützung wird in monatlichen Nachnahmsraten angewiesen, 
und kann gegen legale, bezüglich der entsprechenden Verwendung der Candidaten 
coramisirte Quittungen behoben werden. Wer diese Coramisirung während der 
Hochschulstudien der Candidaten vorzunehmen habe, wird von Fall zu Fall vom 
Unterrichtsministerium bestimmt. Während der übrigen Stadien der Vorbereitung 
der Candidaten sind die Quittungen vom Director der Prüfungsconmiission für 
Candidaten des Lehramtes an nautischen Schulen in Triest, welcher sich die 
üeberzeugung zu verschaffen hat, ob der Betheilte gewissenhaft seinen Verpflich- 
tungen nachkommt, zu vidiren. 

Während des Einschiffungsjahres kann die Unterstützung auch in halbjähri- 
gen Katen vorhinein bezogen werden. In jedem Falle ist aber die erste Rate flir 
ein solches Jahr erst dann zu erfolgen, wenn die Einschiffung wirklich geschehen 
ist, welchen Umstand der Director der Prüfungscommission des nautischen Lehr- 
amtes in Triest ausdrücklich auf der Quittung zu erwähnen hat. 

Wenn sich die Einschiffung über den Beginn des dritten Jahres ausdehnt, so 
wird das Unterrichtsministerium über Antrag der eben erwähnten Triester Prü- 
fungscMumission keinen Anstand nehmen, dem Candidaten den Fortbezug seiner 
Unterstützung auf ein weiteres Jahr zu bewilligen, und die Anordnung treffen, 
dass dem unterstützten Candidaten anticipativ die erste, und nach weiteren drei 
Monaten auch die zweite Vierteljahrsrate für dieses Jahr erfolgt werden könne. 

Die weiteren Raten werden aber nur in nachträglichen Monatsraten erfolgt 
werden, wenn der Candidat sich wirklich in Gemässheit der Bestimmungen des 
§. 3, lit c)^ verwendet. 

§. 7. Der Betheilte wird der Unterstützung verlustig, wenn er den in den 
§§. 3 und 4 ausgesprochenen Verpflichtungen nicht genau nachkommt, oder durch 
sein sittliches Betragen zu gerechten Klagen Veranlassung gibt. Ueber die Ent- 
ziehung der Unterstützung entscheidet das Unterrichtsministerium über motivirten 
Antrag der Behörden, welche mit der Ueberwachung des Candidaten während der 
einzelnen Stadien seiner Vorbereitung nach den Bestimmungen der obigen Para- 
graphe betraut worden sind. 

§. 8. Die Erledigung einer Unterstützung für Candidaten des Lehramtes an 
nautischen Schulen wird vom Unterrichtsministerium den Gymnasial- und Real- 
Bchul'Oirectionen zur Publication an den betreffenden Anstalten bekannt gegeben, 
und auch in den ämtlichen Blättern angezeigt werden. 

Der Termin zur Einreichung der Gesuche wird derart festgesetzt werden, 
dass die Verleihung vor Beginn des nächstfolgenden Jahres stattfinden kann. 

§. 9. Diejenigen Bewerber, welche eine Unterstützung erhalten, haben sich 
vor dem Eintritte in den Genuss derselben durch einen schriftlichen, dem Unter- 
richtsministerium vorzulegenden Revers zu verpflichten, dass sie sich nach 
Abschluss ihrer Lehramtsprüfung für nautische Schulen im Erfordernissfal)e durch 
sechs Jahre als Lehrer an einer k. k. nautischen Schule gegen den systenmiässigen 
Bezug verwenden, und im Falle, als sie dieser Verpflichtung nicht nachkommen, 
dem Staatsschatze die aus diesem bezogene Summe zurückzahlen werden. Die 

10* 
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Zeit von sechs Jahren beginnt mit dem 2eitpuncte der bestandenen Lehramts- 
prttfting. 

Bei Minderjährigen wird die Einwilligung der Eltern oder Vormünder zn 
diesem Beserve gefordert. 

Nr. 34. 

Eriass des k. und k. Ministeriums des Aeussern vom 11. April 1869, 

womit die Erfordernisse fOr den Eintritt in den Gonceptsdienst dieses 

Ministeriums belcannt gegeben werden. 

(Dem k. k. Ministerinm für Cultus und Unterricht mitgetheilt mit Note des MiniBteriuros 
des Aeussern vom 11. April 1869, Z. 5147, Unterr. Minist Z. 3093.) 

Nachdem die Nothwendigkeit eiuer Modifieirung der in dem Erlasse vom 
6. Juni 1856 (R. G. Bl. Nr. 96, S.322) enthaltenen Vorschriften über die Vornahme 
derDipIomatenprttfnngen und den dadurch bedingten Eintritt in den Gonceptsdienst 
des Ministeriums des Aeussern sich herausgestellt hat, werden (hiemit unter Auf- 
hebung der erwähnten Ministerialverordnung vom 6. Juni 1856, für die Aspiranten 
zu dem diplomatischen Dienste nachstehende Bestimmungen bekannt gemacht, 
welche vom ersten des Monats Mai d. J. an, in Wirksamkeit zu treten haben. 

1. Zu einer besoldeten Stelle im Conceptsfache, sei es im Ministerium des 
Aeussern selbst, sei es bei einer k. und k. Mission im Auslande, wird Niemand zu- 
gelassen, der nicht in Folge der bei dem gedachten Ministerium abzulegenden 
Diplomatenprttfung hiezu befähigt erkannt worden ist. 

2. Die Zulassung zu dieser Prüfung wird von dem Ministerium des Aeussern 
nur solchen Bewerbern gestattet, welche^nach Erfüllung deijenigen Bedingungen, 
die in den bestehenden Gesetzen für die Zulassung zu den theoretischen Staats- 
prüfungen, beziehungsweise zu den strengen Doctoratsprüfungen vorgezeichnet 
sind, sämmtliche fttr den Eintritt in den Gonceptsdienst überhaupt vorgeschriebe- 
nen theoretischen Staatsprüfungen mit gutem Erfolge bestanden, oder nach 
Ablegung der vorgezeichneten strengen Prüfungen an einer Universität der öster* 
reichisch-ungarischen Monarchie die juridische Doctorswürde erlangt haben, so 
wie die gründliche Kenntniss der französischen Sprache besitzen, und welche auf 
Grundlage dieser ausgewiesenen Vorbildung in die Gonceptspraxis bei dem 
Ministerium des Aeussern oder bei einer k. und k. diplomatischen Mission im 
Auslande aufgenommen worden sind. 

3. Nach einjähriger Praxis bei dem Ministerium des Aeussern, oder nach 
längstens zwegähriger bei einer k. und k. Mission im Auslande, hat der Aspirant 
an dem nächsten für die Vornahme der Diplomatenprttfungen bestimmten 
periodischen Termin (§. 4) sich dieser Prüfcmg zu unterziehen, bei sonstiger Ver- 
Wirkung der Zulassungsbewilligung. 

4. Die Diplomatenprüfungen werden jedes Jahr in der ersten Woche des 
Monates Mai und November bei dem Ministerium des Aeussern vor einer von dem- 
selben zu bestellenden Gommission mit jenen Gandidaten vorgenommen, welche 
unter Ausweisung der erfüllten Vorbedingungen (§§. 2 und 3) sich bis zu diesem 
Termin bei dem Ministerium des Aeussern für die Ablegnng der Prüfung gemeldet 
haben. 

5. Die Prtlfungscommission hat aus einem hbheren Beamten des Ministeriums 
des Aeussern als Vorsitzenden, und zwei Beisitzern zu bestehen. Letztere werden 
ans dem Stande der praktischen Staatsbeamten, der Professoren, Doctoren der 
Rechte oder sonstiger Fachmänner entnommen. 

Jeder der Gommissäre hat an den Prüfungscandidaten Fragen zu stellen. 
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(5. Die Diplomatenprbfnng verfällt in eine mündliche and schriftliche. Die 
Bestimmnng der Reihenfolge'^ derselben bleibt der Prüfungscommission ttberlassen, 
doch soll zwischen beiden kein längerer als ein achttägiger Zeitranm stattfinden. 

7. Die Gegenstände der mündlichen Prüfung sind : 

a) Gesammtes europäisches Völkerrecht , insbesondere: Recht des Friedens, 
des Krieges, der Neutralen, öffentliches Seerecht, Gesandschaft- und Con- 
sularrecht — mit besonderer Beziehung auf die hierüber in der österreichisch- 
ungarischen Monarchie erlassenen Vorschriften ; 

bj diplomatische Staatengeschichte : Gestaltung des europäischen Staatensystems 
seit dem Westphälischen Frieden und der amerikanischen Staaten seit der 
Unabhängigkeit der vereinten Staaten Nordamerika's bis auf die neueste 
Zeit; 

Analyse der grossen und insbesondere der die österreichischen und unga- 
rischen Länder betreffenden Staatsverträge , 

cj internationales Privatrecht, insbesondere die in der österreichisch-ungarischen 
Monarchie hierüber geltenden Bestimmungen ; 

d) österreichisch-ungarisches comroercielles System: Handelspolitik, Handels- 
gesetzgebnng, Handelsverträge, Handelsverkehr, Organisation und Attribu- 
tionen der Consnlate. 

Eine Frage wenigstens muss in französischer Sprache gestellt und 
beantwortet werden. 

8. Bei der schriftlichen Prüfung wird dem Candidaten von jedem der Prü- 
fnngscommissäre eine Frage über einen der im vorigen Paragraphe bezeichneten 
Gegenstände schriftlich vorgelegt. 

Der Candidat hat über jede derselben eine schriftliche Ausarbeitung, und 
davon wenigstens eine in französischer Sprache, in dem Zeiträume von 10 Uhr 
Vormittags bis längstens 6 Uhr Abends unter steter Beaufsichtigung zu verfassen. 

Er darf sich dabei keiner äusseren Hilfsmittel bedienen, doch können ihm 
auf sein Verlangen Dictionäre, oder zum Behufe der AusftUlung von Gitaten auch 
Gesetzbücher mitgetheilt werden. 

Um 6 Uhr müssen sämmtliche Elaborate, sie mögen zu Ende gebracht sein 
oder nicht, dem anwesenden Inspector abgeliefert werden, welcher deren Echtheit 
durch seine Unterschrift bestätigt. 

9. Unverzüglich nach vollendeten beiden Prüfungen versammeln sich die 
Prüfungscommissäre und geben sowohl auf Grundlage ihrer Vormerkungen über 
die mündlichen Antworten des Candidaten, als der von ihnen genau durchgegan- 
genen schriftlichen Elaborate, ihr Gutachten darüber ab, ob der Candidat sowohl 
nach den dargelegten theoretischen und praktischen Kenntnissen, als nach seiner 
Anffassungs- und Beurtheilungsgabe, seinem mündlichen Vortrage und seinem 
Style, die Fähigkeit zum diplomatischen Conceptsdienste dargethan habe 
oder nicht. 

10. Die Commissäre haben dann ihren, sei es einhellig, sei es durch 
Stimmenmehrheit gefassten Beschluss, unter Beilegung der Prüfungsarbeiten und 
allenfallsigen Separatvotums, dem Minister einzuberichten, welcher im Falle der 
Approbirung des Candidaten denselben ein Zeugniss mit der dem Beschlüsse der 
Commission entsprechenden Note der Befähigung ohne Beisatz, oder der Befähi- 
gung mit Auszeichnung, ausstellen, im entgegengesetzten Falle aber ihn von 
seiner Abweisung verständigen lässt. 

Im letzteren Falle kann übrigens dem Candidaten, wenn der Minister hiezu 
rttcksichtswürdige Gründe findet, die Bewilligung zur Wiederholung der Prüfung 
bei einem späteren periodischen Termine ertheilt werden. 

14. Der Minister behält sich vor, bei Männern von bereits anerkannter Fach- 
wissenschaft und praktischer Bildung, deren Gewinnung für den Staatsdienst 
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besonders wUnschenswerth erscheinen würde^ eine Dispensirang von der Ablegung 
der Diplomatenprttfnng zu gewähren. 

12. Die gegenwärtigen Vorschriften gelten nicht für die Schüler der kais* kön. 
orientalischen iJ^ademie, deren Befähigang fortan durch die an derselben vor- 
genommenen Prüfungen erprobt wird. 

Nn 35. 

Ministerialerlass vom 19. April 1869, Z. 3060, 

an den Statthalter für Tirol und Vorarlberg, 

betreffend die Errichtung einer vollstiliidigen medicinischen Faenltät an 
der Universität zn Innsbrnck^ die Aufhebung der dort bestehenden chirur- 
gischen Leliranstalt und die Auflassung der Hebammenschule alle Laste 

bei Trient. 

Seine k. and k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessnng 
vom 11. April 1. J. allergnädigst zu genehmigen gemht, dass an der Umversität zu 
Innsbruck vom Studienjahre 1869/70 angefangen eine vollständige medi- 
cinischeFacultät errichtet, die dort bestehende chirurgische Lehranstalt aber 
aufgehoben werde. 

Diese letztere wird theilweise noch durch zwei Jahre fortzubestehen haben, 
um den Schtilem des ersten und zweiten Jahrganges die Möglichkeit zu lassen, 
ihre Studien dort zu vollenden. Vom Schuljahre 1869/70 an findet eine Aufiuthme 
von neuen Schülern der Chirurgie nicht mehr statt. 

Ebenso wird die Hebammenschule alle Laste bei Trient mit Ende des 
laufenden Studienjahres, oder nach Umständen längstens mit Schluss des Winter- 
semesters 1869/70, gänzlich aufzulassen sein. 

Da dem Allerhöchsten Willen Seiner Majestät gemäss die neue medicinische 
Facultät in Innsbruck schon mit Beginn des nächsten Studienfahres 1869/70 ins 
Leben treten und eröffnet werden soU, so wollen Euere • ..." zu diesem Behufe 
die geeigneten Verfügungen treffen. 



Personalnachrichten. 

Seine k. und k. Apostolische Migest&t haben mit Allerhöchster Entsohliessung yom 
"ZI. März 1. J. den ordentlichen Professor der Mathematik am polytechnischen Institute in Prag» 
Dr. Heinrich Duröge, zum ordentlichen Professor desselben Faches an der Prager Univer- 
sität allergnädigst su ernennen geruht 



Der Minister für Cultus und Unterricht hat zum Director der wissenschaftlichen Bealsohol- 
Prfifungsconunission in Graz den Professor an der technischen Hochschule daselbst, Johann 
Rogneir, dann zu Mitgliedern nnd Examinatoren dieser Commission nachstehend benannte 
Persönlichkeiten, und zwar sämmtUche auf die Zeitdauer Eines Jahres, ernannt: 

Den Universitätsprofessor Dr. Richard H e i n z e 1 und den ersten Scxiptor der Univer- 
sitätsbibliothek in Graz, Adalbert Jeittel es, ftir deutso he Sprache und Lite- 
ratur; den Oberrealschul-Professor daselbst, Dr. Gregor Krek, für slavische 
Philologie und Literatur; den Universitätsprofessor in Graz, Dr. Anton Ln bin, 
fUr italienische Sprache und Literatur; den Universitätsprofessor Dr. Carl 
Friesach nnd den Oberrealschul-Professor daselbst, Dr. Franz Ilwof,ft^Geographie; 
den Universitätsprofessor nnd Director des historischen Seminars in Graz, Dr. Franz K r o n e s. 
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f&rGeschichte; den Professor an der technischen Hochschule daselbst, Rudolf N i e m t - 
schik, fürdarstellendeGeometrie mit dem dazu gehörigen Linearzeichnen ; den Uni- 
versitätsprofessor Dr. A. T o e p 1 e r und den Professor an der technischen Hochschule in 
Graz, Jakob Pöschl, für Physik mit theoretischer Mechanik; den Hoirath und emeritirten 
UniversitStsprofessor Dr. Franz Unger für Botanik; den Oberrealschnl-Director und 
Professor an der technischen Hochschule in Graz, Dr. Sigmund Aichhorn, für Minera- 
logie und- Geologie, sowie Zoologie; den Professor an der technischen Hoch- 
schule, Dr. Johann G o 1 1 1 i e b, und den Oberrealschul-Professor daselbst, MaxBuchner, 
für C h e m i e ; den Professor an der technischen Hochschule daselbst, Dr. Moriz A 1 1 ö, für 
Mathematik; endlich den Gymnasialprofessor Dr. Johann W o r m für die in der alige- 
mmen Bildungsprüfnng nachzuweisenden Kenntnisse in der Religionslehre. 



Kundmachung. 

Mit Hinweisung auf die gleichzeitig zur Verlautbarung gelangenden Bestimmungen 
für die Verleihung von Unterstützungen an die Candidaten des Lehramtes an nautischen 
Schulen *) wird hiermit bekannt gemacht, dass der Minister für Cnltns und Unterricht 
drei solcher Unterstützungen an berücksichtigungswürdige Candidaten zu verleihen in 
der Lage ist, und zwar: 
aj Eine Unterstützung an einen Candidaten der mathematisch-nautischen Fächer, der 
die im §. 3, lit. aJ, der citirten Bestimmungen über die Verleihung von Unterstü- 
tzungen angeführten Bedingungen erfüllt hat und daher im Verfolge seiner weiteren 
Ausbildung für das Lehramt sich einzuschiffen hätte,* 
hj zwei Unterstützungen an solche Candidaten der zweiten Fachgruppe (italienische 
Sprache, Geschäftsstyl, Geographie und Schiffsbuchführung), welche die im §. 4, 
lit. aJ, der erwähnten Bestimmungen angeführten Bedingungen schon ganz oder 
doch wenigstens nahezu erfüllt haben. 

Jede dieser Unterstützungen beträgt 300 fl. jährlich, kann jedoch für die Daner 
der Studien des Candidaten an der Universität oder dem Polytechnikum in Wien auf 
400 fl. ö. W. erhöht werden. 

Bewerber um eine dieser Unterstützungen haben ihre an den Minister für Cultus 
und Unterricht gerichteten, mit dem Nachweise der oben ausgesprochenen Bedingungen, 
femer mit den Zeugnissen über die am Gymnasium oder der Oberrealschule gemachten 
Studien und dem Geburtsscheine belegten Gesuche, bis längstens 31. Mai 1869 bei dem 
Decanate des philosophischen ProfessorencoUegiums der Wiener Universität, oder bei 
dem Rectorate des Wiener polytechnischen Institutes einzureichen. 



Kundmachung. 

' In dem Allerhöchst genehmigten Finanzgesetze für das Jahr 1869 ist der Betrag 
von fünfzehntausend Gulden ö. W. bewilligt worden, welcher seiner Bestimmung 
zufolge : 
aJ ZurErtheilung von Stipendien an mittellose^ aber hoffnungsvolle 
Künstler, welche entweder bereits mit einem grösseren selbstständigen Werke 
vor die Oeffentlichkeit getreten sind, oder Leistungen von tieferem künstlerischen 
Gehalte aufzuweisen in der Lage sind ; 
hJ zur Ertheilung von Pensionen, das ist Unterstützungsbeiträgen 
fürKünstler^ welche bereits Erspriessliches und Verdienstliches geleistet haben, 
und welchen durch die erwähnte Beihilfe jdie Möglichkeit gewährt werden soll, auf 
der mit Glück betretenen Bahn fortzuschreiten , endlich 



*) A n m e r k u n g. Die bezügliche Verordnung ist in dieses Verordnungsblatt unter m. 3J! 
au^noffimen. 
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ej zu Aufträgen auf dem Gebiete der bildende^n Kunsty und zwar an 
solche Künstler, welche bereits das Mass künstlerischer Selbstständi^eit erreicht 
haben, verwendet werden soll. 

Indem das Ministerium für Cultus und Unterricht, welchem die Durehftthmng dieser 
Widmungen anh'eimgestellt ist, sich vorbehält, rücksichtlioh der Zuwendung von Pen* 
sion en im eigenen Wirkungskreise vorzugehen, ohne jedoch desshalb die hiezu bei«ck- 
tigte Competenz auszuschliessen, bezüglich der an bildende Künstler zu. ertheilenden 
Aufträge jedoch zunächst die Befriedigung der in dieser Richtung sieh geltend- 
machenden Bedürfnisse des Staates zum Ausgangspuncte zu nehmen und diesafalls das 
Erforderliche einzuleiten, werden zur Bewerbung um Stipendien alle Künstler aus 
dem Bereiche der bildenden Künste (Architectur, Sculptur und Malerei)^ 
der Dichtkunst und Musik aus allen im Reichsrathe vertretenen König- 
reichen und Ländern, welche auf die Zuwendung eines Stipendiums Anspruch zu 
haben glauben, aufgefordert, sich diessfaUs längstens bis Mitte Juni d.J. bei den 
betreffenden Länderstellen in Bewerbung zu setzen. 

Die Gesuche haben zu enthalten: 

1. Die Darlegung des Bildungsganges und der persönlichen Verhältnisse des 
Bewerbers ,• 

2. die Angabe der Art und Weise, in welcher von dem Stipendium zum Zwecke der 
weiteren Ausbildung Gebrauch gemacht werden soll, und 

3. die Vorlagen der erwähnten Proben des Talentes und der bereits erreichten 
Bildungsstufe. 

Diese Stipendien werden vorläufig auf die Dauer Eines Jahres verliehen, wobei 
bemerkt wird, dass für die Bestimmung der Höhe derselben die persönlichen Verhält- 
nisse des Bewerbers und der durch die Verleihung zu erreichende Zweck massgebend 
sind, dass es jedoch dem Bewerber freisteht, seine persönlichen Wünsche in dieser 
Richtung auszusprechen. 
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Concurs-Ausschreibungen. 



Da sich mehrere Bewerber um die ausgeschriebenen Stellen an der neuerrichteten „Bürgor- 
8chule<< in Bozen auch um jene an der „städtischen Knabenschule^ daselbst*) meldeten, und 
die Besetzung der ersteren in nicht zu langer Zeit erfolgen dürfte, wird die Frist zur Bewer- 
bung um letztere Posten, in Folge Beschlusses des Bürgerausscbusses vom 9. d. M., bis ein- 
schliesslich 15. Juni d. J. verlängert. Der Jahresgehalt für jeden der drei Lehrer beträgt 
500 fl. ö. W., jener für den Unterlehrer 300 fl. ö. W. ; auch kömmt dem Lehrpersonale die Pen- 
sionsfahigkeit nach den für Staatsbeamte geltenden Vorschriften zu. Die Bewerber haben die 
Befähigung für Hauptschulen nachzuweisen. 

Bozen, am 13. April 1869. 

An dem Communal-, Real- und Obergymnasium im VI. Bezirke Wien^s ist vom Beginne 
des Schuljahres 1870 an eine Lehrstelle zu besetzen, zu deren £rlangnng die Befähigung erfor- 
derlich ist, den Unterricht im Freihandzeichnen zu ertheilen. 

Die mit jener Stelle verbundenen Emolumente sind: 

1. Ein Gehalt von 1000 fl. ö. W. ohne Vorrtickungsrecht. 

2. Das Recht auf Erlangung einer Decennalzulage von je 200 fl. u. W. nach zehn, bezie- 
hungsweise zwanzig im Dienste der Commune und in obiger Eigenschaft erspriesslich ziige< 
brachten Jahre. 

I 3. Das Quartiergeld von 240 fl. ö. W. 

! 4. Die auf jeden bezugsberechtigten Lehrer entfallende gleiche Quote vom Drittheile des 

am Real- und Obergymnasium im VI. Bezirke mit Einschluss der Parallelclassen eingehenden 
Schulgeldes (nach seinem gegenwärtigen Ausmasse) von jenem Zeitpnncte an, mit welchem 
der betreffende Lehrer vom Gemeinderathe unter die bezugsberechtigten oberen Lehrer 
rangirt wird. 



«) Anmerkung. Vergleiche die Concurs-Ausschreibung vom 1. April 1869 in der Nr. 1 
dieses Verordnnngsblattes. 
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Bewerber am jene Stelle haben ihre Gesuche bis längstens 15. Mai 1869 im vorgeschrie- 
hrnen Wege bei dem Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Besidenzstadt 
Wi en zu überreichen; auf verspätet einlaufende oder nicht gehörig documentirte Gesuche wird 
keine Rücksicht genommen. 

Wien, am 20. April 1869. 

An der k. k. Elisabeth-Ünterrealschule zu Roy er edo ist eine Lehrstelle der Arithmetik, 
fler Geometrie und des geometrischen Zeichnens mit dem Gehalte jährlicher 735 fl., und dem 
Ansprüche auf die zwei üblichen Decennaizulagen a 210 fl., in Erledigung gekommen. 

Competenten haben nachzuweisen, dass sie aus der Mathematik und Physik für den Unter- 
richt selbstständiger Realschulen gesetzlich qualificirt und namentlich der italienischen Sprache 
in Rede und Schrift vollkommen mächtig seien. 

Gehörig instruirtc, an das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht stylisirte Gesuche 
sind bis Ende Mai d. J. auf dem vorgeschriebenen Wege bei der k. k. Statthalterei für Tirol 
und Vorarlberg zu überreichen. 

Innsbruck, den 11. April 1869. 

Am neuerrichteten k. k. Untergymnasium in Frei stadt kommt aus Anlass der Ehöffnung 
der dritten Classe im Schuljahre 1869/70 eine Lehrstelle für die classische Philologie zu 
besetzen. 

Die Bewerber um diesen Dienstposten, mit welchem der systemmässige Gehalt jährlicher 
7r>0 Ü. ö. W., nebst dem Ansprüche auf die normalmässigen Decennalzulagen, verbunden ist, 
haben ihre an das k. k. Unterrichtsministerium gerichteten Gesuche mit dem im Organisations- 
entwürfe für Gymnasien, §. 101, 3., vorgeschriebenen Nachweisungen bis 31. Mai d. J. unmit- 
telbar, oder wenn sie bereits in Lehrverwendung stehen, im Wege ihrer vorgesetzten Behörde, 
bei der k. k. Statthalterei für Oberösterreich einzubringen, wobei noch bemerkt wird, dass die 
weiter nachgewiesene Befähigung für den deutschen Sprachunterricht, bei übrigens gleicher 
Qnulißcation der Competenten, einen Vorzug begründet. 

Linz, am 9. April 1869. 

An den Volksschulen zuVernersdorf, Hadres und Meilberg, im Gerichtsbezirke 
Haagsdorf, sind die Unterlehrerstellen erledigt. 

Die Bewerber wollen ihre mit den Befahigungszeugnissen belegten Gesuche bis längstens 
EndeMail. J. bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft Ober-Hollab runn einreichen. 

Ober-IIollabrunn, am 18. April 1869. 

Am polytechnischen Landesinstitute zu Prag ist die Assistentenstelle beim Lehrfache 
der mechanischen Technologie, mit böhmischer Unterrichtssprache, in Erledigung gelangt. 

Mit dieser Stelle ist eine jährliche Remuneration von 500 fl. ö. W. verbunden. 

Diese Anstellung ist keine stabile, sondern dauert nur zwei Jahre, nach deren Verlauf der 
Landesausschnss es sich vorbehält, über Ansuchen des BetheiUgten und Antrag des Lehr- 
körpers die Belassung desselben in dieser Stellung auf weitere ein oder zwei Jahre zu 
bewilligen. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre gehörig documentirten, an das Rectorat des poly- 
technischen Landesinstitutes gerichteten Gesuche bis zum I.Juni d. J. in der Rectorats- 
kanzlei einzubringen. 

Prag, am 22. April 1869. 

Bei der Pfarrschale in Jedlersee ist eine Unterlehrersteile zu besetzen. 

Bewerber haben ihre mit den entsprechenden Befähigungsnachweisen belegten Gesuche 
längstens bis 15. Mai d. J. beider k. k. Bezirkshanptmannschaft in Korneuburg einzu- 
bringen. 

Kornea barg, am 24. April 1869. 



Verfügungen, 

betreffend Lehrbücher and Lehrmittel. 

Im Verlage von Carl Hoffmann in Stuttgart sind die nachbenannten 
karthographischen Lehrmittel erschienen, und zwar : 

1. Album des classischen Ältertbums. Lieferung 1 — 4. 

2. Gallia C. Julii Caesaris temporibus. (Wandkarte.) 

3. Athcnae. (Wandkarte.) 
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4. Roma vetus. (Wandkarte.) 

5. RüstoWy Atlas zu Caesar. 

6. Atlas orbis antiqui. 

Mit dem Ministcrialerlasse vom 27. März 1869, Z. 2422, wurden die Gymnasien und Real« 
gymnasien auf diese instructiven Lehrmittel, behufs allfalliger Anschaffung für Bibliotheken, 
aufmerksam gemacht. 



Im Verlage der Dietrich'schen Universitätsbuchhandlung zu Göttingea 
erscheint seit Jänner d. J. als Beiblatt zur Zeitschrift „Philologus^ ein ^Philo* 
Jogischer Anzeiger", herausgegeben von dem Professor der classischen Philologie 
an der Hochschule zu Stuttgart, Dr. Ernst von Leutsch. 

(Der Preis für zwölf Hefte von je zwei Bogen dieses Blattes beträgt 1 Thlr. 
20. Sgr.) 

Mit dem Ministerialerlasse vom 13. April 1869, Z. 1970, wurden die Gymnasien und Real» 
gjrmnasien auf diese neue literarische Erscheinung, zum Zwecke allfalliger Anschaffung ffir 
Bibliotheken, aufmerksam gemacht. 



Ans der kaUerlioh-kSnigUohen Hof- und Slaatsdmokerei. 



Jahrgang 1869. Hl 3. 

Verordnungsblatt 

lir dei Dieistbereidi des 

Ministeriums für Cultus und Unterricht. 



Redigirt im k. k. Ministerium für Gultos und ünterrichL 



Ausgegeben am 15. Mai 1809« 



Inlialts MinifiterialerlaftSi betreffend die Trennung des polytechnischen Institutes des König- 
reiches Böhmen in zwei aus Landesmitteln erhaltene polytechnische Institute. — 
MinisterialerlaaSy betreffend die Ueberwachung der MilitÜrstipendisten, welche ihre 
Studien an k. k. Civil-Lehranstalten zurücklegen. — Ministerialverordnung, in 
Betreff der Ermächtigung der Vertreter gebundener Capitalien zur Vornahme der 
Convertirung der bezüglichen Staatsschuldverschreibungen. — Ministerialerlass, 
über die Anfrage, wie es hinsichtlich der Behandlung der Stipendisten solcher 
Studirenden zu halten sei, welche in den einjährigen Freiwilligendienst eintreten. ^ 
Ertheilungdes Oeffentlichkeitsrechtes^ndiePrivat-Mädchenhauptsohule der barm- 
herzigen Schwestern zu Leitmeritz. — Personalnachrichten. — Concurs- Ausschrei- 
bungen. — Verfügungen, betreffend Lehrbücher und Lehrmittel. 
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Nr. 36. 

ass vom 29. April 1869, Z. 3331, . 

an den Leiter der Statthalterei für Böhmen, \ ' 

. * 

betreffend die Trennung des polytechnisclien Institutes des Kön^eiches 
Böhmen in zwei aus Landesmitteln erhaltene polytechnische Institute. 

Seine k. and k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschüessnng 
vom 18. April d. J. unter den unten erwähnten, bereits in der Allerhöchsten Ent- 
schliessung vom 23. November 1863 ausgesprochenen Vorbehalten allergnädigst 
zu genehmigen geruht, dass an die Stelle des polytechnischen Institutes des 
Königreiches Böhmen zwei aus Landesmitteln erhaltene, räumlich getrennte 
polytechnische Institute treten, und dass das vom böhmischen Landtage am 
11. April 1863 beschlossene, organische Statut tttr das polytechnische Institut des 
Königreiches Böhmen durch das von demselben Landtage am 24. September 1868 
beschlossene und unten folgende organische Statut für die beiden polytechnischen 
Institute des Königreiches Böhmen (^AJ und die Uebergangsbestimmungen fBJ 
ersetzt werde. 

Kraft des selbstverständlich durch die obige Allerhöchste Oenehmigung nicht 
berührten Oberaufeichtsrechtes der Regierung hat der Landesausschuss, indem 
die Bestellung der ordentlichen und ausserordentlichen Professoren laut §. 21 des 
neuen Statutes ofanediess der Bestätigung Seiner Majestät vorbehalten bleibt, vor 
der Bestätigui^ des Rectors das Vernehmen mit dem Unterrichtsminister, vor def 
Ernennung der Docenten und Lehrer aber, sowie vor der Bestätigung der Assi- 
stenten das Vernehmen mit dem Statthalter für Böhmen zu pflegen. 

Die SitzosgsprotokoUe des Institute», sowie die in wissenschaftlicher und 
disciplinärer Beziehung am Institute eventuell zu ertheilenden Instructionen sind 
dem Statthalter zur Einsiebt vorzulegen. 

12 
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Organisches Statut 

für die beiden' polytedmisclieii landesinstitute des Königreiches Böhmen 

in Prag. 

Zweck der Institute. 

§. 1. Im Königreiche Böhmen bestehen zwei ans Landesmitteln 
erhaltene polytechnische Institute, eines mit deutscher, das 
andere mit böhmischer Unterrichtssprache. 

Das eine fUhrt den Titel „Deutsches polytechnisches Landesinstitnt des 
Königreiches Böhmen^ das andere den Titel „Böhmisches polytechnisches Landes- 
institnt des Königreiches Böhmen". 

Beide technische Hochschulen haben den Zweck, den an ihnen 
Studirenden eine gründliche wissenschaftliche Ausbildung in technischer Richtung 
zu bieten und dieselben mit allen Fortschritten der Technik und Industrie so ver- 
traut zu machen, dass sie zum unmittelbaren Eintritte in das praktische Leben 
möglichst befähigt werden. 

Unterrichtsgruppen. 

• 

§. 2. Um der Aufgabe der technischen Hochschulen zu genügen, wird 
der Unterricht an jeder derselben in folgenden vier Fachgruppen ertheilt, nämlich: 

Im Wasser- und Strassenbau ; 

im Hochbau ; 

im Maschinenbau und 

in der technischen Chemie, 
womit jedoch die Vorbildung oder Ausbildung ftir andere technische und Industrie- 
zweige, in sofern die dazu nothwendigen Gegenstände in den verschiedenen Fach- 
gruppen gelehrt werden, nicht ausgeschlossen ist. 

Die für die einzelnen Fachgruppen vorgeschriebenen Lehrgegenstände, sowie 
die Ordnung, in welcher dieselben am besten gehört werden können, sind im Lehr- 
plane (§. 4) enthalten. 

Unterrichts gegenstände. 

§. 3. Die zu lehrenden Gegenstände zerfallen: 
aj in solche, welche nach dem oben ausgesprochenen Zwecke in den. einzelnen 

Fachabtheilungen jedenfalls gelehrt werden müssen, und 
bj in andere, durch deren Einführung den Studirenden Gelegenheit zu einer 

mehrseitigen Ausbildung gegeben werden soll. 

Gegenstände der ersten Kategorie. 

§.4. 1. Mathematik (analytische Geometrie, Infinitesimalrechnung, Variations- 
rechnung); 

2. beschreibende Geometrie und Stereotomie (Steinschnitt) ; 

3. Geodäsie (Feldmessen, Nivelliren, Landesvermessen) ; 

4. Mechanik (Elementarmechanik, analytische Mechanik, Baumechanik, 
Maschinenlehre, Maschinenbau, Encyklopädie der Mechanik) ; ' 

5. Mechanische Technologie ; 

6. Baukunde (Hochbau mit Architektur, Wasser- und Strassenbau, Bau- 
gesetze, Encyklopädie der Hoch-, Wasser- und Strassenbaukunde) ; 

7. allgemeine und technische Physik; 
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8. Chemie (allgemeine und analytische Chemie, sowie chemische Technologie, 
Encyklopädie der Chemie) ; 

9. Mineralogie ; 

10. Geognosie und Paläontologie; 

11. Botanik; 

12. Zoologie; 

13. Freihsmdzeichnen. 

Gegenstände der zweiten Kategorie. 

§. 5. 1. Nationalökonomie ; 

2. Handels- und Wechselrecht ; 

3. Landwirthschaftslehre ; 

4. Bergbaukunde. 

Anmerkung. Diese Lehrgegenstände sind blos encyklopädisch, und in 
soweit sie Hilfswissenschaften für Techniker sind, zu lehren. 

5. Specielle Curse ttber mechanische Technologie ; 

6. Handels- und Industriestatistik ; 

7. Comptabilität (Berechnungskunde für Techniker und Fabriksleiter) ; 

8. französische Sprache ; 

9. englische Sprache; 
10. italienische Sprache. 

Die Zahl der Lehrgegenstände dieser Kategorie ist jedoch hiemit nicht 
erschöpft, sondern hängt theils von der im Laufe der Zeit sich geltend machenden 
Wichtigkeit einzelner Wissenschaften, theils aber von der Möglichkeit ab, geeig- 
netere Lehrkräfte ohne unverhältnissmässig grosse Opfer zu gewinnen. . 

Praktische Uebungen. 

§. 6. Ein besonderer Nachdruck ist auf die mit den Vorlesungen zu verbin- 
denden praktischen Uebungen, Excursionen etc. zu legen^ und sind solche prak- 
tische Uebungen insbesondere vorgeschrieben. 

1. In der Geodäsie: praktische Messübungen; 

2. in der Stereotomie : Modelliren des Steinschnittes ; 

3. im Maschinenbau : 

a) Besuch grösserer Maschinenbauanstalten ; 

hj Arbeiten in der mechanischen Institutswerkstätte ; 

cj praktische Verwendung in einer Maschinenbauanstalt ; 

4. im Hochbaue : 

aj Besuch interessanter Hochbauobjecte ; 

hJ Modelliren in Thon ; 

c) praktische Verwendung auf dem Bauplatze ; 

5. im Wasser- und Strassenbau : Besuch interessanter Bauobjecte und Auf- 
nahme behufs Ausarbeitung von Frojecten ; 

6. in der analitischen Chemie : Arbeiten im Laboratorium. 

7. in der chemischen Technologie: Besuch von chemisch-technischen Etablis- 
sements und praktische Versuche im Laboratorium ; 

8. in der Mineralogie : Uebungen im Bestimmen der Mineralien ; 

9. in der Geognosie: Excursionen. 

Die betreffenden Professoren haben alljährlich am Schlüsse des Studienjahres 
in einer Sitzung des Lehrkörpers ausftlhrlichen Bericht über die praktischen 
Uebungen, Excursionen etc. zu erstatten, wovon ein Auszug in den bistitutspro- 
granmien veröffentlicht wird. 

Bezüglich der Excursionen, Reisen, sowie bezüglich der praktischen Ver- 
wendung der Institutshörer in Fabriken und der hierauf aus dem Landesfonde zu 

12* 
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verwendenden Kosten haben die ProfessorencoUegien an den Landesansschnsfi die 
weiteren geeigneten Schritte zu thnn. 

Lehrkräfte. 

§. 7. Zur Durchfahrung des Statutes werden an jeder Anstalt angestellt: 
Für jedes der folgenden 13 Fächer, als: 

1. Fttr Mathematik; 

2. „ beschreibende Geometrie; 

3. „ Geodäsie; 

4. „ Physik; 

5. „ Mineralogie, Geognosie, Paläontologie; 

6. ,, Hochbau ; 

7. yj Wasser- und Strassenbau ; 

8. „ Architektur; 

9. „ Mechanik ; 

10. j, Maschinenbau; 

11. „ mechanische Technologie ; 

12. „ allgemeine und analytische Chemie; 

13. „ chemische Technologie und Encyclopädie der Chemie, ein ordentlicher 
Professor. 

Nebst den erwähnten 13 ordentlichen Professoren werden noch 
ausserordentlicheProfessoren, honorirte Docenten,Constructeure, 
Lehrer und Assistenten angestellt, deren Zähl vom Landtage 
mittelst Lehrplanes bestimmt wird, und nach Bedarf mit jedem 
Lan despräliminare, unbeschadet erworbener Rechte, abgeändert 
werden kann. 

Alle diese Lehrer, sowie die nicht honorirten Privatdocenten 
dürfen i^ur an einem der beiden Institute lehren; doch wird ihnen das 
Recht ertheilt, ausser den Vorträgen ihres Faches auch über andere Gegenstände 
Vorträge an demselben Institute zu halten. 

Lehrmittelsammlungen. 

§.8. Für jedesFach hat an jeder Anstalt eine besondere Lehr- 
mittelsammlung (Cabinet) zu bestehen. 

In welcher Weise und in welchem Umfange aus denjenigen 
Lehrmitteln, die zu den Zwecken des Unterrichtes zunächst nicht 
benOthigt werden, ein auch demPublikum zugängliches Museum 
zu bilden, und wie dasselbe zu erweitern sei, bleibt der Erwägung 
des Landesausschusses und dem seinerzeit zu erfolgenden Be- 
schlüsse des Landtages vorbehalten. 

Bibliothek. 

§. 9. Beide polytechnische Anstalten haben eine gemeinsame 
Bibliothek, welche eine möglichst vollständige Sammlung aller wichtigeren Werke 
der gesammten technischen Literatur bilden soll. 

Sie soll durch Eröffnung von Leselocalitäten und durch Entlehnen der Bücher 
nach Hause sowohl den Lehrkräften als den Studirenden des Institutes zugänglich 
gemacht werden. Dieses Recht der Entlehnung steht auch den Lehrkräften anderer 
öffentlicher Anstalten zu. 

Die Modalitäten, unter welchen die Entlehnung geschehen kann, sind in einer 
besonderen Bibliotheksinstruction festzusetzen. 
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Anfnahme der Hörer. 



§. 10. Die Hörer jedes der beiden polytechniscben Institute sind entweder 
ordentliche oder ausserordentliche Hörer. 

Alle Jene, welche als ordentliche Hörer einzutreten wünschen, haben sich, mit 
Ausnahme Jener, welche mit einem staatsg^ltigen MatnriUitszeagnisse von einer 
Oberrealschnle oder einem Obergymnasinm kommen, einer AnfhahmsprUAing zu 
unterziehen. 

Bei denjenigen Studirenden, welche Ton solchen höheren technischen Lehr- 
anstalteuy in denen keine derartige Aufnahmsprtifung eingeführt ist, an eines 
der beiden polytechnischen Institute übertreten wollen, steht es den betreffenden 
Professoren frei, sich von den Kenntnissen der Aufzunehmenden durch eine beson> 
dere Apfhahmsprüfung zu überzeugen. 

Die Aufnahmsprttfungen werden zwischen dem 15. September und 15. October 
abgehalten. — Oegenstände der Aufnahmsprttfungen sind: Elementar-Mathematik, 
die Elemente der besehreibenden Geometrie und das constructive Zeichnen, die 
Elemente der Physik, der Naturgeschichte und der Chemie. Für jeden dieser 
Lehrgegenstände ist ein genan detaillirtes Programm zu veröffeQtlichen. 

Zur Vornahme dieser Aufnahmsprttfung wird an jederAnstalt eine Prtt- 
fungscommission ernannt. 

Diese besteht aus sechs Examinatoren, nämlich aus zweien für Mathematik 
und je einem für die vier anderen Gegenstäiide. Die Examinatoren, weiche, wenn 
es nothwendig sein sollte, auch ausser dem Kreise des technischen Lehrkörpers 
gewählt werden können, werden über Antrag des Lehrkörpers vom Landesaus- 
Schüsse auf bestimmte Zeit gewählt. 

Ueber Aufnahme oder Zurückweisung eines Bewerbers entscheidet die Com- 
mission nach einer besonderen Instruction. 

Niemand kann gleichzeitig als ordentlicher Hörer an beiden 
Instituten eingeschrieben sein. 

Als ausserordentliche Hörer werden blos Individuen von* bestimmter Beruf- 
stellung oder Studirende einer höheren Lehranstalt, welche zu ihrer Ausbildung 
oder als Freunde der Wissenschaft ein oder mehrere Lehrfächer zu hören beab- 
sichtigen, ohne sich jedoch über die erforderlichen Vorkenntnisse ausweisen zu 
können oder zu wollen, aufgenommen. 

Die aufgenommenen ordentlichen oder ausserordentlichen Hörer haben eine 
Immatiiculationstaxe von 4 fl. öst. Währ, zu entrichten. Diejenigen, welche bIo6 
einen kleinen Cyklus von Vorträgen zu hören beabsichtigen, können als Gäste 
dieselben besuchen, wenn sie sich bei dem betreffenden Professor ordnungsmässig 
gemeldet haben. 

Unterrichtsgeld. 

§. ll.JederHörerhat ein Unterrichtsgeld zu bezahlen, dessen ziffermässige 
Höhe über Vorschlag des Landesausschusses vom Landtage festgesetzt wird. 

Dem Landesausschusse wird das Recht vorbehalten, auf Vorschlag des Lehr- 
körpers Inländer bei nachgewiesener Mittellosigkeit und gutem Fortgange ent- 
weder ganz oder zur Hälfte für die Dauer dieser Verhältnisse vom Unterrichtsgelde 
zu befreien. 

Prämien und Preise. 

§. 12. Zur Aufmunterung und Anregung des Wetteifers unter den Studirenden 
werden Prämien und Preise vertheilt. 

Dem Landesausschusse wird es vorbehalten, innerhalb der ihm nach dem 
jährlichen Voranschlage zur Verfügung stehenden Geldmittel diese Preise zu 
bestimmen und nach dem Antrage des Lehrkörpers zu vertheilen. 
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Stipendien, Stiftungen oder sonstige Benefizien sind, je nach 
der Natur derselben, abwechselnd oder zu gleichen Theilen bei- 
den Instituten zuzuweisen, soweit im Stiftsbriefe ni.cht besondere 
Bestimmungen diesem entgegenstejb.en. Sben^o ist in der Zukunft 
mit allen Stiftungen zu verfahrea, bei welche« ni^ht ausdrücklich 
hervorgehoben ist, welchem der beiden Institute dieselben zuzu- 
wend,en sind. 

Prüfungen. 

§. 13. Der Lehrplan mit der Eintheilung in Jahrgänge ist fllr die Studirenden 
nicht verbindlich, jedoch ist ttbrigens freie Wahl der Vorlesungen durch die für 
dieselben erforderlichen Vorkenntnisse bedingt, welche entweder durch Prüfungs- 
oder Frequentationszeugnisse nachzuweisen sind. 

In solange nicht fttr jede der genannten Fachgruppen Staatsprüfungen einge- 
ffthrt sind, können sich die ordentlichen Studirenden freiwilligen Ajmual- 
Prüfungen unterziehen. Die auszustellenden Prüfungs- und Frequentationszeugnisse 
haben jedoch nur als Interimszeugnisse zu gelten und sollen neben der Bezeich- 
nung der Fachabtheilung, in welcher sich der betreffende Hörer auszubilden 
wünscht, noch die Bezeichnung sämmtlicher in dieser Richtung erforderlichen 
Lebrgegenstände enthalten. 

Diejenigen ordentlichen Hörer, welche es wünschen, können sich nach Absol- 
virung des vollständigen Curses einer Fachabtheilung einer strengen Prüfung aus 
sämmtlichen Lehrgegenständen dieser Abtheilung unterziehen, wobei als Exami- 
natoren neben den Professoren auch Männer des praktischen Lebens, Industrielle 
und dergleichen fungiren, welche über Antrag des Lehrkörpers vom Landesaus- 
schusse dazu eingeladen werden. Bei günstigem Erfolge dieser strengen Prüfung 
werden Diplome ausgestellt. 

Alle Prüfungen müssen in der Unterrichtssprache der betref- 
fenden Anstalt abgehalten und alle Zeugnisse in dieser ausge> 
fertigt werden. 

Beamten und Dienstpersonale. 

§.14. DerLandesausschuss wird ermächtigt, das fttr die Institute nöthigeBiblio- 
theks-, Museum-, Kanzlei- und Dienstpersonal selbst anzustellen und unter Vor- 
behalt der Zustimmung des Landtages zu dbtiren. 

Leitung der beiden Anstalten. 

§. 15. Die Leitung jeder der beiden Lehranstalten theilt sich in die wissen- 
schaftliche und die ökonomische. 

Die wissenschaftliche Leitung. 

§. 16. Die wissenschaftliche Leitung jedes der beiden Institute 
steht ihren Lehrkörpern zu. Jeder Lehrkörper wählt jährlich aus 
der Mitte seiner ordentlichen Professoren denRector der Anstalt. 
Jede Rectorswahl unterliegt der Bestätigung des Landesans- 
Schusses und der Regierung. In solange diese Bestätigung nicht 
ertheilt ist, hat der bisherige Rector jeder Anstalt sein Amt fort- 
zuführen. 

Jeder der beiden Lehrkörper wird gebildet aus sämmtlichen 
ordentlichen und ausserordentlichen Professoren, dann aus je 
einem Vertreter der honorirten und d e rPri vat- Do centen. Bei de Ver- 
treter sind von diesen Docenten am Schlüsse jedes Studienjahres 
für das nächstfolgende zu wählen. 

Sämmtliche Mitglieder eines Lehrkörpers haben gleiches Stimmrecht 
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Rechte und Pflichten der Lehrkörper. 



§.17. Jeder Lehrkörper hat die DiBciplin seiner Stndirenden zn ttber 
wachen und hat das Recht, in UebertreffangsfäUen gegen die Letzteren Disciplinar- 
strafen innerhalb der bestehenden Gesetze zu verhängen. Derselbe hat Gesuche 
der Stndirenden in Angelegenheiten der Aufiiahme oder von Prüfungen zu erle- 
digen, oder höheren Ortes einzubegleiten, die Vorschläge bezüglich der Befreiung 
Ton der Zahlung des Unterrichtsgeldes, der Ertheilung von Preisen und Prämien 
an den Landesausschuss zu erstatten und die jährlichen Preisaufgaben auszu- 
sehreiben. 

Jeder Lehrkörper hat femer über Antrag des Professors und vorbehaltlich 
der Bestätigung des Landesausschusses die Assistenten auf je zwei Jahre zu 
ernennen, mit den für eine Docentur sich Meldenden den Habilitationsact vorzu- 
nehmen, sowie bei Besetzung der Lehrkanzeln dem Landesausschusse Vorschläge 
zn machen. 

Endlich hat jeder Lehrkörper in seinen Sitzungen seine Wahrnehmungen über 
den Fleiss und den wissenschaftlichen Fortschritt der Hörer zu Protokoll zu geben 
nnd alle jene Umstände in Berathung zu ziehen und darüber, wenn nöthig, auch 
an die vorgesetzten Behörden, jedoch nur durch den Landesausschuss, Anträge 
zn stellen, welche auf die Leistungen der Anstalt fördernd einzuwirken geeignet 
wären. 

Rechte und Pflichten der Rectoren. 

§. 1 8. Der Rector ftihrt den Vorsitz bei den Sitzungen seinesLehrkörpers; 
er unterfertigt die Zeugnisse, Absolutorien, sowie alle amtlichen Eingaben; er 
beruft die Mitglieder de» Lehrkörpers zu ausserordentlichen Sitzungen, sorgt für 
die Ausftlhrung der vom Lehrkörper gefassten Beschlüsse und repräsentirt die 
LehraoBtalt nach aussen. 

Der Rector hat das Recht, Beschlüsse des Lehrkörpers zu sistiren, jedoch 
mnss er diess in derselben Sitzung, in welcher der Beschluss gefasst wurde, 
erklären, welche Erklärung sammt dem Majoritätsbeschlüsse durch das Protokoll 
höheren Ortes vorzulegen ist. 

Jede schriftliche Eingabe des Rectors muss in einer Sitzung des Lehrkörpers 
vorgelegt und von dem Rector und dem rangältesten ordentlichen Professor unter- 
fertigt werden. Gegenstände untergeordneter Art erledigt der Rector selbststäödig, 
berichtet aber darüber in der nächsten Sitzung unter Vorlage des Gestions- 
protokolles. 

In Verhinderungs- oder ErkrankungsfUllen vertritt den Rektor derjenige 
Professor, welcher im vorhergehenden Jahre diese Würde bekleidete ; im ersten 
Jahre der älteste ordentliche Professor. 

Vorstände der Fachabtheilungen und Wirkungskreis derselben. 

§.19. Jede der vier Fachabtheilungen hat einen besonderen Vorstand, welcher 
ans der Mitte der an der betreffenden Fachabtheilung wirkenden ordentlichen 
Profeasoren vom Lehrkörper alljährlich gewählt und vom Landesausschusse 
bestätigt wird. 

Der Vorstand einer Fachabtheilung hat mit sämmtlichen, an seiner Fach- 
abtbeilnng wirkenden Lehrern in steter Wechselbeziehung zu bleiben und kann 
diese erforderlichen Falles auch zu einer gemeinschaftlichen Berathung „Special- 
^onSetenz^ versammeln. 

Das Nähere über die Obliegenheiten und den Wirkungskreis dieser Vorstände 
nnd »Specialconferenzen wird durch eine besondere Instruction bestimmt 



120 



Oekonomische Leitung. 



§. 20. Die ökonomische Leitung beider Institute besorgt ein Verwalter, 
welcher vom Landesausschusse ernannt wird, und dessen Gehalt und Dienstes- 
verrichtnng durch eine besondere Instruction vom Landesausschusse geregelt 
wird. Zur Feststellung des Gehaltes ist jedoch die Zustimmung des Landtages 
erforderlich. 

Das Verhältniss der beiden polytechnischen Institute zum Landes- 
ausschusse. 

§. 21. Beide polytechnische Institute des Königreiches Böhmen unterstehen 
unmittelbar dem Landesausschusse. 

Insbesondere aber hat der Landesausschuss das Recht der Bestätigung des 
von jedem Lehrkörper erwählten Rectors, der Ernennung des Institutsverwalters, 
der ordentlichen und ausserordentlichen Professoren unter Vorbehalt der Bestä- 
tigung Seiner Majestät, der Zulassung und Ernennung der Docenten, Lehrer, der 
Beamten, der Werkmeister und niederer Diener der Institute, der Bestätigung 
der gewählten Assistenten, der Befreiung vom Unterrichtsgelde und der Verleihung 
von Preisen und Prämien; der obersten Entscheidung in allen Angelegenheiten 
administrativer und ökonomischer Natur, endlich der Einsichts nähme in die 
Leistungen der Institute und der Ergreifung aller jener Massregeln, welche 
geeignet sind, das Gedeihen und den ehrenvollen Ruf der Institute zu beA5rdem. 

Besoldung und Remunerationen der Lehrkräfte. 

§. 22. AJ Die Jahresgehalt« der ordentlichen Professoren werden nach drei 
Rangstufen mit 2000 fl., 2500 fl. und 3000 fl. festgesetzt. 

Dem Landesausschusse wird jedoch das Recht eingeräumt, zur Erhaltung 
und Gewinnung ganz besonderer Capacitäten zu den Lehrkanzeln auch ausser- 
ordentliche Personalzulagen vorbehaltlich der Genehmigung des Landtages zu 
bewilligen. 

Die Vorrtlckung in diese Gehalte wird nach dem absoluten Dienstalter in der 
Art und Weise festgesetzt, dass diesen vorrückungsfähigen Professoren immer 
nach einer Periode von zehn in dem Range eines ordentlichen Professors entspre- 
chend zurückgelegten Dienstjahren der Anspruch auf den systemisirten Gehalts- 
bezug erwächst, womach die vorrückungsfähigen Professoren nach zehn Dienst- 
jahren aus der niedersten Gehaltsstufe in die nächst höhere von 2Ö00 fl. und nach 
20 Jahren in die höchste Gehaltsstufe von 3000 fl. zu gelangen haben. 

Die an einer Universität oder einem anderen technischen Institute in dem 
Range eines ordentlichen Professors zurückgelegten Dienstjahre sind beim Ueber- 
tritte an die technischen Institute zu Prag in Anrechnung zu bringen. Jeder der 
alljährlich gewählten Rectoren bezieht neben seinem Gehalte eine Functionsznlage 
von 500 fl. 

BJ Die Jahresgehalte der ausserordentlichen Professoren werden nach drei 
Rangstufen zu 1200 fl., 1400 fl. und 1600 fl. bestimmt, wobei der Landesausschuss 
das Recht hat, bei besonderer Tüchtigkeit auch ausserordentliche Zulagen vorbe- 
haltlich der Genehmigung des Landtages zu bewilligen. 

Bezüglich der Vorrückung in die höhere Gehaltskategorie gilt der Grundsatz 
wie bei den ordentlichen Professoren. 

CJ Die Anstellung und Remunerirung der honorirten Docenten, sowie die 
Anstellung und Besoldung der Assistenten, Lehrer und Werkmeister wird dem 
Landesausschusse überlassen und demselben auch freigestellt, den Docenten und 
Lehrern statt Remunerationen die Einhebung von Collegiengeldern zu bewilligen. 
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Pensionen. 



§. 23. Die Pensionining der ordentlichen und ausserordentlichen Professoren, 
derKustoden, des Bibliothekars, derEanzleibeamten, der Werkmeister und Diener, 
sowie die Versorgung ihrer Witwen und Kinder erfolgt nach den für die Landes- 
beamten und Diener bestehenden Penjsionsnormen. 

Die Pensionen und Quieszentenbezttge sind jedoch ilir die ordentlichen und 
ausserordentlichen Professoren nach einer ununterbrochenen Dienstzeit von: 

10 Jahren mit 40 Procent, 

15 « w 55 „ 

20 „ „ 70 „ 

25 . „ „ 85 „ und von 

30 „ „ 100 „ des im haaren Oelde 

bezogenen letzten Activitätsgehaltes, folglich mit Ausschluss aller Nebenbeztige, 
als Quartiergeld, Holz etc. zu bemessen. 

Die vor dem Eintritte in eines der beiden Institute im Staatsdienste oder an 
einer Landesanstalt im Lehramte zugebrachten Dienstjahre sind, wenn der Ueber- 
tritt an das Polytechnikum unmittelbar erfolgt, bei der Pensionsbemessung mit 
einzurechnen. 

Die Anrechnung nicht im Lehramte oder an einer ausländischen Lehranstalt 
zugebrachter Dienstjahre bleibt von Fall zu Fall dem Landesausschusse vorbe- 
haltlich der Genehmigung des hohen Landtages anheimgestellt. 

Docenten und Lehrer haben auf eine Pension nur dann Anspruch, wenn der 
Landesausschuss ihnen die Pensionsfahigkeit ausdrücklich zugesteht. 

§. 24. Der Landesausschuss wird mit der Durchführung dieses Statutes 
beauftragt. 

Üebergangs-Bestimimingen, 

1. In dem Studienjahre 1868/9 ist es ausnahmsweise gestattet, dass sich 
Studirende bei beiden polytechnischen Instituten als ordentliche Höhrer ein- 
schreiben. Diese erhalten von dem deutschen Institute ihre Studienzeugnisse in 
deutscher, von dei^ böhmischen Institute in böhmischer Sprache. 

Ueber dieselben sind besondere Verzeichnisse anzulegen. Jede Anstalt ist 
verpflichtet, der anderen auf Verlangen alles, was sich auf diese Hörer bezieht, 
mitzutheilen. Letztere aber sind berechtigt, sich vorkommenden Falles an den 
einen oder anderen Lehrkörper zu wenden. 

2. Die bisherige Bibliotheksordnung bleibt so lange in Kraft, als nicht durch 
den Landesausschuss nach Einvernehmung der beiden Lehrkörper eine besondere 
Instruction entworfen und vom ersteren genehmigt wurde. 

3. Das von dem bisherigen Lehrkörper festgestellte Pauschale für Zeit- 
schriften ist aus dem Gesammtpauschale der Bibliothek auszuscheiden und zu 
gleichen Theilen der freien Verfügung der einzelnen Lehrkörper zu ttbergeben. 
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Nr. 37. 

Ministerialerlass vom 25. April 1869, Z. 3029, 

an den Statthalter in Dalmatien und an den Leiter der Statthalterei für Triest und das 

Küstenland, 

betreffend die Ueberwaehung der Militärstipendlsten^ welche ihre Studien 

an k. k. GiTÜ-Lehranstalten zurücklegen. 

Aus demVerordnungsblatte für den Dienstbereich des Ministeriums fttrCultns 
• und Unterricht Nr. 12, Seite 77, wollen Euere .... entnehmen, welche Ver- 
fügung in Betreff der Ueberwaehung der Militärstipendisten, welche ihre Studien 
an den k. k. Civil-Lehranstalten zurücklegen, getroffen wurde. 

Indem ich hiemit die Geltung dieser Anordnung auch auf das dortige Ver- 
waltungsgebiet ausdehne, theile ich Euerer .... im Anschlüsse jenen Theil 
des vom k. k. Reichs-Kriegsministerium anher überreichten Ausweises mit, welcher 
das Euerer .... Leitung unterstehende Eronland betrifft, und ersuche hiebei; 
für die Beachtung der citirten Anordnung Sorge tragen zu lassen. 



Nr. 38. 

Ministerialverordnung vom 29. April 1869, Z. 3415, 

an sämmtliche Länderchefs, 

in Betreff der Ermächtigung der Vertreter gebundener Capitalien zur Vor- 
nahme der Conyertirung der bezüglichen Staatsschuldverschreibungen. 

Das k. k. Finanzministerium hat nach vorausgegangenem Benehmen mit 
sämmtlichen k. k. Ministerien mit Verordnung vom 2. 1. M., Z. 849 /F. M., in 
Betreff der Ermächtigung der Vertreter gebundener Capitalien zur Vornahme der 
Convertirung der bezüglichen Staatsschuldverschreibungen Folgendes verlautbart : 

Da die aus Anlass der Unificirung der Staatsschuld auszustellenden Theil- 
schuldverschreibungen zuS«/« fl. und zu 10 fl. nur die Bestimmung haben, in der 
erforderlichen Anzahl beigebracht, gegen förmliche Staatsschuldverschreibungen 
umgewechselt zu werden und auf Ueberbringer lauten, somit keinen Gegenstand 
der Vinculirung bilden ; da ferner die Convertirung zum Behufe der Unificirung 
der Staatsschuld obligatorisch ist; — sind die Vertreter gebundener Capitalien, 
die in -Staatsschuldverschreibungeu bestehen, welche der Convertirung unter- 
liegen, ohne besonderen Consens zur Annahme der erwähnten Theilschuld- 
verschreibungen ermächtigt und zur Verwerthung und Verrechnung derselben 
für den Stamm des Vermögens verpflichtet. Dessgleichen sind die erwähnten 
Vermögensvertreter ermächtigt, bei der Convertirung der gedachten Obligationen 
gleich anderen Parteien im Sinne des §. 1 der Kundmachung vom 25. December 
1868 und des §. 5 der Kundmachung vom 2. Jänner 1869, jedoch immer unter 
gehöriger Verrechnung für das Stammvermögen vorzugehen. 

Hievon werden Euere .... zur gefälligen Benehmungswissenscbaft und 
weiteren angemessenen Mittheilung in Beziehung auf die im Bereiche des Cnltus 
und Unterrichtes betheiligten Verwaltungen in Kenntniss gesetzt. 
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Nr. 39. 

Ministerialerlass vom 4. Mai 1869, Z. 1409, 

an den Leiter der Statthalterei für Böhmen, 

über die Anfrage^ wie es hinsiclitlieh der Behandlung der Stipendien solcher 
Stndirenden zn halten sei^ welche Jn den einjährigen Freiwilligendienst 

eintreten. 

Bei FeststeDung der den einjährigen Freiwilligendienst der Stndirenden 
betreffenden Vorschriften ist ganz besonders darauf Bedacht genommen worden, 
den Stndirenden es möglich zu machen, während der Erfüllung ihrer Militärdienst- 
pflicht ihre Studien ununterbrochen fortzusetzen. Insbesondere geht diess aus 
der Verordnung des k. und k. Eeichs-Kriegsministerium vom 1. April 1869 
(abgedruckt im Verordnungsblatte des Ministeriums für Cultus und Unterricht 
unter Nr. 32) deutlich hervor. 

Eben darum kann der Eintritt in den Freiwilligendienst weder bewirken, 
dass der Bezug des einem Studirenden zukommenden Stipendiums eingestellt 
oder unterbrochen, noch, dass dem Studirenden der Nachweis seiner ordnungs- 
mässigen Verwendung erlassen werde. 

Andererseits werden die zur Bestätigung der Bezugswtirdigkeit berufenen 
Lehranstalten den Schwierigkeiten, welche fUr einzelne Stipendisten aus der Ver- 
bindung des Freiwilligendienstes mit dem Studium erwachsen, gewiss billige 
Bechnung tragen. 



Der Minifiter für Cultus und Unterricht hat mit dem Erlasse vom 3. Mai 1869, Z. 3217, 
der Privat-Mädchen-Hauptschule der barmherzigen Schwestern zuLeitmeritz das Oeffe nt- 
lichkeitsrecht gegen genaue Befolgung der für öffentliche Hauptschulen bestehenden 
gesetzlichen Vorschriften ertheilt. 



Personalnachrichten. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben in Anerkennung der zur Allerhöchsten 
Kenntniss gebrachten verdienstlichen Leistungen nachstehende Auszeichnungen allergnädigst 
zu verleihen geruht : 

Das Ritterkreuz des Leopold-Ordens mit Nachsicht derTaxen: 

Dem Ministerialrathe im Ministerium für Cultus und Unterricht, Präsidenten der Akademie 

der bildenden Künste in Wien, Dr. Gustav Heider, und dem Professor an der Universität 

daselbst, kön. sächsischen Hofrathe Dr. Johann p p o l z e r ; 

das Kitterkreuz des Franz Joseph -Ordens: ^ 

dem Compositenr Joseph Des sauer; 

das silberne Verdienstkreuz mit der Krone: 

den Volksschullehrem Joseph Langer zu Theresienstadt, Johann Hotowetz in 
Hurkenthal, Norbert Müller zu GoUeschau und Joseph Nicki zu Messhals in Böhmen, 
den Volksschullehrem Jakob Schindler in Ludweis, Franz P a u 1 i n g in Kaiser-Ebersdorf 
und Joseph Lutz zu Laach am Jauerling in Niederösterreich ; femer den Volksschullehrem 
Johann W o y n a r in Dobrau und Jakob Prohaska zu Jablunkau in Schlesien ; 

das silberne Verdienstkreuz: 

dem Schullehrer Martin Kubischta zu Miesenbach. 

13* 
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' Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung yom 

16. April 1. J., in Anerkennung verdienstvollen Wirkens, den Professoren an der Universität za 
Wien, Dr. Franz Ritter von M i k 1 o s 1 c h , Dr. Joseph Skoda und Dr. £rnst Brücke, den Titel 
und Charakter eines Hofrathes ; femer den Professoren an der Universität zu Prag, Dr. Anton 
Jak seh und Dr. Joseph Halla, sowie dem Director der Akademie der bildenden Künste in 
Wien, Christian Rüben, den Titel und Charakter eines Regierungsrathes taxfrei allergnädigst 
zu verleihen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät htCben mit Allerhöchster Entschliessung vom 

17. April d. J. den Pfarrer in Morter, Alois Mari eich, den Curaten in Okrug, Richard Tac- 
coni und den Hauptschuldirector in Trau, Franz Barbieri, zu Chorherren des Collegij^t- 
capitels in Trau allergnädigst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
14. April d. J. den Privatdocenten an der Universität zu Leipzig, Dr. Richard Hildebrand« 
zum ausserordentlichen Professor der politischen Wissenschaften an der Graz er Universität 
allergnädigst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit der Allerhöchsten Entschliessung vom 
6. Mai d. J. dem Sectionsrathe im Ministerium fUr Cultus und Unterricht Joseph Jire^ek den 
Titel und Charakter eines Ministerialrathes, dem Ministerialsecretär daselbst Dr. Karl v. 
Jude rmauer den Titel und Charakter eines Sectionsrathes und dem Ministerialconcipisten, 
Leopold Schulz V. Straznicki den Titel und Charakter eines Ministerialsecretärs sämpitlich 
taxfrei, allergnädigst zu verleihen geruht. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat dem Secretär des österreichischen Museums 
für Kunst und Industrie Dr. Georg Thaa eine systemmässige MinisterialconcipistcnsteUe mit 
dem ihm durch Allerhöchste Entschliessung vom 6. Mai d. J. bei diesem Anlasse allergnädigst 
vefrliehenen Titel und Rang eines Ministerialsecretärs und dem Conceptsadjuncten Anton Frei- 
herm von Päumann eine Ministerialconcipistenstelle extra statum verliehen. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat die Religionslehrstelle am Obergymnasium zu 
Feldkirch dem Supplenten dieser Stelle, Weltpriester Franz Schneider, verliehen. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat die an der k. k. Studienbibliothek in Kl a gen - 
f u r t erledigte Amanuensisstelle dem Privatlehrer in Klagenfurt Johann Hausmann verliehen. 

Detr Minister für Cultus und Unterricht hat die erledigte zweite Hauptschul-Unterlehrer- 
stelle an der k. k. deutschen Lehrerbildungsanstalt in Prag dem provisorischen Unterlehrer an 
dieser Anstalt, Jose ph M a n n, verliehen. 



Concurs-Ausschreibungen. 



Zur Wiederbesetzung der an der theologischen Facultät der k. k. Universität zu Prag 
erledigten Lehrkanzel des Bibelstudiums des neuen Bundes, mit welcher ein Gehalt jährlicher 
1400 Gulden, mit dem Rechte derVorrÜckung nach je zehn Dienstjahren in die höheren Gehalts- 
stufen von 1600 und 1800 Gulden und eine systemisirte Remuneration für die ausserordentlichen 
Vorträge über Exegese von 157 fl. 50 kr. verbunden ist, wird die ConcursprÜfung an den theo- 
logischen Facultäten zu Prag und Wien am 19. und 20. Juli 1. J. abgehalten werden. 

Die Bewerber um die erledigte Lehrkanzel haben ihre vollständig instruirten Gesuche 
vor de^m 15. Juli 1. J. bei dem Dekane des Professorencollegiums der theologischen Facultät, 
an der sie sich der ConcursprÜfung unterziehen, zu überreichen. 

An der mit Beginn des Studienjahres 1869/70 ins Leben tretenden medizinischen Facultät 
der Universität zu Innsbruck sind die Lehrkanzeln nachstehender Fächer zu besetzen: 

Physiologie. 

Pathalo gl sc he Anatomie. 

Okulistik. 

Gerichtliche Medizin. 

Mit diesen Stellen ist der Crehalt von 1260 fl., mit dem Yorrückungsrechte nach je zehn 
Dienstiahren in die höheren Gehaltsstufen von 1470 resp. 1680 fl. verbunden. 

Der Professor für Okulistik hat eventuell auch die Verpflichtung, sds Primararzt in der 
betreffenden Krankenabtheilung zu fungiren. 
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Ferners kommen zur Besetzung die Stellen von zwei ausserordentlichen Professoren- 
nimüch : 

Eine für physiologische und pathologische Chemie, und eine für Thierheil- 
k u D d e, mit deren jeder ein Gehaltsbezug von 800 fl. verbunden ist. 

Die Bewerber um sSmmtliche genannte Lehrstellen haben ihre gehörig belegten Gesuche, 
und zwar falls sie sichln öffentlichen Diensten befinden, im Wege ihrer vorgesetzten Behörden, 
liis Ungstens Ende Mai 1869 an das Präsidium der k. k. Statthalterei für Tirol und Vorarlberg 
einzusenden. 

Innsbruck, 4. Mai 1869. 

An der von der Gemeinde der k. Landeshauptstadt Brunn errichteten dreiclassigen 
höheren Töchterschule, bei welcher im Schuljahre 1869/70 der zweite Jahrgang in Wirksamkeit 
tnten wird, gelangt mit diesem Schuljahre die Stelle eines Lehrers für Geografie und Gesclychte 
mit subsidiarischer Verwendung in deutscher Sprache zur Besetzung. 

Mit dieser Stelle ist ein Jahresgehalt von 800 fl. und der Anspruch auf die systemmSssigen 
S('xennalzulagen von 50 fl. verbunden. 

Bewerber um diese Lehrerstelle haben unter Nachweisung ihres Alters, der erworbenen 
Lehrbefähigung für Mittelschulen, ihrer bisherigen Verwendung und der sonstigen 
Kenntnisso die Gesuche bis 15. Juni 1869 bei dem Gemeinderathe der k. Landeshauptstadt 
Brunn einzubringen. 

Die Aufnahme ist durch zwei Jahre provisorisch und erst nach dieser gut vollbrachten 
Probezeit tritt die definitive Anstellung ein. 

Der genannte Lehrer hat am 1. October 1869 den Dienst anzutreten. 

Brunn, am 27. April 1869. 

An der katholischen Volksschule zu Selbe rsdorf ist die Stelle eines Unterlehrers zu 
{•esetzen. 

Bewerber um diesen Posten, welche das Lehrerbefahigungszeugniss besitzen und sich 
über die vollkommene Kenntniss der deutschen upd polnischen Sprache auszuweisen vermögen, 
h.ibeii ihre gehörig belegten Gesuche bis längstens £nde Mai 1869 bei der k. k. Bezirks- 
üauptmannschaft zu Freistadt in Schlesien zu überreichen. 

Freistadt, am 24. April 1869. 

Da an der Handels- und nautischen Akademie inTri est dieLehrkanzelfÜr Physik und Natur- 
inscbichte erledigt ist, wird der Concnrs zur Besetzung derselben neuerlich eröffiiet. Mit dieser 
L'^hikanzel ist der Jahresgehalt von 1200 fl., das Vorrückungsrecht in die höheren Gehaltsstufen 
^•m 1400 und 1600 fl. ö. W. nach zehn- beziehungsweise zwanzigjähriger Dienstzeit im Lehr- 
tiiite bei der genannten Akademie und ein Quartiergeldbeitrag von jährlichen 126 fl. ö. W. 
vt-rbunden. 

Die Bewerber haben bei der k. k. küstenländischen Statthalterei bis Ende Mai 1. J. im 
Wv^e ihrer vorgesetzten Behörden ihre Gesuche einzureichen, welche mit den Geburtszeug- 
l^i^^en, den Zeugnissen über die zurückgelegten Studien, sowie mit den Dokumenten über ihre 
'i^^herige Beschäftigimg und Dienstleistung zu versehen sind. Durch diese Belege und vorzugs- 
V)'iso durch Prüfungszeugnissc über die erlangte gesetzliche Befähigung zur £rtheilung des 
laternchtes in den oben bezeichneten Gegenständen an Mittelschulen ist die Eignung und 
M'uiiitieation für die erledigte Lehrkanzel, sowie die vollkommene Kenntniss der italienischen 
"Sprache als Unterrichtssprache, der deutschen und eventuell auch anderer Sprachen, deren die 
i'^'^i erber allenfalls mächtig sind, nachzuweisen. 

Es wird übrigens bemerkt, dass die Competenz derjenigen, welche in Folge der ersten 
f «'ororsverlautbarung vom 30. October 1868 für diese Lehrkanzel ihre Gesuche eingereicht 
hdhen, aufrecht erhalten bleibt. 

Tri est, 20. April 1869. 



Verfügungen, 

betreffend Lehrbücher imd Lehrmittel. 

Die vom k. k. Schulrathe Dr. Gustav Bozdech verfasste und im Wiener 
^^chulbücherveriage für Rechnung des griechisch-orientalischen Religionsfondes 
Aufgelegte romanische Uebersetzung des Lehrbuches der Minera- 
logie von Dr. A. Pokorny (Preis eines Exemplares 40 kr.) 
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wurde zum Lehrgebrauche au Untergymnasien und Unterrealschulen mit romani- 
scher Unterrichtssprache für zulässig erklärt. 

(Ministerialeriass vom 17. April 1869, Z. 1873.) 



Die neuen Auflagen der nachbenannten mathematischen Lehrbücher von 

Carl Koppe, und zwar: 

1. Die Arithmetik und Algebra. Siebente verbesserte Auflage. Essen, 

1866. 8 ; 

'2. die Planimetrie. (Anfangsgründe der reinen Mathematik. IL Theil.) 

Neunte verbesserte Auflage. Essen, 1866. 8; 

3. die Stereometrie. (Anfangsgründe der reinen Mathematik. IIL Theil.) 
Siebente verbesserte Auflage. Essen, 1867. 8 ; 

4. die ebene Trigonometrie. Vierte verbesserte Auflage. Essen, 1866. 8 ; 

wurden zum Unterrichtsgebrauche an den Mittelschulen mit deutscher Unterrichts- 
sprache allgemein zugelassen. 

(Ministerialeriass vom 25. April 1869, Z. 3336.) 
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Nr. 40. 

Gesetz vom 14. Mai 1869 *), 

durch welches die Grundsätze des IJnterrichtswesens bezftglich der Tolks- 

schulen festgestellt werden. 

Mit Zustimmung beider Häuser des Reichsrathes finde Tch folgendes Gesetz 
zu erlassen : 

A. Von den OlFentliehen Volksschulen. 

L Zweck und Einrichtung der Schulen. 

§.1. Die Volksschule hat zur Aufgabe, die Kinder sittlich-religiös zu erziehen, 
deren Geistesthätigkeit zu entwickeln, sie mit den zur weiteren Ausbildung fttr 
das Leben erforderlichen Kenntnissen und Fertigkeiten auszustatten und die 
Grundlage f)ir Heranbildung tüchtiger Menschen und Mitglieder des Gemeinwesens 
zu schaffen. 

§. 2. Jede Volksschule, zu deren Gründung oder Erhaltung der Staat, das 
Land oder die Ortsgemeinde die Kosten ganz oder theilweise beiträgt, ist eine 
öffentliche Anstalt und als solche der Jugend ohne Unterschied des Glaubens- 
bekenntnisses zugänglich. 

Die in anderer Weise gegründeten und erhaltenea Volksschulen sind Privat- 
anstalten. 

1. Allgemeine Volksschule. 

§. 3. An jeder Volksschule soll sich der Unterricht mindestens auf folgende 
Lehrgegenstände erstrecken: 

Religion, 

Sprache, 

Rechnen, 

das Wissenswertheste aus der Naturkunde, Erdkunde und Geschichte, mit 
besonderer Rücksichtnahme auf das Vaterland und dessen Verfassung, 

Schreiben, 

geometrische Formenlehre, 



*) Anmerkung. Enthalten im Bm G. Bl. vom Jahre 1869 unter Kr. 62. 
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Gesang^ 

Leibesübnngen. 
* Mädchen sind auch noch in weiblichen Handarbeiten and in der Hanshaltungs- 
kande zn unterweisen. 

Der Umfang, in welchem die Lehrgegenstände behandelt werden, richtet sich 
nach der Stufe, auf welcher jede Schule mit Rücksicht auf die Anzahl der verftlg- 
baren Lehrkräfte steht. Eben davon hängt auch die Ausdehnung des Unterrichtes 
auf andere als die hier genannten Lehrgegenstände ab. 

§. 4. Die Lehrpläne für die Volksschulen, sowie Alles, was zur inneren Ord- 
nung derselben gehört, stellt der Minister fllr Cultus und Unterricht nach Einver- 
nehmung oder auf Grund der Anträge der Landesschulbehörde fest. 

§. 5. Der Religionsunterricht wird durch die betreffenden Kirchenbehörden 
(Vorstände der israelitischen Cultusgemeinden) besorgt und zunächst von ihnen 
überwacht. 

Die dem Religionsunten-ichte zuzuweisende Anzahl von Stunden bestimmt der 
Lehrplan. 

Die Vertheilung des Lehrstoffes auf die einzelnen Jahreseurse wird von den 
Kirchenbehörden festgestellt. 

Die Religionslehrer, die Kirchenbehörden und Religionsgenossenschaften 
haben den Schulgesetzen und den innerhalb derselben erlassenen Anordnungen 
der Schulbehörden nachzukommen. 

Die Verfügungen der Kirchenbehörden über den Religionsunterricht und die 
, religiösen Uebungen sind dem Leiter der Schule (§. 1 2) durch die Bezirksschul- 
aufsicht zu verkünden. Verfügungen , welche mit der allgemeinen Schulordnung 
unvereinbar sind, wird die Verkündigung versagt. 

An jenen Orten, wo kein Geistlicher vorhanden ist, welcher den Religions- 
unterricht regelmässig zu ertheilen vermag, kann der Lehrer mit Zustimmung der 
Kirchenbehörde verhalten werden, bei diesem Unterrichte für die seiner Confession 
angehörigen Kinder in Gemässheit der durch die Schulbehörden erlassenen 
Anordnungen mitzuwirken. 

Falls eine Kirche oder Religionsgesellschaft die Besorgung des Religions- 
unterrichtes unterlässt, hat die Landesschulbehörde nach Einvernehmung der 
Betheiligten die erforderliche Verfligung zu treffen. 

§. ü. Ueber die Unterrichtssprache und über die Unterweisung in einer 
zweiten Landessprache entscheidet nach Anhörung Derjenigen, welche die Schule 
erhalten, innerhalb der durch die Gesetze gezogenen Gränzen die Landesschul- 
behörde. ' 

§. 7. Der Lehrstoff der Volksschule ist auf die Jahre, während welcher jedes 
Kind die Schule zu besuchen hat, nach Möglichkeit so zu vertheilen, dass jedem 
dieser Jahre eine Unterrichtsstufe entspreche. 

Die Gruppirung der Schuljugend in Abtheilungen oder Classen ist durch die 
Anzahl der Schüler und der verfllgbaren Lehrkräfte bedingt. 

Ob und inwieweit eine Trennung der Geschlechter vorzunehmen sei, bestimmt 
nach Anhörung der Ortsschulaufsicht die Bezirkschulaufsicht. 

§. 8. Ueber die Zulässigkeit der Lehr- und Lesebücher entscheidet nach 
Anhörung der Landesschulbehörde der Minister für Cultus und Unterricht 

Die Wahl unter den fllr zulässig erklärten Lehr- und Lesebüchern trifft nach 
Anhörung der Bezirkslehrerconferenz die Bezirksschulaufsicht. 

§. 9. Die Anzahl der wöchentlichen Unterrichsstunden in den verschiedenen 
Jahrescursen der öffentlichen Volksschule bestimmt der Lehrplan. 

An den Fabriksschulen (§. 60) muss die Unterrichtsdauer mindestens zwölf 
Stunden wöchentlich betragen, welche auf die einzelnen Tage der Woche möglichst 
gleichmässig zu vertheilen sind. Die Unterrichtsstunden sind nur zwischen sieben 
Uhr Morgens und sechs Uhr Abends mit Ausnahme der Mittagsstunde anzusetzen. 
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§. 10. Mit besonderer Rücksicht auf die Bedürfnisse des Ortes können mit 
einzelnen Schulen Anstalten zur Pflege, zur Erziehung und zum Unterrichte noch 
nicht schulpflichtiger Kinder, sowie Fuchcurse, welche eine specielle landwirth- 
schaftliche oder gewerbliche Ausbildung gewähren, verbunden werden. 

§. 11. Die Zahl der Lehrkräfte an jeder Schule richtet sich nach der 
Schülerzahl. 

Erreicht die Schülerzahl in drei aufeinander folgenden Jahren im Durch- 
schnitte 80, so muss unbedingt für eine zweite Lehrkraft, und steigt diese Zahl 
auf 160, für eine dritte gesorgt und nach diesem Verhältnisse die Zahl der Lehrer 
noch weiter vermehrt werden. 

Einmal errichtete Lehrstellen dürfen nur mit Bewilligung der Landesschul- 
behßrde, und zwar nur dann wieder beseitigt werden, wenn in einem fUnQährigen 
Durchschnitte die oben bestimmte Anzahl der Schüler nicht erreicht wird. 

Der Landesgesetzgebung bleibt es vorbehalten, die Maximalanzahl der einem 
Lehrer zuzuweisenden Schüler noch weiter herabzusetzen. 

§. 12, Der verantwortliche Leiter der Volksschule ist der Lehrer, und wo 
mehrere Lehrkräfte bestellt sind, der hiezu bestimmte Oberlehrer. 

§. 13. Schulen mit einer Lehrstelle sind mit einem Lehrer zu besetzen; 
sind zwei oder drei Lehrstellen vorhanden, so kann für einen Posten ein Unter- 
leb r e r angestellt werden. 

Bestehen an einer Schule vier oder fünf Lehrstellen, so können zwei Unter- 
lehrer verwendet werden. 

Bei einer grösseren Anzahl von Lehrstellen kann ein Drittel derselben mit 
Unterlehrem besetzt werden. 

§. 14. Die Bestimmungen der §§. 3 — 13 gelten auch für selbstständige 
Mädchenschulen, für die Auswahl und Anordnung des Lehrstoffes, die Anzahl der 
Lehrkräfte und die Anstellung von Lehrerinen und Unterlehrerinen an denselben. 

Sind an einer Mädchenschule mehrere Lehrkräfte bestellt, so führt die leitende 
Lehrerin den Titel „Oberlehrerin". 

§. 15. Die Lehrerinen und Unterlehrerinnen der Mädchenschulen haben in der 
Regel auch den Unterricht in den weiblichen Handarbeiten und in der Haus- 
haltungskunde zu ertheilen, wofür eine besondere Schulabtheilung einzurichten ist 

Wo die Mädchenschule männlichen Lehrkräften übertragen ist, muss ftir den 
Unterricht in den weiblichen Handarbeiten eine besondere Lehrerin angestellt 
werden. 

Wo selbstständige Mädchenschulen nicht bestehen, sind für die schulpflichtigen 
Mädchen eigene Arbeitsschulen abgesondert oder in Verbindung mit der Volks- 
schule zu errichten. 

§. 1 6. Ob in den unteren Classen der Volksschule auch der Unterricht der 
Knaben weiblichen Lehrkräften anvertraut werden könne, bestimmt die Landes- 
gesetzgebung. 

2. Bürgerschule. 

§. 17. Die Bürgerschule hat die Aufgabe, Denjenigen, welche eine Mittel- 
schule nicht besuchen, eine über das Lehrziel der allgemeinen Volksschule hinaus- 
reichende Bildung zu gewähren. 

Die Unterrichtsgegenstände dieser Schulen sind : 

Religion, 

Sprache und Aufsatzlehre, 

Geographie und Geschichte mit besonderer Rücksicht auf das Vaterland und 
dessen Verfassung, 

Naturgeschichte, 

Naturlehre, 

16» 
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Arithmetik, 

Geometrie, 

Buchhaltung. 

Freihandzeichnen, 

Geometrisches Zeichnen, 

Schönschreiben, 

Gesang und Leibesttbungen ; 

für Mädchen : weibliche Handarbeiten und Haushaltungskunde. 

An den nichtdeutschen Bürgerschulen soll auch die Gelegenheit zur Erlernung 
der deutschen Sprache geboten werden. 

Mit Genehmigung der Landesschulbehörde kann an der Bürgerschule auch 
ein nicht obligatorischer Unterricht in einer fremden lebenden Sprache ertheilt 
werden. 

§. 18. Denjenigen, welche die Schule erhalten, bleibt es überlassen, die 
allgemeine Volksschule so einzurichten, dass sie zugleich die Aufgaben der Bürger- 
schule lösen kann. 

In diesen Fällen besteht die Schule aus acht Classen. 

Es können jedoch auch selbstständige dreiclassige Bürgerschulen errichtet 
werden, welche sich an den fünften Jahrescurs der Volksschule anschliessen. 

§. 19. Die Bestimmungen der §§. 4 — 8 und 10 — 14 finden mit folgenden 
Abweichungen auch auf die Bürgerschule Anwendung : 

1. In der dreiclassigen Bürgerschule muss durchgängig, in der aehtclassigen 
Bürgerschule in den oberen drei Classen die Trennung der Geschlechter eintreten. 

2. Es sind nach Thunlichkeit eigene Religionsleliurer zu bestellen. 

3. Die Lehrerconferenz trifft die Wahl aus den fttr zulässig erklärten Lebr- 
und Lesebüchern ; auch kann dieselbe Anträge auf Einführung neuer Lehr- und 
Lesebücher an die Landesschulbehörde richten. 

4. Der verantwortliche Leiter der Schule führt den Titel „Director". 

IL Schulbesuch. 

§. 20. Die Eltern oder deren Stellvertreter dürfen ihre Kinder oder Pflege- 
befohlenen nicht ohne den Unterricht lassen, welcher für die öffentlichen Volks- 
schulen vorgeschrieben ist. 

§. 21. Die Schulpflichtigkeit beginnt mit dem vollendeten sechsten und 
dauert bis zum vollendeten vierzehnten Lebensjahre. 

Der Austritt aus der Schule darf aber nur erfolgen, wenn die Schüler die für 
die Volksschule vorgeschriebenen nothwendigsten Kenntnisse, als : Lesen, Schrei- 
ben und Rechnen, besitzen. 

Am Schlüsse des Schuljahres kann Schülern, welche das 14. Lebensjahr 
zwar noch nicht zurückgelegt haben, dasselbe aber im nächsten halben Jahre 
vollenden, und welche die Gegenstände der Volksschule vollständig inne haben, 
aus erheblichen Gründen von der Bezirksschulaufsicht die Entlassung bewilligt 
werden. 

§. 22. Die Auftiahme findet, die Fälle der Uebersiedlung der Eltern ausge- 
nommen, nur beim beginne des Schuljahres statt. 

Die Bezirksschulaufsicht und in dringenden Fällen die Ortsschulaufsicht kann 
ausnahmsweise die Aufnahme von Kindern während des Schuljahres gestatten. 

§. 23. Von der Verpflichtung, die öffentliche Schule zu besuchen, sind zeit- 
weilig oder dauernd entbunden: Knaben, welche eine höhere Schule besuchen, 
ferner Kinder, denen ein dem Unterrichtszweeke oder Schulbesuche hinderliches 
geistiges oder schweres körperliches Gebrechen anhaftet, endlich solche, die zu 
Hause oder in einer Privatanstalt unterrichtet werden. 



131 

Im letzteren Falle sind die Eltern oder deren Stellvertreter dafür verantwort- 
lich, dass den Kindern mindestens der für die Volksschule vorgeschriebene Unter . 
rieht in genügender Weise zu Theil werde. 

Waltet in dieser Beziehung ein Zweifel ob , so hat die Bezirksschulaufsicht ' 
die Verpflichtung, sich in angemessener Weise davon zu überzeugen, ob der 
Zweifel gegründet sei oder nicht. Den zu diesem Behufe angeordneten Massregeln 
haben sich die Eltern oder deren Stellvertreter zu fügen. 

§. 24. Die Eltern oder deren Stellvertreter, sowie die Inhaber von Fabriken und 
Gewerben sind für den regelmässigen Schulbesuch der schulpflichtigen Kinder 
verantwortlich und können zur Erfllllung dieftr Pflicht durch Zwangsmittel ange- 
halten werden. Das Nähere hierüber bestimmt die Landesgesetzgebung. 

§. 25. Die Eltern und deren Stellvertreter sind verpflichtet, den Kindern die 
erforderlichen Schulbücher und anderen Lernmittel zu beschaflfen. 

IIL Lehrerbildung und Befähigung zum Lehramte. 

§. 26. Die Heranbildung der nöthigen Lehrkräfte erfolgt in nach dem Ge- 
schlechte der Zöglinge gesonderten Lehrerbildungsanstalten. 

§. 27. Zur praktischen Ausbildung der Zöglinge besteht bei jeder Lehrerbildungs- 
anstalt eine Volksschule als üebungs- und Musterschule, bei Bildungsanstalten für 
Lehrerinen auch ein Kindergarten. 

Den Lehrerbildungsanstalten wird auch zur Anleitung und Uebung in den 
landwirthschaftlichen Arbeiten ein zweckmässig gelegenes Stück Land in ent- 
sprechendem Umfange zugewiesen. 

§. 28. Die Dauer des Bildungscurses beträgt vier Jahre. 

§. 29. In den Bildungsanstalten für Lehrer wird gelehrt : 

Religion, 

Erziehungs- und Unterrichtslehre, deren Geschichte und Hilfswissenschaften, 

Sprach- und Aufsatzlehre und Literaturkunde, 

Mathematik (Rechnen, Algebra und Geometrie), 

beschreibende Naturwissenschaften (Zoologie, Botanik und Mineralogie), 

Naturlehre (Physik und Anfangsgründe der Chemie), 

Geographie und Geschichte, 

vaterländische Verfassungslehre, 

Landwirthschaftslehre mit besonderer Rücksicht auf die Bodenculturverhält- . 
nisse des Landes, 

Schreiben, 

Zeichnen (geometrisches und Freibandzeichnen), 

Musik, 

Leibesübungen. 

Ausserdem sind die Zöglinge dort, wo sich dazu die Gelegenheit findet, mit 
der Methode des Unterrichtes für Taubstumme und Blinde, sowie mit der Organi- 
sation einer gut eingerichteten Kleinkinderbewahranstalt (Kindergarten) bekannt 
zu machen. 

§. 30. Die Lehrgegenstände an Bildungsanstalten für Lehrerinen sind : 

Religion, 

Erziehungs- und Unterrichtslehre und Geschichte derselben, 

Sprach- und Aufsatzlehre und Literaturkunde, » 

Geographie und Geschichte, 

Arithmetik, 

Naturkunde (beschreibende Naturwissenschaften und Naturlehre), 

Schreiben, 

Zeichnen, 

Gesang, 
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Hanshaltungsknnde; 
fremde Sprachen, 
weibliche Handarbeiten, 
Leibesübungen. 

Ausserdem sind die Zöglinge dort , wo sich dazu die Gelegenheit findet , mit 
der Organisation einer gut eingerichteten Kleinkinderbewahranstalt (Kindergarten) 
bekannt zu machen. 

Die Ausbildung von Arbeitslehrerinen erfolgt entweder an den Bildungs- 
anstalten für Lehrerinen oder in gei(|K>^derten Lehrcursen. 

§.31. Die Unterrichtssprache wird, soweit das Landesgesetz nicht etwas 
anderes bestimmt, auf Vorschlag der Landesschulbehörde vom Unterrichtsminister 
festgesetzt. 

Wo es das BedUrfniss erheischt, soll den Zöglingen auch die Gelegenheit zur 
Ausbildung in einer zweiten Landessprache geboten werden, damit sie die Be- 
fähigung erlangen, eventuell auch in dieser zu lehren. 

§. 32. Zur Aufnahme in den ersten Jahrgang wird das zurückgelegte 
15. Lebensjahr, physische Tüchtigkeit, sittliche Unbescholtenheit und eine ent- 
sprechende Vorbildung gefordert. 

Der Nachweis der letzteren wird durch eine strenge AufnahmsprUfung geliefert. 

Diese erstreckt sich im Allgemeinen auf jene Lehrgegenstände, die in der 
Unterrealschule oder im Untergymnasium gelehrt werden, die fremden Sprachen 
ausgenommen. 

Die öffentlichen Lehrerbildungsanstalten sind den mit diesen Nachweisen ver- 
sehenen Aufnahmsbewerbern ohne Unterschied des Glaubensbekenntnisses zu- 
gänglich. 

§. 33. Die Anzahl der Zöglinge darf in einem Jahrgange 40 nicht Ober- 
schreiten. 

§. 34. Nach vollständiger Beendigung des Unterrichtscurses werden die Lehr- 
amtszöglinge einer unter dem Vorsitze eines Abgeordneten der Landesschulbehörde 
abzuhaltenden strengen Prüfung aus sämmtlichen an der Lehrerbildungsanstalt ge- 
lehrten Gegenständen unterzogen und erhalten, wenn sie den vorschriftsmässigen 
Anforderungen entsprechen, ein Zeugnis s der Reife. 

§. 35. Das Lehrpersonale der Lehrerbildungsanstalt besteht aus dem Director, 
welcher zugleich die Uebungsschule leitet, aus zwei bis vier Hauptlehrern , den 
Religionslehrern und den erforderlichen Hilfslehrern und wird vom Minister fttr 
Cultus und Unterricht nach Einvernehmung der Landesschulbehörde ernannt. 

Die Lehrer der Uebungsschule sind verpflichtet, bei der Bildung der Lehr- 
amtszöglinge als Hilfslehrer mitzuwirken. 

§. 36. Die Besoldungen der Directoren sind auf 1200 bis 1800 fl., jene der 
Hauptlehrer auf 1000 bis 1200 fl. festzusetzen. Die einen wie die anderen er- 
halten überdiess von fünf zu fünf Jahren , beginnend mit dem Zeitpnncte ihrer 
ersten definitiven Anstellung an einer staatlichen Lehrerbildungsanstalt bis zum 
vollendeten 20. Jahre dieser Dienstleistung eine Gehaltserhöhung von 100 fl. 

Die Directoren in Wien und Triest gemessen auch Quartiergelder von 300, 
die Hauptlehrer von 150 fl. 

• §. 37. Der Unterricht in den Bildungsanstalten (tlr Lehrer und Lehrerinen ist 
unentgeltlich. 

Unbemittelte , geistig begabte Zöglinge können gegen Uebernahme der Ver- 
bindlichkeit, sich wenigstens sechs Jahre lang dem Lehramte zu widmen , Stipen- 
dien erhalten. 

§. 38. Das Zeugniss der Reife (§! 34) befähigt allein zur Anstellung als Unter- 
lehrer oder provisorischer Lehrer. 
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Zur definitiven Anstellnng als Lehrer ist das Lehrbefähigungszengniss 
erforderlich, welches nach einer mindestens zweijährigen Verwendung im prakti- 
schen Schaldienste dnrch die LehrbefahigungsprUfung erworben wird. 

Zar Vornahme der Lehrbefahigangsprüfangen werden besondere Commis- 
sionen vom Minister für Caltus und Unterricht eingesetzt, wobei als Grundsatz zu 
gelten hat, dass vorzugsweise Directoren und Lehrer der Lehrerbildungsanstalten, 
Schulinspectoren und tüchtige Volksschullehrer Mitglieder der Commission sein 
sollen. 

Zum Behufe der Prüfung der Candidaten hinsichtlich ihrer Beia-higung zum 
Religionsunterrichte sind Vertreter der Kirchen und Religionsgenossenschaftcn zu 
berufen (§. 5, Absatz 6). 

Das Lehrbefähigungszengniss erkennt die Befähigung zumLehrarate entweder 
ftir allgemeine Volks- und Bürgerschulen ohne Beschränkung oder nur ftir erstere zu. 

§. 39. Die Wiederholung einer Prüfung ist in der Regel nur einmal zulässig. 

Eine Ausnahme kann auf Antrag der Prüfungscommission der Minister für 
Caltus und Unterricht gestatten. 

§. 40. Schulamtscandidaten, welche nach Ablegung der Lehrbefahigungs- 
prUfung seit mehr als drei Jahren keinen Schuldienst an einer mit dem Oeffentlich- 
keitsrechte ausgestatteten Schule versehen haben, müssen sich vor ihrer definitiven 
Anstellung an einer öffentlichen Schule (§.2) einer abermaligen Prüfung unterziehen. 

In besonders berücksichtigenswerthen Fällen kann der Minister ftlr Cultus 
und Unterricht Dispens gewähren. 

§.41. Diejenigen, welche den Unterrichtscurs an einer mit dem Oeffentlich- 
keitsrechte versehenen Lehrerbildungsanstalt nicht durchgemacht haben, können 
sich, nachdem sie das 19. Lebensjahr zurückgelegt haben, durch Ablegung einer 
Prüfung an einer staatlichen Lehrerbildungsanstalt das Zeugniss der Reife er- 
werben (§. 38, Abs. 1). 

§. 42. Zum Zwecke einer umfassenderen Ausbildung fllr den Lehrerberuf 
sollen besondere Lehrercurse ^pädagogische Seminarien) an den Universitäten 
oder technischen Hochschulen emgerichtet werden. 

Die näheren Bestimmungen erlässt der Minister für Cultus und Unterricht. 

IV. Fortbildung der Lehrer. 

§. 43. Die pädagogische und wissenschaflliche Fortbildung der Lehrer soll 
durch Schulzeitschrifl-en, Lehrerbibliotheken, periodische Conferenzen und Fort- 
bildungscurse gefordert werden. 

§. 44. In jedem Schulbezirke ist eine Lehrerbibliothek anzulegen. 
Mit der Verwaltung der Lehrerbibliothek wird eine von der Bezirks-Lehrer- 
conferenz (§. 45) gewählte Commission betraut. 

§. 45. In jedem Schulbezirke ist mindestens einmal jährlich unter der Leitung 
des BezirksschuMnspectors eine Lehrerconferenz abzuhalten. 

Aufgabe derselben ist die Berathung und Besprechung über Gegenstände, 
welche das Schulwesen betreffen, insbesondere über die Lehrfacher der Volks- 
schule, über die Methoden des Unterrichtes , Lehrmittel, Einftlhrung neuer Lehr- 
und Lesebücher, Schulzucht u. dgl. m. 

Sämmtliche Lehrer der öffentlichen Volksschulen und Lehrerbildungsanstalten 
des Bezirkes sind verpflichtet, an derBezirksconferenz theilzunehmen. Den Lehrern 
der Privatanstalten bleibt es freigestellt, sich an dieser Conferenz zu betheiligen. 

§. 46. In jedem Lande finden nach je drei Jahren Conferenzen von Abgeord- 
neten der Bezirksconferenzen unter dem Vorsitze eines Landesschulinspectors 
statt (Landesconferenzen). 

§. 47. Die Fortbildungscurse fftr Lehrer werden an den Lehrerbildungs- 
anstalten, in der Regel zur Zeit der Herbstferien, abgehalten. 
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Die Lehrer sind verpflichtet, einer Auffordernng von Seiten der Landeeschul- 
behörde, sieh an den Fortbildungscursen zu betheiligen, Folge zu leisten. 

V. Rechtsverhältnisse der Lehrer. 

§. 48. Der Dienst an öffentlichen Schalen ist ein öffentliches Amt und ist allen 
österreichischen Staatsbürgern ohne Unterschied des Glaubensbekenntnisses gleich- 
massig zugänglich. 

Zur Anstellung als Lehrer oder Unterlehrer ist nebst der österreichischen 
Staatsbürgerschaft der Nachweis der entsprechenden BefHbigung (§. 38) er- 
forderlich. 

Vom Lehramte sind diejenigen ausgeschlossen, welche in Folge einer straf- 
gerichtlichen Verurtheilung von der Wählbarkeit in die Gemeindevertretung aus- 
geschlossen sind. 

§. 49. Die provisorische oder zeitweilige Besetzung erledigter Dienststellen 
an Volksschulen kommt der Bezirksschulaufsicht, bei Lehrerbildungsanstalten und 
den damit in Verbindung stehenden Uebungsschulen der Landesschulbehörde zu. 

§. 50. Die definitive Anstellung der Directoren , Lehrer und Unterlehrer an 
öffentlichen Volksschulen erfolgt unter Mitwirkung Derjenigen, welche die Schale 
erhalten, von der Landesschulbehörde. 

Diese Mitwirkung besteht entweder in der Ausübung des Vorschlags- oder in 
der des Präsentations- (Emennungs-) Rechtes. 

Die näheren Bestimmungen hierüber, sowie über die Vorrttckung aus einer 
niederen in eine höhere Gehaltsstufe sind durch die Landesgesetzgebung festzu- 
stellen. 

Dem Präsentirten, welcher den im §. 48 gestellten Anforderungen entspricht, 
kann die Anstellung nur dann verweigert werden, wenn demselben erhebliche 
sittliche Gebrechen oder Handlungen solcher Art zur Last fallen , dass wegen der- 
selben die Entlassung eines schon angestellten Lehrers ausgesprochen werden 
könnte. 

§. 51. Das Mass der Lehrverpflichtung richtet sich nach dem Bedürfnisse der 
Schule. Eine Mehrleistung über 30 wöchentliche Unterrichtsstunden muss besonders 
entlohnt werden. 

§. 52. Welche Nebenbeschäftigungen mit dem Lehramte unvereinbar seien, 
bestinmit die Landesgesetzgebung. 

§. ^3. Lehrer, deren Leistungen sich als ungenügend erweisen undwelche auch 
nach ihrer Verweisung an den Fortbildungscurs (§, 47) von dem Lehrkörper die- 
ser Anstalt zur Fortsetzung der Lehrthätigkeit nicht geeignet erkannt werden, 
können von der Landesschulbehörde zu nochmaliger Ablegui.g der Lehrbefähi- 
gungsprüfung verhalten werden. Zeigt sich dabei wiederholt ein ungenügendes 
Prüfungsergebniss, so zieht diess den Verlust des früher erworbenen Lehrbefilhi- 
gungszeugnisses nach sich^ und es hängt von der Entscheidung der Landesschul- 
behörde ab, ob eine Verwendung als Unterlehrer zu gestatten oder die Entfernung 
vom Lchrfache auszusprechen sei. 

Unterlehrer, welche nicht binnen fünf Jahren nach Beginn ihres praktischen 
Dienstes die Lehrbefähigungsprüfung ablegen, und solche, welche zur Wieder- 
holungsprüfung nicht mehr zugelassen werden (§. 39), sind unter Abnahme des 
Zeugnisses der Reife vom Lehrfache zii entfernen. 

§. 34. Pflichtwidriges Verhalten des Lehrpersonals zieht die Anwendung von 
Disciplinarmitteln nach sich, welche unabhängig von einer etwaigen strafrecht- 
lichen Verfolgung eintreten. 

Das Nähere hierüber bestimmt die Landesgesetzgebung, wobei als Grund- 
satz zu gelten hat, dass die Dienstesentlassung und Entfernung vom Schulfache 
gegen Directoren und Lehrer, die letztere auch gegen Unterlehrer nur auf Grund 
eines vorausgegangenen ordnungsmässigen Disciplinarverfahrens stattfinden kann. 
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§. 55. Die Regelung des gesetzlichen Diensteinkommens and der Art des 
Bezuges hat durch die Landesgesetzgebung zu erfolgen, wofür folgende Grund- 
sätze gelten: 

1. Die Minimalbeziige, unter welche keine Schulgemeinde herabgehen darf, 
sollen so bemessen sein, dass Lehrer und Unterlehrer frei von hemmenden 
Nebengeschäften ihre ganze Kraft dem Berufe widmen, und erstere auch 
eine Familie den örtlichen Verhältnissen gemäss erhalten können. 

2. Die Lehrer haben ihr Diensteinkommen unmittelbar von der Schulbehörde 
zu erhalten und dürfen mit der Erhebung des Schulgeldes nicht betraut 
werden. 

3. lieber die rechtzeitige und befriedigende Verabfolgung der Lehrerbezüge 
wachen und entscheiden die Schulbehörden. 

§. 56. Sänuntliche definitiv angestellte Lehrer und mit dem Lehrbefähigungs- 
zeugnisse versehene Unterlehrer, sowie die Witwen und Waisen derselben sind 
pensionsberechtigt und in dieser Beziehung im Allgemeinen nach den für Staats- 
beamten geltenden Normen zu behandeln, wobei auch jene Zeit anrechenbar ist, 
welche Jemand nach zurückgelegter Lehrbeföhigungsprüfung in provisorischer 
Anstellung an einer öffentlichen Schule zugebracht hat. 

§. 57. Zur Deckung der Pensionsauslagen sind in den Königreichen und 
Ländern unter Mitwirkung der Lehrer, der Gemeitiden und des Landes, sowie 
durch Zuweisung geeigneter Zuflüsse Pensionsfonde zu errichten, deren Verwal- 
tung der Landesschulbehörde zustehen soll. 

Gemeinden, welche ftlr die Pensionirung der Lehrer in entsprechender Weise 
selbstständig Sorge tragen, sind von der Verpflichtung, an dem gemeinschaftlichen 
Pensionsfonde theilzunehmen, befreit. 

Die näheren Bestimmungen sind durch die Landesgesetzgebung festzuztellen . 

§. 58. Die aus Staatsmitteln besoldeten Lehrer und deren Angehörige erhal- 
ten aus denselben auch die entsprechenden Versorgungsgebühren. 

VL Errrichtnng der Schulen. 

§. 59. Die Verpflichtung zur Errichtung der Schulen regelt die Landesgesetz- 
gebung mit Festhaltung des Grundsatzes, dass eine Schule unter allen Umständen 
überall zu errichten sei, wo sich im Umkreise einer Stunde und nach einem fünf- 
jährigen Durchschnitte mehr als 40 Kinder vorfinden, welche eine über eine halbe 
Meile entfeiiite Schule besuchen müssen. 

§. 60. Für Kinder, welche in Fabriken oder grösseren Gewerbsuntemehmun- 
gen beschäftigt werden und dadurch an dem Unterrichte in der Gemeindeschule 
theilzunehmen verhindert sind, h^ben die Fabriksinhaber nach den über die Ein- 
richtung öffentlicher Schulen bestehenden Normen entweder allein, oder in Ver- 
bindung mit anderen Fabriksherren selbstständige Schulen zu errichten. 

§. 61. Wo und mit welchen Mitteln Bürgerschulen zu errichten seien, stellt 
die Landesgesetzgebnng fest. 

VII. Aufwand des Volksschulwesens und Bestreitung desselben. 

§. 62. Für die nothwendigen Volksschulen sorgt zunächst die Ortsgemeinde 
unter Aufrechthaltung zu Recht bestehender Verbindlichkeiten und Leistungen 
dritter Personen oder Corporationen. 

Inwiefern die Bezirke daran theilnehmen, bestimmt die Landesgebung. 

§. 63. Jede Schule soll die erforderlichen, den Bedürfnissen des Unterrichtes 
und der Gesundheitspflege entsprechend eingerichteten Schullocalitäten besitzen. 

Die Herstellung, Erhaltung, Einrichtung, Miethe und Beheizung der Schul- 
localitäten, sowie die Herstellung der Lehrerwohnungen regeln besondere Lan- 
desgesetze. 
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Bei jeder Schnle ist auch ein Turnplatz, in Landgemeinden nach Thunlichkeit 
ein Garten fllr den Lehrer und eine Anlage fbrlandwirthschaftliche Versuchszwecke 
zu beschaffen. Die ßeitragspflicht hiefÜr, sowie für Lehrmittel und sonstige Unter- 
richtserfordemisse ist, soweit dafür nicht anderweitig gesorgt ist, durch die Lan- 
desgesetzgebung zu regeln. 

§. 64. Es bleibt der Landesgesetzgebung anheimgestellt, zur Deckung des 
Dotationsaufwandes fllr die öffentlichen Volksschulen, soweit nicht einzelnen der- 
selben besondere Zuflttsse gewidmet sind oder gewidmet werden, eigene Landes- 
oder Bezirksfonde zu bilden. 

Im Zusammenhange damit wird sie auch über den Fortbestand der Schul- 
gcldzahlung und der Präsentations- (Ernennungs-) Rechte zu entscheiden haben. 

§. 65. Eltern, welche ihre Kinder entweder zu Hanse oder in einer Privat- 
anstalt unterrichten lassen, sind vom Schulgelde, nicht aber von den anderen ge- 
setzliehen Schullasten befreit. 

§. 66. Soweit die Mittel der Ortsgemeinden (beziehungsweise der Bezirke) 
für die Bedürfnisse des Volksschulwescns nicht ausreichen, hat dieselben das 
Land zu bestreiten. 

Die Normalschulfonde gehen in ihrem gegenwärtigen thatsächlichen Bestände 
mit allen auf ihnen rücksichtlich der Verwendung für Schulzwecke oder ans be- 
sonderen Privatrechtstiteln lastenden Verbindlichkeiten und mit der ausschliess 
liehen Widmung für die Zwecke des öffentlichen Volksschulwescns in die Ver- 
waltung der betreffenden Länder in der Weise über, dass die Verwahrung und 
Verwaltung des Stammvermögens dem Landesausschnsse, die Anweisung der 
Ausgaben auf Grund des vom Landtage festgestellten Präliminars der Landes* 
Kchulbehörde zukommt. 

Zum Schulfonde derjenigen Länder, welche bisher vom Staate einen Zu- 
sehuss erhielten, wird ein solcher auch ferner mit dem Durchschnittsbetrage jener 
Summe geleistet, welche in den Jahren 1866, 1867 und 1868 zum betreffenden 
Normalschulfonde aus den allgemeinen Staatseinkünften beigetragen wurde. 

Bei der Berechnung dieses Betrages sind aber jene Summen vorweg abzu- 
ziehen, welche fllr Zwecke verwendet wurden, fllr die künftig unmittelbar aus 
Staatsmitteln vorzusorgen sein wird (§§. 58 und 67). 

§. 67. Die Dotationserfordemisse fllr die Lehrerbildungsanstalten und die 
zu denselben gehörigen Uebungsschulen, femer för die im §. 37 erwähnten 
Stipendien, sowie fllr die im §. 42 angeordneten höheren Lehrcurse werden ans 
Staatsmitteln bestritten. 

• 

Wo die Uebungsschule zugleich die Bestimmung einer nothwendigen 6e- 
mcindeschule erfüllt, hat der Staat zu dem Dotationsaufwande für dieselbe gegen 
entsprechende Theilnahme der Regierung an der Besetzung der Lehrstellen Bei- 
träge zu leisten, deren Ausmass in jedem Falle einem besonderen Uebcreinkom- 
men vorbehalten bleibt. 

Die Auslagen iür die Fortbildungscurse (§. 47) sind aus Staatsmitteln zu 
bestreiten. 

B. Von den Frivatlehranstalten, 

§. 68. Die Errichtung von Privat-Bildungsanstalten fllr Lehrer und Lchrcrinen 
ist unter folgenden Bedingungen zulässig : 

1. Statut und Lehrplan, sowie jede Aenderung derselben bedürfen der Genehmig 
gung des Ministers fllr Cultus und Unterricht. 

2. Als Directoren und Lehrer (Lehrerinen) können nur solche Personen Verwen- 
dung finden, die ihre volle Befähigung, die Lehramtszöglinge auszubilden, 
dargelegt haben. Hiefür ist mindestens der Nachweis eines Lehrbefähigungs- 
zeugnisses für Bürgerschulen und einer dreüährigen praktischen Verwendung 
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im Schuldienste erforderlich. Ausnahmen kann der Minister fttr Cnltus nnd 
Unterricht in Fällen bewilligen, wo eine entsprechende Lehrbefilhigung in an- 
derer Weise vollkommen nachgewiesen ist. 

Unter denselben Bedingungen ist die Errichtung von Lehrerseminarien, in 
denen die Zöglinge des Lehramtes nebst dem Unterrichte zugleich Wohnung und 
Verpflegung erhalten, gestattet 

§. 69. Privatbildungsanstalten und Seminare können vom Minister fUr Cultus 
und Unterricht das Recht zur Ausstellung staatsgiltiger Zeugnisse (Oeffcntlichkeits- 
recht) unter der weiteren Bedingung erhalten, dass der Lehrplan nicht wesentlich 
von dem der staatlichen Lehrerbildungsanstalten abweiche, dass bei Ernennung 
des Directors und der Lehrer die Bestätigung der Landesschulbehörde eingeholt 
und dass die Schlussprüfung unter der Leitung eines Abgeordneten der letzteren 
vorgenommen werde, ohne dessen Zustimmung ein Zeugniss der Reife nicht ertheilt 
werden darf. 

§. 70. Die Errichtung von Privatlehranstalten, in welche schulpflichtige Kin- 
der aufgenommen werden, dann die von Anstalten, in welchen solche Kinder auch 
Wohnung und Verpflegung finden (Erziehungsanstalten), ist unter folgenden Bedin- 
gungen gestattet : 

1. Vorsteher und Lehrer haben jene Lehrbefahigung nachzuweisen, welche von 
Lehrern an öfientlichen Schulen gleicher Kategorie gefordert wird. Aus- 
nahmen kann der Minister flir Cultus und Unterricht in Fällen bewilligen, wo 
die erforderliche Lehrbefahigung in anderer Weise vollkommen nachgewie- 
sen ist. 

2. Das sittliche Verhalten der Vorsteher und Lehrer muss unbeanstandet sein. 

3. Der Lehrplan muss mindestens den Anforderungen entsprechen, welche an 
eine öffentliche Schule gestellt werden. 

4. Die Einrichtungen müssen der Art sein, dass für die Gesundheit der Kinder 
keine Nachtheile zu befürchten sind. 

5. Jeder Wechsel in dem Lehrpersonale, jede Aenderung im Lehrplane und jede 
Veränderung des Locales ist den Schulbehörden vor der Ausführung mitzu- 
theilen. 

Zur Eröffnung solcher Anstalten bedarf es der Genehmigung der Landesschul- 
behörde, welche nicht versagt werden kann, sobald den vorstehend unter 1 — 4 
angeführten Bedingungen Genüge geschehen ist. 

§.71. Die Privatanstalten stehen unter staatlicher Aufsicht. Die Vorsteher, 
derselben sind für deren ordnungsmässigen Zustand den Behörden verantwortlich. 

§. 72. Privatanstalten können vom Minister für Cultus und Unterricht das 
Recht zur Ausstellung staatsgiltiger Zeugnisse erhalten, wenn die Organisation 
und das Lehrziel jenen der öffentlichen Schule, welche die Privatlehranstalt ersetzen 
soll, entspricht 

Wird durch eine solche Lehranstalt dem Bedürfnisse nach Schulen in einer 
Gemeinde Genüge geleistet, so kann diese von der Verpflichtung, eine neue Schule 
zu gründen, entbunden werden. 

Derartigen Privatanstalten wird das Oeffentlichkeitsrecht entzogen, wenn sie 
den an die Volksschule gestellten Anforderungen nicht mehr entsprechen. 

§. 73. Privatanstalten, an welchen die Gesetze nicht beobachtet oder mora- 
lische Gebrechen offenbar werden, sind von der Landesschulbehörde zu schliessen. 

SchlasBbeBtiininungen. 

§. 74. Die im gegenwärtigen Gesetze enthaltenen Competenzbestimmungen 
finden nur da Anwendung, wo dieselben nicht bereits durch die Landesgesetzge- 
bung festgestellt sind. Durch dieselben wird auch das mit Allerhöchster Entschlies- 
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snng vom 25. Jnni 1867 genehmigte Regulativ, betreffend die Einsetzung eines 
Landessehulrathes für die Königreiche Galizien, Lodomerien und dasGrossherzog- 
thum Erakau, nicht berührt. 

§. 75. Mit Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse der Königreiche Dalma- 
tien, Galizien und Lodomerien, des Grossherzogthums Krakau, der Herzogthümer 
Krain und Bukowina, der Markgrafschaft Istrien und der geforsteten Grafschaft 
Görz und Gradisca bleibt es der Landesgesetzgebung daselbst vorbehalten, Ab- 
weichungen von den im §. 21, Absatz 1 und 3, im §. 22, Absatz 2, im §. 28 und 
im §. 38 aufgestellten Grundsätzen zuzulassen. 

§. 76. Das gegenwärtige Gesetz tritt, soweit zur Ausführung desselben neue 
Landesgesetze erforderlich sind, gleichzeitig mit diesen, in allen seinen anderen 
Bestimmungen aber mit Beginn des der Kundmachung nachfolgenden Schuljahres 
in Wirksamkeit. 

§. 77. Mit dem Beginne der Wirksamkeit des gegenwärtigen Gesetzes treten 
in dem betreffenden Lande alle auf Gegenstände dieses Gesetzes sich beziehenden 
bisherigen Gesetze und Verordnungen, insoweit solche den Bestimmungen des ge- 
genwärtigen Gesetzes widersprechen oder durch dieselben ersetzt werden, ausser 
Kraft. 

§. 78. Mit der Durchführung dieses Gesetzes und der Erlassung der nöthigen 
Instructionen, sowie der erforderlichen Uebergangsbestimmungen ist der Minister 
für Gultus und Unterricht beauftragt 

Wien, am 14. Mai 1869, 

Franz Joseph m. p. 

Taafe m. p. lasiier m. p. 

Nr. 41. 

Erlass des k. k. Ackerbauministers vom 14. Mai 1869, Z. 2298-778| 

an sämmtliche Länderchefs, mit Ausnahme des Statthalters flir Dalmatien, 

in Betreff des wahrend der dlessjährigen Herbstferien in Wien abzuhalten* 

den landwirthschaftlichen Lehrcurses. 

» (Dem k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht mitgetheilt unter Unterr. Minist. Z. 4243.) 

In weiterer Ausführung der schon mit hierortigem Erlasse vom 27. Jänner 
1. J., Nr. 3505/2Ö67, gegebenen Weisung hinsichtlich des landwirthschaftlichen 
Lehrcurses, welcher in den kommenden Herbstferien in Wien abgehalten werden 
soll, sehe ich mich im Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium fllr Cultus und Un- 
terricht veranlasst, Euere .... zu ersuchen, nunmehr nachstehende Einleitun- 
gen treffen zu wollen : 

Zunächst ist in ausgedehntem Masse zur Kenntniss dies Schullehrerstandes zu 
bringen, dass vom 9. August bis 25. September 1. J. ein landwirthschaftlicher Cur- 
sus zur Begründung des landwirthschaftlichen Fortbildungsunterrichtes in Wien 
abgehalten wird. ' 

Zur Theilnahme an demselben sind nur Landschullehrer berufen ; Lehrer der 
Stadtschulen, Directoren, Lehrerbildner, Realschullehrer werden auf Kosten des 
Ackerbauministeriums nicht zugelassen, und können höchstens in beschränkter 
Anzahl als Hospitanten auf ihre eigenen Kosten oder mit anderweitigen Subven- 
tionen dem Gurse beiwohnen. 

Die ordentlichen Hörer erhalten fQr jeden Tag ihrer zum Zwecke des Lehrer- 
curses nothwendigen Abwesenheit von Hause einen Sustenstationsbeitrag von 
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2 fl. 50 kr. ö. W., sowie die Vergütung derBeisekosten nach dem Tarife der Eisen- 
bahnen bei Benützung der dritten Wagenclasse, sowie nach den localen Fahrgele- 
genheiten, und können die hiemach ftlr die Herreise entfallenden Auslagen nebst 
einem Drittel der sechswoehentlichen Sustentationsbeiträge als Vorschuss bei der 
k. k. Landesbehörde behoben werden. Der Best wird ihnen in zwei Baten in Wien 
ausbezahlt. 

Die Anzahl der aus dem dortigen Verwaltungsbereiche für den Wiener Lehr- 
curs auf hierortige Kosten aufzunehmenden Lehrer soll 

1. (für Niederösterreich) dreissig, 

2. ( „ Oberösterreich) achtzehn, 

3. ( „ Salzburg) sechs, 

4. ( „ Steiermark) zwanzig, 

5. ( „ Kärnten) zehn, 

6. ( „ Krain) acht, 

7. ( „ Küstenland) sechs, 

8. ( „ Tirol und Vorarlberg) sechzehn, 

9. ( „ Böhmen) nachdem ohnediess besondere Lehrcurse in Böhmen er- 
richtet werden sollen, fttr diessmal dreissig, 

10. (fllr Mähren) dreissig, 

11. ( „ Schlesien) zehn, 

12. ( „ Galizien sammt Krakau) sechs, 

13. ( „ die Bukowina) zehn 
nicht übersteigen. 

Die Anmeldungen erfolgen bei Euerer .... bis zu einem von Hochdensel- 
ben zu bestimmenden Termine^ der jedoch mit Bücksicht darauf festzusetzen ist, 
dass die Vorschläge bis 15. Juni hier einzutreffen haben. 

Unmittelbar anher gerichtete Bewerbungen werden vom Ackerbauministerium 
nicht erledigt, sondern den Landesbehörden zugemittelt, wesshalb von der Vorlage 
solcher Gesuche an dieses Ministerium abzurathen ist. 

Die Auswahl soll von Seite Eurer .... im Einvernehmen mit der land- 
wirthschaftlichen Hauptgesellschaft des Landes erfolgen, worüber die näheren Mo- 
dalitäten der dortigen Vereinbarung überlassen werden. Vor Allem sollen jene Be- 
werber berücksichtiget werden, bezüglich deren der Nachweis geliefert wird, dass 
in ihren Gemeinden die Errichtung landwirthschafllicher Fortbildungsschulen ent- 
weder schon im Zuge oder mit Sicherheit zu erwarten ist. Bewerbungen von sol- 
chen, die schon im vorigen Jahre dem landwirthschaftlichen Lehrcurse in Wien 
beigewohnt haben, sind zwar nicht durchaus abzuweisen; essoll aber höchstens der 
dritteTheil der heuer anher zu sendenden Hörer aus solchen bestehen, und haben 
jedenfalls Bewerber, welche noch keinen Lehrercurs mitgemacht haben, den Vorrang. 

Nach der in dieser Weise getroffenen Auswahl sind mit dem anher zu richten- 
den Vorschlage nur die Bewerbungsgesuche der von Eurer .... einverständ- 
lich mit der landwirthschaftlichen Gesellschaft vorgeschlagenen und überdiess noch 
jenen Competenten vorzulegen, rücksichtlich deren etwa mit der landwirthschaft- 
lichen Gesellschaft eine Einigung nicht erzielt worden sein sollte, oder wo sonst 
wesentliche Zweifel obwalten. 

Andere Berufungen oder Gnadengesuche in dieser Angelegenheit sollen nicht 
an das Ackerbauministsrium geleitet werden. 

Eure .... wollen seinerzeit übrigens daftlr sorgen, dass die einzuberufen- 
den Lehrer während der noch andauernden Schulzeit entweder durch andere Lehr- 
kräfte vertreten werden, oder dass, soweit diess nicht thunlich wäre, bei den be- 
treffenden Landschulen in Bezug auf den Schluss des laufenden und den Beginn 
des nächsten Schuljahres ausgleichende Anordnungen getroffen werden. 

Anmerkung. Der obige ErlasB warde gleichzeitig dem k. k. Statthalter ftlr Dalmatien 
mit einem dieses Land betreffenden besonderen Zusätze mitgetheUt. 
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Personalnachrichten. 

Seine k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchstem Handschreiben vom 
15. Mai d. J. dem Mimater für Cultus und Unterricht, Leopold Ritter von Hasner, den Onlen 
der eisernen Krone erster Classe mit Naefasicht der Taxen allergnädigst zu verleihen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschlicssung vom 

22. April d. J. den ausserordentlichen Professor der Mathematik an der Universität zn Krakau, 
Dr. Franz Mcrtens, zum ordentlichen Professor dieses Faches an der genannten Hochschnle 
allerguädigst zu ernennen geniht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschlicssung vom 

23. April d. J. dem Director der Lehrerbildungsschule in Zara, Andreas Stazich, aus Anlass 
seiner Versetzung in den Ruhestand in Anerkennung seiner viel jährigen erspriesslichen Wirk- 
samkeit das goldene Verdienstkreuz allerguädigst zn verleihen geruht 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessnng vom 
3. Mai d. J. dem emerirten Gymnasial-Religionslehrcr und Rcctor des Prager Piaristencollegiums, 
P. Prokop Dworsky, in Anerkennung seiner vieljährigen verdienstlichen Leistungen im Lehr- 
amte das goldene Verdienstkreuz mit der Krone allerguädigst zu verleihen geruht. 



Der Minister für Cultus und Unterricht hat den Mitarbeiter der Wiener Zeitung Dr. Adal- 
bert Bruno Buch er zum provisorischen Sekretär des k. k. österr. Museums fUr Kunst lud 
Industrie ernannt. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat die vom Verwaltungsrathe der Wiener Handela- 
akademie getroffene Wahl des Privatdocenten an der Wiener Universität, Dr. Ernst Ludwig, 
für das Lehramt der Chemie an der genannten Akademie bestätigt. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den Domscholaster Leopold Stöger, den 
Director des Pädagogiums Dr. Friedrich Dittes, den Professor am akademischen Gymnasium 
Alois Egger, den Oberrealschulprofessor Dr. Rudolf Sonn dorf er, die Lehrer an der Lehrer- 
bildungsschule bei St. Anna, Josef Hofer und Carl Schubert, dann die Communalschul- 
Oberlehrer Paul Bernhard, Franz Bobies und Franz Mair zu provisorischen Bezirksschul- 
inspectoren für den Wiener Schulbezirk ernannt. 

Der Minister für Cultus und Untenicht hat zu provisorischen Bezirksschulinspoctorcn in 
Oberösterreich ernannt: 

Den Realschul-Professor Wilhelm Knkula in Linz für den Stadtbezirk Linz; 

den Realschnl-Professor Johann A p r e n t in Linz für den Landbezirk Linz ; 

den Realschul-Director Joseph B e r g e r in Steyr für den Stadt- und den Landbezirk Steyr ; 

den Gymnasial-Director Dr. Franz Messmer in Freistadt für die Bezirke Freistadt 
und Perg; 

den Realschul-Professor Joseph Frank in Linz für den Bezirk Vöcklabruck; 

den Gymnasi^-Professor Carl Häfele in Linz für den Bezirk Braunau; 

den Gymnasial-Professor Dr. Michael Walz in Linz für den Bezirk Rohrbach; 

den Hauptschullehrer Mathias Schopf in Wels für den Bezirk Wels; 

den Hauptschullehrer Paul Johann Reichenauer in Ried für den Bezirk Ried; 

den Stadtschullehrer Joseph Aninger in Schärding für den Bezirk Schärding; 

den Hauptschul-Director Albert Böhm in Gmnnden für den Bezirk Gmundcn, und 

den Musterlehrer Alois Matoschin fi^irchdorf für den Bezirk Eärchdorf. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat zu provisorischen Bezirksschulinspectoren in 
Schlesien ernannt: 

Für die beiden Bezirke Stadt nnd Umgebung Troppau den Gymnasialprofessor inTroppan 
Joseph Nepomucky; 
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für den Bezirk Teschen den Gymnasial-Professor in Teschen Joseph Werber; 

flir den Bezirk Bielitz den Haupt- und Realschul-Director in Bielitz Carl Friedrich 
SCipser; 

für den Bezirk Jägemdorf den Lehrer an der Lehrerbildungsschule in Troppau Tobias 
Kienel; 

für den Bezirk Freiwaldau den Gymnasial-Professor in Troppau Anton Peter; 

für den Bezirk Freudenthal den Realschul-Professor in Troppau Joseph Wurm, und 

f&r den Bezirk Freistadt den Lehrer an der Lehrerbildungsschule in Teschen Anton 
B e c k e. 

• 

Der Minister für (!ultus und Unterricht hat zu provisorischen Bezirksschulinspectoren in 
Krain ernannt: 

Für die beiden Bezirke Stadt und Umgebung Laibach den Consistorialrath und Professor 
an der theologischen Lehranstalt in Laibach Dr. Bernhard Klofutar; 

für den Bezirk Stein den Lehrer an der Lehrerbildungsschule in Laibach M o c n i k ; 

für die beiden Bezirke Littiii und Gurkfeld den Lehrer an der Lehrerbildungsschule in 
Laibach Franz L e s j a k ; 

für den Bezirk Loitsch der Oberlehrer in Dornegg Jacob Menzinger; 

für den Bezirk Adelsberg den Oberlehrer in Senosetsch Carl DemSar; 

für den Bezirk Gottschee den Hauptschullehrer in Gottschce Franz Böhm; 

für den Bezirk Rudolphswerth den Gutsbesitzer und Gemeindevorsteher in St. Michael 
Franz Victor Langer; 

für den Bezirk Cernembl den Oberlehrer in Reifnitz Joseph Raktelj; 

für den Bezirk Krainburg den Hauptschullehrerin Bischof lack Lorenz Sadar; 

für den Bezirk Radmannsdorf den HauptachuUehrer in Krainburg Peter C e bi n. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat zu provisorischen Bezirksschulinspectoren in 
Niederösterreich ausserhalb Wien ernannt: 

Für den politischen und Schulbezhrk Amstetten den Director der Landesroalschule in 
Waldhofen an der Ybbs Johann Hutter; 

für den Bezirk Baden den Director des Landesrealgymnasiums in Baden Joseph 
»Schramm; 

für den Bezirk Brück an der Leitha den Hauptschul-Director Michael Gstaltner; 

für den Bezirk Gross-Enzersdorf den Dechant und Pfarrer in Ottakring Emanuel Pal e t z ; 

für den Bezirk Hemals den Lehrer an der Lehrerbildungsschule bei St. Anna in W i e n 
Robert Niedergesaess; 

für den Bezirk Hom den Director des Landesrealgymnasiimis in Stockeran Anton 
Schwarz; 

für den Bezirk Komeubnrg den Director der Lehrerbildungsschule in Korneuburg Michael 

Schenk; 

. für den Bezirk Krems den Director der Landesrealschule in Krems Dr. Georg Ul rieh; 

für den Bezirk Lilienfeld den Professor der Landesrealschule in St POlten Carl 
Swoboda; 

für den Bezirk Mistelbach den Oberlehrer in Zistersdorf Johann Rie dinge r; 

für den Bezirk Neunkirchen den pensionirten Director der Landesroalschule in Wiener- 
Neustadt Ignaz Obermüller; 

für den Bezirk Ober-Hollabrann den Director des Landesrealgymnasiums in Ober-HoUa- 
bmnn Dr. Julius Spängier; 

für den Bezirk St. Polten den Director der Landesrealschule in St. Polten Eduard 
Scbwammel und den Director der Lehrerbildungsschule daselbst Johann Hübl; 

für den Bezirk Sechshaus den Director der Commnnalrcalschule auf der Wieden in Wien 
Dr. Valentin Teirich; 

für den Bezirk Scheibbs den Professor der Landesrealschule in Waidhofen an der Ybbs 

Joseph Kaiser; 
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für den Bezirk Waidhofen an der Thaya den Hauptschuldirector in Waidhofen Seba- 
stian Bodo; 

für den Stadt- und Landbezirk Wiener Nenstadt den Director der Landefirealschule in 
Wiener Neustadt Heinrich Schramm, und 

für den Bezirk Zwettl den Professor an der Landesrealschule in Krems Felix £ her le. 

Der Minister fär Cnltus und Unterricht hat zu proyisorischen BezirksschuUnspectoren in 
Mähren ernannt : 

Für die deutschen Anthelle der beiden Bezirke Schönberg und Hohenstadt den Realschul- 
lehrer in Schönberg Friedrich G e b h a r t ; 

für den Bezirk Bömerstadt den Hauptschul-Director in Römerstadt Dominik Kunschner; 

für den Stadtbezirk Olmütz und den deutschen Antheil des Olmützer Landbezirkes den 
Gymnasial-Professor in Olmütz Dr. Erasmus Schwab; 

für den deutschen Antheil des Bezirkes Stemberg den Realschul-Director in Stemberg 
Ferdinand Weber; 

für die deutschen Antheile der beiden Bezirke Neutitschein und Weisskirchen den Gym- 
nasial-Professor in Olmütz Leopold D w o f 4 k ; 

für den Stadtbezirk Hradisch den Director des Realgymnasiums in Hradisch Adolph 
Weichselmann; 

für den Bezirk Nicolsburg und den einen Theil des Znaimer Bezirkes bildenden vorma- 
ligen Bezirk Joslowitz den Realschul-Professor in Brunn Fridolin Krasser; 

für den deutschen Antheil des Bezirkes Auspitz den Gymnasial-Professor in Brunn Vin- 
cenz Adam; 

für den Stadtbezirk Znaim und den deutschen Antheil des zum Znaimer Landbezirk gehö- 
rigen vormaligen Landbezirkes Znaim den Gymnasial-Director in Znaim Carl Werner; 

für den deutschen Antheil des zum Landbezirke Znaim gehörigen vormaligen Landbezirkes 
Frain und den deutschen Antheil des Bezirkes Datschitz den Gymnasiallehrer in Znaim Ignaz 
Po korny ; 

für den Stadt- und Landbezirk Iglau und fUr die Haupt- und Untenrealschule in Teltacb 
den Gymnasial-Director in Iglau Dr. Mathias D r b a 1 ; 

für den Bezirk Mährisch-Trtibau den Hauptschul-Director in Zwittau Adolf P o r m : 

für den Stadtbezirk Brunn den Realschul-Prof6ssor in Brunn Dr. Richard R o 1 1 e r ; 

für den deutschen Antheil des Bezirkes Littau den Hauptschul-Director in Littau Moriz 
Ro dler; 

für die slavischen Antheile der Bezirke Schönberg, Hohenstadt und Littau den Haupt- 
schul-Director in Müglitz Anton Nowotny; 

für den Bezirk Prossnitz und die slavischen Antheile der Bezirke Olmütz und Stemberg 
den Director des Obergymnasiums in Olmütz Joseph D w o 1^ & k ; 

für den Bezirk Holleschau und den slavischen Antheil des Bezirkes Weisskirchen den 
Director des Untergymnasiums in Olmütz Johann K o s i n a ; 

für den Bezirk Mistek und den slavischen Antheil jdes Bezirkes Neutitschein den Haupt- 
schul-Director in Mährisch-Ostrau Johann P o b i a 1 ; 

für den Bezirk Wallachisch -Meseritsch den Hauptschul-Director in Wefsskirchen Carl 
Fiala; 

für den Bezirk Ungarisch-Brod den Realschul-Professor in Olmütz £milian Schulz; 

für den Landbezirk Hradisch den Realschul-Professor in Olmütz Valentin K u b i e n a ; 

für den Bezirk Kremsier den Gymnasial-Professor in Olmütz Carl S t e j s k a 1 1 

für die beiden Bezirke Gaya und Göding den gewesenen Gymnasial-Supplenten, derzeit 
Rechnungsoffizial bei der Statthalterei in Brunn, Ludwig L i n d n e r ; 

für den Bezirk Wischau den Gymnasial-Professor in Brunn Dr. Carl S c h w i p p e 1 ; 
für den slavischen Antheil des Bezirkes Auspitz den Schullehrer in Seelowitz Heinrich 
S chttderla; 

für den Bezirk Kromau den Landesadvocaten in Kromau Dr. Johann P o h 1 u t k a ; 
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für den slavischen Aotheil des Landbezirkes Znaim den Hauptschullehrer in Brunn Wil- 
helm D e c h e t ; 

fiir die Bezirke Trebitsch, Gross-Meseritsch und Nenstadtl den Gymnasial-Professor in 
Brfinn Joseph Scholz; 

Hir den slavischen Antheil des Bezirkes Datschitz den »Schallehrer in Jamnitz Mathias 

fftr den Bezirk Boskowitz den Gymnasial-Professor in Brunn Franz S t a n I k , und 
f&r den Landbezirk Brunn den Oberrealschul-Professor in Brunn Franz M a t z e k. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat zu provisorischen Bezirksschulinspectoren in 
Tirol ernannt: 

Für den Stadt- und den Landbezirk Innsbruck den Gymnasial-Professor in Innsbruck 
Joseph Daum; 

f^r den Bezirk Schwaz den Lehrer an der Lehrerbildun^^sschule in Innsbruck Johann 
Billek; 

für den Bezirk Rufstein und für jenen von Meran, mit Ausnahme der früheren Bezirke 
Glums und Schlanders, den gewesenen Gymnasial-Supplenten Anton Ritter von S c h u 1 1 e r n ; 

für den Bezirk Kitzbichl den Lehrer an der Lehrerbildungsschule in Innsbruck Anton 
ünterberger; 

für den Bezirk Imst den Roalschul-Professor in Innsbruck Joseph D u r i g ; 

für den Bezirk Landek den Hauptschullehrer in Hall Johann N i g g ; 

fär den Bezirk Reutte und Ampezzo den Gymnasial-Professor in Innsbruck Christian 
Schnelle r; 

für den Bezirk Brixen den Universitäts-Professor in Innsbruck Dr. Alphons H u b e r ; 

für den Stadtbezirk Bozen, für die ehemaligen Bezirke Kaltem und Neumarkt, sowie für 
die deutschen Schulen am Nonsberge und in Cavalese den Universitäts-Professor in Innsbruck 
Ignaz Z i n g e r 1 e ; 

für die ehemaligen Landbezirke Bozen, Klausen, Kastelruth und Sarnthal den Director 
der Bürgerschule in Bozen Johann Perwanger; 

für die zum Bezirke Meran gehörigen ehemaligen Bezirke Glums und Schlanders den 
Hauptschullehrer in Meran Joseph Cr ist an eil; 

für den Bezirk Bruneck den Oberrealschul-Professor in Innsbrack Joseph Weiler; 

für den Bezirk Lienz den Hauptschullehrer iu Brixen Vincenz Murr; 

für die italienischen Schulen im Stadtbezirke Trient den Gymnasial-Professor in Trient 
Bartholomäus M a r i n i ; 

für die zum Landbezirke Trient gehörigen Bezirke Vezzano, Trient (mit Ausnahme der 
deutschen Schulen) Pergine, Civezzano nebst Gemeinde Meano den jubilirten Gymnasial-Pro- 
fessor Joseph Sicher; 

für die zu demselben Bezirke gehörigen Bezirke Mezzolombardo, Lavis (ausser Moano) 
und Cembra den Realschullehrer in Trient Franz Masera; 

für die Bezirke Roveredo und Riva den Realschul-Director in Roveredo Nicolaus 
Tessari; 

für den Bezirk Bongo den G3n[nnasial -Professor in Trient Dominik Agostini; 

für die deutschen Schulen in Stadt und Bezirk Trient und im Bezirke Borgo den Gym- 
nasial-Professor in Trient Anton Z i n g e r 1 e ; 

für den Bezirk Cles den Gymnasial-Professor in Roveredo Dr. Johann Gentilini; 

für die Bezirke Cavalese und Primör den Gymnasial-Professor Dr. Fortunat Demattio; 

für den Bezirk Tione den Hauptschullehrer in Trient Franz Holz er. 



Concurs-Ausschreibungen. 



An der Pfarrschule zu Unterwaltersdorf ist die Stelle eines Unterlehrers, mit welcher 
eine freie Wohnung und Beheizung, die unentgeltliche Verköstigung und eine Dotation von 
Einhundert Gulden jährlich verbunden ist, erlediget. 

16 



144 

Bewerber um diesen Schuldienst haben ihre an das Bürgermeisteramt zu Unter* 
Waltersdorf (Bez. Wr.-Neustadt in Niederösterreich) gerichteten Gesuche bis Ende 
Mai 1. J. zu überreichen. 

In Na tz in Tirol (Bezirk Brixen) ist eine Lehrer-, Organisten- und Messnerstelle bis Jacobi 
d. J., und zwar das erste Jahr provisorisch, zu besetzen. 

Bewerber um dieselbe wollen ihre gehörig belegten Gesuche bis 15. Juni 1. J. an den 
Gremeindevorstand daselbst gelangen lassen. 

An der P&rrschule zuNeustiftamWalde,im Gerichtsbezirke HemalSi ist eine Unter- 
lehrerstelle erledigt 

Die Bewerber wollen ihre mit den Befahigungszeugnissen belegten Gesuche bis längstens 
10. Juni 1. J. bei der k. k. Bezirkshauptmannschan Hemals einreichen. 

Zur Besetzung der am k. k. Gymnasium in Boveredo erledigten Lehrstelle der Natur- 
geschichte wird hiemit der Concurs ausgeschrieben. 

Der Jahresgehalt beträgt 735, beziehungsweise 840 fl. ö. W., wozu noch die drei systemi- 
sirten Decennalzulagen von je 100 fl. ö. W. kommen. 

Bewerber haben nachzuweisen, dass sie der italienischen Sprache in Rede und Schrift 
vollkommen mächtig, femer dass sie bezüglich des benannnten Hauptfaches- für das ganze Gym- 
nasium, bezüglich der Mathematik und Physik aber wenigstens für das Untergymnasium lehr- 
befähigt seien. 

Gehörig instruirte und an das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht gerichtete 
Gresuche können bis zum 20. Juni d. J. bei dem k. k. Statthaltereipräsidium für Tirol und 
Vorarlberg auf dem vorschriftsmässigen Wege überreicht werdenl 

Zur Besetzung zweier am k. k. Gymnasium in Trient erledigten Lehrstellen der dassi- 
sehen Philologie wird der Concurs mit dem Bemerken ausgeschrieben, dass Bewerber in Rede 
und Schrift der italienischen Sprache vollkommen mächtig sein müssen; femer dass bezüglich 
der einen dieser Stellen der zugleich gelieferte Nachweis der Lehrbefahigung für das italienische 
SprachCftch, und bezüglich der anderen die Lehrbefahigung für Natiurgeschichte unter Übrigens 
gleichen Umständen den Vorzug gewähren würde. 

Der Jahresgehalt beträgt 8£), beziehungsweise 945 fl. ö. W., wozu noch die drei systemi- 
sirten Decennalzulagen von je 100 fl. ö. W. kommen. 

Gehörig instmirte und an das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht gerichtete 
Gesuche können bis zum 20. Juni d. J. bei dem k. k. Statthaltereipräsidium für Tirol und 
Vorarlberg auf dem vorschriftsmässigen Wege überreicht werden. 



In der k. k. Hof- und Staatsdrnckerei in Wien ist soeben erschienen: 

llie ludaisgabe der 

&es6tze nnd YeroidnimgeiL 

über das 

Unterrichtswes en in de n Volksschulen. 

1. Grundsätze des Unterrichtswesens in den Volksschulen. — 2. Grundsätzliche Bestimmungen 
über das Verhältniss der Schule zur Kirche. — 3. Provisorische Anordnungen über die Schul- 
aufsieht — 4. Systenusimng der auf Staatskosten zu besetzenden Dienstplätze bei den Landes- 

nnd Bezirksschulräthen. 

16. 1869. brosch. Preis SO kr. 



Wir machen hiermit auf diese vollständigste und billigste, mit einem umfas- 
senden Wort- und Sachregister versehene Separatausgabe, welche jedem Fach- 
manne willkommen sein wird, besonders aufmerksam. 

Bei Bestellungen auf wenigstens 10 Exemplare, die auf amtlichem Wege franco an an» 
gelangen und denen der dafür entfallende Betrag sogleich beigelegt wird, liefern wir das 
Exemplar ä 15 kr. ö. W. Bei Abnahme von weniger als 10 Exemplaren kostet dasselbe 20 kr. 0. W. 

Wien, den 24 Mai 1869. 

Verlag der k. k. Hof- ond SüuitsdnickereL 
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Jlus dar kaiaerlioh-königliahen Hof- und StaatsdmokereL 



Jahrgang 1869. Nt 



Verordnungsblatt 



fn 4m hmAmdk it% 

Ministeriums für Cultus und Unterricht 



Redigirt im k. k. Minlstoiam für Caltas and Unterricht 



A«Bgeg«beii u 7. Jud ISB». 



Inlialt s CirenlarTerordnaiig des k. k. Reiehs-Kriegsmiiiisteriains, betreifend weitere Bestim- 
mmiipeii r&ck8if)itlich der Aafiiahine Einjährig-Freiwilliger. — Gresetz, betreffend 
die ErGffiiang eines Nachtragscredites für das Ministerium f&r Cultus und Unterricht 
för das Jahr 1869. — Hinisterialerlass, betreffend die Instruction für die proviso- 
tischen Bezirksscholinspectoren. — Eriass des Ministers des Innern, betreffend den 
VoUaug von wider katholische Geistliche verhängten Freiheitsstrafen. •— Ministe- 
rialerhiss, betreffend die Abhaltung von Maturitätsprüfungen an Oberrealschnleu. — 
Ministerialerlass, mit weichem auch den sogenannten altgestifteten Pfarrern das 
Recht eingeräumt wird, die Einkommensteuer unter den Ausgaben in die Fassion 
aufzunehmen. — Personalnachrichten. — Coneurs-Ausschreibungen. ~ Verfü- 
gungen, betreffend Lehrbücher und Lehrmittel. 



Nr. 42. 

Circularverorftniuig ites k.k.Refclis-Kriegsministerium8 vom 24. April 

1869, Abth. 2, Nr. 3050 *), 

betreffend weitere Bestimmiiiigeii rfleksichtlich der Aafliahme Eiig&hrig- 

Freiwilliger. 

Alllässig Forgekommener Anfragen ttber die Zuläasigkeit der Assentirang 
Einjährig-Freiwilliger nach dem Beginne der gegenwärtigen Präsenzdienst-Periode, 
wird mit Beziehung auf die Circnlarverordnnngen vom 22. December 1868, 
Priisid. Nr. 4554 nnd 4. Jänner 1869, Abth. 2, Nr. 10938 ex 1868 erläutert, dass 
nur die Aufnahme fbr die mit 1. März begonnene Präsenzdienst-Periode der 
Einjährig-Freiwilligen zu dem bezeichneten Zeitpuncte geschlossen wurde, daher 
auch Auinahmsgesuche, Welche nachträglich einlangen oder eingelangt sind, hin- 
sichtlieh des etwa beabsichtigten gleichzeitigen Dienstantrittes der Aspiranten 
nicht mehr berttcksichtigt werden können. 

Keineswegs aber darf den Freiwilligen, gleichviel ob sie zu dem Aufschübe 
des Dienstantrittes berechtigt sind oder nicht, aus Ursache der erst nach dem 
Beginne der Präsenzdienst-Periode erfolgten Anmeldung die Aufnahmsbewilligung 
verweigert werden, weil es nicht angeht, ans der durch das Interesse der mili- 
tärischen Ausbildung gebotenen Feststellung eines regelmässigen Termins fllr den 
* gleichzeitigen Dienstantritt eine Beschränkung der freiwilligen Assentirnngen zu 
folgern, welche gesetzlich nicht begründet ist. 

Nur jenen Wehrpflichtigen, welche nach ihrer Altersclasse zur regelmässigen 
Stellung bereits berufen sind, ist nach §. 20 des Wehrgeset^s (Gesetzartikels LX, 



*) Anmerkung. Enthalten im k. k. Armee- Verordnungsblatte vom Jahre 1869, Stttck 
37, Nr. 121, 
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1868) der freiwillige Eintritt während der Stellnngsperiode, deren ausnahms- 
weise späterer Beginn ftlr dieses Jahr nachträglich festgesetzt werden wird, nicht 
gestattet. 

£s unterliegt daher diefortdauernde Aufnahme der Eii\jäbrig-Freiwilligen unter 
den gesetzlichen Bedingungen keinem Anstände, nur dürfen sie gegenwärtig zun) 
Präsenzdienste nicht mehr herangezogen werden, sondern haben denselben mit 
1. October 1869 oder jenes Jahres, welches sie nach §.21 des Wehrgesetzes 
(Gesetzartikels) selbst wählen können, zu beginnen. 

Im Einvernehmen mit den betheiligten Landesministerien findet das Reichs- 
Eriegsministerium weiters zu verfttgen : 

h Damit namentlich jenen Aspiranten zum einjährigen freiwilligen Dienste, 
welche den zur diessj ährigen regelmässigen Stellung vetpflichteten Altersclassen 
angehören und in Ermanglung der vorgeschriebenen Studienzengnisse den Nach- 
weis der höheren Bildung durch Ablegung einer besonderen PrUlnng zu liefern 
haben, hiezu noch vor dem Beginne der Stellungsperiode die Gelegenheit geboten 
werde, sind die Prtlfungscommissionen bei den Truppen-Divisionsoommanden 
erneuert zu activiren. 

2. Die Prüfungen finden monatlich wenigstens einmal statt und sind in der 
Regel am letzten Donnerstag eines jeden Monates vorzunehmen. 

3« In Hinkunft hat bei diesen Prüfungen zur Erzielung eines gleichmässigeii 
Vorganges das nachfolgende Programm zur Richtschnur zu dienen. 

4. Aspiranten, welche den Nachweis der wissenschafltlicljen Befähigung durch 
Zeugnisjie von ausländischen Unterrichtsanstalteu liefern, haben ihren Gesuchen 
das neueste Programm oder Statut derjenigen Lehranstalt des Auslandes beizu- 
schliessen, an welcher sie zuletzt studirt haben und deren Zeugnisse sie bei- 
bringen. 

5. In Beziehung auf die Nachweise der wissenschaftlichen Befähigung zimi 
einjährigen freiwilligen Dienste werden femers der Practikantencurs der nieder- 
österreichischen Landes-Ackerbauschule zu Grossau und die Handelsakademie 
zu Pest als den Obergymnasien oder Oberrealschulen gleichgestellt betrachtet. 

Aspiranten der bezeichneten Ackerbauschule haben durch Zeugnisse dieser 
Lehranstalt nachzuweisen, dass sie den Practikantencurs vollständig absolvirt und 
die vorgeschriebenen strengen Prüfungen über die vorgetragejieu Gegenstände 
mindestens mit gutem Erfolge abgelegt haben ; die von den absolvirten Zöglingen 
der Handelsakademie zu Pest beigebrachten vorgeschriebenen Zeugnisse müssen 
von dem den jeweiligen Prüfungen beizuziehendeu Schuleninspector gegenge- 
zeichnet sein. 

Zum Schlüsse wird mit Beziehung auf den Pnnct VUI der organischen Be- 
stimmungen fllr die Linien -Infanterie noch erinnert, dass im Puncto 35 der 
Circularverordnung vom 22. December 1868, Präsid. Nr. 4554, wohl die Ein- 
theilung Einjährig-Fi'eiwilliger zu den Depot-Cadres im Allgemeinen, keineswegs 
aber zu den 4. und 5. Feld-Bataillons der Linien Infanterie untersagt worden ist, 
welch' letzteren es — wenngleich sie sich den grössten Theil des Jahres hindurch 
auf einem niederen Stande befinden — an den erforderlichen Lehrkräften 
nicht fehlt. 

Programm 

für die Autiiahmsprüfungea Einjährig-Freiwilliger. 

1 . Die PrUfungsgegenstände sind folgende : 
A. Mathematik, und zwar: 
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• 

aj Algebra, 

b) Planimetrie und 

cj Stereometrie ; 

B, Geschichte, 

C Geographie, 

2). Latein und 

E, eine zweite der lebenden Sprachen der österreichisch-ungarischen 
Monarchie oder statt einer dieser Sprachen französisch oder englisch. 

Statt der Stereometrie können sich die Aspiranten nach freier Wahl aus zwei 
der nachbenannten Fächer, und zwar: aus der kaufmännischen Arithmethik, 
Naturgeschichte, Physik oder Chemie prüfen lassen. 

Wer sich aus der kaufmännischen Arithmetik prüfen lässt, ist aus der 
specielen Geographie der österreichisch-nngarischen Monarchie mit überwiegender 
Rücksicht auf Handel und Gewerbe und deren Statistik zu prüfen. 

Wer sich den Prüfungen zu D und E nicht unterzieht, kann für jede derselben 
aus einem der im Alinea 2 bezeichneten Gegenstände sich prüfen lassen, wobei 
die Wahl des Faches soweit unbeschränkt ist, als der Betreffende statt der Stereo- 
metrie nicht schon zwei dieser Gegenstände gewählt hat. 

2. Was den Umfang der Anforderungen in den einzelnen Gegenständen be- 
triffl, so wird verlangt : 

Algebra: bis einschliesslich der Gleichungen zweiten Grades mit einer 
Unbekannten ; 

Planimetrie: mit Inbegriff der Haupteigenschaflen der Kegelschnittslinien ; 

Stereometrie: vollständig; 

Geschichte: Kenntniss der Hauptbegebenheiten der allgemeinen Welt- 
geschichte bis zum zweiten Pariser Frieden; nähere Kenntniss der Geschichte der 
österreichisch-ungarischen Monarchie ; 

Geographie: allgemeine Kenntniss der mathematischen und physikalischen 
Geographie; dann der geographischen Verhältnisse der fünf Welttheile ; beson- 
dere Kenntnisse von Mittel-Europa und speciele Geographie der österreichisch- 
ungarischen Monarchie ; 

Latein: Uebersetzung eines Thema's ins Lateinische; Exponiren ausSalustus 
oder Cäsar; 

Naturgeschichte: übersichtliche Kenntniss der drei Naturreiche; 

Physik: Kenntnisse der wichtigsten Lehren; 

Chemie: Kenntnisse der elementaren Grundlagen mit Berücksichtigung 
ihrer Anwendung auf die wichtigsten Gewerbszweige. 

3. Die Gesammtprüfung ist in der dem Aspiranten geläufigltten Sprache vorzu- 
nehmen, in welcher eine gründliche Kenntniss der Grammatik, sowie die Fähigkeit, 
über ein gegebenes Thema einen orthographisch fehlerfreien und gut stylisirten 
Aufsatz zu fertigen, verlangt wird. 

Die von dem Aspiranten geforderten Kenntniss einer zweiten Sprache (zu 1, 
E) ist durch richtiges Uebersetzen eines Thema*s aus dem Buche und nach dem 
Gehör darzulegen. 
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Nr. 43. 

Gesetz vom 13. Mai 1869 *)t 

betreffend die 

Eröflbiiiiig eines NaehtragNcredites für das Ministerium ffir Gultns und Un- 
terricht für das Jahr 1869. 

Mit Zustimmung der beideu Häuser des ReichsratheH finde Ich zu verordnen, 
wie folgt : 

Artikel I. 

Zur Bedeckung des Mehraufwandes, welcher sich gegenüber dem Finanz- 
gesetze vom 23. März 1869 bei dem Etat des Ministeriums ilir Cultus und Unter- 
richt, Capitel 7, Titel 8, „Schulräthe", aus Anlass der Durchftlhrung des Gesetzes 
vom 26. März 1869, betreffend die Systemisirung der auf Staatskosten zu besetzen- 
den Dienstplätze bei den Landes- und Bezirksschulräthen, ergibt, wird ein Nach- 
tragscredit von runden 80.000 fl. bewilligt. 

Artikel ü. 

Der Minister fdr Cultus und Unterricht und der Finanzminister werden mit 
dem Vollzüge dieses Gesetzes beauftragt. 

Wien, am 13. Mai 1869. 

Franz Joseph m. p. 

Taaffe m. p. lasoer m. p. Brestel m. p. 

Nr. 44. 

Ministerialerlass vom 18. fWai 1869, Z. 14-0-Präs., 

an die Statthalter für Mähren, Tirol und Vorarlberg, Oberösterreich, den Leiter der 
Statthalterei für NiederÖBterreich, dann die Landespräsidenten in Schlesien und Krain. 

betreifend die Instruction für die provisorisehen BezirksschnUnspeetoren. 

Im Nachhange zu meinem Erlasse, betreffend die Ernennung der proviso- 
rischen Bezirksschulinspectoren, lasse ich im Ausschusse /. die von mir gleich- 
lautend fttr die betheiligten Länder festgestellte provisorische Dienstesinstruction 
für die genannten Bezirksschulinspectoren folgen, wozu ich nachfolgende Bemer- 
kungen flige : 

Da nach den besonderen Verhältnissen und speciellen Bedürfnissen des 
Landes allenfalls noch andere Weisungen als erforderlich oder viünschenswerth 
sich darstellen dürften, so überlasse ich es Eurer .... bei Hinausgabe der 
Instruction innerhalb der Grundsätze derselben Dasjenige im Detail noch vorzu- 
zeichnen, was ausserdem als erforderlich erkannt wird, und mir darüber gefälligst 
Anzeige zu erstatten. 

Ich glaube es nicht noch hervorheben zu müssen, wie wichtig es sei, dass 
sich die Wirksamkeit der neuen Bezirksinspectoren rasch entfalte, frisches Leben 
und reges Streben in den Volksschulen erzeuge und sich die öffentliche Anerken- 

*) Anmerkung. Enthalten im R 6. BL vom Jahre 1869 unter Nr. 69. 
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Der Erfolg des Religionsunterrichtes ist nach den Classennoten der Semestral- 
zengnisse in dem MatnritStszeagnisse ersichtlich za machen. 

Anmerkang. Vergleiche auch den nachfolgenden MiniBterialerlass vom i. März 1869, 
Z. 1888, an die Directoren der k. k. PrOfhngsoommistion für Candidaten des Lehramtea an 
aelbatstindigen Bealachnlen in Wien, Prag nnd Graz : 

Um der PrUfnngscommission flir das Reallehramt an die Hand zu geben^ in 
welchen Fällen im Sinne des §. 2, Punct 2, der Prttfnngsvorsehrift vom 24. April 
1853y Z. 3676, die Zulassung eines Candidaten zur Prüfung auch dann beantragt 
werden kOnne, wenn nicht alle im Punct 1 (§. 2) geforderte Zeugnisse beigebracht 
werden, finde ich zu lit. a) dieses Absatzes zn erklären, dass, solange nicht an 
allen Realschulen Maturitätsprüfungen eingeführt sind, für Candidaten der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Fächer (§; 4), d. i. Mathematik, darstellende 
Geometrie mit dem dazu gehörigen Linearzeichnen, Physik mit theoretischer 
Mechanik, Naturgeschichte nnd Chemie — der Nachweis über die mit gutem 
Erfolge absolvirten Oberrealschule, über eine an einem technischen Institute 
bestandene Aufnahmsprttfung, wenn letztere sich auf deutsche Sprache, Geographie, 
Geschichte, Mathematik, Physik, Naturgeschichte nnd geometrisches Zeichnen in 
dem für Oberrealschulen vorgeschriebenen Umfange erstreckt hat, und über da8 
Triennium an der Hochschule genügt. 

Für diejenigen, welche keine Maturitätsprüfung abgelegt haben, weil zur Zeit 
ihres Austrittes aus d^ Oberrealscbule Maturitätsprüfungen noch nicht allgemein ein- 
geführt waren, sowie für alle jene, die keiner Aufnahmsprüfung sich unterziehen konn- 
ten, weil an dem technischen Institute, an welchem sie studirt haben, zur Zeit ihre» 
Eintrittes eine Aufnabmsprüfung, wie sie oben yorgezeichnet wird, gar nicht abge- 
balten worden ist, bin ich geneigt, die Zulassung zur Lehramtsprüfung dann« zu 
gestatten, wenn diese Candidaten den Nachweis liefern, dass sie das Triennium 
(Punct 1, b) an einer Universität absolsirt oder solches an einer technischen Hoch- 
schule mindestens mit genügendem Erfolge zurückgelegt haben. 

Nr. 47. 

Ministerialerlass vom 27. Mai 1869, Z. 4484, 

an alle Lünderchefs, 

mit welchem auch den sogenannten altgeBtifteten Pfarrern das Recht ein- 
geräumt wird^ die Einkommensteuer nnter den Ausgaben in die Fassion 

aufzunehmen. 

Da eine Landesstelle in der Fassion eines altgestifteten Pfarrers die Einkom- 
mensteuer gestrichen hat, sehe ich mich veranlasst. Eure .... aufmerksam zu 
machen, dass kraft der mit dem Ministerialerlasse vom 19. Februar 1867, Z. 356.3 
ex 1866 sub lit cj, mitgetheilten Weisungen auch altgestiftete Pfarrer, um jene 
Entschädigungsansprüche zu verfolgen, die laut der Ministerialerlasse vom 12. Mai 
1864, Z. 5234/St M. / und 26. October 1868, Z. 9131, den Seelsorgepfrtindnem 
zukommen, die Einkommenfite u er unter den Ausgaben in die Fassion auf- 
nehmen dürfen. 
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Personalnachrichten. 

« 

iSeine k. and* k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
26. Mai 1. J. dem griechisch-katholischen P£arrer Michael Konstantynowioz in Krempna 
aus Anlass seines fünfzigjährigen Priesterjubiläums in Anerkennung seiner vieljährigen ver- 
dienstvollen Wirksamkeit das goldene Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst zn verleihen 
geruht. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat die an der Olmützer LehrerbiVdungsschuJe 
erledigte Katechetens teile dem C aplan von St. Mauritz zu Olmütz, Anton Ko marek, verliehen 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat die geänderte Zuweisung der ernannten 
provisorischen Bezirksschuliilspectoren Johann A prent und Joseph Frank, und zwar 
des ersteren fttr den Schulbezirk Vöcklabruck und des letzteren für den Landsohnlbezirk 
Linz genehmigt 1*). 



Concurs-Ausschreibungen. 



Auf Grundlage des Allerhöchsten Ortes genehmigten neuen organischen Statutes für die 
beiden polytechnischen Landesinstitute des Königreiches Böhmen in Prag wird zur 
Besetzung nachstehender Stellen hiemit der Concurs bis Ende Juni 1. J. ausgeschrieben, 
und zwar: 

Für die Stelle 
aj eines ordentlichen Professors für Maschinenbau und Encyklopädie der 
* Mechanik; 

6J eines ordentlichen Professors tiir chemische Technologie und Encyklo- 
pädie der Chemie; 

am böhmischen Institute mit böhmischer Unterrichtssprache ; 
cj eines ordentlichen Professors fiir Wasser- und Strassenbau; 
d) eines ordentlichen Professors für chemische Technologie und Encyklo- 
pädie der Chemie; 

am deutschen Institute mit deutscher Unterrichtssprache. 
Für jede dieser Lehrkanzeln ist ein ordentlicher Professor systemisirt und dessen Jahres- 
gehalt auf 2000 fl. ö. W.y mit dem Vorrückungsrechte in die höheren Gehaltskategorien von 
2500 fl. und 3000 fl. ö. W., festgesetzt, welche Vorrückung in der Weise stattfindet, dass den 
Professoren nach einer Reihe von zehn in dem Range eines ordentlichen Professors an einer 
Universität oder technischen Lehranstalt zugebrachten Dienstjahren der Anspruch auf die 
höhere und nach zwanzig solchen Dienstjahren auf die höchste Gehaltsstufe erwächst. 

Bewerber um diese Professorsstellen haben ihre Gesuche innerhalb der angegebenen 
Concursfrist bei demRectorate des poIytechnischenLandesinstitutes 
i n P r a g einzubringen und nebst Angabe des Alters, gegenwärtigen Wohnortes und Charakters, 
ihre wissenschaftsliche Befähigung, bisherige Verwendung und allenfällige literarische Thätig- 
keit nachzuweisen. 

Zur Besetzung einer am k. k. Staatsgymnasium in Linz erledigten philologischen Lehr- 
stelle extra statum, mit welcher ein jährlicher Gehalt von 945 fl. verbunden ist, wird hiemit der 
Bewerbungsconcurs bis Ende Juli 1869 ausgeschrieben. 

Die Bewerber um diesen Dienstposten haben ihre an den k. k. Minister fUr Cultus und 
Unterricht gerichteten Gesuche mit den im Gymnasial-Organisätionsentwurfe §. 101, 3, vorge- 
schriebenen Nachweisungen bis zum obigen Zeitpuncte, und zwar wenn sie bereits in Öfient- 
lichen Diensten stehen, im Wege ihrer vorgesetzten Direction dem k. k. Statthalter für Ober- 
österreich zu überreichen. 

Bei der Pfarrschule inGrossauin Niederösterreich ist die Oberlehrerstelle zu besetzen. 

Bewerber haben ihre mit den entsprechenden Befähigungsnachweisen belegten Gesuche 

längstens bis E n d e J u n i 1869 bei dem Schul-Concurrenzausschusse in Grossau einzubringen. 



•) Anmerkung. Vergleiche Seite 140 (Personalnachrichten) des Verordnungsblattes 
Nr. 4 
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Bei der Pfarrachule ioRottenschachen in Niederösterreich ist die Oberlehrerstelle 
zu besetzen. 

Bewerber haben ihre mit den entsprechenden Bef&higungszeugnissen und dem Nachweise 
Über die vollkommene Kenntniss der deutschen und böhmischen Sprache belegten Gesuche bis 
E n d e J u n i 1869 bei dem Schul-Concurrenzausschusse in Rottenschachen einzubringen. 

An den Volksschulen der Stadtgemeinde B r fl n n kommen mit Beginn des Schuljahres 
1869/70 mehrereUnterlehrerstellen, jede mit dem Gehalte jährlicher 300 fl., nebst 
der Naturalwohnung oder 60 fl. Quartiergeld und mit dem Ansprüche auf Sexenalzulagen von 
.50 iL ; dann mehrere Aushilfslehrerstellen, jede mit dem Adjutum jährlicher 
200 fl. zur Besetzung. 

Bewerber haben ihre Gesuche mit dem Nachweise über ihr Alter, über die zurückgelegten 
Studien und die erlangte Lehrbefahigung mindestens für vierclassige Hauptschulen und über 
ihre bisherige Verwendung bis 30. J u n i 1869 bei dem Gemeinderathe der k. Lan- 
deshauptstadt Brunn einzubringen. 

Lehrerstellen und ständige Aushilfslehrerstellen an den Wiener Volksschulen sind zu 
besetzen. 

Gehalt der Lehrerstellen 300 fl. ö. W., mit dem Ansprüche auf Vorrückung in den Gehalt 
von 400 fl. 

Gehalt der ständigen Aushilfslehrer 250 fl. 

Gesuche bis £ n d e J u 1 i 1869 beim Wiener Magistrate zu überreichen. 

Das Nähere enthält das Amtsblatt der Wiener Zeitung. 

Eine Oberlehrerstelle in Wi en , Gehalt 800 fl., Naturalwohnung, Anspruch auf den höheren 
Gehalt von 1000 fl. ö. W., ist zu besetzen. 

Gesuche sind bis 15. J n n i 1869 bei dem Wiener Magistrate zu überreichen. 

An der katholischen Volksschule zu Geppersdorfim k. k. Schlesien ist die Stelle 
eint'S Unterlehrers erledigt. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre mit den Befähigungszeugnissen belegten Gi^suche 
bis E n d e J u n i 1869 bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Jägemdorf einzubringen. 

An der Pfarrschule in L i e s i n g bei Wien sind zwei Unterlehrerstellen zu besetzen. 

Jede Stelle mit dem Jahresgehalte von 220 fl., ausserdem für jede Stelle 20 fl. Beheizungs- 
relutum und freie Wohnung im Schulhause. 

Bewerber haben ihre mit den Befahigungsdecreten zum Schuldienste für Hauptschulen 
und den Zeugnissen über ihre bisherige Verwendung belegten Gesuche binnen vier Wochen 
bei der Gremeindevertretung von Liesing einzubringen. 



Verfugungen, 

betreffend Lehrbücher und LehrmitteL 

Ro2ek, Job. Alex. Lateinisches Lesebuch flir die unteren Classen der Gym- 
nasien. II. Theil, zweite Auflage. Wien, C. Gerold's Sohn. 1868. 8. (Preis 
80 kr. ö. W.) 

An Gymnasien und Realgymnasien mit deutscher Unterrichtssprache mit dem Ministerial- 
erlasse vom 21. Mai 1869, Z. 2173, allgemein zugelassen. 

M a d i e r a , K. A. Deutsches Lesebuch fllr die mittleren Classen an Gymna- 
sien und Realschulen. Prag, J. L. Eober. 1868. 8. (Preis eines gehefteten Exem- 
plares 1 fl. 80 kr. ö. W.) 

An Mittelschulen mit böhmischer Unterrichtssprache, und zwar zunächst in der 3. und 4. 
Ciasse, mit dem Ministe rialerlasse vom 21. Mai 1869, Z. 2173, allgemein zugelassen. 

Reichel Rudolf. Kurzer Abriss der steierischen Landesgeschichte. Murburg, 

1869. 8. 

Die Verwendung dieses Buches beim Unterrichte an jenen Gymnasien und Realgymnasien 
8 teiermark*s, an denen die Geschichte dieses Landes als specieUer Gegenstand zur Behand- 
lung kommt, wurde mit dem Ministerialerlasse vom 22. Mai 1869, Z. 269(), gestattet 

Aus der kaiserlich-königlichen Hof- und Staatsdruckerei. 
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nnng bald erringe. Desshalb bitte ich auch Eure .... dieser Wirksamkeit der 
neuen Organe äre ganze AuihierkBamkeit zuzuwenden und dieselbe mit allen zu 
Gebote stehenden Mitteln nachhaltig zu fördern. 



Instruction 

für die 

provisorischen BezirksschuMnspectoren. 

§. 1. Der Bezirksschulinspector hat sich eine genaue Kenntniss des Zustande» 
des Volkßschulwesens in seinem Amtsbezirke zu verschaffen, auf dessen Verbesse- 
rung und Förderung kräftigst einzuwirken und sieh insbesondere dicThoiluufcIlber- 
tHUter Schulklasseii; die Erweiterung der bestehendeu und die Errichtung neuer 
Volksschulen angelegen sein zu lassen. Er hat die öff'entlichen und die Privat- 
sehulen so oft als möglich zu inspiziren^ und die vorschriftsmässigen Schulvisita- 
tionen vorzunehmen. 

Auch ist der Inspector verpflichtet , bezüglich der Schulen seines Bezirkes 
diejenigen Amtshandlungen zu pflegen^ zu denen er speciell von dem Vorstande der 
Bezirksschulbehörde oder der Landessehulbehörde beauftragt wird. 

§. 2. Bei dem Besuche der Schulen hat der Inspector darauf zu sehen: 
n) in welchem Bauzustande sich das Schulhaus befindet^ ob die Lage desselben 
gesund und nichts in der Nähe ist, was der Jugend irgend eine Gefahr 
bringen oder den Unterricht stören könnte; 
h) ob sich die Lehrzimmer und die Schuleinrichtung in einem guten und zweck- 
mässigen Zustande befinden,, ob für eine entsprechende Heizung und Lüftung 
der Schulzimmer gesorgt ist und ob die erforderliche Reinlichkeit und 
Ordnung waltet; 

c) ob die Schule einen Turnplatz besitzt, ob bei Landschulen ein Schulgarten 
zu einem den Bodenkulturverhältnissen der Gegend entsprechenden land- 
wirthschaftlichen Unterricht, insbesondere in der Obstbaum-. Seidenraupen-. 
Bienenzucht oder im Gemüsebau vorhanden ist und ob sich der Lehrer mit 
einem solchen Unterrichte befasst: 

d) ob sich die Schule im Besitze der erforderlichen Lehrmittel befindet und ob 
eine Lehrer- und Schülerbibliothek vorhanden ist ; 

e) ob die Gratisbttcher fttr arme Schulkinder gehörig abgeliefert werden, und 
ob mit denselben sowie mit andern unentgeltlich beigestellten Lehrmitteln 
vorschriftsmässig gebart wird ; 

f) ob die jährliche Schulbeschreibung genau vorgenommen \vird, ob alle schul- 
pflichtigen Kinder die Schule regelmässig besuchen oder wie sonst für ihren 
Unterricht vorgesehen ist, wie ftlrden Unterricht der etwa vorhandenen taub- 
stummen und blinden Kinder gesorgt ist, ob nicht Kinder vor dem schul- 
pflichtigen Alter oder ausser der vorschriftsmässigen Zeit in die S<*hule auf- 
genommen werden, ob der Lehrer den Schulbesuch in genauer Evidenz hält, 
ob er die im Schulbesuche Säumigen ermahnt und rechtzeitig anzeigt und ob 
jene SchtUer, welche die Schule durch eine längere Zeit vernachlässigt und 
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sioh nicht die nothwendigsten Eenntnisse angeeignet haben, verbalten wer- 
den, dieselbe auch flber das schulpflichtige Alter zn besuchen ; 

g) ob fttr Zwecke der Schule Fonde oder Stiftungen vorhanden sind, wer die- 
selben verwaltet und ob die Stiftnngsverbindlichkeiten erfüllt werden; 

h) ob die Bezttge des Lehrpersonals rechtzeitig und anstandslos abgeführt 
werden, ob und welche Nebenbeschäftigungen die Lehrer betreiben und ob 
diese auf die Erfüllung ihrer Berufspflichten keinen nachtheiligen Einfluss 
üben ; 

i) ob die vorgeschriebene Unterrichtszeit genau eingehalten wird und dem 
Bedürfnisse genügt, ob der Lehrer den Unterricht nach dem vorgeschriebenen 
Lehrplane ertheilt, ob er dabei nur von der competenten Schulbehörde als 
zulässig erklärte Bücher anwendet und zweckdienliche Unterrichtsmethoden 
gebraucht ; 

k) ob der Lehrstundenplan zweckentsprechend ist und eingehalten wird ; 

l) ob in den einzelnen Lehrgegenständen und durch den Gesammtunterricht 
das vorgeschriebene Lehrziel erreicht wird ; 

m) ob das Lehrpersonale bemüht ist, auf die Schuljugend einen erziehenden Ein- 
fluss zu üben und welche Mittel zur Erreichung dieses Zweckes angewendet 
werden ; 

n} ob an Schulen mit mehreren Lehrern die monatlichen Conferenzen vor- 
schriftsmässig abgehalten werden ; 

o) ob die Ortsschulanfsicht ihre Pflichten gegen die Schule erfüllt -, 

p) ob die Privat-Schul- und Erziehungsanstalten den Bedingungen, unter denen sie 
errichtet wurden, entsprechen und die Grenzen ihrer Berechtigung nicht 
überschreiten. 

§. 3; Da das Gedeihen der Schule vor allem von der Beschaffenheit und dem 
harmonischen Zusammenwirken des Lehrpersonals abhängt , so hat der Inspector 
auf die Geschicklichkeit, den Fleiss, das Verhalten und die Fortbildung des Lehr- 
personals seines Bezirkes die volle Aufmerksamkeit zu richten. 

Ueber seine Wahrnehmungen in diesen Beziehungen bei der Inspectiou 
und Visitation der Schulen hat er genaue Aufzeichnungen zu führen. 

§. 4. Der Inspector ist berechtigt und verpflichtet, in didaktisch-pädagogi- 
schenGegenständen Winke und Rathschläge zu geben, und den in dieser Beziehung 
wahrgenonmienen Uebelständen an Ort und Stelle durch mündliche Weisungen 
abzuhelfen, wobei AUes zu vermeiden ist, was das Ansehen der Lehrer zu schädigen 
geeignet wäre. 

Er hat bei jedem Besuche der Schule das Ergebniss seiner Wahrnehmungen 
mit dem Lehrer, und wo deren mehrere angestellt sind, in einer mit denselben 
abzuhaltenden Conferenz eingehend zu besprechen, die Lehrer sowie die Orts- 
schulaufsicht über die etwaigen Wünsche und Beschwerden zu vernehmen und 
letztere wo* möglich auf gütlichem Wege zu beheben und zu erledigen. 

Ueber Gegenstände, deren Erledigung nicht in seinem Wirkungskreise liegt, 
hat er an den Vorstand der ßezirksschulbehörde, nöthigenfalls unter Beilegung 
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der darüber aufgenommenen Protokolle, mit Beifügung «einer Anträge zu be- 
richten. In diesen Beriehten ist auch allemal dasjenige hervorzuheben, was er an 
Ort und Stelle eingeleitet hat. 

§. 5. Der Bezirksschulinspector hat die Bezirkslehrerconferenzen einzuberufen 
und dieselben zu leiten. 

§. 6. Dem Bezirksschulinspector liegt ob , die vom Vorstande der Bezirks- 
schulbehörde oder der Landesschulbehörde abverlangten Gutachten in didaktisch- 
pädagogischen Schulangelegenheiten abzugeben und über Auftrag des Vorstandes 
der Bezirksschulbehörde die Erledigungsentwürfe zu den ihm zugewiesenen 
Greschäftsstücken didaktisch-pädagogischer Natur abzufassen. 

Nach dem Schlüsse des Schuljahres hat er den Jahresbericht über die sämmt- 
lichenihm zugewiesenen Schulanstalten in der vorgeschriebenen Weise zu erstatten. 

Anträge zu stellen, welche die Hebung und Förderung des Schulwesens be- 
treflTen, ist er jederzeit berechtigt. 

Besondere GestionsprotokoUe hat der Bezirksschulinspector nicht zu führen. 



Nr. 45. 

Erlass des k. k. Ministeriums des Innern vom 24. Mai 1869, 

Z. 2196-M. J., 

an flämmtliche Länderchefß, 

betreffend den Vollzug von wider katholisehe Geistliehe verhängten Frei- 
heitsstrafen. 

» 

h\ dem Ministerialschreiben vom 25. Jänner 185G, Z, 1371/C. U. M., womit 
das Concordat sämmtlichen Länderchefs, Erzbischöfen und Bischöfen mitgetheilt 
wurde, findet sich die Verfligung, dass die Erzbischöfe und Bischöfe in jedem 
Falle der Verurtheilung eines Geistlichen durch die weltlichen Gerichte vor Be- 
zeichnung des geistlichen Detentionshauses, in welchem der Verurtheilte nach 
Artikel XIV des Concordates die Strafe abbüssen sollte, mit dem betreffenden 
Landeschef das Einvernehmen zu pflegen haben. 

Da jedoch — wie insbesondere auch durch wiederholte Entscheidungen den 
k. k. Obersten Gerichtshofes anerkannt ist — das den katholischen Geistlichen 
nach Artikel XIV des Concordats im Falle ihrer Verurtheilung wegen Verbrechen, 
Vergehen oder Uebertretung rücksichtlich der ihnen anzuweisenden Straforte ein- 
geräumte Vorrecht zu Folge des §. 2 des Staatsgrundgesetzes vom 21. December 
1867, R. G. Bl. Nr. 142, nicht mehr besteht, so entfällt nunmehr auch selbst- 
verständlich jeder Anlass ftlr die politische Landesbehörde zu Aeusserungen über 
geistliche Detentionshäuser, welche in der irrigen Ansicht über den Fortbestand 
jenes früheren Vorrechtes der katholischen Geistlichen als Straforte allenfalls nam- 
haft gemacht werden. 

Ich sehe mich daher im Einvernehmen mit dem Herrn Minister ftir Cultus und 
Unterricht und mit dem Herrn Justizminister zu der Weisung veranlasst, dass 
Eure .... jede Einflussnahme bei Namhaftmachung eines geistlichen Deten- 
tionshauses als Strafortes für Geistliche abzulehnen und bei einer allfälligen Auf- 
forderung hiezu unter Beziehung auf die den Gerichten diessfalls zustehenden 
Verfügungen darauf hinzuweisen habeu; dass das mehrerwähnte aus Artikel XIV 
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des CüDcordats abgeleitete Vorrecht der katholischen Greistlichen zafolge §. 2 des 
Staatsgrundgesetzeö vom 21. December 1867, R. G. Bl. Nr. 142, über die allge- 
meinen Rechte der Staatsbürger nicht mehr bestehe. 

Nr. 46. 

Ministerialerlass vom 27. Mai 1869, Z. 11.387 ex 1869, 

an sämmtliche Länderchefs, 
betreffend die Abhaltung von Matniitätsprüfkingen an Oberrealschnlen. 

Die von mehreren Landtagen in der letzten Session beschlossenen Realschul- 
gesetze, von denen einige die Allerhöchste Sanction bereits erlangt haben, ent- 
halten die Bestimmung, dass zum Behufe des Nachweises der für das Aufsteigen 
in die technische Hochschule erforderlichen Kenntnisse Maturitätspiüfungen ein- 
geführt werden. 

Im Hinblick auf diese Bestimmung wurde von verschiedenen Seiten der 
Wunsch ausgesprochen, es möge den Abiturienten der Oberrealschulen noch vor 
Durchführung der erwähnten Gesetze die Gelegenheit geboten werden, die an der 
Realschule erworbenen Kenntnisse durch die Ablegung einer eigenen Prüfung 
darzuthun und formliche Zetignisse def Reife, sei es zum Behufe der Aufnahme in 
eine technische Hochschule, sei es zu anderen Zwecken, zu erlangen. 

Da dieser Wunsch unter den obwaltenden Verhältnissen berechtigt erscheint 
nehme ich keinen Anstand, zu gestatten, dass an sämmtlichen, mit dem Rechte staats- 
giltige Zeugnisse auszustellen versehenen Oberrealschulen, vom laufenden Schul- 
jahre an bis auf Weiteres stets am Schlüsse des Schuljahres mit jenen Schülern 
des letzten Jahrganges der oberen Abtheilung, welche sich dazu freiwillig bereit 
erklären, statt der Semestralprüfungen, Abgangsprüfungen unter Intervention der 
inspicierenden Schnlräthe oder deren Stellvertreter vorgenommen werden. 

Bei der Abhaltung dieser Prüfungen ist im Allgemeinen nach jenen Bestim- 
mungen, welche bezüglich der Maturitätsprüfungen der Gymnasial- Abiturienten 
massgebend sind, unter gebührender Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse 
der Realschüler vorzugehen und es hat weiter zur Richtschnur zu dienen, dass von 
der Prüfung alles auszuschliessen sei, was eine specielle Vorbereitung zu dersel- 
ben erheischt, da ihr Zweck nur darin besteht, ein Urtheil über die gesammte 
geistige Bildung, welche der abgehende Jüngling der Realschule an derselben 
gewonnen hat, zu ermöglichen. 

Die Prüfung zerfllllt in ein schriftliche und mündliche ;. erstere hat aus Auf- 
sätzen in den obligaten Sprachen, aus mathematischen Arbeiten, aus Aufgaben 
aus der darstellenden Geometrie und aus Proben der Fertigkeit im Freihand- 
zeichnen zu bestehen, während sich letztere auf die Geographie und Geschichte, 
Mathematik, Physik, Chemie und Naturgeschichte zu erstrecken hat. 

Bei Examinanden, welche bereits in den obem drei Classen vollkommen 
beruhigende Beweise ihrer Fertigkeit im Freihandzeichnen und ihres natur- 
geschichtlichen Wissens geliefert haben, kann nach beiden Richtungen von einer 
tt^rmlichen Ueberprüfung Umgang genommen werden und es werden daher die 
Lehrkörper der betreffenden Anstalten zugleich ermächtigt, im Einvernehmen mit 
den bei der Abhaltung dieser Prüfungen intervenirenden Schulräthen von Fall zu 
Fall zu beistimmen, ob der Calcul aus der Naturgeschichte und dem Freihand- 
zeichnen lediglich auf Grundlage der in den drei oberen Classen an den Tag 
gelegten Leistungen festzusetzen und in das Zeugniss der Reife- einzutragen oder 
ob aus diesen beiden Fächern die Prüfung thatsächlich vorzunehmen sei. 



Jahrgang 1869. Hd e. 

Verordnungsblatt 

für deo ftienslbereich des 

Ministeriums für Cultus.uud Unterricht. 



Redigirt im k. k. Ministerium fllr Cultuis und Unterricht 



Ausgecreben am 16. Juni 1869. 



Inlialt: Circalarverordnung des k. k. Reichs-Kriegsrainistcriams , betreffend theilweiie 
Reformen in den Militär-Bildungsanstalten und Systemisirnng von MilitSrstipen- 
dien. — Auszug aus der Verordnung des k. k. Reichs-Kriegsministeriums, in 
Betreff der Verleihung von Militärstipendien. — Circnlarverordnung des k. k. Reiobs- 
Kriegsministeriums , betreffend die Bestimmungen über die Aufnahme von Aspi- 
ranten in diellilitSr-Bildungsanstalten und in da« zu errichtende Militärcolleginm. — 
Circularverordnung des k. k. Reichs-Kriegsministeriums, betreffend die weitere 
Durchführung von Reformen in den Einrichtungen der Militär-Bildungsanstalten. -^ 
MinisterialerlasH, betreffend den Vollzug solcher bischöflicher Erkenntnisse, welche 
auf Einschliessuug eines Priesters in eine geistliche Correctionsanstalt lauten. -~ 
MinisterialeriasH) betreffend die Ausübung der Aufsicht über Volksschulen, deren 
Directoren oder Lehrer zu provisorischen Inspectoren ernannt wurden. — Personal- 
naehrichten. — Concurs- Ausschreibungen. 



Nr. 48. 

Circularverordnung des k. k. Reichs-Kriegsministeriums vom 

19. August 1866, Präsid,-Nr. 2860 "), 

betreffend theilweise Reformen in den Militär-Bildnngsanstalten nnd Syste- 

iniHimng von Militärstipendien. 

Auf Grund der Allerhöchsten Entschliessung vom 13. August 1868, womit 
Seine k. k. Apostolische Majestät weitere Reformen in den Einrichtungen der 
Militär-Bildungsanstalten allergnädigst zu genehmigen geruht haben, wird vorbe- 
haltlieh der im Verordnungswege nachfolgenden Verfolgungen Nachstehendes vor- 
läufig allgemein bekannt gegeben. 

1 . Mit Beginn des nächsten Schuljahres sind aufzulassen : 
das Militär- Untererziehungshaus zu Weisskirchen im Banate ; 

die beiden Infanterie-Schulcompagnien zu Olmütz und Hainburg, dann das in 
letzterem Orte befindliche Cadeteninstitut und das Militär-Lehrerinstitut zu Wiener- 
Neustadt. 

2. In den ersten Jahrgang der noch verbleibenden Anstalten werden, mit 
Ausnahme der Schulcompagnien und Militärakademien, vom nächsten Semester 
angefangen, keine Aspiranten aus der Privaterziehung aufgenommen. 

Dagegen können heuer noch derlei Aspiranten in alle höheren Jahrgänge der 
verbleibenden Anstalten eintreten, sofeme ihnen auch mit Rücksicht auf den Zög- 
lingsstand daselbst ein Platz verliehen wird und sie bei sonstiger Eignung die 



^) Anmerkung. Enthalten im k. k. Annee-Verordnungdblatte vom Jahre 1868, Stück 
29, Nr. 130. 

■ 
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biezu erforderlichen Vorkenntnisse besitzen, worttber dieselben in der betreffenden 
Anstalt einer strengen Vorprttfdng zu unterziehen sein werden. 

3. Jenen Angehörigen, deren Söhne etc. mit Militär-Zöglingsplätzen betheilt 
werden, bleibt es aber freigestellt, unmittelbar nach erhaltener diessfäUiger Ver- 
ständigung schleunigst und directe beim Reichs-Eriegsministerinm fUr den be- 
treffenden Knaben um ein Militärstipendium, unter Beobachtung der weiter unten 
vorkommenden Modalitäten, anzusuchen, wenn die Angehörigen eine solche Be- 
günstigung der Unterbringung des Aspiranten in eine Anstalt dermalen vorziehen 
sollten. 

Hiebei wird bemerkt, dass ein Ansuchen um ein Stipendium nach der etwa 
ungenügend bestandenen Vorprüfung in einer Anstalt grundsätzlich keine Berück- 
sichtigung finden könnte, weil in einem solchen Falle auch die definitive Auinabme 
des Aspiranten in demselben Jahre unterblieben wäre. 

Im Allgemeinen wird von nun an in Bezug auf die Aufnahme in die Militär- 
anstalten und auf die Betheilung mit Militärstipendien Folgendes massgebend sein : 

4. Die Aufnahme der Knaben in Militär-Bildungsanstalten findet erst in einem 
reiferen Alter und mit höheren Vorkenntnissen statt, als es bisher in der Regel 
geschehen ist, daher die vorgemerkten Aspiranten nur dann berücksichtigt werden 
können, wenn sie den nachfolgenden Bedingungen entsprechen. 

5. Diejenigen Aspiranten, welche nach den gegenwärtig bestehenden Vor- 
schriften Anspruch auf einen Militär-Zöglingsplatz haben, behalten denselben 
unverktlrzt und können zur Erlangung der Qualification für den Eintritt in eine 
Anstalt entweder mit einem Militärstipendium betheilt werden, oder aber, ohne 
früher ein solches erhalten zu haben, zur Vorbildung in den Ansialten selbst, nach 
Massgabe der verfügbaren Plätze, zugelassen werden. 

Die Verleihung der Militärstipendien sowohl, als der Plätze in den verblei- 
benden Anstalten, wird im Zusammenhange stehen und in der Regel innerhalb 
jener Gränzen erfolgen, wie bishej* die Besetzung von Militär-Zöglingsplätzen in 
den Anstalten stattgefunden hat. 

2^hlzöglinge werden auch fernerhin aufgenommen. 

6. Die Militärstipendien theilen sich nach der Kategorie der bisher bestehen- 
den Anstalten in solche für ein Unter- oder Ober-Erziehungshaus, dann für ein 
Cadeteninstitut. 

Femer sind diese Militärstipendien ganze oder halbe, und zwar beträgt : 
Ein Stipendium ftlr einen Unter-Erziehungshausplatz, ganz 150 fl. 

n n n n n halb '5 „ 

„ n j) f) Ober-Erziehungshausplatz, ganz 170 „ 

n n fi n n ^»1^ 85 „ 

fj n f) n Cadeten-Institutsplatz, ganz 300 „ 

ri r) f) t) n halb 150 „ 

Die halben Stipendien für die Cadeteninstitute können nach Umständen, so- 
wie nach den Verhältnissen der Angehörigen, und mit Rücksicht auf deren Znfrie- 
denstellung, überdiess um 50 fl. erhöht, eventuell vermindert werden. 

7. Die Anweisung der Militärstipendien erfolgt seitens des Reichs -Kriegs - 
ministeriums in halbjährigen anticipativen Raten, gegen Beibringung der Quittun- 
gen der Angehörigen und der Semestralschulzeugnisse der Stipendisten, über 
welche bei Behebung der jedesmaligen zweiten Jahresrate ein militärärztliches 
Zeugniss beizuschliessen kommt. 

Im Falle das Schulzeugniss eines Stipendisten ungünstig lauten sollte, wnrd 
dem Betreffenden bloss eine halbjährige Besserungsfrist gewährt, bevor der Ver- 
lust des Stipendiums eintritt, wogegen in erwiesenen Krankheitsfällen eine aus- 
gedehntere Rücksicht stattfinden kann. 

Diejenigen Anstalten, an welchen die Militärstipendisteu ihre Studien zu 
machen hätten^ werden jeweilig den Angehörigen bekannt gegeben werden. 
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8. Zur Erlangung eines Militärstipendiums überhaupt ist ausser der beson- 
deren Rttcksicbtswttrdigkeit unter den jeweiligen Bewerbern, dann der Beibrin- 
gung der auch gegenwärtig zur Aufnahme in die Militärerziehung vorzulegenden 
documentirten Qualificationseingabe, noch erforderlich : 

o) Für ein Stipendium statt eines Unter-Erziehungshausplatzes das Lebensalter 
zwischen 7 und 10 Jahren, mit der Verpflichtung zum Besuche der dem 
Alter entsprechenden Normal-Hauptschulclasse ; 

b) für ein Stipendium statt eines Ober-Erziehungshausplatzes, das Lebensalter 
zwischen dem 11. und 14. Jahre, mit der Verpflichtung zum Besuche der 
dem Alter entsprechenden Unter- Realclasse : 

c) für ein Stipendium statt eines Cadeten-Institutsplatzes, das Lebensalter 
zwischen 12 und 15 Jahren, mit der Verpflichtung zum Besuche der diesem 
Alter entsprechenden Classe eines Keal-Unter- oder Obergymnasiums, wenn 
der Stipendist in die Neustädter Militärakademie zu kommen wünscht, und 
mit der Verpflichtung zum Besuche der diesem Alter entsprechenden Unter- 
oder Ober-Realschulclasse, wenn er in die Grenie- oder Artillerieakademie 
zu gelangen strebt. 

Die Militärstipendisten der vorbezeichneten Kategorien a) und b) erwerben 
das Recht zur seinerzeitigen Aufnahme in die künftigen militär-technischen 
Schulen, jene der Kategorie e) zum Eintritte in die Militärakademien,, und zwar 
wenn die Ersteren wenigstens eine voUstänge Unterrealschule, die anderen min- 
destens die zweite Classe eines Obergymnasiums, oder eine vollständige Ober- 
realschule mit gutem Erfolge absolvirt haben, ferner die Aufnahmsprüfung in der 
betreffenden Anstalt befriedigend ablegen. 

Mit dem Eintritte des Stipendisten in eine Militär-BildUngsanstalt hört der 
Bezug des Stipendiums auf. 

Militärstipendisten, welche sieh zum directen Eintrittein eine militär-technische 
Schule oder ein^ Akademie vorbereiten, müssen überdiess des deutschen Sprache 
kundig sein, worüber die Bestätigung des Platz-Stations-Ergänzungs-Bezirks- 
commandos oder einer anderen Militärbehörde beizubringen kommt, da die blosse 
Classification des obigen Gegenstandes in den Schulzeugnissen lediglich den Fort- 
gang im Unterrichte nachweiset. 

9. Für Aspiranten , welche ohne früheren Erhalt eines Militärstipendiums 
in eine Militär-Bildungsanstalt bestimmt werden, sowie für Stiftlinge, Zahlzög- 
linge etc. etc. gelten bezüglich der Vorkenntnisse und sonstigen Qualification 
selbstverständlich die gleichen Vorschriften, wie für die Stipendisten, nur mit dem 
Unterschiede, dass für Aspiranten in ein künftig aufzustellendes Militärcollegium, 
als Vorbereitungschule für die Militärakademie zu Wiener-Neustadt, die Bedin- 
gung des absolvirten Unter- oder Realgymnasiums massgebend ist, und die defi- 
nitive Aufnahme ebenfalls von dem Resultate der Vorprüfung abhängig bleibt. 

Zum directen Eintritte in die Neustädter Akademie wird daher die mit gutem 
Erfolge absolvirte zweite Classe eines Obergymnasiums erforderlich sein. 

Aspiranten, welche kein Gymnasium besucht haben, können nur bei einer aus- 
gezeichneten Vorbildung und entsprechenden Vorprüfung in einen höheren 
Jahrgang dieser Akademie aufgenommen werden. 

In die technischen Akademien kann der Eintritt nur nach der mit gutem Er- 
folge beendeten Oberrealschule, vorbehaltlich des Resultates der daselbst abzu- 
legenden Vorprüfung, und aus dem dritten Jahrgange der militär-technischen 
VorbereitungsBchulen stattfinden. 

Es werden aber auch in diese Akademien vollkommen geeignete Aspiranten, 
gegen Ablegung der mehrerwähnten Vorprüfung, directe in die höheren Jahr- 
gänge zugelassen. 

19* 
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10. Für Militärwaisen und andere besonders rttcksichtswttrdige Aspiranten, 
deren Betheilnng mit einem Militärstipendinm yoraussichtlich den beabsichtigten 
Zweck nicht erfüllen würde, wird ein „Militärwaisenhaus" errichtet werden, 

11. Zum Zwecke der Beaufsichtigung und pädagogisch richtigen Leitung der 
Zöglinge in den Militär-Bildungsanstalten haben Seine k. k. Apostolische Msye- 
stät die Verwendung pensionirter Subalternofficiere allergnädigst zu genehmigen 
geruht, welche pädagogische und wissenschaftliche Bildung besitzen. 

Diejenigen hievon, welche gleichzeitig ein Lehrfach zu versehen im Stande 
sind, erhalten bei der Bewerbung stets den Vorzug. 

Derlei Officiere werden sich aber früher aus der Pädagogik, beziehungsweise 
aus dem betreffenden Gegenstande, zu dessen Vortrag sie sich befUhigt halten, 
einer Prüfung zu unterziehen haben. 

Mit der obigen Dienstleistung wird die Uebersetzung in den Armeestand, 
femer der Bezug der chargemässigen Gebühren und der Diensteszulage, wie selbe 
für die im Lehrfache verwendeten Officiere systemisirt ist, verbunden sein* 

Bewerber, welche eine derlei Anstellung anstreben, können ihre Gesuche 
schon dermalen dem Reichs-Eriegsministerium vorlegen. 

12. In Beeug auf den höheren G^mecnrs haben Seine k. k. Apostolische 
Majestät Allerhöchst zu genehmigen geruht, dass die in denselben aufzunehmen- 
den Officiere früher eine mindestens zweijährige hervorragende Dienstleistung bei 
der Truppe zurückgelegt haben müssen. 

13. Femer kann die Eintheilung von Hauptleuten der Artillerie- und der 
Geniewaffe, welche den betreffenden höheren Curs mit gutem Erfolge absolvirt 
haben, zum Generalstabe auch erfolgen, wenn sich dieselben aus jenen Gegen- 
ständen einer Prüfung unterziehen, welche in der Kriegsschule aber nicht in den 
höheren Cursen vorgetragen werden. 



Nr. 49, 

Auszug aus der Verordnung des k. k. Reiclis-Kriegs&iflisteriums 

¥om 23. October 1868, Abth. 6, Nr. 3671, 

an alle General- und Militär-Oommanden, 

in Betreff der Yerleiliung von Militarstipendien. 

Die Militärinstipendien können fttrCadeten-Institutsplätze nur inner- 
halb des Zeitraumes von vier Jahren, bis zur Absolvirung der zweiten Obergjm- 
nasialclasse, oder einer vollständigen Oberrealschule, vorbehaltlich eines befrie- 
digenden ^\)rtgaBges und einer klaglosen Aufführung, sowie der vollen körper- 
lichen Eignung zum späteren Eintritte in eine Militärakademie, halbjährig im Vor- 
hinein, bei den Eriegseassen auf Rechnung der Dotation der MilMfar-Bildungsan- 
stalten bezogen werden. 

Hiebei wird nochmals hervorgehoben, dass jene Stipendisten, welche die 

Aufnahme indieNeustädterAkademie anstrebetu, unbedingt die obbezeich- 

nete Gymnasiaklasse mit gutem Erfolge besucht habe« mttssen, während die 

. absolvirten OberrealschtUer bk)H in die Artillerie- und Genieakademie eintreten 

können. 

Mit Ende jeden Semesters kommt ttbei* die Militärstipendisten da« Schul- 
zeugniAs, und mit Ende jeden Schuljahres <las railitärärztlicfae Zeugnira dem 
Reichs-Kriegsministerium einzusenden. 
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Betreff des letzteren Zeugnisses wird noch bemerkt, dass selbes zwar von 
jedem gradnirten Militärarzte ausgestellt werden kann, ttberdiess aber auch von 
einem Stabs- oder Oberstabsärzte bestätigt werden muss. 

Sollte ein Militärstipendist bei der späteren Bestimmung in eine Militäraka- 
demie körperlich untauglich befunden werden, und sich herausstellen, dass der 
Betreffende schon zu jener Zeit mit dem erkannten körperliehen Gebrechen behaf- 
tet war, als derselbe aum Eintritte in eine Akademie noch vollends geeignet 
bezeichnet wurde, behält sieh das Reichs-Eriegsministerinm vor, die Schuldtra- 
genden zum Ersätze der entfallenden Quote des Stipendiums, sowie der Trans- 
portskosten in eine Anstalt, zu verhalten. 

Die Studien sollen die Militärstipendisten grundsätzlich an Staats-Lehran- 
stalten zurttcUegen, und es ist jeder et^vaige Uebertritt in eine andere Anstalt 
anher zu berichten. 

Endlich müssen die Stipendisten, wie schon im Schlusssatze des Pnnctes 8 
der Oircularverordnung, Präs.-Nr. 2860 vom 19. August 1868 (k. k. Armee- Ver- 
ordnungsblatt Nr. 29) bestimmt ist, der deutschen Sprache vollends mächtig sein, 
was Seitens der MilitärUnterbehörden auf Grund persönlich gewonnener Ueber- 
zeugung zu bestätigen, oder der Gegenfall dem Reichs-Kriegsministeriom zu 
berichten ist. 

Nr. 50. 

Oircularverordnung des k. k. Reichs-Kriegsministerinms vom 

8. Februar 1869, Abtk. 6, Nr. 293 «) 

betreffend die Bestinunungen über die Aufnahme von Aspiranten in die 
Militär-Bildongsanstalten und in das zu enichtende Milltär-Colleglnm. 

Mit Bezug auf die im Normal-Armee-Verordnungsblatte, 29. Stttck, vom 
21. August 1868 verlautbarte Oircularverordnung vom 19. desselben Monats, 
Präs.-Nr. 2860, wird betreffs der Aufiiahme von Aspiranten aus der Privaterzie- 
hung in die Militär-Bildungsanstalten mit Beginn des Schuljahres 1869-70 Fol- 
gendes bekannt gegeben : 

In den noch bestehenden Cadeteninstituten wird im künftigen Scbu^ahre 
der zweite Jahrgang aufgelassen, demnach blos noch der dritte und vierte Jahr- 
gang verbleiben. 

Es werden daher nur in die letztbezeichneten Jahrgänge Aspiranten eintreten 
können, soweit diess nach den erledigten Plätzen auf den Kormal^öglingsstand 
mit Absühlnss des gegenwärtigen Schuljahres znfässig sein wird. 

Nach den d^rmaligen Standesverhältnissen wird voraussichtlich im vierten 
Jahrgänge die Anffaahme einer grösseren Anzahl von Aspiranten, als in dem dritten 
Jahrgange thunlich sein. 

Was die Vorkenntnisse betrifit, müssen die Aspiranten bei guter Kenntniss 
der Algebra zum Eintritte in den dritten Jahrgang die dritte — zu jenem in den 
vierten Jahrgang die vierte Classe einer Realschule, oder eines Untergymnasiums 
mit gutem Erfolge zurückgelegt haben ; sie müssen ferner körperlich geeignet, 
und von guten Sitten sein, welch' letztere Bedingungen stets ftlr alle Militär-Bil- 
dungsanstalten gelten. 

Dessgleichen findet die definitive Aufnahme der Aspiranten in eine Anstalt 
nur nach einer daselbst befriedigend abgelegten Vorprüfung statt, während im 
Gegenfalle die Zurückweisung der Betreffenden an ihre Angehörigen erfolgt. 



^) Anmerkunef. Enthalten im k. k. Armee- VerordnungBblatte vom Jahre 1869, Stück 
13, Nr. 54. 
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In die Neustädter, dann in die technische (Artillerie- und Genie-) Akademie 
kann der Eintritt directe geschehen, wenn die Bewerber die zweite Classe einer 
Oberrealschnle oder eines Obergymnasinms befriedigend absolvirt haben, and gnte 
Kenntnisse in der Mathematik, einschliesslich der ebenen Trigonometrie, sowie in 
der deutschen und französischen Sprache besitzen. 

Für die Aufoahme in die noch bestehenden Erziehungshäaser können nar 
solche Knaben berücksichtiget werden, welche sich zwischen dem 9. und 14. Le* 
bensjahre befinden, und auch die ihrem Alter entsprechende Classe der Normal- 
schule, respective den ersten Jahrgang einer ünterrealschule oder eines Untergym- 
nasiums, befriedigend absolvirt haben. « 

Zum Eintritte in die Artillerie-Schulcompagnien, müssen die Aspiranten eine 
vollständige Ünterrealschule oder ein Untergymnasium mit gutem Erfolge besucht 
haben. 

Den seitens der General- und Militärcommanden mit Ende Mai 1869 dem 
Reichs-Kriegsministerium einzusendenden Vormerkungslisten über die zur Auf- 
nahme in die Militär-Bildungsanstalten, dann zur Betheilung mit Militärstipendien 
vorgemerkten Aspiranten, sind ausser den instruirten Qualificationseingaben über 
die Cadeteninstituts- und Akademieaspiranten auch über die für die übrigen An- 
stalten und fär Militärstipendien vorgemerkten Knaben, die Schulzeugnisse vom 
ersten Semester des gegenwärtigen Schuljahres beizuschliessen. 

Weiters wird schon dermal vorläufig bekannt gegeben, dass mit Beginn des 
Schuljahres 1870-71 das im Punct 9 der eingangscitirten Verordnung erwähnte 
Militärcollegimn ins Leben treten wird. 

Diese Anstalt wird aus zwei Jahrgängen, jeder mit circa 100 Zöglingen, 
bestehen, deren Uebertritt nach befriedigend zurückgelegtem Cnrse ausschliess- 
lich in die Neustädter Akademie zu erfolgen hat. 

In das Militärcotlegium können ^ wie gegenwärtig in die.Cadeteninstitute, 
ganz- und halbfreie Militärzöglinge, Stiiltlinge und Zahlzöglingc gelangen, sowie 
auch die Bestimmungen über die Ansprüche auf Militärzöglingsplätze in dem Col- 
legium jenen für die Cadeteninstitute gleich bleiben. 

Dagegen können in das Militärcollegium ausschliesslich nur solche Aspiranten 
eintreten, welche ein vollständiges Unter- oder Realgymnasium mit gutem Erfolge 
absolvirt haben, worüber sie im Collegium einer strengen Vorpiüfnng unter- 
zogen werden. 

Militärstipendisten von der Kategorie der Cadeteninstitute sind von der Auf- 
nahme in die obige Anstalt ausgeschlossen, da sie nach den diessfälligen Vor- 
schriften sich zum directen Eintritte in eine Militärakademie vorzubereiten haben. 

Der Inhalt der gegenwärtigen Verordnung ist thunlichst zu verlautbaren, um 
die Angehörigen von Aspiranten auf Militär-Stiftungs- oder Zahlplätze sowohl flir 
das nächste Schuljahr als auch später für das neu zu errichtende Militärcollegium 
in die Lage zu setzen, dass sie fttr die entsprechende Vorbildung der jungen 
Leute Sorge tragen können. 
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Nr. 51. 

Circularverordnnng des k. k. Reichs-Kriegsministeriums vom 26. Mai 

1869, Abth. 6, Nr. 1230 "*), 

betreirend die weitere Durchflihriiiig Yon Beformen in den Einrichtungen 

der Militär-Bildungsanstalten. 

Zu den mittelst Circularverordnung vom 19. August 1868, Praesid. Nri 2860 
(Normal- Armee-Verordnungsblatt, 29, Stllck, Nr. 130), publicirten Allerhöchst 
genehmigten Reformen in den Militär- Bildungsanstalten wird hiemit weiters 
bekannt gegeben, dass die Artillerie- und Genie -Akademie als eine „tech- 
nische Militärakademie^ in Wien vereinigt werden wird, sobald das hiezn 
bestimmte Gebäude der Stiftskaseme zu Mariahilf die nöthige Adaptirung 
erhalten hat. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben nun mittelst der Allerhöchsten 
£ntschliessung vom 13. Mai 1869 femers allergnädigst zu genehmigen geruht, 
dass dag Gebäude der Artillerieakademie zu Weisskirchen nach der Uebersied- 
lung dieser Anstalt in die neue Dislocation, zur Aufnahme der dermalen beste- 
henden vier Artillerie - Schulcompagnien , welche unter dem Commando eines 
' Artillerie-Stabso£ficiers vereinigt, „die militär-technische Schule" bilden 
werden, die Widmung erhalte. 

Im Zusanmienhange der vorbezeichneten Reformen haben Seine k. und k. 
Apostolische Majestät mit derselben Allerhöchsten EntSchliessung allergnädigst 
genehmigt : 

1. dass mit Ende des gegenwärtigen Schuljahres die folgenden Militär-Bil- 
dnngsanstalten aufgelassen werden, und zwar: 

das Militär-Untererziehungshaus zu Prerau, 
das Militär-Obererziehungshaus zu Eamenitz, 
die Pionnier-Schulcompagnie zu TuUn, und 
das Cadeteninstitut zu Marburg; 

2. dass im künftigen Jahre das „Militärcollegium" in St. Polten errichtet 
und hiezu das Gebäude des derzeit dort noch bestehenden Cadeten-Institutes ver- 
wendet werde. 

Demgemäss werden im Schuljahre 1869-70 in den beiden noch verbleibenden 
Cadeteninstituten, und zwar: zu Eisenstadt die vier dritten und zu St. Polten die 
vier vierten Jahrgänge vereint bestehen. 

Die nöthigen Detailverfttgungen werden unter Einem erlassen. 

Nr. 52. 

Ministerialerlass vom 7. Juni 1869, Z. 4443, 

an sämmtliche Länderchefs, 

betrelTend den Tollzug solcher bischöflicher Erkenntnisse^ welche auf Ein- 
sehliessnng eines Priesters in eine geistliche Correctionsanstalt lauten. 

Aus Anlass eines vorgekommenen Falles ist die Frage angeregt worden, ob 
die politischen Behörden gegenwärtig noch ihre Executiv-Gewalt zur Vollstreckung 
solcher bischöflicher Erkenntnisse zu leihen haben, welche auf Einschliessungeines 
IMesters in eine geistliche Correctionsanstalt lauten. 



*) Anmerkune. Enthalten im k. k. Armee- Verordnunfi^sblatte vom Jahre 1869, Stück 
45, Nr. 143. 
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Ich bin nach gepflogenem Einvernehmen mit dem Herrn Jnstizminister in der 
Lage, Eurer .... zur Benehmnng in Fällen dicRer Art Nachstehendes eröffiaen 
zu können : 

Die von den Bischöfen in Anordnung ihrer Dieciplinargewalt Über die ihnen 
unterstehenden Glieder des Clerikalstandes verfügte Vorweisung einzelner Prie- 
ster in eine geistliche Correctionsanstalt ist mit dem zum Schutze der persönlichen 
Freiheit erlassenen Gesetze vom 27. October 1862, B. G. Bl. Nr. 87, nur insoweit 
vereinbar, als damit der nicht erzwungene Aufenthalt eines Priesters in einer 
solchen Anstalt und die Beaufsichtigung desselben während dieses Aufenthaltes 
angeordnet wird, woraus folgt, dass eine derartige bischöfliche Anordnung nur 
insofern und insolange wirksam sein kann, als der durch dieselbe betroffene 
Priester sich derselben freiwillig fügt. 

Hiemach sind die Organe der öffentlichen Gewalt bei dem derzeitigen Stande 
der bürgerlichen Gesetzgebung nicht befugt, einen von seinem Bischöfe in eine 
geistiiohe Correctionsanstalt verwiesenen Priester anzuhalten und dahin abzuliefern. 



Nr. r>«. 

Ministerialerlass vom 5. Juni 1869, Z. 4811 % 

an die Statthalter für Oberosterreich, llrol und Vorarlberg, den Leiter der Statthalterei 
für Niederösterreich, dann die LandeBpräsidenten in »Schlesien und Krain, 

betreffend die Ausübung der Aufisicht über Yolksschulen^ deren Directoren 
oder Lehrer zu provisorischen Inspeetoren ernannt wurden. 

Anlässlich vorgekommener Anfragen wird Eurer .... bezüglich der 
Ausübung der Schulaufsicht durch die provisorischen Bezirksschulinspectoren zur 
weiteren Verlautbarung, soweit solche erforderlich erscheint, und zur eigenen 
Richtschnur eröffnet: 

Volksschulen, deren Directoren oder Lehrer selbst zu provisorischen Inspee- 
toren des Bezirkes, in welchem diese Schulen liegen, ernannt wurden, fdnd als 
eximirt von dieser Inspicirung anzusehen und der unmittelbaren Ueberwachung 
der Beiirksschulbehörde als solcher unterzuordnen ; auch hat der Landesschul- 
inspector itir Volksschulen diesen Schulen seine besondere Aufmerksamkeit 
zuzuwenden. 



Personalnachrichten. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
7. Juni d. J. dem Actuar an der Innsbrucker Universität, Anton Karger, in Anerkennung 
seiner vieljfihrigen und belobten Dienstleistung das goldene Verdienstkrenz allergnfidigst zu 
verleihen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
3. Juni d. J. den Consistorialrath, emeritirten Bezirksvicar und Personal-Dechant zu Sadska, 
Johann A d a m e c , zum Ehrendomherm des Kathedralcapitels zu Königgrätz allergnädigst zu 
ernennen geruht. 



*) Anmerkung. Eine gleiche Verfügung wurde auch mit dem an den Statthalter 
fttr Mähren gerichteten Ministeriaterlasse vom 18. Mai 1869, Z. 2848, getrotkn. 



Der Minister flir CultUB und Unterricht hat die für die k. k. deutsche Lehrerbildungs- 
schule in P r a g neu systemisirte Stelle des zweiten Katecheten dem Pfarrer inNlklasberg, Carl 
Elbl, verliehen. 

Der Minister fUr Cultus und Unterricht hat den Lehrer an der Bürgerschule zu Bozen, 
Joseph M a y r , zum provisorischen Bezirksschulinspector für die ehemaligen Landbezirke 
Bozen, Klausen, Kastelruth und Samthai ernannt. 



Concurs-Ausschreibungen. 



An der neuerrichteten Volksschule zu b e r - W i 1 d g r u b ist die Lehrerstelle zu 
besetzen. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre documentirten Gesuche bis 30. Juni d. J. bei der 
k. k. Bezirkshauptmannschaft Freudenthal in k. k. Schlesien einzubringen. 

Zur Besetzung der am deutschen polytechnischen Landesinstitute zu Prag erle- 
digten Lehrerstelle des Freihandzeichnens mit deutscher Unterrichtssprache wird hiemit 
der Concurs bis £ n d e J u n i I. J. ausgeschrieben. 

Mit dieser Lehrerstelle ist ein Jahresgehalt von 700 fl. ö. W. verbunden. 

Die Bewerber haben ihre Gesuche innerhalb der angegebenen Concursfrist beim Recto- 
rate des polytechnischen Landesinstitutes in Prag einzubringen, und nebst Angabe des Alters, 
gegenwärtigen Wohnortes und Charakters, ihre ¥rissenschaftliche Befähigung, bisherige Ver- 
wendung und allenfallige literarische Thätigkeit nachzuweisen. 

An dem neuen Staats-Unterrealgymnasium, welches im IIL Bezirke von Wien mit dem 
Beginne des Schuljahres 1869/70 eröffnet werden ¥rird, kommen folgende Lehrstellen zu 
besetzen : 

1. Eine Lehrerstelle erster Kategorie, zugleich Direc torssteile, mit einem Jahresgehalte 
von 1260 fl. ö. W., einer Gehaltszulage jährlicher 315 fl. und mit dem Genüsse einer Natural- 
wohnung. 

2. Zwei Lehrerstellen erster Kategorie mit einem Jahresgehalte von 1260 fl. ö. W. und 
einem Quartiergelde jährlicher 126 fl. 

3. Drei Lehrerstellen zweiter Kategorie mit einem Jahresgehalte von 1050 fl. ö. W. und 
einem Quartiergelde jährlicher 126 fl. 

4. Eine Zeichnenlehrerstelle mit einem Jahresgehalte von 1050 fl. ö. W. und einem Quar- 
tiergelde jährlicher 126 fl. 

5. Eine Nebenlehrerstelle für den Unterricht in der französischen und eine solche für jenen 
in der englischen Sprache, jede mit einer Jahresremuneration von 600 fl. 

6. Eine Nebenlehrerstelle fiir Gesang und eine solche für Turnen, jede mit einer Jahres- 
remuneration von 300 fl. 

Bewerber um eine dieser Stellen haben ihre mit dem Nationale, dann mit dem Nachweise 
über ihre legale bezügliche Befähigung und über ihre bisherige Verwendung belegten Gesuche, 
und zwar wenn selbe bereits an Staats-Lehranstalten angestellt sind, im dienstlichen Wege bis 
1. J u I i 1869 bei der k. k. Statthalterei in Wien einzubringen. 

Zur Besetzung der bei der Lehrerbildungs- und Normalhauptschule in Z a r a erledigten 
Directorsstelle mit dem Gehalte jährlicher 1000 fl. ö. W. wird hiemit der Concurs auage- 
sehrieben. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre documentirten Gesuche unmittelbar, eventuell im 
Wege ihrer vorgesetzten Behörde, b i s 18. J u 1 i d. J. bei der k. k. Statthalterei für Dalmatien 
zu überreichen, und den Nachweis über ihr Alter, die zurückgelegten Studien, erworbenen 
Befähigungen, geleisteten Dienste, sowie über die volle Kenntniss beider Landessprachen 
nimlich der italienischen und der slavischen, zu liefern. 
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Es wird zuletzt bemerkt, dass die Bewerber die gesetzliche Lehrbefähigung für Mittel- 
schulen, oder doch mindestens für die sogenaunten unselbstständigen Unterreaischalen, 
besitzen müssen. 

■ 

An der Volksschule in Markt Türnau ist die Unterlehrerstelle, yerbundeu mit dem 
Gehalte jfihrlicher 126 fl. 0. W., zu besetzen. 

Bewerber haben ihre mit den entsprechenden Be&higungszengnissen und dem Nachweise 
über die vollkommene Kenntniss der deutschlen und böhmischen Sprache belegten Oesuche bis. 
zum 30. J u n i 1. J. bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Ifährisch-Trttbau einzubringen. 

An der Volksschule zuWürbenthal in k.k. Schlesien ist die Steile des Oberlehrers mit 
dem Jahresgehalte von 300 fl. und für Besorgung des Chordienstes an der Pfarrkirche zu Wür- 
benthal den Stolabezügen in unbestimmtem Betrage zu besetzen. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre documentirten Gesuche bis 15. J u 1 i 1869 bei dem 
Gemeindevorstande zu Wtirbethal einzubringen. 

Bei der in Judenburg zu errichtenden und mit 1. October 1869 zu eröffnenden land- 
schaftlichen Bürgerschule ist die SteHe eines Directors, zugleich Lehrers, zu besetzen. 

Bewerber haben ihre Befähigung durch die mit gutem Erfolge bestandene Lehramts- 
Candidatenprüfiing wenigstens für Unterrealschulen nachzuweisen. 

Mit der Stelle ist ausser freier Dienstwohnung ein Jahresgehalt von 800 fl. ö. W., mit dem 
Rechte zur Vorrüokung in die höheren Gehaltsstufen von 900 fl. und 1000 fl. nach zehn-, rück- 
sichtsweise zwanzigjähriger in der Eigenschaft als Lehrer an einer Bürger- oder Mittelschule 
zurückgelegter Dienstzeit, femer der Bezug einer Functionszulage j&hrlicher 200 fl. ö. W. 
verbunden. 

Die mit den erforderlichen, das Alter, die zurückgelegten Studien, die bisherige Dienst- 
leistung im Lehramte und namentlich die Befähigung zur Leitung von Unterrichtsanstalten 
nachweisenden Belegen, vollständig instruirten Gesuche sind längstens bis 15. Juli d. J. beim 
steiermärkischen Landesausschusse einzubringen. 



In der k. k. Hof- und Staatsdruckerei in Wien ist soeben erschienen : 

llie ludaisgabe der 

besetze und Yerordnungen 

über das 

Unterrichtswesen in den Volksschulen. 



1. Grundsätze des Unterrichtswesens in den Volksschulen. — 2. Grundsäteliohe Bestimmungen 
über das Verhältniss der Schule zur Kirche. -^ 3. Provisorische Anordnungen über die Schul- 
au&icht — 4. Systemisimng der auf Staatskosten zu besetzenden DienstplStze bei den Landes - 

und Bezirksschulräthen. 

16. 1869. brosch. Preis SO kr. 



Wir machen hiermit auf diese vollständigste und billigste, mit einem umfas- 
senden Wort- und Sachregister versehene Separatausgabe, welche jedem Fach- 
manne willkommen sein wird, besonders aufiuerksam. 

Bei Bestellungen auf wenigstens 10 Exemplare, die auf amtlichem Wege franoo an uns 
gelangen und denen der dafür entfallende Betrag sogleich beigelegt wird, liefern wir das 
Exemplar & 15 kr. 0. W. Bei Abnahme von weniger als 10 Exemplaren kostet dasselbe 20 kr. 0. W . 
Wien, den 24. Mai 1869. 

Verlag der k. k« Hof- und Staatsdrnokerei. 



Aus der kaiserlioh-königliohen Hof- und Staatsdruokarei. 



Jahrgang 1869. f^ 7. 

Verordnungsblatt 

Kr dei Dieutbereieh des 

Ministeriums für Cultus und Unterricht. 



Redigirt im k. k. linisterium für Gultas und Unterricht 



Ausgegeben am 2. Jnll 1869. 



Inlialt: Landesge setze für Tirol, Vorarlberg, Salzburg, Oberösterreich, Mähren, Bacowina, 
betreffend die Realschnlen. — Ministerialerlass, in Betreff der Abhaltung von Reli- 
gionsprafungen an den Volksschulen. — Personalnachrichten. — Concurs-Ans- 
Schreibungen. — Privat-Anzeigen. 



Landesgesetze, betreffend die Realschulen. 

Nr. 54. 
Gesetz Tom 30. April 1869^ 

wirksam für die gefürstete Grafschaft Tirol. 

Mit ZüBtimmüDg des Landtages Meiner gefttrsteten Grafschaft Tirol finde Ich 
zu yerordnen, wie folgt : 

L Allgemeine Bestimmungen. 

§. 1. Der Zweck der Realschule ist: 

1. Eine allgemeine Bildung mit besonderer Berücksichtigung der methema- 
tisch- naturwissenschaftlichen Disciplinen zu gewähren; 

2. die Vorbereitung für die höheren Fachschulen (polytechnische Institute, 
Forstakademien, Bergakademien u. s. w.). 

§. 2. Vollständige Realschulen bestehen aus sieben Classen, deren jede einen 
Jahrescurs bildet, und zerfallen in der Regel in Unter- und Oberrealschulen. 

§. 3. Die Unterrealschule bereitet auf die Oberrealschule vor und bezweckt 
zugleich für jene, welche nach Absolvirnng derselben ins praktische Leben über- 
treten, eine bis zu einem gewissen Grade abschliessende allgemeine Bildung. 

Sie besteht aus vier Jahrgängen. 

§. 4. Als Vorbereitnngsschule für die Oberrealschule kann auch das vier- 
classige Realgymnasium dienen. 

§. 5. Mit den Unterrealschulen können mit Rücksicht auf die wirthschaft- 
lichen Verhältnisse des Landes Facheurse zur Ertheilung eines gewerblichen oder 
landwirthschaftlichen Unterrichtes in Verbindung gebracht werden. 

§. 6. Die Oberrealschule besteht aus drei Jahrgängen. Sie setzt den in der 
Unterrealschule begonnenen Unterricht fort und ist specielle Vorbereitungsschule 
für die höheren technischen Fachstudien. Sie besteht nirgends flir sich, sondern 
überall in Verbindung mit einer Unterrealschule oder einem vierclassigen Real- 
gymnasium (§. 4). 

Beide zusammen bilden eine einzige Lehranstalt unter einem gemeinsamen 
Director. Wohl aber können Unterrealschulen ohne eine Oberrealschule gegründet 
werden. 
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§. 7. Die Realschulen siind entweder öffentliche oder Privatrealschulen. Als 
öffentliche Realschulen gelten diejenigen, welche das Recht haben, staatsgiltige 
Zeugnisse auszustellen (§. 25). Nur die Zeugnisse öffentlicher Realschulen haben 
Giltigkeit ip jenen Fällen, in welclien Überhaupt Zeugnisse über Realschulbildung 
gesetzlich gefordert werden. 

Privatschüler haben sich, um solche Zeugnisse zu erlangen, der Prüfung an 
einer öffentlichen Realschule zu unterziehen. 

Die ausschliesslich oder zum grösseren Theile aus Staatsmitteln erhaltenen 
Realschulen sind Staatsrealschulen. 

Die Leitung dieser Anstalten liegt ganz und in jeder Beziehung in der Hand 
der k. k. Schulbehörden. 

n. Bie Lehrgegenstftnde. 

§. 8. Unterrichtsgegenstände der Realschule sind: 

A. Obligate Lehrgegenstände. 
aj Religion, 

b) die deutsche, die italienische und die französische Sprache, 
cj Geographie und Geschichte, 
dj Mathematik (Aidthmetik, Algebra, Geometrie), 
e) darstellende Geometrie, 
fj Naturgeschichte, 
gj Physik, 
hj Chemie, 

tj geometrisches und Freihandzeichnen, 
kj Kalligraphie. 

B. Froie Lehrgegenstande. 

Modelliren, Stenographie, Gerang, Gymnastik und die englische Sprache. 

Andere freie Gegenstände können an den Realschulen nach Bedürfhiss mit 
Genehmigung des k. k. Landesschulrathes eingefflhrt werden. 

Die Yertheilung der Lehrgegenatände auf die einzelnen Classen und die 
darauf zu verwendende Stundenzahl wird im Verorduuiigswege festgesetzt 

§. 9. Jede Landessprache kann Unterrichtssprache an den Realschulen sein. 
Die Bestimmung der Unterrichtssprache steht demjenigen zu, der die ünterrichts- 
anstalt erhält. 

Tragen Mehrere hiezu bei, so wird die Unterrichtssprache durch Vereinbarung 
festgestellt. 

m. Von der Aufoahme und Sntlassung der Schflier 

§. 10. Die regelmässige Aufnahme der Schüler fiadet im Herbste, imnuttelbar 
vor dem Beginne des Schuljahres statt. 

Zur Aufnahme in die nnterste Classe ist erforderikh : 

1. Das vollendete oder in dem ersten Quartale des betreffenden Sobuljahres 
znr Vollendung gelangende zehnte Lebensjahr. 

2. Del* Nachweis über den Besitz der erforderliehen Varkenntnisse, welcher 
durch eine Aufnahmsprttfung geliefert wird. 

Eine solche Aufnahmsprüfun^r ist zum Eintritte in eine höhere Classe auch in 
allen denjenigen Füllen erforderlich, in welchen der Aufnahmswerber ein Zeugniss 
über die Zurücklegung der nnmittelbar vorhergehenden Classe an einer öffent- 
Heben Lehranstalt der im Reiohsrathe vertretenen Königreiche und Ltader nicht 
beigebracht hat. 
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Die bei den AufnahmspritixiDgeD zu stellenden Anforderungen werden im 
Verordnnngswege geregelt. 

§. 11. Der Uebertritt aus einer Lehranstalt in eine andere am Schlüsse des 
ersten Semesters ist nur in besonders wichtigen Fällen zu gestatten. 

Wenn Schüler während des Semesters die Aufnahme in eine Realschule nach- 
suchen, so steht, abgesehen von den Fällen der Uebersiedlung der Eltern oder 
ihrer Stellvertreter, in welchen einem Schüler die Aufnahme in eine öffentliche 
Lehranstalt nicht verweigert werden kann, die Entscheidung dem Lehrkörper zu. 

§..12. Ausserordentliche Schüler, welche nicht an dem gesammten Unterrichte 
theilzunehmen, sondern nur einzelne Lehrgegenstände zu hören wünschen, dürfen 
in den unteren Classen nicht aufgenommen werden. In den oberen Classen steht 
die Entscheidung dem Lehrkörper zu. In keinem Falle darf aber die gesetzlich 
vorgeschriebene Maximalzahl der in einer Classe aufzunehmenden Schüler über- 
schritten werden (§. 13). 

§. 13. DieZanl der Schüler in einer Classe soll in der Regel nicht über fünfzig 
steigen. Wo die Anzahl der Schüler nach einem dreijährigen Durchschnitte 60 
erreicht, darf eine weitere Aufnahme nur unter der Voraussetzung stattfinden, dass 
Parallelclassen errichtet werden. 

§. 14. Am Schlüsse eines jeden Seraesters erhält jeder Schüler ein Schul- 
eeugsiss. 

Auf 6mnd der Gesammtleistungen eines Schülers während des Schuljahres 
entscheidet die Lehrerconferenz über das Vorrücken desselben in den nächst 
höheren Jahrgang. 

Wenn ein sicheres Urtheil über die Reife eines Schülers zum Aufsteigen in 
die höhere Classe nicht gefallt werden kann, wird in Gegenwart des Directors eine 
Versetzungsprüfung gehalten. 

Besteht das Hindemiss der Vorrückens in den ungenügenden Leistungen in 
einem einzigen Gegenstande, so kann dem Schüler die Erlaubniss zur Ablegung 
einer Wiederholungsprüfung vor Beginn des neuen Schuljahres ertheilt werden, 
von deren günstigem Erfolge das Vorrücken in die höhere Classe abhängt. 

§. 15. Zum Behufe des Nachweises, dass die Realschüler sich die flir das 
Aufsteigen in die technische Hochschule erforderlichen Kenntnisse erworben haben, 
werden Maturitätsprüfungen eingeführt. 

Mit der Vornahme derselben werden besondere Commissionen betraut. Die 
Mitglieder derselben werden vom Minister für Cultus und Unterricht ernannt, 
wobei als Grundsatz zu gelten hat, dass Professoren der Hochschule, Schulinspec- 
toren, Directoren und Professoren der Realscliulen Mitglieder der Commission 
sein sollen. 

§. 16. Jeder Realschüler wird am Schlüsse des letzten Jahres zur Maturitäts- 
prüfung zugelassen. Er hat sich zu diesem Zwecke drei Monate vor dem Schlüsse 
des Schuljahres bei dem Vorsitzenden der Prüfungscommission, vor welcher er die 
Prüfung abzulegen beabsichtigt, zu melden. 

Privatstudirende, welche an keiner öffentlichen Realschule eingeschrieben 
waren und kein öffentliches Zeugniss erhalten hüben, haben sich ebenfalls zu der- 
selben 2ieit zu melden und werden zur Maturitätsprüfung zugelassen, wenn sie das 
18. Lebensjahr zurückgelegt haben. 

§. 17. Die näheren Bestimmungen über die Maturitätsprüfungen werden im 
Verordnirogswege geregelt. 

IV. Von den Lehrkräften. 

§• 18, Die Beföhigung der Lehrer wissenschaftlicher Fächer an den Real- 
schalen wird durch eine Prüfung ermittelt, mit deren Abhaltung eigene vom 
Minister für Cultus und Unterricht bestellte Prüfungscommissionen betraut sind. 

21» 
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Die zu Mitgliedern derselben ernannten Männer sollen die verschiedenen 
Zweige des Unterrichtes in wissenschaftlicher und zugleich in didaktischer Rich- 
tung vertreten. 

Die näheren Bestimmungen über die Befähigungsprtlfung für das Lehramt, 
insbesondere das Mass der Anforderungen in den einzelnen Lehrgegenständen, 
werden im Verordnungswege geregelt 

§. 19. Nur jene Lehrindividuen, welche sich ein LehrbefShigungszeugniss 
erworben haben, können als wirkliche Lehrer an den Realschulen angestellt 
werden. 

Die Anforderungen, welche an die Nebenlehrer für Gesang, Gymnastik und 
ähnliche Gegenstände zu stellen sind, werden im Verordnungswege geregelt. 

Lehramtscandidaten, welche während ihres Probejahres oder nach demselben 
zum Lehren verwendet werden, heissen Hilfslehrer. 

§. 20. Für die obligaten Lehrfacher werden an einer vollständigen Realschule 
neben dem Religionslehrer noch 12, an einer vierclassigen Unterrealschule 7 wirk- 
liche Lehrer mit Einschluss des Directors bestellt. 

§.21. DerDirector ist mit der unmittelbaren Leitung der Realschule und even- 
tuell der damit in Verbindung gesetzten Facheurse betraut 

Die sämmtlichen wirklichen Lehrer bilden unter dem Vorsitze des Directors 
die Lehrerconferenz, deren Befugnisse im Verordnungswege normirt werden. 

§. 22. DerDirector ist an vollständigen Realschulen zu 6— 8 Stunden, an 
Unterrealschulen zu 8 — 10 Stunden wöchentlich verpflichtet 

Den wirklichen Lehrern wissenschaftlicher Fächer sollen in der Regel ni.cht 
mehr als 20 Stunden wöchentlich zugewiesen werden. Nur im Falle einer zeit- 
weiligen Supplirung eines Lehrers kann ein Mitglied des Lehrkörpers, jedoch 
nicht länger als zwei Monate hindurch, zu mehr als 20 Stunden verhalten werden. 
Tritt die Nothwendigkeit einer längeren Supplirung ein, so ist ein Hilfslehrer zu 
bestellen. 

Die Lehrer des Zeichnens können bis zu 24 Stunden wöchentlich verhalten 
werden. 

Dem Director steht es zu, die wöchentliche vorschriftsmässige Zahl der 
Unterrichtsstunden mit Rücksicht auf das Lehrfach, die Menge der Schüler oder 
der Correcturen, überhaupt des Lehrbedürfnisses, um wöchentlich 2—3 Stunden 
für einzelne Lehrer zu ermässigen,. von welcher Verfügung er an den Landesschul- 
rath die Anzeige zu erstatten hat. 

§. 23. Jeder Besetzung einer Lehrerstelle hat eine Concursverlautbarnng 
voranzugehen, welche vom Landesschulrathe veranlasst wird. Ueber die Gesuche 
wird das Gutachten der Direction der Lehranstalt eingeholt, und hierauf vom 
Landesschulrathe der Vorschlag an den Minister für Cultus und Unterricht erstattet, 
welcher bei Staatsschulen den Lehrer und Professor ernennt Hilfs- und Ncben- 
lehrer werden bei Staatsschulen vom Landesschulrathe auf Vorschlag des Directors 
bestellt. 

V. Von den Privatanstalten. 

§. 24. Die Errichtung einer Realschule ist Jedermann unter der Voraussetzung 
gestattet, dass die Einrichtung derselben nichts den allgemeinen Lehrzwecken 
dieser Anstalten Widersprechendes enthält. Ihre Errichtung ist daher an folgende 
Bedingungen geknüpft: 

1. Statut und Lehrplan, sowie jede Aenderung desselben bedürfen der über 
Antrag des Landesschulrathes ertheilten Genehmigung des Ministers für Cultus 
und Unterricht. 
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2. Als Direetoren können nur solche Personen verwendet werden, welche 
ihre volle Befähigung zum Unterrichte an einer derartigen Lehranstalt dargethan 
haben. 

§. 25. Das Hecht zur Ausstellung staatsgiltiger Zeugnisse kann den von 
Gemeinden, Gorporationen oder Privaten errichteten Lehranstalten zuerkannt 
werden, wenn der Lehrplan nicht in wesentlichen Puncten von dem für die 
staatlichen Lehranstalten vorgeschriebenen abweicht und für jede Ernennung des 
Directors, der Lehrer oder Hilfslehrer die Bestätigung des Landesschulrathes ein- 
geholt wird. 

§. 26. Der Director einer derartigen Realschule ist den Schulbehörden für den 
Zustand derselben verantwortlich. Der Landesschulrath, und in höherer Instanz 
der Minister für Cultus und Unterricht, sind berechtiget, nach vorangegangener 
Disciplinarbehandlung die Entfernung eines untauglichen oder seines Amtes sich 
unwüurdig erweisenden Lehrers oder Directors zu fordern. 

§. 27. Der Minister für Cultus und Unterricht kann jede derartige Lehranstalt 
schliessen lassen, wenn ihre Einrichtung oder Wirksamkeit mit den bestehenden 
Gesetzen in Widerspruch tritt. 

Schlussbestimmangen. 

§. 28. Die Erweiterung der bestehenden dreiclassigen Unterrealschulen in 
vierclassige und jene der sechsclassigen Oberrealschulen in siebenclassige hat bis 
zum Beginne des Schuljahres 1870/71 stattzufinden. 

§. 29. Der Minister für Cultus und Unterricht ist mit dem Vollzuge dieses 
Gesetzes betraut und hat die weiteren nothwendigen Uebergangsbestimmungen zu 
erlassen. 

Wien, am 30. April 1869. 

Franz Joseph m. p. 

lasner m. p. 

Nr. 55. 
Gesetz vom 30. April 1869^ 

wirksam für das Land Vorarlberg. 

Mit Zustimmung des Landtages Meines Landes Vorarlberg verordne Ich, 
wie folgt : 

I. Allgemeine BeBtimmungen. 

§. 1. Der Zweck der Realschule ist: 

1. Eine allgemeine Bildung mit besonderer Berücksichtigung der mathema- 
tisch-naturwissenschaftlichen Disciplinen zu gewähren; 

2. die Vorbereitung für die höheren Fachschulen (polytechnische Institute, 
Forstakademien, Bergakademien u. s. w.). 

§. 2. Vollständige Eealschulen bestehen aus sieben Classen, deren jede einen 
Jahrescurs bildet, und zerfallen in der Regel in Unter- und Oberrealschulen. 

§. 3, Die Unterrealschule bereitet auf die Oberrealschule vor und bezweckt 
zugleich für jene, welche nach Absolvirung derselben ins praktische Leben über- 
treten, eine bis zu einem gewissen Grade abschliessende allgemeine Bildung. Sie 
besteht aus vier Jahrgängen, 
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§. 4. Als Vorbereitungsschule flir die Oberrealschule kann auch das vier- 
classige Realgymnasium dienen. 

§. 5. Mit den Unterrealschulen können mit Rücksicht auf die wirthschaftlichen 
Verhältnisse des Landes Facheurse zur Ertheilung eines gewerblichen oder land- 
wirthschaftlichen Unterrichtes in Verbindung gebracht werden. 

§. 6. Die Oberrealschule besteht aus drei Jahrgängen. Sie setzt dcii in der 
Unterrealschule begonnenen Unterricht fort und ist specielle Vorbereitungsachule 
fllr die liöheren technischen Fachstudien. Sie besteht nirgends für sich, sondern 
überall in Verbindung mit einer Untorrealschule oder einem vierclassigen Real- 
gymnasium (§. 4). Beide zusammen bilden eine einzige Lehranstalt unter einem 
gemeinsamen Director. Wohl aber können Untcrrealschulen ohne eine Oberreal- 
schule gegründet werden. 

§. 7. Die Realschulen sind entweder öffentliche oder Priyatrealsohulen« Ala 
öffentliche Realschulen gelten diejenigen, welche das Recht haben, staatsgiltige 
Zeugnisse auszustellen (§. 27). Nur die Zeugnisse öffentlioher Realschulen haben 
Giitigkeit in jenen Fällen, in welchen überhaupt Zeugnisse über Roalscbulbildung 
gesetzlich gefordert werden. 

Privatschüler haben sich, um solche Zeugnisse zu erlangen, der Prüfung an 
einer öffentlichen Realschule zu unterziehen. 

Die auaschliesslich oder zum grösseren Theile aus Staatsmitteln erhaltenen 
Realschulen sind Staatsrealschulen. 

Die Leitung dieser Anstalten Hegt ganz und in jeder Beziehung in der Hand 
der k. k. Schulbehörden. 

!!• Die Lehrgegenstftnde. 

§. 8. Unterrichtsgegenstände der Realschule sind: 

A. Obligate Lehrgegenstände. 
aj Religion, 
bj die Landessprache, dann die französische und die englische Sprache, 

c) Geographie und Geschichte, 

d) Mathematik (Arithmetik, Algebra, Geometrie), 
ej darstellende Geometrie, 

fj Naturgeschichte, 

gj Physik, 

hj Chemie, 

tj geometrisches und Freihandzeichnen, 

k) Kalligraphie. 

B. Freie Lebrgcgenstände. . 

Die italienische Sprache ; dann Modelliren, Stenographie, Gesang, Gymnastik. 

Andere freie Gegenstände können an den Realschulen nach BodUifniss mit 
Genehmigung des k. k. Landesschulrathes eingeführt werden. 

Die Vertheilung der Lehrgegenstände auf die einzelnen Classen und die 
darauf zu verwendende Stundenzahl wird nach Anhörung des Landesschulrathes 
im Verordnungswege festgesetzt. 

III. Von der Aufnahme und Entlassung der Schüler. 

§. 9. Die regelmässige Aufnahme der Schüler findet im Herbste, nnmittelbar 
vor dem Beginne des Schuljahres statt. 
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Zur Anfbahme in die unterste Glasse ist erforderlich : 

1. Das vollendete oder in dem ersten Quartale des betreffenden Schuljahres 
zur Vollendung gelangende zehnte Lebensjahr; 

2. der Nachweis über den Besitz der erforderlichen Vorkenntnisse, welcher 
durch eine Aufiiahmsprttfung geliefert wird. 

Eine solche Aufhahmsprttfung ist zum Eintritte in eine höhere Classe auch in 
allen denjenigen Fällen erforderlich, in welchen der Aufhahmswerber ein Zeugniss 
über die Zurücklegung der unmittelbar vorhergehenden Classe an einer öffentlichen 
Lehranstalt der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder nicht beige- 
bracht hat. 

Die bei den AuftiahmsprüAingen zu stellenden Anforderungen werden im 
Verordnungswege geregelt. 

§. 10. Der Uebertritt aus einer Lehranstalt in eine andere am Schlüsse des 
ersten Semesters ist nur in besonders wichtigen Fällen zu gestatten. 

Wenn Schüler während des Semesters die Aufnahme in eine Realschule 
nachsuchen^ so steht, abgesehen von den Fällen der Uebersiedlung der Eltern 
oder ihrer Stellvertreter, in welchen einem Schüler die Aufhahme in eine öffent- 
liche Lehranstalt nicht verweigert werden kann, die Entscheidung dem Lehr- 
körper zu. 

§.11. Ausserordentliche Schüler, welche nicht an dem gesammten Unter- 
richte theilzunehmen, sondern nur einzelne Lehrgegenstände zu hören wünschen, 
dürfen in den unteren Classen nicht aufgenommen werden. In den oberen Classen 
steht die Entscheidung &em Lehrkörper zu. In keinem Falle darf aber die gesetz- 
lich vorgeschriebene Maximalzahl der in einer Classe aufzunehmenden Schüler 
überschritten werden. (§. 12). 

§. 12. Die Zahl der Schüler in einer Classe soll in der Regel nicht über 
fünfzig. steigen. Wo die Anzahl der Schüler nach einem dreijährigen Durchschnitte 
60 erreicht, darf eine weitere Aufhahme nur unter der Voraussetzung stattfinden, 
dass Parallelclassen errichtet werden. 

§. 13. Semestral- und Jahresprfifungen finden für Öffentliche Schüler 
nicht statt. 

Am Schlüsse eines jeden Semesters erhält jeder Schüler ein Schulzeugniss. 

Auf Grund der Gesammtleistungen eines Schülers während des Schuljahres 
entscheidet die Lehrerconferenz über das Vorrücken desselben in den nächst 
höheren Jahrgang. 

Wenn ein sicheres Urtheil Ober die Reife eines Schülers zum Aufsteigen in 
die höhere Classe nicht gefällt werden kann, wird in Gegenwart des Dlrectors eine 
Versetzungsprüfung gehalten. 

Besteht das Hinderniss der Versetzbarkeit in den ungenügenden Leistungen 
in einem einzigen Gegenstande, so kann dem Schüler die Erlaubniss zur Ablegung 
einer Wiederholungsprüfung vor Beginn des neuen Schuljahres ertheilt werden, 
von deren günstigem Erfolge das Vorrücken in die höhere Classe abhängt. 

§. 14. Zum Behufe des Nachweises, dass die Realschüler sich die fllr das 
Aufsteigen in die technische Hochschule erforderlichen Kenntnisse erworben haben, 
werden Maturitätsprüfungen eingeftlhrt. 

Mit der Vornahme derselben werden besondere Commissionen betraut. Die 
Mitglieder derselben werden vom Minister für Cultus und Unterricht ernannt, 
wobei als Grundsatz zu gelten hat, dass Professoren der technischen Studien- 
anstalten, Sehulinspectoren, Directoren und P)*ofe8soren der Realschulen Mitglieder 
der Commission sein sollen. 

§. 15. Jeder Realschüler wird am Schlosse des letzten Jahres des Realsebul- 
curses zur Maturitätsprüfung zugelassen. Er hat sich zu diesem Zwe^e drei 
Monate vor dem Schlüsse des Schuljahres b^\ dem Vorsitzenden der Prttfungs- 
commission, vor welcher er die Prüfung abzulegen beabsichtigt, zu melden. 
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PrivatstudireDde^ welche an keiner öffentlichen Eealschule eingeschrieben 
waren und kein öffentliches Zengniss erhalten haben, haben sich ebenfalls zu der- 
selben Zeit zu melden und werden zur Maturitätsprüfung zugelassen, wenn sie 
das 18. Lebensjahr zurückgelegt haben. 

§. 16. Die näheren Bestimmungen über die Maturitätsprüfung werden im 
Veromdungswege geregelt. 

17. Von den Lehrkräften. 

§.17. Die Befähigung der Lehrer wissenschaftlicher Fächer an den Real- 
schulen wird durch eine Prüfung ermittelt, mit deren Abhaltung eigene vom 
Minister für Cultus und Unterricht bestellte Prüfnngscommissionen betraut sind. 

Die zu Mitgliedern derselben ernannten Männer sollen die verschiedenen 
Zweige des Unterrichts in wissenschaftlicher und zugleich in didaktischer Bich* 
tung vertreten. 

Die näheren Bestimmungen über die BefähigungspiUfung für das Lehramt, 
insbesondere das Mass der Anforderungen in den einzelnen Lehrgegenständen, 
werden im Verordnungswege geregelt. 

§. 18. Nur jene Lehrindividuen, welche sich ein Lehrbefähigungszeugniss 
erworben haben, können als wirkliche Lehrer an den Realschulen angestellt 
werden. 

Die Anforderungen, welche an die Nebenlehrer ftir Gesang, Gymnastik 
und ähnliche Gegenstände zu stellen sind, werden im Yerordnungswege geregelt. 

Lehramtscandidaten, welche während ihres Probejahres oder nach demselben 
zum Lehren verwendet werden, heissen Hilfslehrer. 

§. 19. Ftlr die obligaten Lehrfächer werden an einer vollständigen Realschule 
neben dem Religionslehrer noch 12, an einer vierclassigen Unterrealschule sieben 
wirkliche Lehrer mit Einschluss des Directors bestellt. 

§. 20. Der Director ist mit der unmittelbaren Leitung der Realschule and 
eventuell der damit in Verbindung gesetzten Facheurse betraut. 

Die sämmtlichen wirklichen Lehrer bilden unter dem Vorsitze des Direstors 
die Lehrerconferenz, deren Befugnisse im Verordnungswege normirt werden. 

§. 21. Der Director ist an vollständigen Realschulen zu 8 — 10 Stunden, an 
Unterrealschulen zu 10 — 14 Stunden wöchentlich verpflichtet. 

Den wirklichen Lehrern wissenschaftlicher Fächer sollen in der Regel nicht 
mehr als 20 Stunden wöchentlich zugewiesen werden. Nur im Falle einer zeit- 
weiligen Supplirung eines Lehrers kann ein Mitglied des Lehrkörpers, jedoch 
nicht länger als zwei Monate hindurch, zu mehr als 20 Stunden verhalten werden. 
Tritt die Nothwendigkeit einer längeren Supplirung ein, so hat der Lehrer einen 
Anspruch auf die normalmässige Substitutionsgebühr. Die Lehrer des Zeichnens 
können Ins zu 24 Stunden wöchentlich verhalten werden. 

Dem Director steht es zu, die wöchentlich vorschriftsmässige Zahl der 
Unterrichtsstunden ndt Rücksicht auf das Lehrfach, die Menge der Schüler oder 
der Correcturen, überhaupt des Lehrbedürfnisses, um wöchentlich 2 — 3 Stunden 
für einzelne Lehrer zu ermässigen, von welcher Verfügung er an den Landesschul- 
rath die Anzeige zu erstatten hat. 

§. 22. Jeder Besetzung einer Lehrerstelle hat eine Concursverlautbarnng vor- 
anzugehen, welche vom Landesschulrathe veranlasst wird. Die Ausschreibung des 
erledigten Postens, in welcher die Lehrfächer nebst der Unterrichtssprache, in 
welcher der Unterricht zu ertheilen ist, sowie der mit der Lehrstelle verbundene 
Gehalt zu bezeichnen sind, erfolgt in der officiellen Wiener und in der ofBciellen 
Landeszeitung. 

Die Gesuche werden vom Landesschulrathe gesammelt und dem Director 
zur Erstattung eines Gutachtens übermittelt. Auf Grundlage desselben erstattet 
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der Landesschnlrath seinen Vorschlag, und zwar bei Staatsschulen an den 
Minister fllr Cnltns und Unterricht; bei Landesschalen an die Landesvertretnng. 

Ist an einer Staats- oder Landesrealschnle eine Stelle erledigt, für welche 
eine Corporation, eine Gesellschaft oder Einzelnperson den Besetzungsvorschlag 
za machen berechtigt ist, so ist die Anzeige sowohl dem Landeschulrathe als 
dieser Corporation, Gesellschaft oder Einzelnperson zu erstatten. 

§. 23. Die Ernennung der Lehrer nnd Professoren erfolgt bei Staatsschulen 
auf Antrag des Landesschulrathes vom Minister ftir Cultns und Unterricht, bei 
Landesschulen von der Landesvertretnng. Hilfs- und Nebenlehrer werden bei 
Staatsschulen vom Landesschulrathe auf Vorschlag des Directors bestellt. 

V. Von den Privatanstalten, 

§. 24. Die Errichtung einer Realschule ist Jedermann unter der Voraussetzung 
gestattet, dass die Einrichtung derselben nichts den allgemeinen Lehrzwecken 
dieser Anstalten Widersprechendes enthält. Ihre Errichtung ist daher an folgende 
Bedingungen geknüpft: 

1. Statut und Lehrplan, sowie jede Aenderung desselben bedürfen der tlber 
Antrag des Landesschulrathes ertheilten Genehmigung des Ministers ftlr Cultus 
und Unterricht. 

2. Als Directoren können nur solche Personen verwendet werden, welche 
ihre volle Befähigung zum Unterrichte an einer derartigen Lehranstalt dargethan 
haben. Unter gleichen Voraussetzungen und Bedingungen ist es gestattet, Lehr- 
anstalten, welche die zwei ersten Jahrgänge der Unterrealschule umfassen, zu 
begründen. 

§. 25. Den von den Gemeinden, Corporationen oder Privaten errichteten 
Lehranstalten kann das Recht zur Ausstellung staatsgiltiger Zeugnisse über die 
an denselben zurückgelegten Jahrgänge zuerkannt werden, wenn der Lehrplan 
nicht in wesentlichen Puncten von dem für die staatlichen und Landes-Lehranstal- 
ten vorgeschriebenen abweicht und für jede Ernennung des Directors, der Lehrer 
oder Hilfslehrer die Bestätigung des Landesschulrathes eingeholt wird. 

§. 26. Der Director einer derartigen Realschule ist den Schulbehörden für 
den Zustand derselben verantwortlich. Der Landesschnlrath und in höherer Instanz 
der Minister flir Cultus und Unterricht, sind berechtigt, nach vorangegangener 
Disciplinarbehandlung die Entfernung eines untauglichen oder seines Amtes sich 
unwürdig erweisenden Lehrers oder Directors zu fordern. 

§. 27. Der Minister für Cultus und Unterricht kann jede derartige Lehranstalt 
schliessen lassen, wenn ihre Einrichtung oder Wirksamkeit mit den bestehenden 
Gesetzen in Widerspruch tritt. 

§. 28. Die von Corporationen, Gemeinden oder Privaten errichteten Lehr- 
anstalten, welche im Besitze des Rechtes sind, staatsgiltige Zeugnisse auszustel- 
len, können von Landesmitteln eine Unterstützung erhalten, falls die Nothwendig- 
keit eines ungeschmälerten Fortbestandes derselben nachgewiesen ist, und wenn 
das in gleicher Höhe wie ftir Staatsrealschulen festgesetzte Schulgeld in Ver- 
bindung mit den übrigen Mitteln der Anstalt zur Bestreitung der Kosten nicht 
ausreicht. 

SchluBsbestünmnngen. 

§. 29. Die Erweiterung der bestehenden dreiclassigen Unterrealschulen in 
vierclassige und jene der sechsclassigen Oberrealschulen in siebenclassige hat 
bis zum Beginn des Schuljahres 1870/71 stattzufinden. 
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§. 30. Der Minister fHr Gnltus nnd Unterricht ist mit dem Vollzage dieses 
Gesetzes betraut und hat die weiteren nothwendigen Uebergangsbestimmangen 
zu erlassen. 

Wien, am 30. April 1869. 

Franz Joseph hl p. 

lasier m. p. 

Nr. 56. 

Gesetz vom 30. April 1869^ 

wirksam flir das Herzogthum Salzburg. 

Mit Zustimmung des Landtages Meines Herzogthumes Salzburg verordne Ich^ 
wie folgt: 

L Allgemeine Bestiminangen. 

§. 1 . Der Zweck der Realschule ist : 
. 1. Eine allgemeine Bildung mit besonderer Berücksichtigung der mathema- 
tiseh-naturwissenschaftlichen Lehrgegenstände zu gewähren. 

2. Die Vorbereitung für die höheren Fachschulen (polytechnische Institute, 
Forstakademien, Bergakademien u. s. w.) 

§. 2. Vollständige Realschulen bestehen aus sieben Classen, deren jede einen 
Jabrescurs bildet, und zerfallen in der Regel in Ober- und Unterrealschulen. 

§. 3. Die Unterrealschule bereitet auf die Oberrealschule vor und bezweckt 
zugleich für Jene, welche nach Absolvirung derselben ins praktische Leben über- 
treten, eine bis zu einem gewissen Grade abschliessende allgemeine Bildung. 
Sie besteht aus vier Jahrgängen. 

§. 4. Als Vorbereitungsschule fUr die Oberrealschule kann auch das vier- 
classige Realgymnasiimi dienen. 

§. 5. Mit den Unterrealschulen können mit Rücksicht auf die wirthschafllichen 
Verhältnisse des Landes Fachcnrse zur Ertheilung eines commerciellen , gewerb- 
lichen oder landwirthschaftlichen Unterrichtes in Verbindung gebracht werden. 

§. 6. Die Oberrealschule besteht aus drei Jahrgängen. Pie setzt den in der 
Unterrealschule begonnenen Unterricht fort nnd ist specielle Vorbereitungsschnle 
für die höheren technischen Fachstudien. Sie besteht nirgends für sieh, sondern 
überall in Verbindung mit einer Unterrealschule oder einem vierclassigen Real- 
gymnasium (§§. 3 und 4). Beide zusammen bilden eine einzige Lehranstalt unter 
einem gemeinsamen Director. Wohl aber können Unterrealschulen ohne eine Obcr- 
realsehule gegründet werden. 

§. 7. Die Realschulen sind entweder öffentliche oder Privatrealschulen. 
Als öffentliche Realschulen gelten diejenigen, welche das Recht haben, staatsgiltige 
Zeugnisse auszustellen (§. 25). 

Nur die Zeugnisse öffentlicher Realschulen haben Giltigkeit in jenen Fällen» 
in welchen überhaupt Zeugnisse über Realschulbildung gesetzlich gefordert 
werden. 

Privatschüler haben sich, um solche Zeugnisse zu erlangen, der Prüfung 
an einer öffentlichen Realschule zu unterziehen. 

Die ausschliesslich oder zum grösseren Theile aus Staatsmitteln erhaltenen 
Realschulen sind Staatsrealschulen. Die Leitung dieser Anstalten liegt ganz nnd in 
jeder Beziehung in der Hand der k. k. Schulbehörden. 
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n. Die Lehrgegenstftnde. 

§. 8. Unterrichtsgegenstände der Realschule sind : 

A. Obligate Lehrgegenstände. 

aj Religion, 

bj Sprachen^ und zwar die deutsche als Landessprache^ dann die französische 

und die englische Sprache, 
cj Geographie und Geschichte, 
dj Mathematik ^Arithmetik, Algebra, Geometrie), 
ej darstellende Geometrie, 
fj Naturgeschichte, 
gj Physik, 
hj Chemie, 

ij geometrisches und Freihandzeichnen, 
kj Kalligraphie. 

B. Freie Gegenstände sind: 

Modelliren, Stenographie, Gesang, Gymnastik. 

Andere freie Gegenstände können an den Realschulen nach BedUrfniss mit 
Genehmigung des k. k. Landesschnlrathes eingeführt werden. 

Die Vertheilung der Lehrgegenstände auf die einzetnen Glassen und die daran 
zu verwendende Stundenzahl wird im Verordnungswege festgesetzt. 

m. Von der Aufnahme und Entlassung der Schiller. 

§. 9. Die regelmässige Aufnahme der Schüler fludet im Herbste unmittelbar 
vor dem Beginne des Schuljahres statt. 

Zur Aufnahme in die unterste Classe ist erforderlich : 

1. Das vollendete oder in dem ersten Quartale des betreffenden Schuljahres 
zur Vollendung gelangende zehnte Lebensjahr; 

2. der Nachweis über den Besitz der erforderlichen Vorkenntnisse, welcher 
durch eine Aufhahmsprttfung geliefert wird. 

Eine solche Aufnahmsprüfung ist zum Eintritte in eine höhere Classe auch in 
allen denjenigen Fällen erforderlich, in welchen der Aufnahmswerber einZeugniss 
über die Zurücklegung der unmittelbar vorhergehenden Classe an einer öffentlichen 
Lehranstalt der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder nicht bei« 
gebracht hat. 

Die bei den Aufhahmsprüfungen zu stellenden Anforderungen werden im Ver- 
ordnungswege geregelt 

§. 10. Der Uebertritt aus einer Lehranstalt in eine andere am Schlüsse des 
ersten Semesters ist nur in besonders wichtigen Fällen zu gestatten. 

Wenn Schüler während des Semesters die Aufnahme in eine Realschule nach- 
suchen, so steht, abgesehen von den Fällen der Uebersiedlung der Eltern oder 
ihrer Stellvertreter, in welchen einem Schüler die Aufnahme in eine öffentliche 
Lehranstalt nicht verweigert werden kann, die Entscheidung dem Lehrkörper zu. 

§.11. Ausserordentliche Schüler, welche nicht an dem gesammten Unter- 
richte theilzunehmen, sondern nur einzelne Lehrgegenstände zu hören wünschen, 
dürfen in den unteren Classen nicht aufgenommen werden. In den oberen Classen 
steht die Entscheidung dem Lehrkörper zu. 

In keinem Falle darf aber die gesetzlich vorgeschriebene Maximalzahl der in 
einer Classe anfzunehmenden Schüler überschritten werden (§. 12). 
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§. 12. Die Zahl der Schüler in einer Classe soll in der Regel nicht über 
fünfzig steigen. Wo die Anzahl der Schüler nach einem dreijährigen Durchschnitte 60 
erreicht, darf eine weitere Aufnahme nur unter der Voraussetzung stattfinden, dass 
Parallelclassen errichtet werden. 

§. 13. Semestral- und Jahresprüfungen finden für öffentliche Schüler nicht 
statt. 

Am Schlüsse eines jeden Semesters erhält jeder Schüler ein Schulzeugniss. 

Auf Grund der Gesammtleistungen eines Schülers während des Schuljahres 
entscheidet die Lehrerconferenz über das Vorrücken desselben in den nächst 
höheren Jahrgang. 

Wenn ein sicheres Urtheil über die Reife eines Schülers zum Aufsteigen in 
die höhere Classe nicht gefällt werden kann, wird in Gegenwart desDirectors eine 
Versetzungsprüfung gehalten. 

Besteht das Hindemiss der Versetzbarkeit in den ungenügenden Leistungen 
in einem einzigen Gegenstande, so kann dem Schüler die Erlaubniss zur Ablegung 
einer Wiederholungsprüfung vor Beginn des neuen Schuljahres ertheilt. werden, 
von deren günstigem Erfolge das Vorrücken in die höhere Classe abhängt. 

§. 14. Zum Behufe des Nachweises, dass die Realschüler sich die fllr das Aut- 
steigen in die technische Hochschule erforderlichen Kenntnisse erworben haben, 
werden Maturitätsprüfungen eingeführt. 

Mit der Vornahme derselben werden besondere Commissionen betraut. Die 
Mitglieder derselben werden vom Minister ftlrCultus und Unterricht ernannt, wobei 
als Grundsatz zu gelten hat, dass Professoren der technischen Studienanstalten, 
Schulinspectoren, Directoren und Professoren der Realschulen Mitglieder der Com- 
mission sein sollen. 

§. 15. Jeder Realschüler wird am Schlüsse des letzten Jahres des Realschul- 
curses zur Maturitätsprüfung zugelassen. Er hat sich zu diesem Zwecke drei Mo- 
nate vor dem Schlüsse des Schuljahres bei dem Vorsitzenden der Prüfungs- 
commission, vor welcher er die Prüfung abzulegen beabsichtiget, zu melden. 

Privatstudirende , welche an keiner öffentlichen Realschule eingeschrieben 
waren und kein öffentliches Zengniss erhalten haben, haben sich ebenfalls zu der- 
selben Zeit zu melden und werden zur Maturitätsprüfung zugelassen, wenn sie das 
18. Lebensjahr zurückgelegt haben. 

§. 16. Die näheren Bestimmungen über die Maturitätsprüfungen werden im 
Verordnungswege geregelt 

IV. Von den Lehrkräften. 

§. 17. Die Befähigung der Lehrer wissenschaftlicher Fächer an den Real- 
schulen wird durch eine Prllfung ermittelt, mit deren Abhaltung eigene, vom 
Minister für Gultus und Unterricht bestellte Prüfungscommissionen betraut sind. 

Die zu Mitgliedern derselben ernannten Männer sollen die verschiedenen 
Zweige des Unterrichtes in wissenschaftlicher und zugleich in didaktischer Rich- 
tung vertreten. 

Die näheren Bestimmungen über die BefUhigungsprüfang für das Lehramt, 
insbesondere das Mass der Anforderungen in den einzelnen Lehrgegenständen, 
werden im Verordnungswege geregelt. 

§. 18. Nur jene Lehrindividuen, welche sich ein LehrbefUhigungszeugniss er- 
' werben haben, können als wirkliche Lehrer an den Realschulen angestellt werden. 

Die Anforderungen, welche an die Nebenlehrer ftlr Gesang, Gymnastik und 
ähnliche Gegenstände zu stellen sind, werden im Verordnungswege geregelt. 

Lehramtscandidaten, welche während ihres Probejahres oder nach demselben 
zum Lehren verwendet werden, heissen Hilfslehrer. 
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§. 19. Für die obligaten Lehrfächer werden an einer vollständigen Realschule 
neben dem Religionslehrer noch 12, an einer vierclassigen Unterrealschule 7 
wirkliche Lehrer mit Einschluss des Directors bestellt. 

§. 20. DerDirector ist mit der unmittelbaren Leitung der Realschule und even- 
tuell der damit in Verbindung gesetzten Faehcurse betraut. 

Die sämmtlichen wirklichen Lehrer bilden unter dem Vorsitze des Directors 
die Lehrerconferenz, deren Befugnisse im Verordnungswege normirt werden. 

§. 21. Der Director ist an vollständigen Realschulen zu 6 — 8 Stunden, an 
Unterrealschulen zu 8 — 10 Stunden wöchentlich verpflichtet. 

Den wirklichen Lehrern wissenschaftlicher Fächer sollen in der Regel nicht 
mehr als 20 Stunden wöchentlich zugewiesen werden. Nur im Falle einer zeit- 
weiligen Supplirung eines Lehrers kann ein Mitglied des Lehrkörpers, jedoch nicht 
länger als zwei Monate im Laufe desselben Schuljahres, zu mehr als 20 Stunden 
verhalten werden. Tritt die Nothwendigkeit einer längeren Supplirung ein, -so hat 
der Lehrer einen Anspruch auf die normalmässige Substitutionsgebühr. Die Lehrer 
des Zeichnens können bis zu 24 Stunden wöchentlich verhalten werden. 

Dem Director steht es zu, die wöchentliche vorschriftsmässige Zahl der Unter- 
richtsstunden mit Rücksicht auf das Lehrfach, die Menge der Schüler oder der 
Correcturen, überhaupt des Lehrbedtirfnisses, um wöchentlich 2 — 3 Stunden für 
einzelne Lehrer zu ermässigen, von welcher Verfügung er an den Landesschulrath 
die Anzeige zu ersattten hat. 

§. 22. Jeder Besetzung einer Lehrerstelle hat eine Concursverlautbaung vor- 
anzugehen, welche vom Landesschulrathe veranlasst wird. Die Ausschreibung des 
erledigten Postens, in welcher die LehrfiLcher nebst der Unterrichtssprache, 
in welcher der Unterricht zu ertheilen ist, sowie der mit der Lehrstelle verbundene 
Gehalt zu bezeichnen sind, erfolgt in der officiellen Wiener und der officiellen 
Landeszeitung. 

Die Gesuche werden vom Landesschulrathe gesammelt und dem Director zur 
Erstattung eines Gutachtens übermittelt. Auf Grundlage desselben erstattet der 
Landesschulrath seinen Vorschlag, und zwar bei Staatsrealschulen an den Minister 
für Cultus und Unterricht, bei Landesrealschulen an die Landesvertretung. 

Ist an einer Staats- oder Landesrealschule eine Stelle erledigt, für welche 
eine Corporation, Gesellschaft oder Einzelnperson den Besetzungsvorschlag zu 
machen berechtiget ist, so ist die Anzeige sowol dem Landesschulrathe als dieser 
Corporation, Gesellschaft oder Einzelnperson zu erstatten. 

§. 23. Die Ernennung der Lehrer, Professoren und der Directoren erfolgt bei 
Staatsschulen auf Antrag des Landesschulrathes vom Minister für Cultus und 
Unterricht, bei Landesscbulen von der Landesvertretung. Hilfs- und Neben- 
lehrer werden bei Staatsschulen vom Landesschulrathe auf Vorschlag des Directors 
bestellt. 

V. Von den Privatanstalten. 

§. 24. Die Errichtung einer Realschule ist Jedermann unter der Voraussetzung 
gestattet, dass die Einrichtung derselben nichts den allgemeinen Lehrzwecken 
Widersprechendes enthält. Ihre Errichtung ist daher an folgende Bedingungen 
geknüpft : 

1. Statut und Lehrplan, sowie jede Aenderung desselben bedürfen der über 
Antrag des Landesschulrathes ertheilten Genehmigung des Ministers für Cultus 
und Unterricht. 

2. Als Directoren können nur solche Personen verwendet werden, welche 
ihre volle Befähigung zum Unterrichte an einer derartigen Lehranstalt dargethan 
haben. 
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§. 25. Das Recht zur Ansstellang staatsgiltiger Zeugnisse kann den von 
Gemeinden, Corporationen oder Privaten errichteten Lehranstalten zuerkannt 
werden, wenn der Lehr])lan nicht in wesentlichen Puncten von dem ftlr die staat- 
lichen nnd Landeslehranstalten vorgeschriebenen abweicht und für jede Er- 
nennung des Directors , der Lehrer oder Hilfslehrer die Bestätigung des Landes- 
schulrathes eingeholt wird. 

§. 26. Der Director einer derartigen Realschule ist den Schulbehörden für 
den Zustand derselben verantwortlich. Der Landesschulrath , und in höherer 
Instanz der Minister fttr Cultus und Unterricht, sind berechtigt, nach voran- 
gegangener Disciplinarbehandlung die Entfernung eines untauglichen oder seines 
Amtes sich unwürdig erweisenden Lehrers oder Directors zu fordern. 

§. 27. Der Minister für Cultus und Unterricht kann jede derartige Lehranstalt 
schliessen lassen, wenn ihre Einrichtung oder Wirksamkeit mit den bestehenden 
Gesetzen im Widerspruche tritt. 

§. 28. Die von Corporationen oder Privaten errichteten Lehranstalten, welche im 
Besitze des Rechtes sind, staatsgiltige Zeugnisse auszustellen, können von Landes- 
mitteln eine Unterstützung erhalten, falls die Nothwendigkeit eines ungeschmälerten 
Fortbestandes derselben nachgewiesen ist, und wenn das in gleicher Höhe wie flir 
Staatsrealschulen festgesetzte Schulgeld in Verbindung mit den übrigen Mitteln 
der Anstalt zur Bestreitung der Kosten nicht ausreicht. 

SchluBBbestiiiunungeii. 

§. 29. Die Erweiterung der bestehenden dreiclassigen Unterrealschulen in 
vierclassige und jene der sechsclassigen Oberrealschulen in siebenclassige bat bis 
zum Beginne des Schuljahres 1870/1 stattzufinden. 

§. 30. Der Minister für Cultus und Untemcht ist mit dem Vollzuge dieses 
Gesetzes betraut und hat die weiteren nothwendigen Uebergangsbestiramangen 
zu erlassen. 

Wien, am 30. April 1869. 

Franz Joseph m. p. 

■asner n. p. 

Nr. 57. 

Gesetz vom 30. April 1869, 

wirksam fttr das Erherzogthnm Oesterreich ob der Enms. 

Mit Zustimmung des Landtages Meines Erzheraogthums Oesterreich ob der 
Enns verordne Ich, wie folgt : 

I. Allgemeine Bestimmungen. 

§. 1. Der Zweck der Realschule ist: 

1. Eine allgemeine Bildung mit besonderer Berücksichtigung dermathemati seh- 
naturwissenschaftlichen Disciplinen zu gewähren ; 

2. die Vorbereitung für die höheren Fachschulen (polytechnische Institute, 
Forsiakademien, Bergakademien u. s. w.). 

§. 2. Vollständige Realschulen bestehen aus sieben Classen, deren jede einen 
Jahrcscurs bildet, und zerfallen in der Regel in Unter- und Oberrealschulen, 
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§. 3. Die Unterrealschnle bereitet auf die Oberrealscfanle vor und bezweckt 
zugleich ftlr jene^ welche nach Absolvirung derselben ing praktische Leben über- 
treten, eine bis zu einem gewissen Grade abschliessende allgemeine Bildung. 

Sie besteht aus vier Jahrgängen. 

§. 4. Als Vorbereitungsschule für die Oberrealschule kann auch das vier- 
classige Realgymnasium dienen. 

§. 5, Mit den Unterrealschulen können mit Rücksicht auf die wirthschaftlicheu 
Verhältnisse des Landes Facheurse zur Ertheilung eines gewerblichen oder land- 
wirthschaftlichen Unterrichtes in Verbindung gebracht werden. 

§. 6. Die Oberrealschule besteht aus drei Jahrgängen. Sie setzt den in der Unter- 
realschule begonnenen Unterricht fort und ist specielle Vorbereitungsschule für die 
höheren technischen Fachstudien. Sie besteht nirgends illr sich , sondern überall 
in Verbindung mit einer Unterrealschule oder einem vierclassigen Realgymnasium 
(§• 4); beide zusammen bilden eine einzige Lehranstalt unter einem gemeinsamen 
Director, wohl aber können Unterrealschulen ohne Oberrealschulen gegründet 
werden. 

§. 7. Die Realschulen sind entweder öffentliche oder Privatrealschulen. Als 
öffentliche Realschulen gelten diejenigen, welche das Recht haben ^ staatsgiltige 
Zeugnisse auszustellen (§. 26). 

Nur die Zeugnisse öffentlicher Realschulen haben Giltigkeit in jenen Fällen, 
in welchen überhaupt Zeugnisse über Realschulbildung gesetzlich gefordert wer- 
den. Privatschüler haben sich, um solche Zeugnisse zu erlangen , der Prüfung an 
einer öffentlichen Realschule zu unterziehen. 

Die ausschliesslich oder zum grösseren Theile aus Staatsmitteln erhaltenen 
Realschulen sind Staatsrealschulen. Die Leitung dieser Anstalten liegt ganz und 
in jeder Beziehung in der Hand der k. k. Schulbehörden. 



n. Die Lehrgegenstftnde. 

§. 8. Unterrichtsgegenstände der Realschule sind: 

AJ Obligate Lehrgegenstände. 

aj Religion, 

bj die deutsche Sprache und Literatur, die französische und die englische 

Sprache, 
cj Geographie und Geschichte, Elemente des österreichischen Gemeinde- und 

Verfassungswesens, 
dj Elemente der Nationalökonomie, 
ej Mathematik (Arithmethik, Algebra, Geometrie), 

darstellende Geometrie und geometrisches Zeichnen, 
gj Naturgeschichte (Zoologie, Botanik, Mineralogie), 
hj Physik, 
tj Chemie^ 

kj Freihandzeichnen, 
IJ Kalligraphie, 
mj Turnen. 

Bj Freie Lehrgegenstände. 

Französische und englische Literatur, Modelliren, St^iographie, Gesang und 
Fechtunterricht, 

Andere freie Lehrgegenstände können an den Realschulen nach Bedttrfniss 
mit Genehmigung des k. k. Landessehulrathes eingeführt werden. 
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§. 9. DieVertheilang der Lehrgegenstände anf die einzelnen Classen bleibt vor- 
läufig dem Yerordnungswege ttberlassen, jedoeh mit Beobachtung folgender Be- 
stimmungen : 

1 . Die Summa der wöchentlichen Unterrichtsstunden darf in der ersten und 
zweiten Classe der Unterrealschule 26, in der dritten und vierten Classe 27^ in 
den drei Classen der Oberrealschule 28 nicht übersteigen. 

2. Der Religionsunterricht wird auf die Unterrealschule, und zwar in dieser 
mit wöchentlich zwei Stunden beschränkt; — die französische Sprache wird in 
den vier Classen der Unterrealschule, die englische Sprache in den drei Classen 
der Oberrealschule gelehrt. 

3. Die endgiltige Feststellung des Lehrplanes erfolgt durch ein Landesgesetz. 

m. Von der Aufiiahme und der EnÜassong der Schüler, 

§. 10. Die regelmässige Aufnahme der Schttler findet im Herbste unmittelbar 
vor dem Beginne des SchiDjahres statt. 

Zur Aufnahme in die unterste Classe ist erforderlich : 

1. Das vollendete oder im ersten Quartale des betreffenden Schuljahres zur 
Vollendung gelangende zehnte Lebensjahr, 

2. der Nachweiss über den Besitz der erforderlichen Kenntnisse^ welcher 
durch eine Aufnahmsprüfung geliefert wird. 

Eine solche Aufhahmsprüfung ist zum Eintritte in eine höhere Classe auch in 
allen denjenigen Fällen erforderlich^ in welchen der Aufhahmswerber einZeugniss 
tlber die ZurtLcklegung der unmittelbar vorhergehenden Classe an einer öffentlichen 
Lehranstalt der im Beichsrathe vertretenen Königreiche und Länder nicht beige- 
bracht hat. 

Die bei Aufhahmsprüfungen zu stellenden Anforderungen werden im Verord- 
nungswege geregelt. 

§.11. Der Uebertritt aus einer Lehranstalt in eine andere am Schlüsse des 
ersten Semesters ist nur in besonders wichtigen Fällen zu gestatten. 

Wenn Schüler während des Semesters die Aufnahme in eine Realschule nach- 
suchen , so steht, abgesehen von den Fälleq der Uebersiedlung der Eltern oder 
ihrer Stellvertreter, in welchen einen Schüler die Aufnahme in eine öffentliche 
Lehranstalt nicht verweigert werden kann, die Entscheidung dem Lehrkörper zu. 

§. 12. Ausserordentliche Schüler, welche nicht an dem gesammten Unter- 
richte theilzunehmen, sondern nur einzelne Lehrgegenstände zu hören wünschen, 
können in berücksichtigungswerthen Fällen aufgenommen werden ; die Entschei- 
dung hierüber steht dem Lehrkörper zu. 

In keinem Falle darf aber die gesetzlich vorgeschriebene Maximalzahl der in 
eine Classe aufzunehmenden Schüler überschritten werden (§. 13). 

§. 13. Die Zahl der Schüler in einer Classe soll in der Regel 40 nicht über- 
steigen. Bei besonderem Andränge können jedoch ausnahmsweise bis zu 60 auf- 
genommen werden. 

Wenn aber die Anzahl der Schüler nach einem dreyährigen Durchschnitte 
60 erreicht, so ist für die Errichtung einer Parallelclasse zu sorgen. 

§. 14. Semestral- und Jahresprüfungen finden für öffentliche Schüler 
nicht statt. 

Am Schlüsse eines jeden Semesters erhält jeder Schüler ein Schulzeugniss. 
Auf Grund der Gesammtleistungen eines Schülers während des Schuljahres ent- 
scheidet die Lehrerconferenz über das Vorrücken desselben in den nächst höheren 
Jahrgang. 

Wenn ein sicheres Urtheil über die Reife eines Schülers zum Aufsteigen in 
die höhere Classe nicht gefWt werden kann, wird in Gegenwart des Directors 
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eine VersetzungsprUfung gehalten. Besteht das Hinderniss der Versetzbarkeit in 
den ungenügenden Leistungen nur in einem oder zwei Lehrgegenständen, so kann 
dem Schüler die Erlaubniss zur Ablegung einer Wiederholungsprüfung in diesen 
Lehrgegenständen vor Beginn des neuen Schuljahres ertheilt werden, von deren 
günstigem Erfolge das Von*ücken in eine höhere Classe abhängt. 

§. 15. Zum Behufe des Nachweises, dass die Realschüler sich die für das Auf- 
steigen in die technische Hochschule erforderlichen Kenntnisse erworben haben, 
werden Maturitätsprüfung eingeführt. 

Mit der Vornahme derselben wird für Oberösterreich eine besondere Com- 
mission betraut. Der Vorsitzende und die Mitglieder derselben werden vom Mi- 
nister für Cultus und Unterricht ernannt, wobei als Grundsatz zn gelten hat, dass 
Professoren der technischen Studienanstalten, Schulinspectoren , Directoren und 
Professoren der Realschulen Mitglieder der Commission sein sollen. 

§. 16. Jeder Realschüler wird am Schlüsse des letzten Jahres des Realschul- 
curses zur Maturitätsprüfung zugelassen. Er hat sich zu diesem Zwecke drei Mo- 
nate vor dem Schlüsse des Schuljahres bei dem Vorsitzenden der Prüfungs- 
commission, vor welcher er die Prüfung abzulegen beabsichtigt, zu melden. 

Privatstudirende, welche an keiner öflFentlichen Realschule eingeschrieben 
waren und kein öffentliches Zeugniss erhielten, haben sich ebenfalls zu derselben 
Zeit zu melden und werden zur Maturitätsprüfung zugelassen, wenn sie das 
siebzehnte Lebensjahr zurückgelegt haben. 

§. 1 7. Die näheren Bestimmungen über die Maturitätsprüfungen werden im 
Verordnungswege geregelt. 

IV. Von den Lehrkräften. 

§. 18. Die Befähigung der Lehrer wissenschaftlicher Fächer an den Real- 
schulen wird durch eine Prüfung ermittelt, mit deren Abhaltung eigene vom 
Minister für Cultus und Unterricht bestellte Prüfungscommissionen betraut sind. 

Die zu Mitgliedern derselben ernannten Männern sollen die verschiedenen 
Zweige des Unterrichtes in wissenschaftlicher und zugleich in didaktischer Richtung 
vertreten. 

Die näheren Restimmungen über die Befähigungsprüfung ftlr das Lehramt, 
insbesondere das Mass der Anforderungen in den einzelnen Gegenständen, werden 
im Gesetzgebungswege festgestellt. 

§. 19. Nur jene Lehrindividuen, welche sich ein Lehrbefa.higungszeugniss 
erworben haben, können als Professoren an den Realschulen angestellt werden. 

Die Anforderungen, welche an die Nebenlehrer für Gesang, Fechtunterricht, 
Stenographie und ähnliche Gegenstände zu stellen sind, werden im Verordnungs- 
wege geregelt. 

Lehramtscandidaten, welche während ihres Probejahres oder nach demselben 
zum Lehren verwendet werden, heissen Hilfslehrer. 

§. 20. Für die obligaten Lehrfächer werden an einer vollständigen Realschule 
neben dem Religionslehrer noch 1 3, an einer vierclassigen Unterrealschule min- 
destens 7 Professoren mit Einschluss des Directors bestellt. 

§. 21. Der Director ist mit der unmittelbaren Leitung der Realschule und 
eventuell der damit in Verbindung gesetzten Facheurse betraut. 

Die sämmtlichen Professoren bilden unter dem Vorsitze des Directors die 
Lehrerconferenz, deren Befugnisse im Verordnungswege normirt werden. 

§. 22. Der Director ist an vollständigen Realschulen zur Abhaltung von sechs 
bis acht, an ünterrealschulen von acht bis zehn Unterrichtsstunden wöchentlich 
verpflichtet. 

Den Professoren wissenschaftlicher Fächer sollen in der Regel nicht mehr als 
20, den Professoren des Zeichnens und der Ealligi*aphie nicht mehr als 24 Unter- 
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richfsstnnden wöchentlich zugewiesen werden. Nur im Falte der zeitweiligen 
Supplirnng einer Lehrkraft tantf ein Mitglied des Lehrkörpers, jfedoch nicht län- 
ger als zwei Monate hindurch, zur Ertheilung von mehr als 20, beziehungsweise 
24 Unterrichtsstunden verhalten werden. Tritt die Nothwendig'KeK einer längeren 
Supplirung ein, so hat der Landesschulrath zu bestimmen, ob eTn äilfslehrer zu 
berufen ist. 

Der Lehrerconferenz steht es in, die wöcbeA^Iich vorsöhf iftsmässige Zahl der 
Unterrichtsstunden mit Rücksicht auf das Lehffäöh, äi6 M6nge ätr Schüler oder 
der Correcturen, überhaupt des LehrbedürfniÄd'^s, um wochenflith' siwei bis drei 
Stunden für Einzelne Professoren ^u fefmässigin, welche Verfügung der Genehmi- 
gung des Landesschulfä^hes bedarf. 

§. 23. Jeder Besetzung einer Lehrörstelle häi eineOoncnifffv'erläntbaruii^ ♦'ör- 
anzugehen, welche vom Landessöhtflrathe veraMaöst wTM. 

Die Ausschreibung des erledigten Postens, in welcier die Lehrfächer, sowie 
der mit der Lehrstelle verbundene Gehalt zu bezeichnen und, erfolgt; in der offi- 
ciellen Wiener und dki öffffeifellen Landeszeitung. 

Die Gesuche werden vom Latidesschulrafhe gesammelt änfl der Lehrer- 
confereni ztfr Erstattung eines Gutachtens übermittelt. — Auf Grundlage dessel- 
ben erstattet der LandesschulrafB seinen Vorschlag, und zwar bei Staafjf^chulen 
an den Minister für Cultus und Unterricht, bei Landesschulen an die Landesver- 
tretung. 

Bei Erledigung einer Stelle dn einer Staats-, Landei- oä^i Gemefaidereal- 
schule, für welche einer Corporation, Gesellschaft ode^ Einzeipefsori dii KecTit 
des Besetzungsvorschlages zusteht, ist die Anzeige sowohl dem Laudesschulrathe 
als dieser Corporation, Gesellschaft oder Einzelperson zu erstatten. 

§. 24. Die Ernennung der Lehrer und Professoren erfolgt bei Staatsschulen 
auf Antrag des Landesschulrathes voöi Miniirfer {fit Oaltuö und Unterricht, bei 
Landeöschulen von der Lätidesiertre{un|'. Hilfrf- und N^beAiebrer werden bei 
Staatäschiiietf vöiiK Ländeäi^chiilratfae auf Vorschlag des Üireetorij bestellt. 

ir. Von den j^rivatanstalten. 

§. 25. Die Errichttiög einet Realschulß ist Jßflefmäriü tinter äkr Voraus- 
Setzung gedtatf^t, däss die Einrichtung defselben nichts den allgemeinen Lehr- 
zwecken dieser Anstalten Widersprechendes enthält. Ihre ErHehtUüg i^t dähdr 
an folgende Bedinguhfeen geknüpft: 

1. Statut tiüa Lehrtilan, Sowie j6de Aeädeftlh^ dÄrsilbeh bedütftn d^ über 
Antrag dei^ t^ndejischültathes eribeilten GeAehlnilung des Hinisters für Cultus 
und Unterricht. 

2. Als Directoren können nur solche Personen verwendet wefdßh , i^elcfiß 
ihre volle Befähigung zuiü Unterrichte an eiÄfef dörartigeü Lfeir&tistält gesetzlich 
dargethan haben. 

§. 26. Däö lifecht zur AuASteilfcng slädl^^ltigfef ^eu^issi kädn den von 
Gemeinden, Corpol-atiohen öder Priväteti eWchtetdhLehränstälitlh kuerkinnt ivet- 
den, wenn der Lehrplaii nieht in WeSeHtlibhfen Puncteh f on dötü füf die fetäatlichen 
und Landeöanstalten vor^fesdirileBetien AbÜ^eitbt faüd für jed^ Efhenntmfe des Di-* 
rectors, der Lehrer unfl HilfSlehtet- die BestätigüHg döfe Lkndeböehulrathes eiiige- 
holt wird. 

§. 27. Der Dirfectof einef derärtiggii feeälsfehüle Ist'deil SchuIbehÖrdfeÄ fllr 
deä Zrtbtand dfersfelben veraHtwHrtHch. 

Der Ländeööfhüli-dth rind ih höherer IiiötänS Öef Minister fllr Cültufe üHd Un- 
terricht, sind berechtigt, nach vorangegangener Disciplinarbehandluilg die ftnt- 
fetnün^ feincö hntäü&libhen dflöi- ßeiHfeb Amt^ö feich titi\^ürdlg eriVfeisehdeh Löhrers 
oder Ditcctob iii fbrflerh. 



185 

§. 28. Der Minister fttr Cultug und Unterricht kann jede derartige Lehranstalt 
schliessen lassen, wenn ihre Einrichtung oder Wirksamkeit mit den bestehenden 
Gesetzen in Widerspruch tritt. 

Schlussb estimmimgeii. 

' §. 29. Die Erweiterung der bestehenden zwei- und dreiclassigen Unterreal- 
schulen in vierclassige, jene der sechsclassigen Oberrealschulen in siebenclassige 
hat bis zum Beginne des Schuljahres 1870/1 stattzufinden. 

§. 30. Der Minister für Cultus und Unterricht ist mit dem Vollzuge dieses 
Gesetzes betraut und hat die weiteren nothwendigen Uebergangsbestimmungen 
zu erlassen. 

Wien, am 30. April 1869. 

Franz Joseph m. p. 

lasner n. p. 

Nr. 58. 
Gesetz yom 30. April 1869^ 

wirksam für die Markgrafschaft Mähren. 

Mit Zustimmung des Landtages Meiner Markgrafschaft Mähren verordne Ich, 
wie folgt: 

I. Allgemeine Bestimmungen. 

§. 1. Der Zweck der Bealschule ist: 

l.Eine allgemeine Bildung mit besonderer Berücksichtigung der tfiathetnatisch- 
natur?riS8enschaftIichen Disciplinen zu gewähren ; 

2. die Vorbereitung für die höheren Fachschulen (polytechnisohe Institute^ 
Forstakademien^ Bergakademien u. s» w.). 

§. 2. Realschulen £^*fkllen in Ober- und Ünterrealschulön. Die Unterrealschule 
besteht aus tier, die Oberrealschnle aus drei Classen. Jed^ OUsse bildet einen 
Jahrescnrs. 

§. 3. Die Ünterrealschule bereitet auf die Oberrealsohule f or und bÄiWöftW 
zugleich für Jene, welche nach Abfeölvirang derselben ins prakti*chfe Loben 
übertreten, eine bis m einem gewissen Grade abschliessende allgeniöin^ Bildung.* 

§. 4. Als Yorbereitungsschule für die Oberrealschule kann auch das Vi6r- 
classige Realgymnasium dienen. 

§. 5. Mit den Unterrealschulen können mit Rücksicht auf die wirthsohaftlicben 
Verhältnisse des Landes Facheurse zur Ertheilung eines gewerblichen oder land- 
wirthschaftlichen Unterrichtes in Verbindung gebracht werden. 

§. 6. Die Oberrealsohule set^t den in der Unterrealschnle begonnenen Unter- 
richt fort und ist specielle Vorbereitungsschule fUr die höheren technischen 
Fachstudien. Sie besteht nirgends für sich, sondern überall in Verbindung mit einer ( 

Unterrealsöhule oder einem yierclassigen ftealgymnasium. Wohl aber können \ 

Unterrealschulen ohne eine Oberrealschule gegründet werden. j 

§. 7. Die Realschulen sind entweder öffentliche j^der Priratrealschulen. 1 

Als öffentliche Realschulen gelten diejenigen, welche das Recht haben. Staats- < 

giltige Zeugnisse auszustellen (§. 27). Kur die Zeugnisse öffentlicher Realschulen 
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haben Giltigkeit in jenen Fällen, in welchen überhaupt Zeugnisse über Realschul- 
bildung gesetzlich gefordert werden. 

Wvatschüler haben sich, um solche Zeugnisse zu erlangen, der Prtlfung an 
einer öffentlichen Realschule zu unterziehen. 

Die ausschliesslich oder zum grösseren Theile aus Staatsmitteln erhaltenen 
Realschulen sind Staatsrealschulen. 

Die Leitung dieser letzteren Anstalten steht ausschliesslich den k. k. Schul- 
behörden zu. 

n. Die Lehrgegenstände. 

§. 8. Unterrichtsgegenstände der Realschule sind : 

A) Obligate Lehrgegenstände. 

a) Religion, 

b) Sprachen, und zwar von den Landessprachen jene , welche für die betref- 
fende Realschule (§. 9) üntemchtssprache ist, dann die französische und 
die englische Sprache, 

c) Geographie und Geschichte, 

d) formale Logik, 
ej Mathematik, 

fj darstellende Geometrie, 
g) Naturgeschichte, 
hj Physik, 

t) Chemie (allgemeine), 
kj Geometrisches und Freihandzeichnen, 

IJ Kalligraphie, 
mj Turnen. 

B) Freie Lehrgegenstände. 

Jene Landessprache, welche nicht Unterrichtssprache ist, Modelliren, Ste- 
nographie, Gesang. 

Andere freie Gegenstände können an den Realschulen nach Bedürfniss mit 
Genehmigung des k. k. Landesschulrathes eingeführt werden. * 

Die Vertheilung der Lehrgegenstände auf die einzelnen Classen und die 
darauf zu verwendende Stundenzahl wird im Verordnungswege festgesetzt. 

§. 9. Jede Landessprache kann Unterrichtssprache an den Realschulen sein. 
Die Bestimmung der Unterrichtssprache steht demjenigen zu, der die Unterrichts- 
anstalt erhält (Art. 19, Staatsgrundgesetz). Tragen mehrere hiezu bei, so wird die 
Unterrichtssprache durch Vereinbarung festgestellt. 

§. 10. Ob ein Schüler ausser der Unterrichtssprache auch die andere Landes- 
sprache zu erlernen hat, bestimmen die Eltern oder deren Stellvertreter beim Ein- 
tritte in die Schule. Diese Sprache tritt sodann fllr die Schüler in den Kreis der 
obligaten Lehrgegenstände, insolange die Eltern oder deren Stellvertreter keine 
andere Bestimmung treffen. 

m. Von der Aufnahme und Entlassung der Schüler. 

§.11. Zur Aufnahme in die Realschule ist erforderlich: 

1. In die Unterrealschule das vollendete oder in dem ersten Quartale des 
betreffenden Schuljahres zur Vollendung gelangende zehnte Lebensjahr, in die 
Oberrealschule in gleicher Weise das vierzehnte Lebensjahr; 

2. beim Eintritte in di# Unterrealschule der Nachweis über den Besitz der . 
erforderlichen Vorkenntnisse, welcher durch eine Aufnahmsprtifung geliefert wird. 
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Eine solche AafhahmBprttfnng ist zum Eintritte in eine höhere Glasse auch in 
allen denjenigen Fällen erforderlich, in welchen der Aufhahmswerber ein Zeugniss 
ttber die Zurllcklegung der unmittelbar vorhergehenden Classe an einer öffent- 
lichen Lehranstalt der im Reiehsrathe vertretenen Königreiche und Länder nicht 
beigebracht hat. 

Die bei den Aufnahmsprttfungen zu stellenden Anforderungen werden im Ver- 
ordnungswege geregelt. 

§. 1 2. Wenn Schüler während eines Semesters die Aufnahme in eine andere 
Realschule nachsuchen; so steht, abgesehen von den Fällen der Uebersiedlung der 
Eltern oder ihrer Stellvertreter, in welchen einem Schüler die Aufnahme nicht ver- 
weigert werden kann, die Entscheidung dem Lehrkörper zu. 

§. 13. Ausserordentliche Schüler, welche nicht an dem gesammten Unter- 
richte theilzunehmen, sondern nur einzelne Lehrgegenstände zu hören wünschen, 
können mit Genehmigung des Lehrkörpers aufgenommen werden. In keinem Falle 
darf aber die gesetzlich vorgeschriebene Maximalzahl der in einer Classe aufzu- 
nehmenden ordentlichen Schüler überschritten werden (§. 14). 

§. 14. Die Zahl der Schüler in einer Classe soll in der Regel nicht über vierzig 
steigen. Wo die Anzahl der Schüler nach einem dreijährigen Durchschnitte 60 er- 
reicht, darf eine weitere Aufnahme nur unter der Voraussetzung stattfinden, dass 
Parallelclassen errichtet werden, auf welche dann die Gesammtzahl der Schüler 
gleichmässig zu vertheilen ist. 

§. 15. Semestral- und JahresprOfungen finden für öffentliche Schüler nicht 
statt. 

Am Schlüsse eines jeden Semesters erhält jeder Schüler ein Schulzeugniss. 

Auf Grund der Gesammtleistungen eines Schülers während des Sctuljahres 
entscheidet die Lehrerconferenz über das Vorrücken desselben in den nächst- 
höheren Jahrgang. 

Wenn ein sicheres Urtheil über die Reife eines Schülers zum Aufsteigen in 
die höhere Classe nicht gefallt werden kann, wird in Gegenwart des Directors 
eine Versetzungsprüfung gehalten. 

Besteht das Hindemiss der Versetzbarkeit in den nngentigenden Leistungen 
in einem einzigen Gegenstande, so kann dem Schüler die Erlaubniss zur Ablegung 
einer Wiederholungsprüfung vor Beginn des neuen Schuljahres ertheilt werden, 
von deren günstigem Erfolge das Vorrücken in die höhere Classe abhängt. 

§. 16. Zum Behufe des Nachweises, dass die Realschüler sich die für das 
Aufsteigen in die technische Hochschule erforderlichen Kenntnisse erworben 
haben, werden Maturitätsprüfungen eingeführt. 

Mit der Vornahme derselben werden besondere Commissionen betraut. Die 
Mitglieder derselben werden vom Minister für Cultus und Unterricht ernannt, 
wobei als Grundsatz zu gelten hat, dass vorzugsweise Directoren und Professoren 
der Realschulen, dann andere Fachmänner, Schulinspectoren, Professoren der 
technischen Studienanstalten u. s. w. Mitglieder der Commission sein sollen. 

§. 17. Jeder Realschüler wird am Schlüsse des letzten Jahrganges der Real- 
schule zur Maturitätsprüfung zugelassen. Er hat sich zu diesem Zwecke drei 
Monate vor dem Schlüsse des Schuljahres bei dem Vorsitzenden der Prüfungs- 
oommission, vor welcher er die Prüfung abzulegen beabsichtigt, zu melden. 

Privatstudirende haben sich ebenfalls zu derselben Zelt zu melden und 
werden zur Maturitätsprüfung zugelassen, wenn sie das 17. Lebensjahr zurückge- 
legt haben. 

§. 18. Die näheren Bestimmungen über die Maturitätsprüfung werden im 
Verordnungswege geregelt. 
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ly. Vß« den LalutoAfte». 

§. 19. Die Befähigung der Lehrer wissenschaftlicher Fächer an dep 999.I- 
schulen wird durch eine Prüfung ermittelt, mit deren Abhaltung eigene v^m 
Minister für Cultus und Unterricht bestellte Prüfuii^scommissionen betrauj; sind. 

Die zu Mitgliedern derselben ernannten Männer sojlen die verschiedepen 
Zweige des Unterrichtes in wissenschaftlicher und zugleich in didaktischer Sich- 
tung veitreten. 

Die näheren Bestimmungen über die Beföhigungsprüfung fUr das Lehramt, 
insbesondere das Mass der Anforderungen in den einzelnen Lehrgegenständen, 
werden im Verordnungswege geregelt. 

' §. 20. ^XkT jene Lehrindividujen, welche sich ei^ Lehrbeföhigungszeugniss 
erworben haben, können als wirkliche Lehrer an den Realschulen angestellt 
werden. 

Die Anforderungen, welche an die Lehrer der freien Gegenständje (KTeben- 
lehrer), §. 8 B., zu stellen sind, werden im Verordnungswege geregelt. 

Lefarj^nutscandidaten, welche während ihres Probejahres oder nach demselben 
zum Lebren verwendet werden, heissen Hilfslehrer« 

§. 21. Für die obligaten Lehrfacher werden neben den Bcligionslehrern an 
einer siebenclassigen Realschule noch 12, an einer yi^c]j9«a|ge9 JS^alscbule noch 
7 wirkliche Lehrer mit Einjsichlusfi 4es «PJxpctors beatßlU. 

§. 22. Der Director ist mit der unmittelbaren Leitung der Realschule und 
eventueU djer damit in Verbindung gehetzten Facb^ur^e betraut. 

Dier sämmiUchen Lehrer bilden unter 4em Voraitzß des Dir^ectors die Lehrer- 
conferenz, deren Befugnisse im V^ordnungswßge normirt werden. 

§. 23. Der Director ist an einer siebenclassigen Realschule zu 6 — 8 Stunden, 
an einer vierclassigen Unterrealschule zu 8 — 10 Unterrichtsstunden wjochentlich 
verpflichtet. 

Den wirklichen Lehrern wissenschaftlicher FÄMßher sollen in der R^el nicht 
mehr als 20 Stunden wöchentlich zugewiesen werden- Kur im Falle einer zeit- 
w^Ugen Supplirung ßine$ Lehr^ers k^nn Bin Mitglied des X^brkörpers, jedoch 
nicht länger ^s ein Monat J^ndurx^, zn mehr ^Is 20 Stunden verhalten werden. 
Tritt die NotWendJ^heit «ipßr längeren Supplirung eiq, so hat der Lehrer einen 
Anspruch ^uf die nojwuiljQiäSisjge SjabiititutionsgebUfar itir .die .ganze Dauer der 
Supplirung. Die Lehrer des Zeichnens können bis zu 24 Stunden wQclienilich 
verhalten werden. 

Dem Director Ateht es zu, die wöchentliche vjorachnftpu9^ige Zahl 46r Unter* 
richtsstnnden mit Rttcksicht auf das Lehr£ach, die Mmge der Schüler oder der 
Correetur^n,' Überhaupt ^s LehrbedUrfniases, um wöchentlich 2 — ^.3 Stunden für 
einzelne Lehrer zu ermässigcU; von w^lcb^ Verfügung er an den Landßßschnlrath 
die Anzeige zu .erstatten hat. 

§. 24. Jeder Besetzung w^ LefacarsteUe hat eine Coueuraverlantharung vor- 
anzugeben, welche vom Landessebulrathe i^eranlasst wird. Die Ao/saehreibung des 
erledigten Postens, in welcher die Lehrfächer nebat der Uirterrichtssprache, in 
welcher der Underricht zu erüieilen iet, «owie der mit der Lehrstelle verbundene 
6«halt zu bezeichnen «ind, erfolgt in der officiellen Wiener und der ofßciellen 
Landeazaitung. 

Die Gesuche werden vom Landesschulrathe gesammelt und dem Lehrkörper 
zur Erstattung eines Gutachtens Übermittelt. Auf Grundlage d/esselben erstattet der 
Landen schulrath seinen Voi schlag, und zwar bei Staatsschulen an den Minister fUr 
Cultus und Unterricht, bei Landesschulen an die Landesvertretung. 

Ist an einer Staats- oder Landesrealschule eine Stelle erledigt, flir welche 
eine Corporation, Gesellschaft oder Einzelnperson den Besetzungsvorschlag zu 
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machen berechtiget ist, so ist die Anzeige sowohl dem Landesschulrathe als dieser 
Corporation, Gesellschaft oder Einzelnperson zu erstatten. 

§. 25. Die Ernennung der Lehrer erfolgt bei Staatsschulen auf Antrag des 
Landesschulrathes vom Minister für Cultus und Unterricht, bei Landesschulen von 
der Lande 8 Vertretung. Hilfs- und ljrjeb.enlehrer werden bei Staatsschulen vom 
Landesschulrathe auf Vorschlag des Lehrkörpers bestellt. 

V. Von den Privatanstalten. 

§. 26. Die Errichtung einer Realschule ist Jedermann unter der Voraussetzung 
gestattet, dass die Einrichtung derselben nichts den allgemeinen Lehrzwecken 
dieser Anstalten Widersprechendes enthält. Ihre Einrichtung ist daher an folgende 
Bedingungen geknüpft: 

1. Statut und Lehrplan, sowie jede Aenderung desselben bedürfen der über 
Antrag des Landesschulrathes ertheilten Genehmigung des Ministers für Cultus 
und Unterricht. 

2. Als Directoren können nur solche Personen verwendet werden, welche 
ihre volle Befähigung zum Unterrichte an einer derartigen Lehranstalt dargethan 
haben. 

§. 27. Das Recht zur Ausstellung staatsgiltiger Zeugnisse kann den von Ge- 
meinden, Corporationen oder Privaten errichteten Lehranstalten zuerkannt werden, 
wenn der Lehrplan nicht in wesentlichen Puncten von dem fUr die staatlichen und 
Landeslehranstalten vorgeschriebenen abweicht und für jede Ernennung des 
Directors, der Lehrer oder Hilfslehrer die Bestätigung des Landesschulrathes ein- 
geholt wird. 

§. 28. Der Director einer derartigen Realschule ist den Schulbehörden für den 
Zustand derselben verantwortlich. Der Landesschulrath und in höherer Instanz 
der Minister für Cultus und Unterricht, sind berechtiget, nach vorangegangener 
Disciplinarbehandlnng die Entfernung eines untauglichen oder seines Amtes sich 
anwürdig erweisenden Lehrers oder Directors zu fordern. 

§. 29. Der Minister fUr Cultus und Unterricht kann jede derartige Lehranstalt 
schliessen lassen, wenn ihre Einrichtung oder Wirksamkeit mit den bestehenden 
Gesetzen in Widerspruch tritt. 

§. 30. Die von Corporatioaeu oder Privaten errichteten Lehranstalten, welche 
im Besitze des Rechtes sind, staatsgiltige Zeugnisse auszustellen, können von 
Landesmitteln eine Unterstützung erhalten, falls die Nothwendigkeit eines un- 
geschmälerten Fortbestandes derselben nachgewiesen ist und wenn das in gleicher 
Höhe wie für Staatsreakchulen festgesetzte Schulgeld in Verbindung mit den übri- 
gen Mitteln der Anstalt zur Bestreitung der Kosten nicht ausreicht. 

Schlussbestimmungen. 

§. 31. Die bisher bestehenden zwei- oder dreiclassigen unselbstständigen 
Unterrealschulen sind bis zum Beginne des Schuljahres 1871/2 in selbstständige 
vierclassige Unterrealschulen oder in Bürgerschulen und die sechsclassigen Ober- 
realschulen bis dahin in siebenclassige Realschulen zu verwandeln. 

§. 32. Der Minister für Cultus und Unterricht ist mit dem Vollzuge dieses 
Gesetzes betraut und hat die weiteren nothwendigen Uebergangsbestimmungen 
zu erlassen. 

Wien, am 30. April 1869. 

Franz Joseph m. p. 

labiler m. p. 
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Nr. 59. 

Gesetz Yoni 30. April 1869, 

wirksam für das Herzogthum B u c o w i n a. 

Mit Zastimmung des Landtages Meines HerzogthumesBucowina verordne Ich, 
wie folgt : 

I. Allgemeine Bestimmungen. 

§. 1. Der Zweck der Realschule ist: 

1. Eine allgemeine Bildung mit besonderer Berücksichtigung der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Disciplinen zu gewähren ; 

2. die Vorbereitung für die höheren Fachschulen (polytechnische Institute, 
Forstakademien, Bergakademien u. s. w.) 

§. 2. Vollständige Realschulen bestehen aus sieben Classen, deren jede einen 
Jahrescurs bildet, und zerfallen in der Regel in Unter- und Oberrealschulen. 

§. 3. Die Unterrealschule bereitet auf die Oberrealschule vor und bezweckt 
zugleich für jene, welche nach Absolvirung derselben ins praktische Leben tiber- 
treten, eine bis zu einem gewissen Grade abschliessende allgemeine Bildung. 

Sie besteht aus vier Jahrgängen. 

§. 4. Als Vorbereitungsschule für die Oberrealschule kann auch das rier- 
classige Realgymnasium dienen. 

§.5. Mit den Unterrealschulen können mit Rücksicht auf die wirthschaftlichen 
Verhältnisse des Landes Facheurse zur Ertheilung eines gewerblichen , commer- 
ciellen oder landwirthschaftlichen Unterrichtes in Verbindung gebracht werden. 

§. 6. Die Oberrealschule besteht aus drei Jahrgängen, Sie setzt den in der 
Unterrealschule begonnenen Unterricht fort und ist specielle Vorbereitungsschule 
für die höheren technischen Fachstudien. Sie besteht nirgends für sich, sondern 
tiberall in Verbindung mit einer Unterrealschule oder einem vierclassigen Real- 
gymnasium (§. 5). Beide zusammen bilden eine einzige Lehranstalt unter einem 
gemeinsamen Director. Wohl aber können Unterrealschulen ohne eine Oberreal- 
schule gegründet werden. 

§. 7. Die Realschulen sind entweder öffentliche oder Privatschulen. Als öffent- 
liche Realschulen gelten diejenigen, welche das Recht haben, staatsgiltige Zeug> 
nisse auszustellen (§. 27). 

Nur die Zeugnisse öffentlicher Realschulen haben Giltigkeit in jenen 
Fällen, in welchen überhaupt Zeugnisse über Realschulbildung gesetzlich ge- 
fordert werden. 

Privatschüler haben sich, um solche Zeugnisse zu erlangen, der Prüfung an 
einer öffentlichen Realschule zu unterziehen. 

Die ausschliesslich oder zum grösseren Theile aus Staatsmitteln erhaltenen 
Realschulen sind Staatsrealsohulen. 

Die Leitung dieser Anstalten liegt ganz und in jeder Beziehung in der Hand 
der k. k. Schulbehörden. 

n. Die Lehrgegenstftnde. 

§. 8. Unterrichtsgegenstände der Realschule sind: 

Aj Obligate Lehrgegenstände. 
aj Religion, ' 

bj Sprachen, und zwar die Landessprache, welche Unterrichtssprache ist, dann 
die französische und die englische Sprache, 
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c) Geographie and Oeschichte, 

a) Mathematik (Arithmetik^ Algebra, Geometrie)^ 

e) darstellende Geometrie, 

f) Naturgeschichte, 

g) Physik, 
h) Chemie, 
i) geometrisches and Freihandzeichnen, 

k) Kalligraphie. 

B) Freie Lehrgegenstände. 

Die Landessprachen, welche nicht Unterrichtsspracheiif sind, dann Modelliren, 
Stenographie, Gesang, Gymnastik. 

Andere ireie Gegenstände können an den Realschalen nach Bedürihiss mit 
Genehmigung des k. k. Landesschulrathes eingeführt werden. 

Die Vertheilung der Lehrgegenstände auf die einzelnen Classen and die 
darauf zu verwendende Stundenzahl wird im Verordnungswege festgesetzt 

§. 9. Jede Landessprache kann Unterrichtssprache an den Realschulen sein. 
Die Bestimmnng der Unterrichtssprache steht demjenigen zu, der die Unter- 
richfsanstalt erhält. Tragen mehrere hiezu bei, so wird die Unterrichtssprache 
durch Vereinbarung festgestellt. 

§. 1 0. Ob und welche der Landessprachen ein Schüler ausser der Unterrichts- 
sprache zu erlernen hat, bestimmen die Eltern oder Vormünder beim Eintritte in 
die Schule. Die so bezeichnete Sprache tritt sodann fUr die Schüler in den Kreis 
der obligaten Lehrgegenstände. 

m. Von der Aufnahme und Entlassung der Schüler. 

§.11. Die regelmässige Aufaahme der Schüler findet im Herbste, unmittelbar 
vor dem Beginne des Schuljahres statt. 

Zur Auiiiahme in die unterste Classe ist erforderlich : 

1 . Das vollendete oder in dem ersten Quartale des betreiFenden Schuljahres 
zur Vollendung gelangende zehnte Lebensjahr, 

2. der Nachweis über den Besitz der erforderlichen Vorkenntnisse, welcher 
durch eine Aufnahm sprüfung geliefert wird. 

Eine solche Aufnahmsprüfung ist zum Eintritte in eine höhere Classe auch in 
allen denjenigen Fällen erforderlich, in welchen der Aufnahmswerber ein Zeugniss 
über die Zurücklegung der unmittelbar yorhergehenden Classe an einer öfient- 
liehen Lehranstalt der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder nicht 
beigebracht hat. 

Die bei den Aufnahmsprüfungen zu stellenden Anforderungen werden im Ver- 
orduungswege geregelt. 

§. 12. Der Uebertritt aus einer Lehranstalt in eine andere am Schlüsse des 
ersten Semesters ist nur in besonders wichtigen Fällen zu gestatten. 

Wenn Schüler während des Semesters die Aufnahme in eine Realschule 
nachsuchen, so steht, abgesehen von den Fällen der Uebersiedlung der Eltern 
oder ihrer Stellvertreter, in welchen einem Schüler die Aufnahme in eine öflfent- 
liche Lehranstalt nicht verweigert werden kann, die Entscheidung dem Lehr- j 

körper zu. 

§. 13. Ausserordentliche Schüler, welche nicht an dem gesammten Unter- 
richte theilzunehnien, sondern nur einzelne Lehrgegenstände zu hören wünschen, 
dürfen in den unteren Classen nicht aufgenommen werden. In den oberen Classen 
steht die Entscheidung dem Lehrkörper zu. In keinem Falle darf aber die gesetzlich 
vorgeschriebene Maximalzahl der in einer Classe aufzunehmenden Schüler über- 
schritten werden (§. 14), 
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§. 14. Die Zahl der SchUler in einer Classe aoU W 4^1* Re^^ Wfibi .tther fünf- 
zig steigen. Wo die Anzahl der Schiller nach .einem dr^jl^Wigcw D^urcJi^chnitte 
sechzig eiTeieht, darf eine weitere Aufnahme nur njater ,der YoTMffiützw^ statt, 
finden, dass Parallelclassen errichtet werden. 

§. 15. Semestral- und Jahresprüfangen finden für öffentliche Schttler nicht statt. . 

Am Schlüsse eines jeden Semesters erhält jeder Schüler ein Sobslzengniss. 

Auf Grund der Gesammtleistungen eines Schülers während des Schuljahres 
entscheidet die Lehrerconferenz tther das Vorrücken desselben in den nächst höheren 
Jahrgang. 

Wenn ein sicheres Urtheil über die Reife eines Schülers zum Aufsteigen in 
die höhere Classe nicht gefallt werden kann , wird in Gegenwart des Directors 
eine Versetzungsprüfung gehalten. 

Besteht das Hindemiss der Versetzbarkeit in den ungenügenden Leistungen 
in einem einzigen Gegenstande, so kann dem Schüler die Erlaubniss zur Ablegung 
einer Wiederholungsprüfung vor Beginn des neuen Schuljahres ertheilt werden, 
von deren günstigem Erfolge das Vorrücken in die höhere Classe abhängt. 

.§. 16. Zum Behufe des Nachweises, dass die Bealßchüler sich die fllr das 
Aufsteigen in die technische Hochschule erforderlichen Kenntnisse erworben haben, 
werden Maturitätsprüfungen eingeführt. 

Mit der Vornahme derselben werden besondere Commissionen am Standorte 
jeder Realschule betraut. Die Mitglieder derselben werden vom Minister für Cultus 
und Unterricht ernannt, wobei als Grundsatz zu gelten hat, dass Professoren der 
technischen Studienanstalten, Schulinspectoren, Directoren und Professoren der 
Realschulen Mitglieder der Commission sein sollen. 

§. 17. Jeder Realschüler wird am Schlüsse des letzten Jahres des Realschul- 
curses zur Maturitätsprüfung zugelassen. Er hat sich zu diesem Zwecke drei 
Monate vor dem Schlüsse des Schuljahres bei dem Vorsitzenden der Prüfungs- 
commission, vor welcher er die Prüfung abzulegen beabsichtiget, zu melden. 

Privatstudirende , welche an keiner öffentlichen Realschule eingeschrieben 
waren und kein öffentliches Zeugniss erhalten haben, haben sich ebenfalls zu der- 
selben Zeit zu melden und werden zur Maturitätsprüfung zugelassen, wenn sie das 
achtzehnte Lebensjahr zurückgelegt haben. 

§. 18. Die näheren Bestimmungen über die Maturitätsprüfung werden im Ver- 
ordnungswege geregelt. 

rV. Von den Lehrkräften. 

§. 19. Die Befähigung der Lehrer wissenschaftlicher Fächer an den Realschulen 
wird durch eine Prüfung ermittelt, mit deren Abhaltung eigene vom Minister für 
Cultus und Unterricht bestellte PrüAingscommissionen betraut sind. 

Die zu Mitgliedern derselben ernannten Männer sollen die verschiedenen 
Zweige des Unterrichtes in wissenschaftlicher und zugleich in didaktischer Rich- 
tung vertreten. 

Die näheren Bestimmungen über die Befä^igungsprüfung fUr das Lehramt, 
insbesondere das Mass der Anforderungen in den einzelnen Lehrgegenständen, 
werden im Verordnungswege geregelt. 

§. 20. Nur jene Lehrindividuen, welche sich ein Lehrbefähigungszeu^iss 
erworben haben, können als wirkliche Lehrer an den Realschulen angestellt 
werden. 

Die Anforderungen , welche an die Nebenlehrer itlr Gesang, Gymnastik und 
ähnliche Gegenstände zu stellen sind, werden im Verordnungswege geregelt. 

Lehramtscandidaten, welche während ihres Probejahres oder nach demselben 
zum Lehren verwendet werden, heissen Hilfslehrer. 
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f. ßl. flir iie «»bligaten LdbriSMier werden an ein^r ya)Is|;jb9digen Real- 
schule neben dem Religionalefarer nwk 12, an eiiner «i^clüMsalgM {IJptefrealschule 
7 wirkliehe Lehrer mit EinschlusB de9 Diraßto^g bestellt. 

§. 22. Der Director ist mit der nnmittei'bapen l^ekon^ der ilealadiuie and 
erentuell der damit in Yei^bindung ^setzten Facheurse betraut. 

Die sämmtlichen wirklichen Lehrer bilden nnter dem Vorsitze des cBirectors 
die Lehrevconferenz, derien BefiignissB im Yerocinung^we^e nwnfns^ wßräen. 

§. 23. Der Director ist an ^oUetändigen Realschulen zu sechs bis acht Stun- 
ien, afi Unterrealschulen zu acht bis zehn Stunden wöehentlich verpAiehtet. 

Den wiilcüichen Lehrern wiseenschaftiicdier Fächer sollen in der Regel nicht 
mehr als 20 Stunden woehentiich zugewiesen werben. Nur im Fädle einer zeit- 
weiligen SuppliniDg einßs Lehrers kann ein Mitglied des Lehrkörpers^ jedoch 
nicht länger als zwei Monate hindureh, zu mehr als 20 Stunden verhalten werden. 
Tritt die Nothwendigkeit einer längeren Supplirung ein, so hat der Lehrer einen 
Anspruch auf die normalmässige SubstitutiousgebUhr. Die Lehrer des Zeichnens 
kOnne4;i bis zu 24 Stundeu wöchentlich verhalten werden. 

Dem Director stecht es zu, die wöchentlich vorschrütsm^i^sige Zahl der Unter- 
richtsstnudee mif, Bttcksicht auf das Lehrfach, die Sf^nge der Schüler oder der 
Correcturen, VbieiTbaupt des LehrbedUrfnisses, um wöchentlich zwei bis drei Stun- 
den für einzelne Lehrer zu ermässigeU; rm welcher VerfUgang er w den Lan- 
desschulrath die Anzeige zu erstatten hat. 

§. 24. Jeder Besetzung einer Lehrprstelle hat eine Concursverlautbarung vor- 
anzugehen, welche vom Landesschulrathe veranlasst wird. 

XXie Aussohceibung des erledigten Postens , in welcher die Lebrfäciber nebst 
der Unterriohtssprache, in welcher der Unterricht zu ertheilen iat, sowie der mit 
der Lehrstelle verbundene Gehalt m bezeiohnen sind, erfolgt in der officiellen 
Wiener und in der officiellen La^iideszeitiuig. 

Die Gesuche werden vom Landesschulrathe gesammelt und dem Lehrkörper 
zur Erstattung eines Gutachtens übermittelt. Auf Grundlage desselben erstattet 
der Landesschulrath seinen Vorschlag, und zwar bei Staatsschulen an den Mini- 
ster fllr Cultus und Unterricht, bei Landesschulen an die Landesvertretung. 

Ist an einer Staats- oder Landesrealschule eine Stelle erledigt , für welche 
eine Corporation , Gesellschaft oder Einzelnpersq^ den Besetzungsvorschlag zu 
machen berechtigt ist, so ist die Anzeige sowohl dem Landesschulrathe als dieser 
Corporation, Gesellschaft oder Einzelnperson zu erstatten. 

§. 25. Die Ernennung der Lehrer und Professoren erfolgt bei Staatsschulen 
auf Antrag des Landesschulrathes vom Minister für Cultus und Unterricht, bei 
Landesschulen von der Landesvertretung. Hilfs- und Nebenlehrer werden bei 
Staatsschulen vom Landesschulrathe, bei Landesschulep von der Landesvertre- 
tung auf Vorschlag des Lehrkörpers bestellt 

V. Von den Privatanstalten. 

§. 26. Die Errichtung einer Realschule ist Jedermann nnter der Voraus- 
setzung gestattet, dass die Einrichtung derselben nichts den allgemeinen Lehr- 
zwecken dieser Anstalten Widersprechendes enthält. Ihre Errichtung ist daher 
an folgende Bedingungen geknüpft: 

f. Statut und Lehrplan, sowie jede Aenderung desselben bedürfen der über 
Antrag des Landesschulrathes ertheilten Genehmigung des Ministers für Cultus 
und Unterricht. 

2. Als Directoren können nur solche Personen verwendet werden , welche 
ihre volle Be&bigung ziun Unterrichte an einer derartigen Lehranstalt darge- 
tfaan haben. 
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§. 27. Das Recht zur Ausstellnng staatsgiltiger Zeugnisse kann den von Ge- 
meinden, Corporationen oder Privaten errichteten Lehranstalten zuerkannt wer- 
den, wenn der Lehrplan nicht in wesentlichen Puncten von dem für die staatlichen 
und Landeslehranstalten vorgeschriebenen abweicht und für jede Ernennung des 
Directors, der Lehrer oder Hilfslehrer die Bestätigung des Landesschulrathes ein- 
geholt wird. 

§. 28. Der Director einer derartigen Realschule ist den Schulbehörden für 
den Zustand derselben verantwortlich. Der Landesschulrath, und in höherer In- 
stanz der Minister für Cultus und Unterricht, sind berechtigt, nach vorangegan- 
gener Disciplinarbehandlung die Entfernung eines untauglichen oder seines Am- 
tes sich unwürdig erweisenden Lehrers oder Directors zu fordern. 

§. 29. Der Minister für Cultus und Unterricht kann jede derartige Lehranstalt 
schliessen lassen, wenn ihre Einrichtung oder Wirksamkeit mit den bestehenden 
Gesetzen in Widerspruch tritt. 

§. 30. Die von Corporationen oder Privaten errichteten Lehranstalten, welche 
im Besitze des Rechtes sind, staatsgiltige Zeugnisse auszustellen,, können von 
Landesmitteln eine Unterstützung erhalten, falls die Nothwendigkeit eines unge- 
schmälerten Fortbestandes derselben nachgewiesen ist, und wenn das in gleicher 
Höhe wie für Staatsrealschulen festgesetzte Schulgeld in Verbindung mit den 
übrigen Mitteln der Anstalt zur Bestreitung der Kosten nicht ausreicht. 

Schlussbestiinmungen. 

§. 31. Die Erweiterung der bestehenden dreiclassigen Unterrealschulen in 
vierclassige und jene der sechsclassigen Oberrealschulen in siebenclassige hat 
bis zum Beginn des Schuljahres 1870/1 stattzufinden. 

§. 32. Der Minister für Cultus und Unterricht ist mit dem Vollzuge dieses Ge- 
setzes betraut und hat die weiteren nothwendigen Uebergangsbestimmungen zu 
erlassen. 

Wien, am 30. April 1869. 

Franz Joseph m. p. 

lasner m. p. 

Nr. 60. 

Ministerialerlass vom 28. Juni 1869, Z. 5705, 

an den Landespräsidenten für Schlesien, 
(aus Anlaäs eines specielleu Falles) 

in Betreff der Abhaltung von Beligionspräfimgen an den Tolksschuleu. 

Der Religionsunterricht bildet auch nach den neuen Gesetzen einen Bestand- 
theil des Gesammtunterrichtes an der Volksschule; bei den diesen Gesammt- 
Unterricht umfassenden Prüfungen ist daher auch Religion zu prüfen, und es darf 
jedenfalls kein Zweifel darüber bleiben, dass da, wo diess nicht geschieht, die 
Regierungsorgane diese Unterlassung nicht verschuldet haben. 

Andererseits bleibt es der Kirche unbenommen, sich jederzeit durch ihre 
Organe von dem Gange des Religionsunterrichtes in der Schule zu überzeugen. 
Wenn aber kirchliche Organe in demonstrativer Weise eine Religionsprüfung aus- 
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serhalb der Schule und mit Umgehung der Schulbehörden abhalten wollen, so 
machen sie aus derselben einen rein kirchlichen Act, an welchem der Lehrer sich 
nicht zu betheiligen hat, an welchem theilzunehmen die Kinder von Seite der 
Schule nicht verhalten werden können und dessen Resultate auf dasSchulzeugniss 
keinen Einfluss ttben können. 



Personalnachrichten. 

Seine k. und k. ApostoÜBche Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
15. Juni d. J. dem Vorstande der Genossenschaft der bildenden Künstler Wiens, Maler Fried- 
rich Friedländer, dem Professor an der Akademie der bildenden Kttnste zu Wien, Albert 
Zimmermann, und dem Bildhauer und akademischen Rathe Joseph G a s s e r das Ritterkreuz 
des Franz Joseph- Ordens allergnfidigst zu verleihen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
19. Juni d. J. dem Lehrer an der evangelischen Schule in Graz, Fabian Kubin, in Anerkennung 
seiner vieljährigen, eifrigen und erspriesslichen Wirksamkeit im Lehramte das goldene Ver- 
dienstkreuz allergnädigst zu verleihen geruht. 

• 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
3. Juni d. J. zum Director der chirurgischen Lehranstalt in Olmfitz den dortigen Professor 
Dr. Franz Moschner allergnädigst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
3. Juni d. J. den Statthalterei- und Schulrath, Volksschulinspector im Herzogthume Salzburg, 
Dr. Johann Della Bona, zum Domcustos des Salzburger Metropolitancapitels aUergnädigst 
zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit der Allerhöchsten Entschliessung vom 
IB. Juni 1869 zu Lande sschulinspectoren allergnädigst zu ernennen geruht, und zwar : 

Zu Landesschulinspectoren erster Ciasse : 

Die bisherigen Schuhräthe Dr. Moriz Ritter von Becker, Carl Enk von der Burg und 
Andreas Wilhelm, den ordentlichen Professor an der Universität in Wien, Eduard Suess, 
den Director der Oberrealschule in Brunn, Joseph Auspi tz, die bisherigen Schulräthe Johann 
Maresch, Dr. Franz Moönik, Anton S timpel, Conrad Halder und Wenzel Sv oboda. 

Zu Landesschulinspectoren' zweiter Classe: 

Die bisherigen Schulräthe Dr. Joseph Köhler, Dr. Anton Jarz, Dr. Andreas Macher, 
VineenzLaukotzky, VincenzPraüsek, JohannPatek und Dr. Alois Nowak, den Director 
der böhmischen Oberrealschule in Prag, Joseph Webr, den Gymnasialdirector in Znaim uLd 
provisorischen Bezirksschulinspector Carl Werner, die bisherigen Schulräthe Dr. Gustav 
Bozd^ch, Dr. Alois Pavissich, Dr. Michael Klai6 und Jacob Dragoni, den Gymnasial- 
director in Suczawa, Dr. Joseph Marek, den Gymnasialdirector in Görz, Carl Holzinger, 
den Gymnasialdirector in Feldkirch, Theodor Wolf, den Professor am akademischen Gymna- 
sium in Wien, Dr. Mathias Wretschko, den Gymnasialprofessor in Prag, Dr. Joseph N a c k e , 
den Gymnasialprofessor in Graz, Eduard Krischek und den Gymnasialprofessor in Innsbruck 
und provisorischen Bezirksschulinspector Christian Schneller. 

Die Amtssitze und Functionen der mit dieser Allerhöchsten Entschliessung ernannten 
Landesschulinspectoren wurden auf Grund des Gesetzes vom 26. März 1869 (R. G. Bl. Nr. 40) 
bestimmt, wie folgt: 

1 . Amtssitz in Wien : Carl Enk von der B u r g f^ die humanistischen und Eduard Suess 
ftkr die realistischen Lehrfächer der Mittelschulen in Nieder- und Oberösterreich ; Dr. Moriz 
Ritter von Becker und Vincenz Prausekfttrdie Volksschulen in Niederösterreich. 



1 AtOt88it2 in Linz: Dr. JoMph Kack6 ftlr die VoHtsschiileii i» Oberdftterreieh. 
S. Amtftsit2^ itt Ssizbüf g : Vinc^tiz L^ttkotzky für die VoIkBi^hulen im Herzö^tmie 
Salzburg'. 

4. Amtssitz in Innsbruck: Dr. Joseph Köhler für die humaniStiAehen LehrfUchef d«r 
Mittelschulen in Tirol und Salzburg; Eduard Krischek fELr die realistischen LehrflUsher 
der Mittelschulen in Tirol, Vorarlberg und Salzburg ; Christian S c h n e 1 1 e r für die Volksschulen 
in Tirol. 

5. Amtssitz in Bregenz : Theodor Wolf für die humanistischen Lehrfächer der Mittel- 
schulen und flir die Volksschulen in Vorarlberg. 

6. Amtssitz in Graz : Carl Holzinger für die humanistischen und Dr. Mathias 
Wretschko für die realistischen Lehrfächer der Mittelschulen in Steiermark, Kämthen und 
Erain; Dr. Franz Mocnik für die Volksschulen in Steiermark. 

7. Amissitz in Klagenfurt: Jacob Dragoni fär die Volksschulen in Kämthen. 
ä. Amtssitz in Laibach: Dr. Anton Jarz für die Volksschulen in Erain. 

9. Amtssitz in Triest: Anton Stimp el für die Mittel- und Volksschulen im Lande Triest 
und für die humanistischen Lehrfächer der Mittelschulen in Istrien. 

10. Amtssitz ii^PArenzo: Dr. Michael Klaiö für die Volksschulen und für die realistischen 
Lehrfäober der Mittelschulen in Istrien. 

IL Amtssitz in Zara: Dr. Alois Pavissiehfürdie Volks- und nach Erfordemias für die 
Mittelschulen in Dalmatien.. 

12. Amtssitz in Prag: Conrad Hai der für die humanistischen und Johann Maresch 
für die realistiaoheii Lehrlaeber der deutschen Mittelschulen; Weaiel Sroboda für die huma- 
nietiAckdn uuä Joseph Webr für die realistisohen Lehriäahei der slayiechen MittelsohnleB; 
Carl Werner für die deutschen und Johann Patek für die sUiTischen Volksaebulen in 
Böhmen. 

13. Aifitssit« in Brüfifl! Andreas Wilhelm für die humanistisehen Und Joseph An spitz 
für di^ reaHfttisofaenLdbtfäeher der deutsehen Mittelsehulen in Mähren und Sohlesten; Dr.Goatav 
Bözdftehfürdle »lavlAehen Mittelsehnletk in Mähren und Sehlesien; Dr. Aloti Noirak fUr die 
Volksschulen in Mähren. 

14. Amtssitz in Troppau: Dr. Andreas Macher fUr die Volksschulen in Schlesien. 

15. Amtssitz in Czemowitz: Dr. Joseph Marek fiir die Mittel- und Volksschulen der 
Bucowina. 

■ 

Den Landesschulinspectoren Vincenz Laukötzky in Salzburg, Theodor Wolf in Bre- 
gen2, Anton Stimpel in Triest und Dr. Michael Klai6 in Parenzö wurde nebätbei das Referat 
für die administrativen und Ökonomischen Schulangelegenheiten bei den dortigen Landesschul- 
behOrden übertragen. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entsohliessung vom 
15. Juni d. J. zu Statthaltereiräthen ü. Classe und Referenten für die administrativen und 
ökonomisehen Schulangelegenheitea bei der niederösterreichischen Statthalterei den Bezirks- 
hauptmaftn I. Classe Adolf Pitn er, bei der oberösterreichischen Statthalterei den Miaistedal- 
seoretär im Ministerium fUr Cultus und Unterricht Johann Tikatsch und bei der mährisohen 
Stat^alterei den Ministerialeoncipisten im Ministerium des Innern Gustav Winterholler aller- 
gnädigst za ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apöfttölisehe Majestät haben mit Allerhöchster EntftehHefesunir vom 
15. Juni d. J. zu ftegferuttgsräthen tind Refisrenteft ftir die administneiten und ökonomischen 
S6hulangelegenheiten bei der schlesischen Landesregierung den Be^irkstor Steher Joseph Kr u- 
lich und bei der Krainer Landesregierung den Regierungs^Secretär Johann fiözhevar aller- 
j^ädf^t zu en^ennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
12. Juni 1. J. au Mitgliedern des Salzburger Landesschulrathes auf die gesetzliche Functions- 
dauer den Domcustos am Salzburger Metropolitancapitel Dr. Johann D e 1 1 a B o n a , den dortigen 
Domcapitular Augustia Embacher, den Realsohuldirector Joseph Wögerbauer und den 
Gymnasialprofessor Dr. Lorenz 8 i e b e r allergnädigst zu ernennen geruht. 



IST 

S6in^ k. und k« ApöstöäBcKe Majest&f hat^ti iifit All6i4)i5cli^ter £i<til(!(hli688iulg vom 
ll Juni d. «f. zum Referenten für die administrativen undf 0konöDii86h^n Sctiuflttfgeieg^nheit^n 
bei dem ^amthner Landesscholrafhe den disponiblen Statthaltefeirath Adolf £dlen von Pi eti- 
ler; femer als lliitglieder dieses Landösschulratiies auf die gesetzliche Ihinöfioiiiidauer den 
Gurker Üomscholaistidus Dr. Valentin iKulfer, ieü Senior Johann Öötttieb Sölribidt in St 
Rupprecht und die I)irectoreii des öymnasiums unif der öbeh'ealsdhtilcl hi t^titgeiifurt Dt. 
Johann Bürger unä J'oseph 1^'ay e'f allergnädigst zu ernennen geru&t 

Seine k. lind k. Apöstdftschä Maljdätäe tfab^dö Mt An^rhÖchsMt EnM^hReMttfig totl 
13. Juni 1. J. den Statthaltereirath II. Classe Dr. Alois Mery ttm Kef(AMMf(« fOt' di« UüM- 
strativen und ökonomischen Schulangelegenheiten bei dem dalmatinischen Landes schulrathe; 
femer als Mitglieder dieses Landesschulrathes auf cke gesetzliche Functionsdauer den Dom- 
herrn Carl Friedrich Bianchii den Gymnasialkatecheten Nikolaus Voinoviö^ den Schulrath 
Stefan Zariö und den Gynmasialprofessor Peter Pagani allergnädigst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestlit haben mit Allerhöchster Entsohliessung vom 
12. Juni 1. JTals Mitglieder des Isirianer Landesschulrathes auf die gesetzliohe Functionsdauer 
den Religioaslehrer am Gymoamm au Cs^& d'Istrifly Ebrendomherro Johann von Favento, 
den Gymnasialprofessor Jacob Babuderin Capo d' Istria, den Director der Haupt- und Lehrer- 
b9dungM6hul^ zu Rovigii^ ^^fdhiandf Nied6fkdrffl ittd deii Dr. Joseph H.\ai6r In Lussin 
9Mif^9^gH in eMe'to^ ^e^üHt. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Ba to a kliMiu Hg voü 
12. Juni d. J. zum Referenten ftlr die administrativen und ökonomischen Schulangelegenheiten 
böi dett^ 6ör^(lr LätfddSdcbuIrät^^ den kü^tenlfindischen Stätthaltef^isedretif Wtlh6im Hahn 
v6i) babneftl^66k unier Belässung in dem jetzigen Dienstcharaktör; ferdöf &U taitgliedöt des 
geüä^Tii^n Landesichtilr'afhds auf die gesetzliche l^ünötiobfidaüef di6 Giftet frfmna6ialkate- 
chdtenLoreäzPertout und Andreas Marüssig, den Görzer ÖbörröfliÜöl^üldMdtöf f dfdi- 
nand Gatti und den Görzer Gymnasialprofessor Carl Klodi^, welcher zUglMöh älü LAüded- 
schulinspector zu fungiren hat, allergnfidigst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Miyestät haben zu MitgÜedera des Landesschuhrathes in 
Vorarlberg au^ die gesetzliche Functionsdauer den Dekan Kichael Mohr in Bregent, den 
Pfarrer Johann ^ o h 1 e r in l'isens, den Realschulprofessor t)T. Carl Ifachbaur und den lleal- 
BchBUekrer Semkaird Pübl attergn&digtt lu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 

15. Juni d. J. d^n RegidfilfagfiratH JüliüA WHkl ivtA Räfdtemt«A füi' die MtthkllMtiVen und 
ökononiisch«Ä Schulan^öldgöüh^itöä b6i d^üi Büdowifl^er Lande66ehUlr&tliö, htn^ aM Mitglie- 
der dieses Landesschulrathes auf die gesetzliche Functionsdauer den Consistorialarchimattdi'lten 
Theophil Ben de IIa, den Consistorial-Ehrenbeisitzer Constantin Popowicz, den Piarr- 
dechant Dr. Ignaz Eornicki, den Senior joluinn J e n k n e r , den Landesadvocaten Dr. Joseph 
Fechn^r, den Gymnaaialdifector Stefan Wolf in Czemowitz und den (jymnasialprofessor 
Demeter Isopeskul in Suczawa allergnädigst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolisehe Majestät habon mit AtterhöchBter Entschliessung vom 

16. Juni d. J. zum Statthaltereirathe II. Classe und Referent^i fUr die administrativen und 
ökonomischen Schulangelegenheiten bei dem Landesschulrathe für Steiermark den bei der 
Kärathner Landesregierung in Verwendung stehenden Statthaltereirath Johann Gebell, femer 
als Mitglieder des gehauttteti Landesschttli-athei auf did g6ftettli6h« FbftctIöABdattef den fürst- 
bfsehöflichea geiiltlidhäfi Räth Uhd Hi^ligiohst)f6fed6ör död QtVLthr Obi^f^yd&ttlifciutfis t>r. Johann 
Worm, den DotflbA^itülAr ifi Q^t Lävaüt^f DiOc&6e Üf. Mathias Pa6k, deh evangelischen 
Pfarrer in Graz Dr. Robert Leiden fr ost, den ordentlichen Professor für allgemeine Geschichte 
an der Grazer Universität Dr. Adam Wolf und den Grazer Realsohulprofessor Dr. Eugen 
Netoliczka allergnädigst zu ernennen geraht. 
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Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessang vom 
16. Juni d. J. zum Statthaltereirathe II. Classe und Referenten für die administrativen und 
Ökonomischen Schulangelegenheiten bei dem Landesschulrathe für Böhmen den Director der 
Communal-Oberrealschule in Leitmeritz Dr. Joseph Virgil Grohmann, ferner zu Mitgliedern 
des genannten Landesschulrathes auf die gesetzliche Functionsdauer den Prager Domscholaster 
Dr. Carl P r u c h a , den Prager Domherrn Anton Jandaurek, den Teplitzer evangelischen 
Pfarrer Carl Lumnitzer, den Dr. Friedrich W i e n e r in Prag, endlich den Uni versitatsprofessor 
und Präses der wissenschaftlichen Prüfungscommission für Gymnasial -Lehramtscandidaten 
Dr. Wilhelm Volkmann und den Professor der böhmischen Oberrealschule in Prag Johann 
§<as tn^ allergnädigst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
lö. Juni d. J. den Privatdocenten an der Wiener Hochschule Dr. Edmund Robert Rösl er zum 
ordentlichen öffentlichen Professor der österreichischen Geschichte an der ptiilosophischen 
Facultät der Universität zu Lemberg allergnädigst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
7. Juni d. J. den Director der Oberrealschnle in Linz Joseph Carl Streinz zum wirklichen 
Director der Oberrealschule am Schottenfelde in Wien allergnädigst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Migestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
19. Juni 1. J. den Schulrath Fr. Wilhelm Schubert in Wien, mit Belassung seines gegenwär- 
tigen Titels und Charakters, zum Director des zweiten Staatsgymnasiums in Teschen allergnä- 
digst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
16. Juni d. J. zum griech. Orient. Gesanglehrer für die Lehranstalten in Czemowitz, unter huld- 
voller Verleihung des Ranges eines Professors an der Czemowitzer griech. Orient, theologischen 
Lehranstalt, den dortigen provisorischen Gesanglehrer Isidor Worobkiewicz allergnädigst 
zu ernennen geruht. 



Der Minister für Cnltus und Unterricht hat den Professor an der k. k. Oberrealschnle zu 
Brttnn, Dr. Richard Rotte r, in gleicher Eigenschaft an die k. k. Oberrealschule in Linz versetzt 
und demselben gleichzeitig die Leitung dieser Anstalt provisorisch übertragen. 

Der Professor Theodor Vernaleken an der k. k. Oberrealschule am Schottenfelde in 
Wien ist mit der substitutorischen Leitung dieser Anstalt betraut worden. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den Lehrer an der Haupt- und Unterrealschule 
in Brixen, Alois Urthaler, zum provisorischen Bezirksschulinspector für den Bezirk Bruneck 
ernannt 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat dem zum provisorischen Bezirksschulinspector 
für einen Theil des Trienter Landbezirkes ernannten jubilirten Gymnasialprofessor 
Joseph Sicher auch die Inspection der italienischen Schulen im Stadtbezirke Trient 
übertragen. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat eine am akademischen Gymnasium zu Wien 
erledigte Lehrstelle extra statum dem Gymnasialprofessor zu Olmütz, Johann Schenk, ver- 
liehen. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat über Vorschlag des bischöflichen Ordinariates 
zu Budweis den snpplirenden Religionslehrer am k. k. Gymnasium in Pisek, Weltpriester Anton 
Vesels k;^, zum wirklichen Religionslehrer an derselben Lehranstalt ernannt. 
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Concurs-Ausschreibungen. 



An der k. k. Univeroitätsbibliothek in Wien kömmt die Vorstehersstelle zu besetzen, 
mit welcher ein Jahresgehalt von 2100 fl. und ein Quartiergeld jährlicher 157 fl. 50 kr. ver- 
bunden ist. 

Bewerber um diese Stelle wollen ihre mit dem Nationale, femer mit dem Nachweise über 
ihre zurückgelegten Studien und Sprachkenntnisse, dann über ihre bisherige Verwendung 
belegten Gesuche, und zwar wenn sie bereits in einer Staatsanstellung stehen, im dienstlichen 
Wege, bis 20. Juli 1869 bei der k. k. n. ö. Statthalterei einbringen. 

Auf Grundlage des Allerhöchsten Ortes genehmigten neuen organischen Statutes wird 
zur Besetzung nachstehender Stellen am böhmischen polytechnischen Landesinstitute in 
P rag der Concurs bis 15. Juli 1. J. ausgeschrieben: 

q) Für die Stelle eines ordentlichen Professors für Hochbau, 
BJ für die Stelle eines Lehrers für das Modelliren in Thon, 
ej für die Stelle eines honorirten Docenten der Baumechanik, 

und zwar für alle drei mit böhmischer Unterrichtssprache. 

Der Gehalt des ordentlichen Professors beträgt 2000 fl., mit dem Vorrügkungsrechte in 
die höheren Gehaltskategorien von 2500 fl. und 3000 fl., welche Vorrückung in der Weise statt- 
findet, dass dem Professor nach einer Reihe von zehn in dem Range eines ordentlichen Pro- 
fessors an einer Universität oder technischen Lehranstalt zugebrachten Dienstjahren der An- 
spruch auf die höhere und nach zwanzig solchen Dienstjahren auf die höchste Gehaltsstufe 
erwächst. 

Mit der Docentur der Baumechanik ist ein Jahresgehalt von 600 fl. und mit der Lehrer- 
steile für das Modelliren in Thon ein Jahresgehalt von 700 fl. verbunden. 

Bewerber um diese Stellen wollen ihre Gesuche innerhalb der angegebenen Concursfrist 
bei dem Rec torate des polytechnischen Landesinstitutes in Prag einbringen 
und nebst Angabe des Alters, gegenwärtigen Wohnortes und Charakters, ihre wissenschaft- 
liche Befähigung, bisherige Verwendung und allenfällige literarische Thätigkeit nachweisen. 

Mit 1. October 1869 gelangt am deutschen polytechnischen Landesinstitute in Prag die 
Assistenten stelle beim Lehrfache der Mechanik und Maschinenlehre in Erledigung. Mit dieser 
Stelle ist eine jährliche Remuneration von 600 fl. ö. W. verbunden. Diese Anstellung ist keine 
stabile, sondern dauert nur zwei Jahre, nach deren Verlauf der böhmische Landesausschnss 
es sich vorbehält, über Ansuchen des Betheiligten und Antrag des Lehrkörpers die Belassung 
desselben in dieser Stellung auf weitere ein oder zwei Jahre zu bewilligen. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre gehörig documentirten, an das Rectorat des poly- 
technischen Landesinstitutes gerichteten Gesuche bis inclusive 17. Juli 1. J. in der Rectorats- 
kanzlei einzubringen. 

Zur Besetzung der am k. k. Gymnasium zu Feldkirch in Vorarlberg erledigten Lehr- 
stelle der deutschen Sprache, in Verbindung mit classischer Philologie, wird hiemit der Concurs 
ausgeschrieben. 

Der Jahresgehalt beträgt 840 fl. ö. W., nebst dem Anspruchsrechte auf den höheren 
Gehalt von 945 fl., wozu noch die drei systemisirten Decennalzulagen von je 100 fl. kommen. 

Bewerber, welche die Lehramtspriifung aus dem Deutschen für das ganze Gymnasium, 
und aus dem Lateinischen und Griechischen wenigstens für das Untergymnasium abgelegt 
haben, werden vorgezogen. In Ermanglung solcher Bewerber jedoch würden auch jene 
berücksichtigt, welche für den lateinischen und griechischen Sprachunterricht des ganzen Gym- 
nasiums qualificirt sind, ausserdem aber, obschon aus dem Deutschen nicht geprüft, gleichwohl 
nachweisen könnten, dass sie sich mit deutscher Sprache und Literatur angelegentlich befasst 
haben und insbesondere für den betreflfenden Unterricht in den oberen Gymnasialcursen ver 
wendbar wären. 

Gehörig belegte und an das k. k. Ministerium für Cultus lind Unterricht stylisirte Gesuche 
sind bis zum 20. Juli d. J. bei der k. k. Statthalterei in Innsbruck einzureichen. 

Die steierm. landsch. Oberrealschule in Graz benöthiget für das kommende Schuljahr 
1869/70 einen Supplenten für das Lehrfach der Geographie und Geschichte und einen Snpplenten 
für den Religionsunterricht der katholischen Schüler. 

Die jährliche Supplentengebühr ist 504 fl. ö. W. Geprüfte Lehramtscandidaten erhalten 
den Vorzug. 

An derselben Lehranstalt ist auch die Stelle eines Assistenten für das Lehrfach des geo- 
metrischen Zeichnens erlediget. Diese Stelle, womit eine ' Jahresrerauneration von 315 fl. ö. W. 
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verbunden ist, wird einstweilen auf zwei Jahre verliehen ; es kann jedoch nach Ablauf dieser 
Zeit der Assistent auf weitere zwei Jahre belassen werden. 

Die Bewerber um eine oder die andere dieser Stellen haben Ihre an den steierm. Landes- 
ausschuss zu richtenden Gresuche, welche vorschriftsmässig belegt sein müssen, bis 15. Juli 1. J. 
bei der Direction der st. Idschftl. Oberrealschnle einzureichen. 

An der Haupt- und Mädchenschule zu Reichenberg in Böhmen ist die Stelle eines 
Unterlehrers, eventuell im Vorrückungsfalle die Stelle eines permanenten Supplenten zu 
besetzen. Mit jedem dieser Posten ist ein Jahresgehalt von 300 fl. verbunden, doch hat der defi- 
nitiven Verleihung eine einjährige provisorische Dienstleistung mit gleichem (lehaltsbezage 
voranzugehen. Die Bewerber um die erledigte Unterlehrerstelle haben ihre eigenhändig geschrie« 
benen Gesuche bis Ende Juli 1. J. bei dem Stadtmagistrate in Reichenberg einzubringen und 
darin nebst ihrem Alter und Wohlverhalten nachzuweisen, dass sie die für vollständige Haupt- 
schulen vorgeschriebene Prüfung mit gutem Erfolge bestanden haben. Auch wollen sie angeben, 
ob sie für den Fall, als diese Stelle durch Vorrückung des angestellten permanenten Supplenten 
besetzt werden sollte, geneigt seien, die Stelle des Supplenten anzunehmen, welche bei guter 
Dienstleistung die Aussicht auf seinerzeitige definitive Anstellung gewährt. 

An der Pfarrschule zu Neulerchen feld nächst Wien ist die Stelle eines Unterlehrers 
mit dem Jahresgehalte von 280 fl. und dem Quartiergeldbeitrage von 40 fl. erledigt. 

Bewerber um diese Stelle haben unter Nachweisung ihres Alters, der erworbenen Lehr- 
befähigung, ihrer bisherigen Verwendung und der sonstigen Kenntnisse die Gesuche bis 15. J u 11 
1. J. an den Gemeindevorstand in Neulerchenfeld gelangen zu lassen. 

An der directivmässigen Knabenhauptschule zu Litt au in Mähren ist eine Lehrersteile, 
mit welcher der Gehalt von jährlichen 500 fl. nebst Naturalwohnung — und im Falle der Ernen- 
nung des Candidaten zum Director dieser, sowie der hiesigen Mädchenhauptschule noch eine 
Functionszulage von 100 fl. — femer eine Unterlehrerstelle mit dem Gehalte jährlicher 230 fi., 
Naturalwohnung oder 35 fl. Quartiergeld in Erledigung gekommen. Für die Pensionsbehand- 
lung des Lehrpersonales nach den für k. k. Staatsbeamte bestehenden Normen wird Gewähr 
geleistet. 

Die Bewerber um diese Stellen, womit der Anspruch auf eine lOpercentige. jedoch in die 
Pension nicht einrechenbare Decennalzulage des Grehaltes verbunden ist, haben ihre mit den 
Nachweisen der Lehrbefähigung für vierclassige Hauptschulen, der Kenntniss beider Landes- 
sprachen, der Befähigung für den Tum- oder Musikunterricht, des Alters, sittlichen Verhaltens, 
dann der bisherigen Verwendung versehenen Gesuche bi s 20. Juli 1. J. bei dem (Tomeinderathe 
in Litt9.u einzubringen. 

An der Volksschule zu Messendorf in k. k. Schlesien ist die Lehrerstelle zu besetzen. 
Bewerber um diese Stelle haben ihre documentirten Gesuche bis 20. Juli 1. J. bei der 
k. k. Bezirkshanptmanüschaft; Freudenthal einzubringen. 

- An der Hauptschule in Rudolfs heim nächst Wien sind zwei Lehrerstellen zu besetzen, 
womit ein Gehalt jährlicher 300 fl. ö. W. und das Recht der Vorrückung in die höheren Crohalts- 
stufen von 350 und 400 fl. verbunden ist. 

Bewerber um diese Stellen wollen ihre mit den erforderlichen Befähigungszeugnissen 
belegten Gesuche bi s Mitte Juli d. J. bei dem Gemeindeamte Rndolfsheim überreichen. 

Die Anstellung ist jedoch durch zwei Jahre nicht als stabil zu betrachten; erst nach Ablauf 
dieser Zeit sind die Lehrer, wenn sie während dieser Zeit hinlängliche Beweise ihrer Brauch- 
barkeit in jeder Hinsicht an den Tag gelegt haben, über ihr Ansuchen als stabil zu betrachten, 
und ihnen die beiden Probejahre ebenso anzurechnen, als wenn sie dieselben in der definitiven 
Dienstleistung zugebracht hätten. 

An der k. k. Akademie für Handel und Nautik in Tri e st sind die beiden Lehrstellen d6r 
Handelsarithmetik und der kaufmännischen Buchhaltung, letztere verbunden mit der Leitung 
des Mustercomptoirs, zu besetzen. Mit jeder derselben ist der Jahresgehalt von 1200 fl., das 
Vorrückungsrecht in die höheren Gehaltsstufen von 1400 fl. und 1600 fl. nach zehn, beziehungs- 
weise zwanzig Dienstjahren an der Anstalt, und das jährliche Quartiergeld von 126 fl. ver- 
bunden. 

Bewerber um jede dieser Stellen haben ihre mit dem Geburtsscheine, den Zeugnissen über 
zurückgelegte Stumen, den Dooumenten über ihre bisherige Verwendung und Dienstleistuog 
belegten Gesuche bis 24. Juli 1. J. bei der k. k. Statthalterei in Triest im Wege ihrer vorge- 
setzten Behörden einzubringen und darin ihre vollständige Kenntniss ^er itaüenischen als 
Unterrichtssprache und sonstige Sprachkeifkitnisse nachzuweisen. 
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Die DirectorsBtelle an dem k. k. Staatsgymnasiam in Z n a i m ist mit den für Gymnasien 
zweiter Classe systemisirten Bezügen zu besetzen. 

Bewerber haben ihre gehörig instruirten Gesuche bis Ende Juli d. J. im vorgeschrie- 
benen Wege bei der k. k. mfihr. Statthalterei einzubringen. 

An der steierm. landschaftl. Oberrealschule zu Graz ist die Stelle eines Lehrers der 
Stenographie in Erledigung gekommen. 

Die Bewerber um diese Stelle, mit welcher ein Jahresgehalt von 300 fl. 0. W. verbunden 
ist, haben ihre an den str. Landesausschuss gerichteten Gesuche, welche mit dem Befahigungs- 
zengnisse für dieses Lehr&eh, dem Greburtsscheine und den Zeugnissen über zurückgelegte 
Studien und etwa schon geleistete Dienste belegt sein müssen, bis 15. Juli 1. J. bei der Direc- 
tion der obgenannten Oberrealschule einzureichen. 

Die Directorsstelle an der k. k. Oberrealschule in Brunn mit den für Oberrealschulen 
zweiter Classe systemisirten Bezügen ist zu besetzen. 

Bewerber haben ihre gehörig instruirten Gesuche bis Ende Juli d. J. im vorgeschrie- 
benen Wege bei der k. k. mfihr. Statthalterei einzubringen. 

An der hebr. deutschen Volksschule zu Bisen z inM&hren ist ein Lehrerposten mit einem 
Jahresgehalte von 400 fl. ö. W. nebst Nebeneinkommen zu besetzen. Bewerber wollen ihre mit 
Zeugnissen über Lehrbefahigung und hebr. Wissen belegten Gesuche an den Gemeindevorstand 
daselbst bis Ende Juli d. J. einsenden. Unverheiratete und solche, die tüchtige Gesangs- 
kenntnisse besitzen, werden unter den obwaltenden Umstfinden bevorzugt. 

Am k. k. deutschen Gymnasium in 1 m ü t z ist eine Lehrstelle flir Mathematik und Physik 
mit den für Gymnasien erster Classe systemisirten Bezügen zu besetzen. 

Bewerber um dieselbe haben ihre vorschriftsgemass instruirten Gesuche bis zum 10. A u- 
gnst 1. J. im Dienstwege bei der k. k. Statthalterei in Brflnn einzubringen. 

Bei der Volksschule in Gebharts in Niederösterreich, politischer Bezirk Waidhofen 
a. d. Th., ist die Lehrerstelle zu besetzen. 

Bewerber haben ihre mit den entsprechenden Beföhigungsnachweisen belegten Gesuche 
bis Ende Juli d. J. beim Schulausschusse in Gebharts einzubringen. 

Eine Lehrerinstelle für das Dorf S. C r o c e , eine zweite eventuell für das Dorf B a r c o 1 a , 
beide im Territorium von Triest. Gehalt 350 fl. jährlich und Naturidwohnung. 

Kenntniss der slovenischen als Unterrichtssprache und der italienischen als Unterrichts- 
gegenstand erforderlich. Gesuche beim Stadtmagistrate in Triest bis Ende Juli d. J. einzu- 
reichen. 

An den Triester Stadtschulen sind zu besetzen: 

Zwei Lehrerposten der DI. und IV. Classe für Volksschulen mit vier Classen. €tehalt 700 fl. 

Zwei Lehrerposten der I. und IL Classe für Volksschulen mit vier Classen. Gehalt 550 fl. 

Der zum Director ernannte Lehrer erhalt überdiess eine Remuneration von 200 fl. jährlich 
und Wohnung. 

Ein Religionslehrerposten für eine Volksschule für Knaben und Mädchen mit 700 fl. 
Gehalt. 

Termin des Concurses Ende Juli d. J. VoUkommene Kenntniss der italienischen 
Sprache erforderlich. Gesuche sind an den Stadtmagistrat in Triest zu richten. 

An der Hauptschule zu Waidhofen an derYbbs ist die Stelle eines pädagogischen 
Stipendisten, mit welcher der Genuss eines Stipendiums jährlicher zweihundert Gulden für die 
Dauer von zwei Jahren verbunden ist, erledigt. 

Die Bewerber um dieses Stipendium haben, unter Nachweisung der Lehrbefähigong für 
Hauptschulen, ihre vorschriftsmässig instruirten Gesuche bis E n ä e A u gu s 1 1. J. bei der Direc- 
tion der genannten Hauptschule zu überreichen. 
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Privat-Anzeigen. 



Im Verlage des Oajrl BolliixAiiii in Pra^ ist erschienen : 

Normalien-Nachschlagebuch 

für 

Directoren und Professoren der österr. öffentlichen Gymnasien. 

Sapplement - Heft zur dritten Ausgrabe. 

Zusammengetragen 
von 

P. Timotheus Anton Matauschek. 

Prag, 1869. 

Haupt-Depot für Oesterreieh bei Carl Gzermak in Wien^ Schottengasse 6. 

Im Verlage von Issleib d; Rietzschel in Gera erschien: 

Volks-Atlas über alle Theile der Erde fttr Schule und Haus. 

Heraaag^egebeo ron Dr. Bd. Anithor and W i 1 h. I • 1 1 e i b. 24 Kartea in PArbendruck. 7. Aufl. Prtiifl ^O kr* 6« W. 

Dieser Atlai, Ton welchem bis jetst bereits über 150.000 Exemplare abgesetat wnrdea, und der, aataer rou aämakt* 
lieheo deatschea Re^eraagen uad rielea anMerdeuUchea Pidag ogea aneh tob dea herTorrageadatea Sehalffliaaera 
Oeaterreichi anTs Warmate aar Eiaführuag ia die Scholea empfohlea wordea ist, hat sieb ia flber» 
raaebead karaer Zeit fiberaü, wo aeia Erscheiaea bekanat warde, die Gaaat dea Pnbliknma aowohl durch aeiae treflicbe Bear-, 
beituag als dareh aeiaen aaaaerordeatlioh billigen Preia sa erringea gewnaat. 



Volks-Oeographie über alle Theile der Erde fttr Schule und Haus, 

xagleich ala Leitfaden an Amthor und laaleib'a Volka-Atlaa , unter Mitwirkuag ron Dr. K. Th. Liebe, Prof. matb. et 
phya. am OjrmBaaium an Oera, heranagegeben roa Wilh el m Isal e i b. 2. Anl. 10 Bogen 8. Preis 80 lcr> 5. ¥r« 

Aneh dieae Volka-Geographie fand allseitig eine so günstige Aufnahme, dass schon nach wenig Monaten die sweite 
Auflage ftothig wurde und in kaum 1 Jahre iber 2S.0O0 Exemplare abgesettt wurden. 



Soeben ist erschienen in Bud. Leohner's k. k. Universitäts-Bachhandlung in Wien: 

Deutsches Lesebuch für die unteren Glassen der Grymnasien« 

VOB 

Dr. Maurus Ffaunerer, 

Professor am Pilsener Gymnasium. 

Wien, 1869. P r e is 9tS kr. o. W. 

Band 1 — 3 dieses Lesebuches, welches bereits yom hoheif Ministerium des Unterriohta approbirt 
und an zahlreichen Lehranstalten im Gebrauche ist, kostet ebenfaUs jeder 9tB kr« o. W. 



In demselben Verlage ist erschienen : 

60 KrystaUformennetze zum Anfertigen yon Krystallmodellen 

für Schüler und Hörer an Lehranstalten jeder Art, sowie zum Gebrauche für Lehrer bei Yor trägen* 

Entworfen und herausgegeben 

'ron 

Dr. Adolf Kenngott. 

ErsUs Heft. Sechsehnte Auflage. Preis %& kr. Ö. IV. 



Zweites Heft. Noch SO Krystallformeanetse enthaltend. FAnfte Auflage. Preis 114 kr. ö. ^W, 



EiOcal-l^erftnderung^s 

Die bisher in Wien, Y. Bezirk, Griesgasse Nr. 39, bestandene Globus-Fabrik befindet sich gegen- 
wärtig im YI. Bezirk, Mariahilferstrasse Nr. 111, Eck der Webgasse, unter der Firma: 

FrtBi Schlnninger's Fabrik astr^nonisch-ge^graphlscher lekmttteL 



Aus der kaiserlich -königlichen Hof- und Staatsdruckerei. 



Jahrgang 1869. NS @. 

Verordnungsblatt 

fiir dea Dienstbereidi des 

Ministeriums für Cultus und Unterricht. 



Redigirt im k. L Ministeriom für Cultus und Unterricht 



Ausgegeben am 24. Jnli 18^. 



Xnliflilt: MinisterialerlasB, betreffend die Ueberwachung der mit LehrerbildungBanstalten im 
Znsammenhange stehenden Uebangsschulen. — Verordnung der Minister des Innern, 
f&r Cultus und Unterricht, der Justiz, der Finanzen, des Handels und des Acker- 
baues, dann fiir Landesvertheidigung und öffentliche Sicherheit, betreffend die 
Amtssprache der k. k. Behörden, Aemter und Gerichte im Königreiche Galizien 
und Lodomerien, mit dem Grossherzogthume Krakau, im inneren Pienste und im 
Verkehre mit anderen Behörden. — Verordnung des Ministers für Cultus und Unter- 
richt, womit eine Instruction für die Landesschul-Inspeotoren erlassen wird. — 
Verordnung des Ministers für Cultus und Unterricht, womit Uebergangsbestim- 
mungen zur Durchführung des Volksschulgesetzes erlassen werden. — Verordnung 
des Ministers für Cultus und Unterricht, betreffend die Bildungsanstalten für Lehrer 
und Lehrerinnen. — Ministerialerlass, in Betreff der Abhaltung von Doctorats- 
Prüfungen während der gesetzlichen Ferien. — Personalnachrichten. — Concnrs- 
. Anaschreibungen. — Verfügungen, betreffend Lehrbücher und Lehrmittel 



Nr. 61. 

Ministerialerlass vom 29. Juni 1869, Z. 5033, 

an die Statthalter für QberÖsterreich, Tirol und Vorarlberg, Mähren, den Leiter der 
Statthalterei für Niederösterreich; dann an die Landespräsidenten in Schlesien nnd 

Krain, 

betreffend die Ueberwachuiig der mit Lehrerbildungsanstalten im Zusam- 
menhange stehenden Uebungsschulen. 

Yorgekommene Anfragen veranlassen mich, Eurer .... zu eröfihen, dass 
nicht blos die Lehrerbildungsanstalten als solche, sondern auch die Uebungs- 
schulen, welche mit denselben im untrennbaren Zusammenhange stehen nnd des- 
halb gemeinsam nach einheitlichen Grundsätzen geleitet werden müssen, der 
unmittelbaren Ueberwachung der Landesinspectoren für Volksschulen unterzu- 
ordnen sind und die Bezirksschulinspectoren lediglich im Falle der Verhinderung 
des Landesschulinspectors durch die Landesschulbehörde zu diesem Behufe dele- 
girt werden können. 



ä4 
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Nr. 62. 



Verordnung der Minister des Innern, für Cultus und Unterricht, der 
Justiz, der Finanzen, des Handels und des Ackerbaues, dann fUr 
Landesvertheidigung und öffentliche Sicherheit, vom 5. Juni 1869, 

Z. 2354 *), 

betreffend die Amtssprache der k. k. Behörden^ Aemter and Gerichte im 

Königreiche Galizien und Lodomerien^ mit dem Grossherzogthume Krakaa^ 

Im inneren Dienste und im Verkehre mit anderen Behörden. 

« 
In Folge allerhöchster Entschliessnng vom 4. Juni 1869 haben die Minister 

des Innern, des Cultus und Unterrichtes, der Justiz, der Finanzen, des Handels und 

des Ackerbaues, dann für Landesvertheidigung und öffentliche Sicherheit in theil- 

weiser Abänderung der bestehenden Vorschriften, über die Amtssprache im inneren 

Dienste und im Verkehre mit anderen Aemtern und Behörden, fllr das Königreich 

Galizien und Lodomerien sammt dem Grossherzogthume Erakau zu verordnen 

beftmden, wie folgt : 

§. 1. Die den Ministerien des Innern, der Finanzen, des Handels und des 
Ackerbaues, dann für Landesvertheidigung und öffentliche Sicherheit unterstehen- 
den k. k. Behörden und Aemter, dann der k. k. Landesschulrath und die k. k. 
Gerichte, haben sowohl im inneren Dienste als auch im Verkehre mit den landes- 
fttrstlichen nichtmilitärischen Behörden, Aemtern und Gerichten im Lande sich der 
polnischen Sprache zu bedienen. 

Fttr den Verkehr mit den militärischen Behörden, Aemtern und Gerichten, 
dann mit Behörden, Aemtern und Gerichten ausser dem Lande, und mit Central- 
stellen hat es bei den bestehenden Vorschriften zu verbleiben. 

§. 2. Auch die staatsanwaltschaftlichen Behörden des Landes haben sich — 
unbeschadet der ttber den Gebrauch der Sprache bei den Scblussverhandlungen 
bestehenden Vorschriften — im dienstlichen Verkehre mit den im Eingange des 
§. 1 aufgezählten Behörden, Aemtern und Gerichten des Landes der polnischen 
Sprache zu bedienen. 

§. 3. Bei den Gerichten hat, wenn die Ausfertigung nach den bestehenden 
Gesetzen und Verordnungen in einer anderen als der polnischen Sprache hinaus- 
zugeben ist, — soweit als thunlich — der Vortrag und die Berathung in jener 
Sprache zu geschehen, in welcher die Ausfertigung zu erfolgen hat. 

Bezüglich aller bei dem k. k. Oberlandesgerichte und der k. k. Oberstaats- 
anwaltschaft zu Lemberg vorkonmienden, das Herzogthum Bukowina betreffenden 
Angelegenheiten, hat es bei der bisherigen Geschäftssprache zu verbleiben. 

§. 4. Bei allen k. k. Cassen und k. k. Aemtern, welche mit Geld gebaren, ist 
sich bei Führung der Cassajoumale, Cassaausweise, Register- und Gebarungs- 
nachweisnngen, welche von den Centralorganen zur Ausübung der Controle oder 
zur Zusammenstellung periodischer Nachweisungen benützt werden, auch fernerhin 
der deutschen Sprache zu bedienen. 

Dasselbe gilt bezüglich der inneren Administration und Manipulation des 
Post- und Telegraphendienstes, und der der Centralleitung unmittelbar unter- 
stehenden ärarischen industriellen Etablissements, sowie ftlr den gegenseitigen 
Verkehr der betreffenden Aemter und Organe. 



*) Anmerknil g. Enthalten im Landes-Gesetz- nnd Verordnangsblatt für das Königreich 
Galizien nnd Lodomerien sammt dem Grossherzogthume Krakau vom Jahre 1869, unter Nr. 24. 
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§. 5. Die Vorschriften über den Verkehr der Behörden^ Aemter und Gerichte 
mit den Parteien^ den nicht landesftlrstlichen Behörden^ den Corporationen nnd 
Gemeinden, bleiben durch gegenwärtige Verordnung unberührt. 

§. 6. Diese Verordnung ist bei den dem Ministerium des Innern und der 
öffentlichen Sicherheit unterstehenden k. k. Behörden und Aemtem, dann dem 
k. k. LandesschuIrathC; den k. k. Gerichten und Staatsanwaltschaften mit dem 
1. October 1869, — bei den dem Ministerium der Finanzen, des Handels und des 
Ackerbaues unterstehenden Behörden und Aemtem, dann in dem directen Steuer- 
dienste binnen drei Jahren, vom Tage der Kundmachung durchzuführen. 

Aiskra n. p. lasier m. p. lerbst m. p. 

treslel m. p. Fleier m. p. P«t«cki m. p. 

Taaffe ■• p. 

Nr. 63. 

Verordnung des Ministers fUr Cultus und Unterricht vom 11. Juli 

1869, Z. 322-Präs. «), 

womit 

eine Instmetioii für die k. k. Landessclinl-Inspeetoreii erlassen wird. 

A. Allgemeine Bestimmungen. 

§. 1. Die Landesschul-Inspectoren haben eine genaue Eenntniss des Zustandes 
der ihrer Aufsicht zugewiesenen öffentlichen und Privat-Unterrichtsanstalten sich 
zu verschaffen, und die mittelbare und unmittelbare Förderung ihres Gedeihens 
sich angelegen sein zu lassen. 

Sie haben mit aller Aufmerksamkeit darüber zu wachen, dass die Schule 
nicht zu politischen, nationalen oder confessionellen Umtrieben missbraucht ^ 
werde. ' 

In Bezug auf ihr gegenseitiges Verhältniss wird erwartet, dass sie in wech- 
selseitiger Verständigung die Lösung ihrer Aufgabe anstreben werden. 

§. 2. Jeder Landesschulinspector ist verpflichtet, nicht blos diejenigen Geschäfts- 
stllcke, welche eine didaktisch-pädagogische Seite darbieten, sondern auch solche, 
welche administrativ-ökonomischer Natur sind, sobald sie sich auf die ihm zuge- 
wiesenen Schulen beziehen, auf Verlangen des Vorsitzenden der k. k. Landes- 
schuI-Behörde (des Landesschul-Rathes) zu bearbeiten. 

§. 3. Jeder Landesschulinspector ist berechtiget, seine Bemerkungen und Wahr- 
nehmungen über Schulangelegenheiten welcher Art immer bei der Landesschul- 
Behörde vorzubringen, und daran Anträge zu knüpfen. 

Eingaben dieser Art werden protokoUirt und geschäftsordnungsmässig 
erlediget. 

§.4. Durch die Behandlung des grösseren und wichtigerenTheiles der Geschäfte 
der Landesschul-Behörde in Sitzungen werden die Inspectoren in der Uebersicht 
der Agenda erhalten. Die ohne ihre Mitwirkung erledigten Geschäftsstücke ihres 
Ressort sind ihnen nachträglich zur Einsichtnabne vorzulegen. 

§. 5. Der Landesschulinspector hat bei commissionellen Verhandlungen in Schul» 
Angelegenheiten, bei welchen ein Organ der Landesschul-Behörde zu interveniren 



*) Anmerkung. Enthalten im R. G. Bl. vom Jahre 1869 unter Nr. 129. 

24» 
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hat, and bei welchen didaktisch-pädagogische Gegenstände seines Ressort zur 
Sprache kommen, oder sonst der Vorsitzende der Landesschul-Behörde seine Bei- 
ziehung für angemessen erkennt, gegenwärtig zu sein und, wenn er dazu beauf- 
tragt wird, auch die Verhandlung zu leiten- 

§. 6. Die Landesschul-Insjl^ectoren haben regelmässige Bereisungen im Lande 
vorzunehmen und den jeweiligen Zustand der ihnen anvertrauten Schulen durch 
persönliche Inspection nach allen Beziehungen zu erforschen. 

§. 7. Dieselben haben von dem beabsichtigten Antritte ihrer Keise, von der Rich- 
tung und der beiläufigen Dauer der Bereisung dem Vorsitzenden der Landesschul- 
Behörde auf kurzem Wege die Meldung zu machen und seine Genehmigung, 
sowie Weisungen über allfällige an Ort und Stelle zu treflfende Einleitungen 
einzuholen. 

§. 8. Binnen längstens 14 Tagen nach beendigter Bereisung hat der betreffende 
Landesschul-Inspector einen umständlichen Reisebericht der Landesschul-Behörde 
vorzulegen. 

In diesem Berichte hat der Inspector auch die von ihm ertheilten mündlichen 
Weisungen zur Kenntniss der Landesschul-Behörde zu bringen. 

§. 9. AlsVergütung der Reisekosten innerhalb des Amtskreises, derselbe mag sich 
auf ein oder auf mehrere Länder erstrecken, beziehen die Landesschul-Inspec- 
toren ein Taggeld von 4 fl. 20 kr. österreichischer Währung, und dort, wo keine 
Dampfschiffe und keine Eisenbahnen zu benützen sind, das postmässige Ritt- 
geld ihrer Kategorie ohne die Nebengebühr^n. 

B. Von dem Inspector für Volksschulen. 

§. 10. Der Volksschulen-Inspector hat seine Inspectionsreisen so einzutheilen, 
dass längstens im Verlaufe von je drei Jahren alle Schulbezirke seines Amts- 
gebietes an die Reihe kommen. 

§. ll.Erhatin jedem Bezirke einzelne Volksschulen jeder Kategorie und die mit 
denselben in Verbindung stehenden Anstalten genau zu besichtigen, dem Unter- 
richte beizuwohnen, die von den Lehrern zu fllbrenden Amtsschriften einzusehen, 
Beschwerden, Anzeigen und Wünsche der Lehrer und der die Schule zunächst 
überwachenden Organe zu beachten, und ihnen mit seinem Rathe an die Hand 
zu gehen. 

Uebelständen, die sich auf didaktisch-pädagogische Gegenstände beziehen, 
kann und soll er an Ort und Stelle durch mündliche Weisungen abhelfen, in beson- 
ders wichtigen oder dringenden Fällen auch amtliche Protokolle darüber zur Vor- 
lage an die Landesschul-Behörde aufnehmen; er ist jedoch nicht befugt, schrift- 
liche Weisungen zu erlassen. 

Femer hat er sich mit den Vorsitzenden der Bezirks- und Ortsschulbehörden, 
insbesondere mit den Bezirksschul-Inspectoren eingehend zu besprechen, um ein 
einheitliches Wirken herbeizuführen. 

§. 12. Die Lehrerbildungsanstalten und die zu denselben gehörigen Uebungs- 
> schulen hat der Volksschulen-Inspector mindestens zweimal in jedem Jahre einge- 
hend zu inspiciren. Hierbei hat er jede Classe der Lehrerbildungsanstalt sowie der 
Uebungsschule und jeden Lehrer in seinen Lectionen zu besuchen, nach seinem 
Ermessen Zöglinge und Schüler zu prüfen, ohne jedoch dem Ansehen des Lehrers 
zu nahe zu treten. 

Er hat von den Lehrbüchern und den übrigen Lehrmitteha, sowie von dem 
Stande der Disciplin an der Anstalt genaue Kenntniss zu nehmen, die Amts- 
Schriften des Directors und insbesondere die ConferenzprotokoUe des Lehrkörpers 
einzusehen. Nach jeder Inhp^'.ction hat er eine Conferenz mit dem Lehrkörper ab- 
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zuhalten^ nnd dabei das Ergebniss seiner Beobachtungen bekannt zu geben und 
die erforderlichen mündlichen Weisungen zu ertheilen. 

Er ist verpflichtet, sofern er von der Landesschul-Behörde dazu aufgefordert 
wird, die behufs der Erlangung des Zeugnisses der Reife an den Lehrerbildungs- 
Anstalten abzuhaltenden Prüfungen zu leiten. 

§. 13. Der Inspector der Volksschulen hat seineAufmerksamkeit auch der Pflege 
und Förderung der Bezirks- und Landesconferenzen der Lehrer zuzuwenden, und 
die Landesconferenzen persönlich zu leiten. 

Wegen der Einrichtung und Abhaltung der Fortbildungscurse fllr Lehrer hat 
er jährlich an die Landesschul-Behörde die erforderlichen Anträge zu stellen. 

C. Von den Inspectoren der Mittelschulen. 

§. 14. Den Inspectoren fUr die humanistischen Fächer unterstehen zunächst die 
Gymnasien (mit Einschluss der Realgymnasien), jenen für die realistischen Fächer 
die Realschulen. 

Nach dieser Theilung haben auch die Inspectoren, wenn der Vorsitzende 
der Landesschul-Behörde nicht etwas Anderes verfügt, das Referat über die 
einschlägigen Geschäftsstücke zu ftlhren. 

§. 15. Sowohl der Gymnasial- als der Realschiilinspector hat die Gymnasien und 
Realschulen seines Inspectionsgebietes wenigstens in zwei Jahren einmal, auch 
wenn kein dringender Anlass dazu vorhanden ist, einer gründlichen Inspicirung 
zu unterziehen. 

Die Visitation einzelner Schulen kann aber auch, wenn sie für nöthig erkannt 
wird, in kürzeren Zeiträumen, selbst mehrmal in einem Jahre, stattfinden. 

• 

§. 16. DieGymnasialinspectoren haben bei der Visitation der Gymnasien, und 
die Realschul-Inspectoren haben bei der Visitation der Realschulen ihr Augenmerk 
auf den Gesammtzustand der Anstalt zu richten, sich von Inhalt, Methode und 
Erfolg des Unterrichtes durch Besuch der Vorträge der einzelnen Lehrer zu über- 
zeugen und nach eigenem Ermessen die Schüler selbst zu prüfen, wobei jedoch 
dem Ansehen des Lehrers nicht zu nahe zu treten ist. 

Sie haben die disciplinäre Haltung der Schule zu beobachten, sich von den 
gebrauchten Lehrbüchern und den vorhandenen Lehrmitteln so wie von den 
ökonomischen Verhältnissen der Mittelschule Kenntnis» zu verschaflfen , die Con- 
ferenzprotokolle in sofern dies nicht ohnehin bereits geschehen ist, einzusehen 
und näher zu würdigen. 

§. 17. DerGymnasial-Inspeotor hat bei dem Besuche der Realschulen seineAuf- 
merksamkeit ausschliesslich auf die Behandlung der humanistischen Lehrgegen- 
stände (Sprachen, philosophische Fächer, Geschichte, Geographie in ihrer Verbin- 
dung mit der Geschichte) und deren Erfolge zu richten. 

Dasselbe gilt für den Realschul-Inspector bezüghch des Unterrichtes in den 
Real-Lebrgegenständen an Gymnasien (Mathematik, beschreibende Naturwissen 
Schäften, Physik, Geographie in sofern sie als selbstständger Gegenstand erscheint 
Zeichnen). 

§. 18. Die Inspectoren haben unter ihrem Vorsitze Conferenzen mit den Lehr- 
körpern zu halten, und hiebei den wissenschaftlichen und disciplinären Zustand der 
Schule zur Sprache zu bringen. Es steht ihnen zu, bei dieser Gelegenheit Anzeigen 
von Uebelständen entgegenzunehmen, und denselben nach Thunlichkeit an Ort und 
Stelle durch mündliche Bemerkungen und Rathschläge abzuhelfen. Bestimmte 
. Weisungen kann jedoch der Gymnasial-Inspector nur hinsichtlich des Gesammt- 
zustandes des Gymnasiums und des humanistischen Unterrichtes an demselben, 
und ebenso der Realschul-Inspector nur hinsichtlich des Gesammtzustandes der 
Realschule und des realistischen Unterrichtes an derselben ertheilen. 
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In den übrigen Fällen haben die Inspectoren vor Ertheilung von Weisungen 
sich gegenseitig zn besprechen nnd im Falle eine Vereinbarung nicht erzielt 
werden sollte, die Entscheidung der Landesschnl-Behörde einzuholen. 

Schriftliche Weisungen werden auf und über Antrag der Inspectoren von 
der Landesschul-Behörde ertheilt. 

§. 19. Die Maturitätsprüfungen an Gymnasien hat der Gymnasial-Inspector, 
die an Sealschulen der Realschul-Inspector zu leiten und zu überwachen^ and 
diesen Anlass zur Erforschung der Erfolge zu benützen , welche die einzelnen 
Anstalten erreichen. 

Jedoch haben sich die Inspectoren in der Weise zu unterstützen, dass der 
Gymnasial-Inspector die Wahl der von den fiealschul- Abiturienten schriftlich zn 
bearbeitenden Aufgaben aus den humanistischen Fächern und die Prüfung der 
über die Elaborate von den Lehrern ausgesprochenen Censur vorzunehmen, der 
Eealschul-Inspector dagegen die gleiche Pflicht rttcksichtlich der realistischen 
Fächer, in soweit diese einen Gegenstand der schriftlichen Maturitätsprüfung bil* 
den, zu erfüllen hat. 

Wenn die grosse Anzahl der Mittelschulen oder ein anderer Verhin- 
derungsfall es einem Inspector unmöglich macht, die Maturitätsprüfung an allen 
persönlich abzuhalten , so ist fUr die diesfalls zu bezeichnenden Lehranstalten 
der Antrag auf Vertretung von dem Inspector bei der Landesschul-Behörde einzu- 
bringen. 

§. 20. Ueber die am Schlüsse jedes Schuljahres von den Directoren der Mittel* 
schulen einlaufenden Schlussberichte haben die betreffenden Landesschulinspectoren 
einen Hauptbericht, und zwar abgesondert für Gymnasien und für Realschulen, ge- 
meinschaftlich zu verfassen und an die Landesschul-Behörde zu erstatten. 

Dieser Hauptbericht h9,t ausser den erforderlichen statistischen Daten das 
aus eigener Beobachtung geschöpfte Drtheil der Inspectoren über den Zustand des 
Unterrichtes und der Disciplin an den einzelnen Anstalten, sowie Vorschläge 
über Beseitigung allfälliger Mängel und Uebelstände zu enthalten. 

Insbesondere haben die Inspectoren sich hier darüber auszusprechen, ob die 
mit dem Öffentlichkeitsrecht versehenen oder aus Staatsmitteln subventionirten 
Privatanstalten der Fortdauer dieser Begünstigungen würdig seien. 

D. Von den fUr mehrere Länder bestellten MittelschuMntpectoren. 

§. 21. Für alle Functionen, welche die Anwesenheit des Landesschul-Inspec- 
tors im Amtssitze der Landes-Schulbehörde nicht unerlässlich fordern, insbesondere 
bezüglich der Bereisungen, der Vornahme der Maturitätsprüfungen, Erstattung 
von Gutachten, von Hauptberichten u. dgl., gelten die den Inspectoren in den 
vorhergehenden Paragraphen vorgezeichneten Bestinunungen auch für den Fall 
dass einem Inspector die Unterrichtsanstalten mehrerer Verwaltungsgebiete zur 
Ueberwachung zugewiesen sind. 

Den Sitzungen jener Landesschul-Behörde, bei welcher er nicht seinen stän- 
digen Amtssitz hat, wird er nur dann beiwohnen, wenn ihn seine Dienstreisen in 
den Amtssitz derselben führen, oder wenn dies von der betreffenden Landes* 
schul-Behörde oder von dem Vorsitzenden derselben begehrt wird. 

§. 22. Die Genehmigung seines Reiseplanes hat er bei dem Vorsitzenden der- 
jenigen Landesschul-Behörde einzuholen, bei welcher er seinen ständigen Wohn- 
sitz hat (§. 7). Er hat denselben aber auch den Landeschefs aller anderen Länder, 
die er zn bereisen beabsichtiget, rechtzeitig mitzutheilen und allfällige Weisungen 
entgegen zu nehmen. 

§. 23. Von den Sitzungsprotokollen der LandesschuUBehörde, bei welcher er 
nicht seinen ständigen Amtssitz hat, hat er Einsicht zu nehmen. 
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Nr. 64. 



Verordnung des Ministers fUr Cultus und Unterricht vom 12. Juli 

1869, Z. 6299 «), 

womit Uebergangsbestimmangen zur DurchftUinuig des Tolkssehulgesetzes 

erlassen werden. 

Wirksam für die im Beichsrathe vertretenoD Länder, mit Ausnahme der Königreiche Dalmatien, 

Galizien and Lodomerien, des Grossherzogthumes Krakau, der Herzogthümer Krain und 

Bukowina, der Markgrafschaft Istrien und der gefiirstcten Grafschaft Görz und Gradiska. 

Zur Ausftthning des Reichsgesetzes vom 14. Mai 1869, R. G. El. Nr. 12, finde 
ich auf Grand des §. 78 desselben nachstehende Uebergangsbestimmangen za 
erlassen : 

I. Lehrbefähigung und Lehrerbildung. 

§. 1. Die Zöglinge der Lehrerbildangsanstalten, welche im Schaljahre 1868/9 
den ersten Jahrgang zarttcklegen, haben noch zwei Jahre lang die Lebrerbildangs- 
anstalt za besachen. 

§. 2. Die Lehrkörper der Lehrerbildangsanstalten haben mit Rücksicht auf die 
Daaer der Bildangszeit dieser Lehramtszöglinge einen detaillirten Lehrplan aas- 
zuarbeiten, wobei sie sich bezüglich des Religionsunterrichtes mit den betref- 
fenden kirchlichen Oberbehörden ins Einvernehmen zu setzen haben. 

Der Entwurf des Lehrplanes ist durch die Landesschulbehörde spätestens 
bis Anfang September 1869 dem Minister fUr Cultus und Unterricht zur Genehmi- 
gung vorzulegen. 

§.3. Bei der Entwerfung des Lehrplanes ist insbesondere darauf zu sehen, dass 
die Erziehungs- und Unterrichtslehre, Naturlehre und Naturgeschichte, sowie 
Geographie und Geschichte eine ausreichende Vertretung erhalten, um die Lehr- 
amtszöglinge zu befähigen, der Aufgabe gerecht zu werden, welche das Reichs- 
gesetz vom 14. Mai 1869 der Volksschule zugewiesen hat. 

§. 4. Bei der verhältnissmässig kurzen Zeit, welche der Ausbildung der im §. 1 
erwähnten Zöglinge gegönnt ist, hat sich der Unterricht in den neu hinzutretenden 
Gegenständen auf das Wichtigste zu beschränken, um die fiebere Beherrschung 
eines fest umschriebenen Wissensgebietes zu ermöglichen. 

§. 5. Jene Zöglinge, welche mit Beginn des Schuljahres 1 869/70 in die Lehrer- 
bildungsanstalt eintreten, haben dieselbe vier Jahre lang zu besuchen. 

§. 6. Was die einzelnen Gegenstände anbelangt, ist davon auszugehen, dass 
künftighin den vieijährigen Lehrerbildungsanstalten folgendes Lehrziel gesteckt 
werden wird : 

aj Erziehungs- und Unterrichtslehre: Eenntniss der empirischen Psy- 
chologie und der wichtigsten Lehrsätze der Logik, Eenntniss des kindlichen 
Geistes und der Mittel zur Entwicklung und Ausbildung desselben, Ver- 
trautheit mit den allgemeinen Grundsätzen des Unterrichtes überhaupt und 
der Methodik der einzelnen Lehrgegenstände der Volksschule insbesondere, 
Kenntniss der historischen Entwicklung der Volksschule und ihrer Aufgabe 
für die Gegenwart. 

bj Sprachunterricht: Eenntniss der Granunatik mit Rücksicht auf den 
historischen Entwicklungsgang der Sprache, Bekanntschaft mit den hervor- 



*) Anmerkung. Enthalten im B. G. Bl. vom Jahre 1869, unter Nr. 190. 
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ragendsten Erzeugnissen der Literatur, Gewandtheit in der mündlichen nnd 
schriftlichen Darstellung. 

c) Geographie: Verständniss der Karte und des Globus, Eenntniss der Erd- 
oberfläche in physikalischer und politischer Hinsicht nach den wichtigsten 
Momenten, insbesondere Europa's und speciell Mitteleuropa's, einige Uebnng 
im Eartenzeichnen und in graphischer Darstellung von Gegenständen der 
Erdkunde. Der Inhalt der Lesebücher ist sorgfältig zu berücksichtigen, um 
die Zöglinge zu befähigen , im Anschluss an dieselben den geographischen 
Unterricht zu ertheilen. 

d) Geschichte: Uebersichtliche Kenntnis s der wichtigsten Begebenheiten der 
allgemeinen und österreichischen Geschichte mit besonderer Hervorhebung 
der culturgeschichtUchen Momente, specielle Geschichte des Heimatlandes. 

\e) Verfassungslehre: Uebersichtliche Kenntniss der Verfassung und der 
Staatseinrichtnngen der österreichisch-ungarischen Monarchie. 

^) Mathematik: Sicherheit im Kopf- und Tafelrechnen, Vertrautheit mit den 
bürgerlichen Rechnungsarten, Kenntniss der elementaren Algebra und Geo- 
metrie. 

g) Naturgeschichte: Eine auf Anschauung und Uebung im Unterscheiden 
und Bestimmen gegründete Bekanntschaft mit den drei Naturreichen, Orien- 
tirung in den Krystallsystemen und Kenntniss des Zusammenhanges der 
häufigsten Formen in denselben, Erfassung des Entwicklungsganges im 
Pflanzenreiche mit Vermeidung jedes systematischen Details, Bekanntschaft 
mit den wichtigsten Thiergruppen, genaue Kenntniss des Menschen. Den 
Schluss des naturgeschichtlichen Unterrichtes soll die physikalische Geo- 
graphie bilden, wobei das in den verschiedenen Zweigen des naturwissen- 
schaftlichen Wissens Gelehrte zusammengefasst und die gegenseitige Bezie- 
hung und Ergänzung der auf unserem Planeten befindlichen Körper dargelegt 
werden soll. Es sind hiebei vornehmlich die Wirkungen des Wassers in 
geologischer Hinsicht zu berücksichtigen und ist die Architektonik der Erd- 
rinde, die geologische Entwicklung des Erdkörpers und die geographische 
Verbreitung der Pflanzen und Thiere darzulegen. 

K) Naturlehre: Bekanntschaft mit den wichtigsten Lehren der Chemie zur 
Erklärung der am häufigsten vorkommenden Erscheinungen des täglichen 
Lebens, Einblick in einige Zweige der chemischen Industrie, wobei ins- 
besondere die für das Land, wo sich die Lehrerbildungsanstalt befindet, 
wichtigen chemischen Industriezweige in Betracht zu kommen haben ; ferner 
Kenntniss und , Verständniss der wichtigsten physikalischen Erscheinungen 
und jener Werkzeuge und Apparate, die für das praktische Leben von Belang 
sind. Die Basis des Unterrichtes in der Physik und Chemie hat mit Beiseite- 
lassung der mathematischen Begründung das Experiment zu bilden. 

x) Landwirthschaft: Bekanntschaft mit den wichtigsten Lehrsätzen über 
den Boden und Dünger und die Ernährung der Pflanzen und Thiere mit 
besonderer Hinweisung auf die Bodenculturverhältnisse des Landes, Kennt- 
niss der wichtigsten Ackerbau- und Forstwirthschaftssysteme und ihrer 
national-ökonomischen Bedeutung. 

Ic) Zeichnen: Bildung von Auge und Hand zur Erzielung manueller Fertigkeit 
in der Darstellung einfacher Gegenstände ; die Elemente der Perspective und 
Projection. Die Methoden des Zeichnungsunterrichtes an Volksschulen sind 
eingehend zu besprechen und der Lehrstoff für dieselben ist genau zu 
umgrenzen. 

l) Schreiben: Eine deutliche, gefällige Handschrift. 

m) Turnen: Freiübungen, Ordnungsübungen, Gerätheübungen und Spiele. 
Kurze Vorträge über die Methodik des Unterrichtsstoffes in der Volksschule, 
über die Einrichtung von Turnplätzen u. dgl. 
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§. 7. Bis zum Beginne des Schnljahres 1872/3 ist bei Prttfang der Anfnahms- 
Werber in der Beurtheilong der Leistungen, insbesondere in der Geschichte, 
Naturgeschichte und Naturlehre ein rerhältnissmässig geringerer Massstab anzu- 
legen und die Prüfung aus der geometrischen Formenlehre und dem Zeichnen 
hat zu entfallen. Die Aufnahme kann erfolgen, wenn durch das Gesammtresultat 
der Prüfung wenigstens eine derartige geistige Reife an den Tag gelegt wird, 
daas sich mit einiger Wahrscheinlichkeit erwarten lässt, es werde dem Zöglinge 
möglich sein, bei angestrengtem Fleisse die Lücken seines Wissens auszufallen. 

§. 8. Sämmtliche Lehrer haben bei diesen Prüfungen gegenwärtig zu sein, und 
mit Berücksichtigung des Wissens, welches die zugelassenen Lehramtszöglinge bei 
der Prüfung an den Tag gelegt haben, den Lehrstoff des ersten Schuljahres fest- 
zustellen und der Landesschulbehörde den Entwarf eines Lehrplanes vorzulegen. 
Im Allgemeinen ist daran festzuhalten, dass die neu eintretenden Zöglinge das im 
§. 6 den Lehrerbildungsanstalten gesteckte Lehrziel vollständig zu erreichen haben. 

§. 9. In jenen Lehrerbildungsanstalten, an welchen für die neu hinzugekom- 
menen Lehrfächer geeignete Lehrkräfte sich nicht vorfinden, sind von der Landes- 
schulbehörde, bis zur Bestellung definitiv angestellter Hauptlehrer, Supplenten zu 
ernennen, welche an jenen Orten, wo sich Mittelschulen befinden, aus dem Kreise 
derselben gewonnen werden können. 

§. 10. Die Lehrerbildungsanstalten haben nach Schluss des Schuljahres 1 869 nur 
das Recht, Zeugnisse der Reife für allgemeine Volksschulen auszustellen. Behufs 
• Ablegung der Lehrbefahigungsprttfung werden im Schuljahre 1869/70 besondere 
Prttfnngsconmiissionen eingerichtet werden. 

§.11. Die in den §§. 1 — 1 angeführten Bestimmungen finden auch beiBildungs- 
anstalten für Lehrerinnen Anwendung ; nur werden bei der Aufnahmsprüfung noch 
massigere Anforderungen zu stellen sein, und es können bis zum Schuljahre 
1872/3 jene Candidatinnen zugelassen werden, welche darlegen, dass sie die- 
jenigen Kenntnisse vollständig .besitzen, welche in der bisherigen vierten Haupt- 
schulclasse erworben werden konnten. 

§.12. Neue Bildungscurse für das Lehramt an unselbstständigen Realschulen sind 
nicht zu eröffnen ; nur dort, wo im Schuljahre 1 868/9 der erste Jahrgang abge- 
halten wurde, ist der -zweite weiter zu führen. 

§. 13. Die Lehrkörper haben Jenen, welche den Bildungscurs für unselbstständige 
Realschulen im Schuljahre 1869/70 mit Erfolg zurücklegen, ein Zeugniss der Reife 
auszustellen. Das Lehrbef^higungszeugniss kann von diesen Candidaten nur nach 
einjährigem praktischen Dienste an einer Volks- oder Bürgerschule vor einer Prü- 
fungscommission (§. 10) erworben werden. Diejenigen Candidaten jedoch, welche 
vor ihrer Aufnahme in de^ Bildungscurs ein Jahr Schuldienst geleistet haben, 
können sich sofort der LehrbefUhigungsprüfung unterziehen. 

§. 14. Das Lehrbefahigungszeugniss für unselbstständige Realschulen berechtigt 
zur Anstellung an Bürgerschulen. 

Jene, welche das Lehrbefahigungszeugniss für Trivial- oder Hauptschulen 
besitzen, sind nur an allgemeinen Volksschulen anstellungsfähig, und haben, um 
als Lehrer an Bürgerschulen verwendet werden zu können, eine Prüfung vor 
einer Prüfungscommission (§. 10) abzulegen. Das Mass der Anforderungen für 
diese Kategorie von Lehrern wird besonders festgestellt werden. 

Das Zeugniss über die Befähigung zum Unterlehrer an Trivial- und Haupt- 
schulen wird dem Zeugnisse der Reife gleichgehalten. 

II. Volksschule. 

§.15. Die Kinder, welche im Schuljahre 1868/9 das zwölfte Lebensjahr zurück- 
legen^ sind zum weiteren Besuche der Alltagsschule nicht verpflichtet; auf alle 
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übrigen Kinder, mögen sie nnn schon eine Schule besacht haben oder erst mit 
Beginn des nächsten Schuljahres 1869/70 in die Schule eintreten, finden die 
im Keichsgesetze vom 14. Mai 1869 hinsichtlich der Schulpflicht festgestellten 
Bestimmungen volle Anwendung. 

Letzteres gilt insbesondere von Kindern ; welche zwar ein Zengniss der 
vierten Hauptschulclasse besitzen, allein bei Beginn des Schuljahres 1869/70 
noch nicht das zwölfte Lebensjahr zurückgelegt haben und weder eine Mittelschule 
oder eine andere derselben gleichstehende Lehranstalt besuchen, noch zu Hause 
oder in einer Privatanstalt Unterricht erhalten. 

§. 16. Die bisherigen Bezeichnungen : Trivialschule, Hauptschule, Normalhaupt- 
schule u. s. w. haben zu entfallen. Die Unterscheidung der verschiedenen Sehulkate- 
gorien hat sich nach der Anzahl der aufsteigenden Classen zu richten, welche an 
einer Schule bestehen. Jede Schülerzahl, flir welche eine eigene Lehrkraft bestellt 
ist, bildet eine Classe. Schulen mit einem Lehrer, der die gesammte schulpflichtige 
Jugend zu unterrichten hat, heissen einclassige. Schulen mit zwei Lehrern 
zweiciassige. Schulen mit drei Lehrern dreiclassige, Schulen mit vier 
Lehrern vierclassige Volksschulen u. s. f. 

§.17. Classen, welche Kinder verschiedener Altersstufen umfassen, zerfallen 
in Abtheilungen. 

§.18. Schulen mit einem Lehrer (einclassige Schulen) gUedem sich in drei Ab- 
theilungen, in welche im nächsten Schuljahre die schulpflichtigen Kinder vom 6. bis 
12. Lebensjahre mit Rücksicht auf die bereits erlangten Kenntnisse derart zu 
vertheilen sind, dass in der Regel die Kinder des ersten Schuljahres die erste, 
jene des zweiton und dritten Schuljahres die zweite, endlich jene des vierten, 
fünften und sechsten Schuljahres die dritte Abtbeilung bilden. 

§. 19. In gleicherweise werden an Schulen mit zwei Lehrern (zweiciassige 
Schulen) in der Regel die Kinder der ersten drei Schuljahre der ersten, jene der 
folgenden drei Schuljahre der zweiten Classe zugewiesen. Jede Classe gliedert sich 
wieder in zwei bis drei Abtheilungen. 

§. 20. In Schulen mit drei Lehrern (dreiclassige Schulen) werden jeder Classe 
zwei Altersstufen zugewiesen; die Kinder der beiden ersten Schu^ahre gehören dem- 
nach in die erste, jene des dritten und vierten Schuljahres in die zweite, endlich 
jene des vierten und fünften Schuljahres in die dritte Classe. 

§. 21. In Schalen mit vier Lehrern (vierclassige Schulen) gehören in die erste 
Classe die neu eintretenden Kinder des ersten Schuljahres , in die zweite Classe die 
Kinder des zweiten und dritten Schuljahres, in die dritte Classe die Kinder des 
vierten und endlich in die vierte Classe jene des fünften und sechsten Schuljahres. 

§. 22. Nach denselben Grundsätzen ist die Classeneintheilung bei Schulen mit 
ftinf oder mehr Lehrern (fllnf- oder sechsclassige Schulen) vorzunehmen. 

§.23. Der Unterricht ist in mehrclassigen Schulen ganzjährig und ganztägig. Auch 
in jenen Schulen, wo die gesammte schulpflichtige Jugend männlichen und weib- 
lichen Geschlechtes von einer einzigen Lehrkraft unterrichtet wird, hat bei weniger 
als 50 Schülern ein ungetheilter ganztägiger Unterricht stattzufinden. Wo die 
grosse Entfernung vom Schulhause den täglich zweimaligen Besuch der Schule 
erschwert oder unmöglich macht, oder wo die Schulzimmer nicht geräumig genug 
sind, die gesammte schulpflichtige Jugend zu fassen, femer wo die Anzahl der 
Schulkinder 50 übersteigt, kann ein Abtheilungsunterricht, mit besonderen Unter- 
i-ichtsstunden für jede Abtheilung, eingerichtet werden. In derartigen getheilten 
cinclassigen Volksschulen (Halbtagsschulen) bilden die Kinder der ersten drei 
Schuljahre die erste, jene der folgenden drei Schuljahre die zweite Gruppe ; erstere 
haben mindestens 12 Stunden, letztere 18 Stunden Unterriebt zu erhidten, wobei 
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die der Religion zugewiesenen Lehrstanden in Schulen ^ an denen ein Geistlicher 
diesen Unterricht besorgt, nicht eingerechnet sind. 

§. 24. Bezüglich der Vertheilung und Behandlung des Lehrstoffes ist bei Entwer- 
fung des Lehrplanes darauf zu achten, dass das Reichsgesetz vom 14. Mai 1869 der 
Volksschule eine Anzahl von Gegenständen zuweist, welche bisher in dem Lehr- 
plane fehlten, als: das Wissenswertheste aus der Erdkunde und Geschichte, 
Naturkunde, femer geometrische Formenlehre. Diese Lehrgegenstände haben in 
der Regel erst mit Beginn des fünften Schuljahres als selbstständige zu erschei- 
nen; soweit sie auf den früheren Altersstufen Berücksichtigung finden können, 
sind sie mit dem Anschauungs- und Leseunterrichte in Verbindung zu bringen. 

§. 25. Was das Lehrziel anbelangt, sollen sich die Lehrer insolange, als nicht 
ausführliche Normen erlassen werden, gegenwärtig halten, dass jede Volksschule in 
den einzelnen Lehrgegenständen mindestens Folgendes zu erreichen hat: 

In der Sprache: Sicheres, geläufiges, ausdrucksvolles und richtig beton- 
tes Lesen der Druck- und Handschrift, eine möglichst reine dialectfreie Aus- 
sprache, Verständniss des Gelesenen und einige Uebung im mündlichen und 
schriftlichen Gedankenausdruck ohne grobe Verstösse gegen die Rechtschreibung 
und Satzzeichnung. 

Im Schönschreiben: Eine deutliche, reinliche, gefällige und geläufige 
Handschrift. Dieser Unterricht soll mit dem Sprachunterrichte in innige Verbindung 
gesetzt werden. Die Vorlagen sollen auch dazu benützt werden, um durch gute 
Muster einige Sicherheit in der Anfertigung geschäftlicher Aufsätze zu erzielen. 

Im Rechnen: Gewandtheit im Kopf- und Tafelrechnen mit unbenannten 
und ungleich benannten ganzen Zahlen, einige Geübtheit im Bruchrechnen und 
dessen Anwendung auf die bürgerlichen Rechnungsarten. 

In der Erdkunde müssen die Kinder unterwiesen werden, eine Karte zu 
lesen, und richtige Vorstellungen von der Gestalt und der Bewegung der Erde, 
der Entstehung der Tages- und Jahreszeiten u. dgl. erhalten ; femer ist Kenntniss 
der Meere, der bedeutendsten Gebirge und Ströme, der wichtigsten Staaten und 
Städte zu erzielen. Die vaterländischen Verhältnisse, insbesondere jene des 
engeren Heimatslandes, sollen besondere Berücksichtigung finden. 

In der Geschichte: Bekanntschaft mit den hervorragendsten Begeben- 
heiten der österreichischen Geschichte, theils anknüpfend an das Lesebuch, theils 
in selbstständigen biographischen Bildern. 

Aus der Naturkunde: Kenntniss der einheimischen nützlichen und schäd- 
lichen Thiere und Pflanzen und der im gewöhnlichen Leben vorkommenden 
Mineralien. Femer Bekanntschaft mit den hauptsächlichsten Gulturpflanzen, mit 
dem Körperbau, der Ernährung, dem Blutumlaufe und der Gesundheitspflege des 
Menschen. Kenntniss der wichtigsten (atmosphärischen) Erscheinungen und Natur- 
gesetze, Verständniss der im gewöhnlichen Leben vorkommenden Apparate und 
Instmmente. 

Aus der Formenlehre und dem Zeichnen: Richtige Anschauung 
der Linien, Winkel, Flächen und regelmässigen Körper ihrer Form nach. 

§. 26. Jene Lehrer, welche die nöthigen Kenntnisse nicht vollständig besitzen, um 
den Unterricht in dem naturkundlichen Fache, in der geometrischen Formenlehre 
und im Zeichnen zu ertheiien, haben den Unterricht in diesen Lehrgegenständen 
vorläufig zu unterlassen. Die Lehrer haben durch Privatfleiss die Lücken ihres 
Wissens auszuftlllen, um sich zum Unterrichte in den neu aufgenommenen Lehr- 
gegenständen zu befähigen. 

Die Bezirksschülinspectoren haben der Landesschulbehörde jene Lehrer 
namhaft zu machen, denen durch den Besuch eines Fortbildungscurses an einer 
Lehrerbildungsanstalt Gelegenheit zur Vervollständigung des erforderlichen Wis- 
sens geboten werden soll. 
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§. 27. Bei der Aufstellung des Stundenplanes ftlr die allgemeine Volksschule 
sind folgende Gesichtspuncte festzuhalten: 

1. Gegenstände, welche am meisten Sammlung oder eine grössere geistige 
Anstrengung von den Schülern fordern, sind auf die Vormittagsstunden und in 
Halbtagsschulen auf die ersten Stunden anzusetzen. 

2. FUr Zeichnen, Schreiben und Singen sind in ungetheilten einclassigen und 
in mehrclassigen Schulen die Nachmittagsstunden zu benutzen. 

3. Keinem Gegenstande soll in derselben Classe oder Abtheilung mehr als 
eine Stunde fortlaufend gewidmet werden. 

4. Der Stundenplan muss es möglich machen, dass der Lehrer zur gleichen 
Zeit sämmtliche ihm zugewiesenen Schüler in einem und demselben Gegenstande 
beschäftigen kann. 

5. Der Stundenplan muss so tibersichtlich als möglich sein. In der Auf- 
einanderfolge der verschiedenen Gegenstände muss möglichst Gleichmässigkeit 
herrschen, damit Lehrer und Schüler sich leicht in die Tagesordnung finden. 

§. 28. Auf Grund der vorstehenden Bestimmungen (§§. 23 —26) haben die Lehrer 
für das Schuljahr 1869/70 einen Lehrplan zu entwerfen und den Lehrstoff und die 
Unterrichtsziele für jede Classe oder Abtbeilung festzusetzen. Die im Anhang 
mitgetheilten Lehrpläne für die verschiedenen Kategorien der Volksschule sollen 
als Wegweiser bezüglich der Vertheilung der Lehrstunden auf die einzelnen Clas- 
sen oder Abtheilungen dienen. 

Die Lehrpläne sind der Bezirksschulbehörde vorzulegen und die Bezirks- 
schulinspectoren haben darüber zu wachen, dass die gegebenen Vorschriften 
überall zur Anwendung konunen. 

III. Unselbststindige Realschulen. 

§.29. Für die unselbstständigen, mit den Hauptschulen verbundenen zwei- und 
dreiclassigen ünterrealschulen gelten im Schuljahre 1869/70 folgende Ueber- 
gangs bestimmungen : 

Für jene Schüler, welche in die zweite oder dritte Classe der unselbst- 
ständigen Realschulen eintreten, ist an dem bisher vorgeschriebenen Lehrplan 
festzuhalten ; dagegen hat der Lehrkörper für die im bezeichneten Jahre aus der 
bisherigen vierten Hauptschulclasse aufsteigenden Schüler im Wesentlichen fol- 
gende Modificationen vorzunehmen: Der geographisch-geschichtliche Unterricht 
hat sich in diesem Jahre auf die Heimats- und Vaterlandskunde, femer auf kleine 
Erzählungen aus der vaterländischen Geschichte zu beschränken. Der Unterricht 
im Rechnen hat vornehmlich die gemeinen und Decimalbrüche und Anwendung der 
Grundrechnungsarten auf die Verhältnisse des praktischen Lebens zu berück- 
sichtigen. Der naturgeschichtliche Lehrstoff ist in ganz elementarer Weise zu 
behandeln, ohne Rücksichtsnahme darauf, dass bisher an der unselbstständigen 
Realschule im ersten Semester des zweiten Jahres ein Abschluss erzielt werden 
musste. Der Unterricht in der geometrischen Anschauungslehre und dem damit 
verbundenen Zeichnen ist zu beschränken. Die Stundenanzahl darf nicht über 30 
wöchentlich betragen. 

IV. Zeugnisse. 

§.30. An die Stelle der bisherigen Annual- und Semestralzeugnisse treten, min- 
destens vierteljährig, Schulnachrichten, durch welche die Eltern oder deren Stell- 
vertreter über das Verhalten, den Fleiss und die Fortschritte der Kinder ver- 
ständigt werden sollen. 

Prüfungen der Privatisten sind nicht mehr vorzunehmen. 
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Die Zeugnisse, welche künftighin ansschliesslich an den Volksschulen auszu- 
fertigen sein werden, sind Entlassungszeugnisse für die aus dem Schulverbande 
tretende Jugend, welche das schulpflichtige Alter zurückgelegt hat. 

Einfache Bestätigungen des Besuches einer Volksschule sind Denjenigen, 
welche es verlangen, auszufolgen. 

§.31. Bezüglich der Anforderungen, welche, vom Schuljahre 1870/1 anfangend, 
an die in die erste Classe einer Mittelschule eintretenden Schüler bei der Auf- 
nahmsprüfung zu stellen sind, sowie hinsichtlich der Entlassungszeugnisse werden 
specielle Weisungen erlassen werden. 

V. Wiederholungsschulen. 

§. 32. Die Wiederholungsschulen sind überall, wo sie bisher eingerichtet sind, bis 
zum Schlüsse des Schuljahres 1871/2 weiter zu führen, und Kftaben und Mädchen, 
welche bereits die Schule verlassen haben oder sie am Schlüsse des laufenden 
Schuljahres verlassen, sind bis zum 15., respective 14. Lebensjahre zum Besuche 
derselben auch fernerhin verpflichtet. 

§. 33. Die gegenwärtig in Kraft stehenden Bestimmungen über die Befreiung 
vom Wiederholungsunterrichte bleiben aufrecht erhalten. 

§. 34. Die Ertheilung dieses Unterrichtes liegt dem an der Volksschule ange- 
. stellten Lehrer ob. Befinden sich an einer Schule mehrere Lehrer, so bestimmt die 
Bezirksschulbehörde jene, welche diese Aufgabe zu übernehmen haben. 

Wo ein Lehrer in Folge der Verwendung an der Wiederholungsschule mehr 
als 30 wöchentliche Unterrichtsstunden zu ertheilen hat, muss die Mehrleistung 
besonders entlohnt werden. 



Anhang. 



Lehrpläne für Volksschulen. 

I. Lelirplan einer ungetheilten einolassigen Volkssolinle. 

Religion und biblische Geschichte 4 Stunden, 

Sprach- und Schreibunterricht 16 „ 

Rechnen 6 „ 

Realien (Erdkunde und Geschichte, Naturkunde und Formenlehre) 4 ^ „ 

Gesang 1 Stunde, 

Turnen 1 „ 

32 Stunden. 

In Schulen, wo der Lehrer den Unterricht in der Religion (nach §. 5 des 
Reichsgesetzes vom 14. Mai 1869) zu übernehmen hat, tritt eine Verminderung 
des Sprachunterrichtes um 1 und der Realien um 1 Stunde ein, oder der Lehrer 
hat für die Mehrleistung eine Entschädigung zu erhalten. 

Schulen mit weniger als 50 Schülern werden, im Falle ein Geistlicher den 
Religionsunterricht ertheilt, mit 27 Stunden, falls dieser dem Lehrer übertragen 
werden muss, mit 30 Stunden ihr Auslangen finden. 

In ungetheilten einclassigen Schulen empfiehlt es sich, nur theilweise einen 
gleichzeitigen Schulbesuch sämmtlicher Schüler stattfinden zu lassen, damit der 
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Lehrer in ihrer Abwesenheit desto nngehindeilier dem Unterrichte der anwesenden 
Abtheilung sich widmen kann. 

Die Standen sind fUr die verschiedenen Abtheilungen derart anzusetzen, 
dass die erste Abtheilung nur 16 — 18, die zweite und dritte Abtheilung nur 
22—24 Stunden anwesend ist. 

In den jeder Abtheilung zugewiesenen Stunden erhalten die Schüler theils 
unmittelbaren Unterricht von dem Lehrer, theils werden dieselben, während der 
Lehrer sich dem Unterrichte einer anderen Abtheilung widmet, still beschäftigt. 

Rechnet man von 32 Stunden wöchentlich die vier Religionsstunden ab, so 
bleiben für den Lehrer 28 Stunden zum Unterrichten übrig. Dabei entfallen auf 
die erste Abtheilung 9 Stunden unmittelbaren Unterrichtes und 7—9 Stunden 
Selbstbeschäftigung (Uebung), für Abtheilung II und HI je 9 «/, Stunden unmittel- 
baren Unterrichtes und 12— 14 Stunden Selbstbeschäftigung. 

Der unmittelbare Unterricht durch den Lehrer kann noch vermehrt werden, 
wenn in einzelnen Lehrgegenständen ein combinirter Unterricht zweier Abthei- 
lungen, soweit es nach ihren Fortschritten möglich ist, eintritt. 

Die angegebenen ganzen Stunden sind zum grossen Theile in halbe zu zer- 
legen, um im Stundenplane eine zweckmässige Vertheilung des unmittelbaren 
Unterrichtes vornehmen zu können. 

n. Lehrplan für getheilte einclassige Schulen. 

In getheilten einclassigen Schulen (Halbtagsschulen) wird folgender Stunden- 
plan befolgt werden können : 

Untere Abtheilung wöchentlich 14 Stunden: 

Religion und biblische Geschichte 2 Stunden, 

Sprachunterricht 8 „ 

Rechnen 4 „ 

14 Stunden. 

Obere Abtheilung wöchentlich 18 Stunden: 

Religion und biblische Geschichte 2 Stunden, 

Sprachunterricht 8 „ 

Rechnen 4 „ 

Realien (Naturkunde, Erdkunde und Geschichte) 3 „ 

Singen 1 Stunde, 

18 Stunden. 

Für beide Abtheilungen gemeinschaftlich 1 Stunde wöchentlich Turnen. 

Hat der Lehrer zugleich den Unterricht in der Religion zu ertheilen, so muss 
in beiden Abtheilungen eine Reduction der Stunden in den anderen Lehrgegen- 
ständen eintreten, wenn die Mehrleistung nicht besonders entlohnt wird. 

m. Lebrplan für eine zweiolassige Schale. 

I. ClMie n. CUiie 

Religion 3 Stunden, 3 Stunden, 

Sprachunterricht 16 „ 11 „ 

Rechnen 6 „ 4 „ 

Geometrische Formenlehre und Zeichnen. . . — „ 4 „ 

Naturkunde — „ 3 „ 

Erdkunde und Geschichte — „ 3 „ 

Singen 1 Stunde, 1 Stunde, 

Turnen 1 „ 1 „ 

27 Standen, 30 Standen. 
Sievon entfallen auf die Lehrer 24 „ 27 „ 
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Da jeder Classe mehrere Altersstufen zugewiesen sind^ so mnss auch hier 
wie in den ungetheilten einclassigen Schulen zur Bildung von Abtheilungen ge- 
schritten werden. Dieses wird für das Schuljahr 1869/70 dadurch erleichtert^ dass 
in jeder Classe sich blos drei Altersstufen vorfinden. In der ersten Glasse dürfte 
die ßruppirung der Schüler in zwei Abtheilungen genügen. Der ersten Abtheilung 
fallen die Kinder im ersten Schuljahre zu, der zweiten Abtheilung jene des zweiten 
und dritten Schuljahres. Da für diese Classe im Stundenplane, von der Religion 
abgesehen, 24 Stunden zugewiesen sind, so kann bei der Bildung von zwei Ab- 
theilungen die untere 10 Stunden, die obere 14 Stunden unmittelbaren Unterricht 
erhalten. 

In der zweiten Classe wird in den meisten Fällen ebenfalls die Bildung zweier 
Abtheilungen genügen, da in dem Uebergangsjahre 1869/70 die Schüler des 
sechsten Schuljahres nicht sehr zahlreich sein werden. Welche Altersstufen 
gemeinschaftlich in einer Abtheilung unterrichtet werden, muss von Fall zu Fall 
je nach der Reife der Schüler entschieden werden. Bei der Gruppirung der Schule 
in zwei Abtheilungen kann eine Reduction der Lehrstunden leicht vorgenommen 
werden. Für jede Abtheilung werden in diesem Falle 12 Stunden unmittelbaren 
Unterrichtes genügen. 

Werden drei Abtheüungen gebildet, so entfallen auf jede Abtheilung 9 Stun- 
den Unterricht durch den Lehrer ; diese Zahl kann für jede Abtheilung leicht ver- 
mehrt werden, wenn in einzelnen Lehrfächern ein combinirter Unterricht zweier 
Abtheilungen eintritt. 



IV. Lehrplan für eine dreiclasaige Schale. 



Unterrichtsgegenstände : i. ciMia 

Religion 2 Stunden, 

Sprachunterricht 16 „ 

Rechnen 4 „ 

Geometrische Formenlehre — „ 

Realien — „ 

Zeichnen — „ 

Singen 1 Stunde, 

Turnen 1 „ 



II. CUmb 

3 Stunden, 
9—11 
5—6 

5—6 
2 
1 

1 






ni. OlMse 

3 Stunden, 
9 



n 

Stande, 



4—5 
2 

5—6 
2 
1 
1 



r 



Stunde, 



Summe der Lehrstunden. .24 Stunden, 26 — 30 Stunden, 27—29 Stunden. 



Nach Abzug der Religionsstunden 
bleibt für den Lehrer 22 



r 



23—27 



24—26 



Bei einer dreiclassigen Schule ist es namentlich in der dritten Classe mög- 
lich, die derselben zugewiesenen Altersstufen gemeinschaftlich zu unterrichten; 
in diesem Falle wird man mit 27 Stunden auslangen. Es können aber auch, und 
zwar den Forderungen des Gesetzes genau 'entsprechend, dass möglichst jeder 
Altersstufe eine Unterrichtsstufe entsprechen soll, in jeder Classe zwei Abthei- 
langen gebildet werden. Es erwächst dann für den Lehrer eine grössere Anzahl 
von Stunden, welche jedenfalls so angesetzt werden können, dass keine Abthei- 
lang länger als 26 Stunden in der Schule anwesend zu sein braucht. 
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V. Lehrplan einer vierclassigen Volksschule. 

I. CUue n. OlAise ni. Clasie 17. ClMie 

(1. Schi4jahr) (2. n. 3. Schn^jabr) (4. Scha^ahr) (5.Q.6.8chiiU'«hr) 

Religion 3 Stunden^ 3 Stunden; 3 Standen, 3 Stunden^ 

Sprachunterricht . . . 12—14 „ 8—10 „ 8 „ 8 w 

Rechnen 4 „ 4 „4 „ 4 „ 

Formenlehre — „ — „ — „ 2 „ 

Erdkunde — „ )o « 2 „ 

Geschichte — „ i " "" 2 „ 

Naturkunde — „ 2 „ 3 „ 2 „ 

Schreiben — „ 2 „ 2 ^ — „ 

Zeichnen — „ 2 „ 2 „ 2 „ 

Singen 1 Stunde, 1 Stunde, 1 Stunde, 1 Stunde, 

Turnen — „ 1 „ 2 Stunden, 2 Stunden, 

20—22 Stunden, 25—27 Stunden, 28 Stunden, 28 Stunden. 
Hieyon entfallen auf 

den Lehrer 17—19 „ 22—24 „ 25 „ 25 „ 

Bei vierclassigen Schulen entfallen im Schuljahre 1869/70 blos auf die zweite 
und vierte Classe je zwei Altersstufen, in der vierten Glasse ist ein gemeinschaft- 
licher Unterricht zweier Schuljahre angezeigt, weil sich ohnehin in diesem üeber- 
gangsjahre wenig Schüler vorfinden, welche an Yerstandesreife und Kenntnissen 
auf gleicher Stufe stehen dürften. In der zweiten Classe wird sich in einigen 
Lehrgegenständen eine Trennung der Schüler in Abtheilungen empfehlen und 
dann muss eine grössere Stundenzahl eintreten. 



VI. Lehrplan für die im Uebergang begriffenen nnselbstständigen 

Unterrealsohnlen. 

An mit den bisherigen Hauptschulen verbundenen nnselbstständigen Unter* 
realschulen kann für die Schüler, welche die vierte Classe verlassen, folgende 
Stundenvertheilung zur Anwendung gelangen : 

Religion 2 Stunden, 

Sprachunterricht 8 „ 

Rechnen 4 „ 

Geometrische Formlehre 3 „ 

Naturgeschichte 2 „ 

Geografie und Geschichte 3 ^ 

Zeichnen 3 „ 

Gesang 1 Stunde, ^ 

Turnen 2 Stunden, 

Summe ... 28 Stunden. 
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Nr. 65. 

Verordnung des k. k. Ministers für Cultus und Unterricht vom 

12. Juli 1869, Z. 6299 *), 

betreffend die Bildnngsanstalten fTir Lehrer und Lehrerinnen. 

Wirksam für die im Reichsrathe vertretenen Länder, mit Ausnahme der Königreiche Dalmatien, 

Galizien imd Lodomerien, des Grossherzogthumes Krakau, der Herzogthttmer Krain und 

Bukowina, der Markgrafschaft Istrien und der geforsteten Grafschaft Görz und Gradiska, 

Zur Ausführung der §§. 26 — 41 des Reithsgesetzes vom 14. Mai 1869, 
R. 6. Bl. Nr. 62, verordne ich auf Grund des §. 78 dieses Gesetzes, wie folgt: 

/. Der Director und der Lehrkörper. 

§. 1. Die unmittelbare Leitung undUeberwachung der Lehrerbildungsanstalt ist 
dem Director übertragen. Er vertritt dieselbe nach Aussen, besorgt den Verkehr 
mit den vorgesetzten Behörden und die Vollziehung der gesetzlichen Vorschriften. 

Der Director ist verpflichtet, sich stets in genauer Kenntniss von dem Zustande 
der Lehrerbildungsanstalt, insbesondere in Bezug auf Disciplin und Unterricht zu 
erhalten und den einheitlichen pädagogischen Gang des Unterrichtes zu über- 
v^achen. 

§. 2. Der Geschäftskreis des Directors umfasst : 

1. Die Aufsicht über die Lehrer, insbesondere bezüglich der Ertheilung des 
Unterrichtes. 

2. Die Leitung der Lehrerconferenz. 

3. Die Urlaubsertheilung an die Lehrer fttr die Dauer von höchstens acht 
Tagen. 

4. Die Verfügung über Stellvertretung im Unterrichte bei Verhinderung der 
Lehrer. 

5. Die Sorge für die Handhabung der Disciplin und Schulordnung. 

6. Die Entwerfung eines Stundenplanes zur Vorlage an die Lehrerconferenz. 

7. Die Erstattung eines Jahresberichtes über die sämmtlicben Verhältnisse 
der Anstalt an die Landesschulbehörde, welche denselben begutachtend dem Mini- 
sterium vorzulegen hat. 

§. 3. Der Director ist zu 12 Unterrichtsstunden, die Lehrer wissenschaftlicher 
Fächer bis zu wöchentlich 24 Stunden vei-pflichtet. Etwaige Unterrichtsstunden an 
der Uebungsschule sind einzurechnen. 

Im Falle einer zeitweiligen Supplirung einer Lehrkraft können die Mitglieder 
der Lehrkörper zu einer grösseren Stundenzahl, jedoch zu nicht mehr als 30 Stun- 
den, und zwar ununterbrochen nicht länger als durch einen Monat verhalten 
werden. 

Tritt die Nothwendigkeit einer längeren Supplirung ein, so haben die Lehrer 
Anspruch auf eine normalmässige Substitutionsgebtthr. 

§.4. Die Lehrer haben den Anordnungen und Weisungen des Directors nachzu- 
kommen. Sie sind verpflichtet, denselben in der Aufrechthaltung der Disciplin, 
sowie in der Ueberwachung der Zöglinge innerhalb und ausserhalb der Anstalt zu, 
unterstützen. 

§. 5. Die Lehrer sind zur Unterrichtsertheilung nach dem Lehr- und Stunden- 
plane verpflichtet. 

Jede Verhindet'ung ist dem Director anzuzeigen. 

*) Anmerkung. Enthalten im R. G. Bl. vom Jahre 1869, unter Nr. 191. 
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Urlaubsbewilligungen flir mehr als acht Tage, bis zn sechs Monaten, sind von 
der Landesschulbehörde zu erbitten. 

Urlaabsgesnche für mehr als sechs Monate sind an den Minister Fttr Cultus 
und Unterricht zu richten. 

§. 6. Der Director beruft regelmässig monatlich, und ausserdem ausserordent- 
lich, so oft er es für dringlich hält oder zwei Lehrer darauf antragen, ausserhalb der 
Lectionszeit eine Conferenz. 

Mitgliedi^r derselben sind die Hauptlehrer, die Lehi'er an der Uebungsschule 
und die Hiin^Ibbt-er. Die Lehrer an der Uebungssebule haben nur dann beschlies- 
sende Stimme, wenn )9ie bei dem Unterrichte der Lehramtszöglinge betheiligt sind ; 
die Hilfslehrer haben nur in den ihren Lehrgegenstand betreffenden Angelegen- 
heiten beschliessende, in allen übrigen Fällen blos berathende Stimme. 

Bämmtliche Lehrer haben bei den Conferenzen regelmässig zu erscheinen; 
jede Abwesenheit ist in dem Protokolle zu bemerken. 

Den Vorsitz in den Conferenzen führt der Director, im Verhinderungsfalle der 
dienstälteste Hauptlehrer. 

§. 7. Die Lehrerversanunlung hat folgende Befugnisse und Verpflichtungen : 

1. Besohlussfassung über den vom Director entworfenen Stundenplan. 

2. Beschlussfassung über Anschaffungen für die Sammlungen oder von Lehr- 
mitteln auf Antrag des Fachlehrers. 

3. Bestimmung über die Aufnahme neu eintretender Zöglinge. 

4. Anwendung des Disciplinarverfahrens wider Zöglinge. 

5. Anträge auf Abänderung des Lehrplanes und auf Einfllhmng neuer Lehr- 
mittel. 

6. Vorschläge zur Ertheilung von Stipendien. 

7. Prüfung und Begutachtung sämmtlicher von den Behörden zugewiesenen 
Gegenstände. 

8. Monatliche Besprechung über den Stand des Unterrichtes und die Disciplin, 
die sittliche Haltung und den wissenschaftlichen Fortgang der Zöglinge. 

Ueberdies hat jedes Mitglied das Recht, Angelegenheiten der Lehranstalt 
zur Besprechung zu bringen. 

f. 8. Der Director gibt bei Stimmengleichheit den Ausiichlag. 

'ritt ein Fall ein, wo er der Majorität des Lehrkörpers entgegentreten zu 
müssen glaubt, hat er das Recht, einen Beschluss zu sistiren und die erforder- 
lichen provisorischen Anordnungen zu treffen ; er ist jedoch verpflichtet, allsogleich, 
unter Beiftlgung der motivirten Anträge der Majorität, an die Landesschulbehörde 
Bericht zu erstatten und deren Entscheidung einzuholen. 

§. 9. Der Director hat folgende Acten zu führen : 

1. Das Oeschäftsprotokoll. 

2. Das Normalienbuch. 

3. Die Protokolle der Lehrereonferenzen nach Jahrgingen geordnet. 

4. Einen Hauptkatalog und ein Glassenbuch fllr jede Caasse. 

5. Inventarien über die vorhandenen Lehrmittel. 

6. Die Geschichte der Lehrerbildungsanstalt, die Veränderungen im Personale 
und andere die Lehranstalt betreffenden Ereignisse enthaltend. 

IL Die Schüler. 

§. 10. Das Schuljahr beginnt und endet zur selben Zeit wie an den Gymnasien 
oder Realschulen des Landes, wo sich die Lehrerbildungsanstalt befindet. 

§.11. Die regelmässige Aufnahme der Zöglinge findet unmittelbar vor dem 
Beginne des Schuljahres statt. 

Die Aufhahmswerber haben die itn §. 32 des Reichsgesetzes vom 14. Mai 
1869 (R. G. Bl. Nr. 62) festgesetzten Bedingungen zu erfüllen. 

25« 
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§. 12. Bei der Anmeldimg ist beizubringen: 

1. Eine kurze Darstellung des Bildungsganges mit Bezugnahme auf die etwa 
beigelegten Studienzeugnisse. 

2. Ein Nachweis über das zurückgelegte 15. Lebensjahr. 

3. Ein ärztliches Zeugniss über die physische Tüchtigkeit und das Freisein 
von körperlichen Gebrechen, welche der Ausübung des Lehrerberufes hinderlich 
sein können. 

§. 13. Jeder Aufhahms Werber hat sich einer Prüfung zu unterziehen^ von deren 
genügendem Erfolge die Aufnahme in die Lehrerbildungsanstalt abhängig ist. 
Die Auinahmsprüfung kann nur einmal wiederholt werden. 

. §. 14. Die Au&ahmsprüfung hat sich auf nachstehende Oegenstände zu er- 
stri^cken und sind dabei folgende Anforderungen zu stellen : 

Unterrichtssprache. Correctes und richtig betontes Lesen prosaischer 
und leichterer poetischer Musterstücke, Eenntniss des Wichtigsten aus der Gram- 
matik, Sicherheit im schriftlichen Gebrauche der Sprache ohne grobe Fehler 
gegen Grammatik und Orthographie. 

Im Bechnen. Sicherheit im Rechnen der 4 Species mit ganzen Zahlen, 
gemeinen und Decimalbrüehen, Verhältnisse und Proportionen und deren Anwen- 
dung. 

Aus der Geometrie. Kenntniss der wichtigsten Sätze aus der planime- 
trischen und stereometrischen Anschauungslehre. 

Aus der Naturgeschichte. Bekanntschaft mit dem Wichtigsten aus den 
drei JJaturreichen, vornehmlich Kenntniss der verbreitetsten einheimischen Wirbel- 
thiere, Insecten und Pflanzen nach ihrem äusseren Bau, Eenntniss der verbreitet- 
sten Steine, der Metalle, Salze und mineralischen Brennstoffe. 

Aus der Physik. Eenntniss der leichter fasslichen Naturerscheinungen 
und ihrer Gesetze ohne Rücksicht auf den mathematischen Beweis. Eenntniss 
der bekanntesten physikalischen Apparate. 

Aus der Geographie. Eenntniss der Erdoberfläche nach ihrer natür- 
lichen und politischen Eiutheilung, der wichtigsten Sätze aus der mathemaüsohen 
Geographie, u. zw. über die Erde nach ihrer Gestalt und Grösse, ihrer Stellung 
zur Sonne u. s. w. Bekanntschaft mit dem Wichtigsten aus der Heimatkunde. 

Aus der Geschichte. Kenntniss der hervorragendsten Begebenheiten 
der österreichischen Geschichte. 

Im Zeichnen. Einige Fertigkeit in der Darstellung der gewöhnlichen geo- 
metrischen Figuren und einige Gewandtheit in der Wiedergabe von Vorlagen nach 
anzugebenden Dimensionen. 

Im Schreiben. Eine deutliche^ gefällige Handschrift. 

§. 15. Es ist an dem Grundsatze festzuhalten^ dass alle Zöglinge, welche die 
LehrerbUdungsanstalten zu besuchen beabsichtigen, schon in die erste Classe eintre- 
ten. Nur in besonders berücksichtigenswerthen Fällen, wenn der Aufiiahms werbe r 
bereits mehrere Oberclassen einer Mittelschule oder eine andere höhere Lehranstalt 
besucht hat, oder durch sonstige Belege eine grössere geistige Reife nachzuweisen 
im Stande ist, kann die Landesschulbehörde auf Antrag des Lehrkörpers die Zu- 
lassung in einen höheren Jahrgang gestatten. Es muss jedoch durch eine strenge 
Prüfung erhärtet werden , dass der Aufnahmswerber die für den Eintritt in den 
höheren Jahrgang erforderlichen Eenntnisse in allen Fächern in vorzüglichem 
Grade besitze. 

§. 16. Die Aufiiahme neuer oder aus einer Lehranstalt übertretender Schüler ist 
während des Schuljahres nicht gestattet. 

§. 17. Ausserordentliche Hörer, welche nicht an dem Gesammtunterricht theil- 
nehmen, dürfen nur aufgenommen werden, wenn dadurch die für eine Classe gesetz- 
lich vorgeschriebene Maximalzahl nicht überschritten wird (§. 18). 
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Ueber die Aufnahme entscheidet die Lehrerconferenz. 

§. 18. In eine Classe sind nicht mehr als 40 Zöglinge aufzunehmen. 
Wird diese Anzahl tiberschritten, so dürfen nur in den beiden unteren Abthei- 
lungen Parallelclassen errichtet werden. 

§. 19. Die Zöglinge der Lehrerbildungsanstalten haben die Unterrichts- und 
Uebungsstunden regelmässig zu besuchen. 

Wer aus besonders wichtigen Gründen von einer oder mehreren Unterrichts- 
stunden dispensirt werden will, hat sich zu diesem Behufe an den Director zu 
wenden. 

Jede unvorhergesehene Abwesenheit ist nachträglich zu entschuldigen. 

§. 20. In Betreff des Gottesdienstes und der etwaigen Religionsttbungen hat sich 
der Lehrkörper mit den betreffenden Kirchenbehörden ins Einvernehmen zu setzen, 
und im Falle eine Einigung nicht erzielt wird, die Entscheidung der Landesschul- 
behörde einzuholen. 

Die Zöglinge sind durch Wort und Beispiel zur Seligiosität , zum sittlichen 
Anstände, zur Verträglichkeit und Ordnungsliebe, zur Genauigkeit in der Pflicht- 
erflillung anzuhalten. Femer ist auf die Kräftigung der Vaterlandsliebe, Anhäng- 
lichkeit und Treue an den Monarchen und die Verfassung hinzuarbeiten. 

§. 21. Der Director hat darauf zu achten, dass die Lehramtszöglinge jener 
Lehrerbildungsanstalten, mit denen Convicte nicht verbunden sind, bei ehrbaren 
Familien wohnen. 

§. 22. Der Besuch von Wirthshäusem, ausser mit Erlaubniss des Directors, die 
Theilnahme an Spiel- und öffentlichen Tanzgesellschaften ist den Zöglingen 
untersagt 

§. 23. Zöglinge, welche die Anstalt vor Vollendung des ganzen Bildungscurses zu 
verlassen beabsichtigen, haben dem Director ein Entlassungsgesuch der Eltern 
oder ihrer Stellvertreter zu übermitteln und den Betrag etwa genossener Stipen 
dien zurückzuerstatten. 

§. 24. Als Diseiplinarmittel kommen in Anwendung : 
. a) Zurechtweisung durch den Lehrer; 

b) Verweis durch den Director ; 

c) Verweis vor der Lehrerconferenz ; 

d) Androhung der Ausweisung. 

Die wirkliche Entlassung aus der Anstalt ist von der Zustimmung der Lan- 
desschulbehörde abhängig. Doch bleibt es der Lehrerconferenz überlassen , bei 
schweren Vergehen eine sofortige Ausschliessung anzuordnen und die nachträg- 
liche Genehmigung der Landesschulbehörde einzuholen. 

§. 25. Oeffentliche Prüfungen am Schlüsse des Semesters oder Schuljahres 
finden nicht statt. 

Ueber das Vorrücken eines Schülers in einen höheren Jahrgang entscheidet 
auf Grund der Gesammtleistungen desselben während des Schuljahres die Lehrer- 
conferenz. Hierbei sind vornehmlich die wissenschaftlichen Lehrfächer in Betracht 
zu ziehen und ist zn erwägen, ob der Schüler die zum weiteren Studium erforder- 
lichen Kenntnisse besitzt. 

Besteht das Hindemiss der Versetzbarkeit in ungenügenden Leistungen aus 
einem einzigen wissenschaftlichen Fache , kann dem Schüler die Erlaubniss zur 
Ablegung einer Wiederholungsprüftmg vor Beginn des neuen Schu^'ahres gewährt 
werden, von deren günstigem Erfolge das Vorrücken in die höhere Classe abhängt. 

§. 26. Der Fortgang in den einzelnen Fächern wird durch Noten, der Fortgang 
im Ganzen durch Classen und Plätze ausgedrückt. 

§. 27. Die Beihenfolge der anzuwendenden Noten ist folgende: 
Anlagen: sehr gute, gute, hinlängliche, geringe. 
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SittlichesBetragen: sehr lobenswerth, lobenswerth, befnedigend, nicht 
tadelfrei. 

Fleiss: sehr gross, gross, genügend, ungenttgend. 
Fortgang: sehr gut, gut, genügend, ungenügend. 

§. 28. Eine ungenügende Classe im sjlgeüaeiueu Fortgange zieht die Wieder- 
holung des Jahrganges nach sich. 

Die Wiederholung eines Jahrganges ist nur einmal gestattet. 

ni. Die Prüfungen zur Erlangung eines Zeugnisses der Reife. 

§. 29. Die Lehramtszöglinge haben sich nach Beendigung des vorgeschriebenen 
Lehrcurses einer Prüfung zu unterziehen, welche sich auf sämmtliche daselbst 
gelehrte Gegenstände zu erstrecken hat (§. 34 des Gesetzes yom 14. Mai 1869). 

Die Prüfungen haben zu erproben, ob der Candidat im Wesentlichen das 
Lehrziel der Lehrerbildungsanstalt erreicht hat. 

§. 30. Die Prüfungscommission besteht aus den Lehrern der Anstalt und einem 
Mitgliede der Landesschulbehörde, welches den Vorsitz zu führen hat. 

§. 31. Die Prüfungen werden schriftlich und mündlich abgehalten. 

§. 32. Die schriftliche Prüfung besteht aus Clausurarbeiteu über folgende 
Gegenstände : 

1. Sprach- und Aufsatzlehre, 

2. Mathematik, 

3. Naturlehre und Naturgeschichte, 

4. Geographie und Geschichte, 

5. Erziehungs> und Unterrichtslehre. 

Für jedei Arbeit «ind höchstens vier Stunden zu verwenden. 
Bei dicfi^en Aus^irheitungen ist der Gebrauch von Hilfsmitteln, etwaige Tafeln 
bei den mathematischen Aufgaben ausgenommen, nicht zulässig. 

§.33. Für jede Prüfungsgruppe hat der Lehrkörper vier Wochen vor der Prüfimg 
eine Anzahl Aufgaben vorzuschlagen, aus welchen der LaAdesschuliBspector für 
Volksschulen jene auswählt, die den Candidaten am Piilfiingviage kundgemacht 
werden. 

§. 34. Der Lehrkörper hat dafür Sorge zu tragen, dass die für schriftliche Arbeiten 
bestimmten Aufgaben den Schülern nicht früher als an dem fRr die Arbeit fest- 
gesetzten Tage bekannt werden. 

Die Tage für die sehriftlichen Arbeiten bestimmt der Director im Einverneh- 
men mit den Lehre in der obersten Classe. 

Die für jede einzelne Arbeit gestattete Zeit darf nicht unterbrochen werden. 

§. 35. Die Aufsicht während der Clausurarbeiten führen die Lehrer nach einer 
vom Director festzustellenden Reihenfolge. In einem Protokolle hat jeder Lehrer die 
Dauer seiner Inspaotion, den Zeitpunct, wann die einzelnen Examinanden ihre 
Arbc^iten abgeliqfert, und die etwaigen VorkommnisBC zu bemerken. 

§. 36. In Jedipin Arbeitsiocale dürfen nicht mehr als 20 Candidaten die Clausur- 
arbeiten anfertigen. Ist eine grössere Anzahl von Zöglingen voi*handen, so findet 
eine Theilnng derselben statt. 

§. 37. E^^minAuden, welche sich eines Unterschleifea oder der Benützung uner- 
laubter Hilfsmittel schuldig machen, haben das Arbeitsiocale zu verlassen und 
können erst beim nächsten Prüftmgcftermine zur Prüfung wieder zugelassen 
werden. 

Ein zweiter Versuch eines Unterschleifes zieht die absolute Zurückweisung 
von jeder Prüfung nach sich. 

§. 38. Die Clausurarbeiten werden von den Lehrern des betreffenden Faches 
sorgfältig: corrisrirt und mit einem bestimmten Urtheil versehen. 
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Sämmtiiche Mitglieder der PrttfangscommisBion haben von den schriftlichen 
Arbeiten Einsicht zn nehmen. 

. §. 39. Die mflndliche Prüfung erstreckt sich auf sämmtiiche wissenschaftliche 
Lehrfkcher des Bildnngsourfieg. 

Kein Examinand kann von der mündlichen Prüfling aus einem Gegenstande 
dispensirt werden. 

An demselben Tage dürfen nicht mehr als 8 Examinanden geprüft werden. 

Sämmtiiche Hitglieder der Prttfongscommission haben während der ganzen 
Dauer der Prüfung gegenwärtig zu sein. 

§. 40. Als Massstab der Benrtheilung der Leistungen des Examinanden dienen die 
Anforderungen, welche im Lehrplan alt das Unterrichtsziel der Bildungsanstalten 
aufgestellt sind. 

Die Prüfung hat sich demnach nicht blos auf den Lehrstoff des letzten 
Jahres zu beschränken, sondern das gesammte von dem Examinanden erworbene 
Wissen, die theoretische und praktische Lehrgeschicklichkeit ist ins Auge zu 
fassen und zu beurtheilen. 

§. 41. Nach Beendigung der mündlichen Prüfung findet eine Berathung darüber 
statt, welches Urtheil in den einzeben Lehrgegenständen und welches Gesammt- 
urtheil ein jeder Examinand zu erhalten hat. 

Hat der Examinand in allen Prüfungsgegenständen mindestens die Note 
„genügend^ erhalten, so kann ihm das Zeugniss der Reife zuerkannt werden. 

Im entgegengesetzten Falle bestimmt die Prüfungscommission die Zeit, bin- 
nen welcher der Examinand sich einer abermaligen Prüfung unterziehen kann. 
Ein halbes Jahr ist die kürzeste zulässige Frist. 

§. 42. Die Prüfung muss in ihrem ganzen Umfan^pe und vor derselben Prüfungs- 
commission wiederholt werden. 

Die Wiederholung ist in der Regel nur einmal zulässig. 

Eine Ausnahme kann in berücksichtigenswerthen Fällen auf Antrag der Com- 
mission die Landessehulbehörde gestatten. 

§. 43. Für die Ablegung der Prüfung wird eine Taxe nicht entrichtet. 

§. 44. Das nach Beendigung der Prüfung auszufertigende Zeugniss hat zu ent- 
halten : 

1. ein vollständiges Nationale des Examinanden, 

2. das Urtheil über das sittliche Verhalten während der Studienzeit, 

3. das ausflihrlich motivirte Urtheil Über die Leistungen in den einzelnen 
Prüfungsgegenitänden, 

4. die Fortgangsclassen, welche der Examinand aus den technischen Lehr- 
ftlehem und eventuell aus anderen Landessprachen während der Studienzeit er- 
halten hat. 

5. Das Gesammturtheil über den Grad der Reife, welches mit den Zahlen 
1, 2, 3 und 4 bezeichnet wird, in dem Sinne, dass Nr. 1 eine sehr gute Qualifi- 
eation, Nr. 2 eine gute, Nr. 3 eine genügende ausdrückt. 

Ein Zeugniss Nr. 4 erhalten jene, welche aln nicht reif erkannt werden. 

§. 45. Ein Zeugniss mit Nr. 1 kann nur jenen Examinanden zugesprochen 
werden, welche in sämmtlichen Prüfungsgegenständen die Note sehr gut erhalten. 

Bei einem Zeugniss mit Nr. 2 muss die Anzahl der sehr guten und guten 
Noten überwiegen. 

Wenn alle Noten mindestens ,)genügend^ lauten, erhält der Examinand ein 
Zeugniss mit Nr. 3. 
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IV. Die üebungsschule. 



§. 46. Znr praktischen Ausbildung der Zöglinge besteht bei jeder Lehrerbil- 
dungsanstalt eine Volksschule als Uebungs- und Musterschule mit selbstständigen 
Lehrern. 

Es ist nach Thunlichkeit dahin zu streben , dass die Üebungsschule nicht 
zugleich die nothwendige Gemeindeschule sei. 

§.47. Die Lehrer werden, die im §.67 des Gesetzes vom 14.Mail869 erwähnten 
Fälle ausgenommen; auf Antrag der Landesschulbehörde vom Minister für Cultus 
und Unterricht ernannt, und sind, insofern sie auch an dem Unterrichte der Lehrer- 
bildungsanstalt betheiligt sind, Mitglieder der Lehrerconferenz. 

§. 48. Bei Uebungsschulen, welche ganz aus Staatsmitteln erhalten werden, soll 
in einclassigen Schulen die Anzahl der Schüler 50 nicht überschreiten, in mehr- 
classigen dürfen in keine Classe mehr als 40 Schüler Auftiahme finden. 

§. 49. Der Unterricht in der Üebungsschule ist in genauer Uebereinstimmung 
mit dem allgemeinen Lehrplane zu ertheilen. 

V. Die Lehrmittel. 

§. 50. Die zur Förderung des Unterrichtes und der wissenschaftlichen Ausbil- 
dung an den Lehrerbildungsanstalten vorhandenen Sammlungen von Naturalien, Ap- 
paraten, Yorlegeblättem und Modellen u.dgl. m. stehen unter Aufsicht desDirectors 
und des betreffenden Fachlehrers. 

§. 5L Jeder Lehrer ist für die seiner Obhut anvertrauten Lehrmittel verant- 
wortlich. 

Für die Instandhaltung der Bibliothek wird ein Mitglied des LehrercoUeginmA 
bestellt. Ueber die Anschaffung der erforderlichen Bücher entscheidet die Lehrer- 
conferenz. Es soll hiebei auf die Bedürfnisse der Lehrer und Zöglinge gleichmässig 
Rücksicht genommen werden. 

Der zu erstattende Jahresbericht des Directors hat die erforderlichen Aus- 
weise über den Stand der Lehrmittel und die Verwendung der ftlr dieselben zuge- 
wiesenen Gelder zu enthalten. 

§. 52. Der Musiklehrer sorgt für die gute Instandhaltung der musikalischen 
Instrumente. 

Kleine Reparaturen bis zum Betrage von 20 fl. besorgt er im Einvernehmen 
mit dem Director. 

Ueber grössere Reparaturen und etwaige neue Anschaffungen entscheidet 
auf seinen Vorschlag die Lehrerconferenz. 

§. 53. Die Bewirthschaftung des der Lehrerbildungsanst^ zugewiesenen 
Grundstückes liegt dem Lehrer des landwirthschaftlichen Unterricntes ob. Er flibrt 
Rechnung über die landwirthschaftlichen Einnahmen und Ausgaben und hat sich 
bei letzteren innerhalb des genehmigten Präliminares zu halten. 

VL Die Staats-Stipendien. 

§. 54. Für dürftige Zöglinge, welche sich durch Fleiss und sittliches Betragen 
auszeichnen, wird alljährlich eine Anzahl Stipendien aus Staatsmitteln bestimmt. 
Dieselben werden von der Landesschulbehörde verliehen. 

§. 55. Der jährliche Betrag eines ganzen Stipendiums wird auf 200 fl. fest- 
gesetzt, doch können auch halbe Stipendien verliehen werden. 

§. 56. Auf ein ganzes Stipendium haben nur LehramtszögUnge Anspruch, welche 
mindestens ein Jahr eine Lehrerbildungsanstalt besucht haben. 

Halbe Stipendien können nach dem Ergebnisse der Auftiahmsprüfhng gewährt 
werden. 
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§. ö7. Die Bewerber um ein Stipendium haben ihre Gesaehe, welchen die noth- 
wendigen Belege über die Vermögengyerhältnisse der Eltern beizuschliessen sind, 
bei der Direction der Lehrerbildungsanstalt einzureichen. 

Die Lehrerconferenz hat diese Gesuche einer sorgfältigen Prüfung zu unter- 
ziehen und jene Candidaten zu bezeichnen , welche ihrer Ansicht nach die wür- 
digsten sind. 

§. 58. Bei der Beurtheilung der Bewerber ist der Fleiss, das sittliche Betragen, 
die Tüchtigkeit derselben fllr den Lehrerberuf vor Allem massgebend. 

Halbe Stipendien sind, die Dürftigkeit der Bewerber vorausgesetzt, nach der 
Reihenfolge des bei der Aufnahmsprüfung erwiesenen Erfolges zu verleihen. Bei 
gleichem Erfolge entscheidet das Mass der Dürftigkeit. 

§. 59. lieber die Würdigkeit zum Fortgenusse der Stipendien entscheidet nach 
Anhörung der Lehrerconferenz die Landesschulbehörde. 

§.60. Jeder Stipendist ist verpflichtet^ wenigstens sechs Jahre lang nach dem 
Austritte aus der Lehrerbildungsanstalt sich dem Lehrberufe zu widmen. Im Falle er 
vor ErftUlung dieser Verpflichtung seinen Beruf aufgeben sollte , hat er die erhal 
tene Summe an die Staatscasse zurückzuzahlen. 

VIL Die Bildnngsanstalten für Lehrerinnen. 

§. 61. Die Bestimmungen der §§. 1—52 und der §§. 54-- GO finden auch auf die 
Bildungsanstalten für Lehrerinnen Anwendung. 

§. 62. Bei der Aufnahmsprüfung haben geometrische Formenlehre und Zeich- 
nen zu entfallen. 

VIJI, Die Bildungscurse für Lehrerinnen weiblicher Handarbeiten. 

§. 63. Behufs Ausbildung von Arbeitslehrerinnen werden in Verbindung mit den 
Bildungsanstalten fbr Lehrerinnen oder mit Mädchenschulen , welche der Minister 
fllr Cultns und Unterricht bezeichnet, besondere Lehrcurse errichtet. 

§. 64. Zur Aufnahme ist erforderlich : 

1. Das zurückgelegte 16. Lebensjahr. 

2. Das Entlassungszeugniss einer Volksschule. 

3. Der Nachweis einer bereits erworbenen technischen Geschicklichkeit in 
Handarbeiten auf Grund einer Aufnahmsprttfnng. 

§.65. Die Ausbildungsdauer ist einjährig; die Zahl der aufzunehmenden Zög- 
linge darf 40 nicht überschreiten. 

§. 66. Der Unterricht erstreckt sich auf die Beibringung der fttr die weiblichen 
Handarbeiten erforderlichen Fertigkeit und Geschicklichkeit, die Grundsätze der 
Erziehungs- und Unterrichtslehre überhaupt und der Methodik der Handarbeiten 
insbesondere, endlich Hanshaltungskunde. 

§. 67. Der Unterricht in den weibliehen Handarbeiten soll zumeist die einfachen, 
fttr die bürgerliche Haushaltung nothwendigen Arbeiten ins Auge fassen, die 
künstlichen Handarbeiten sind auf das Nothwendigste zu beschränken. . 

Bei dem Unterricht über die weiblichen Handarbeiten sind auch Belehrungen 
Über die Arten, Eigenschaften, Vorzüge, Mängel und Preise der Stofie zu ertheilen. 

§. 68. Der Unterricht in der Erziehungs- und Unterrichtslehre umfasst die wich- 
tigsten Lehrsätze, in soweit sie für den Beruf der Candidatinnen nothwendig sind, 
insbesondere über die Stellung der Lehrerin zu den Kindern, über Schulftthrung 
und Schulzucht. Hieran schliesst sich Bekanntmachung mit den Vorschriften über 
die Arbeitsschule, über die Aufgabe und Organisation der Arbeitsschule und die 
Methodik des Unterrichtes in den weiblichen Handarbeiten. 
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§. 69. Die Hanshaltnngskunde umfasst Belehrungen über die wichtigsten weib- 
lichen Hansgeschäfte in Bezug auf Nahrung, Wohnung, Kleidung, Wäsche, Gesund« 
heitspflege u. dgl. m. 

§. 70. Nach Vollendung des Bildungscurses erhalten die Zöglinge auf Grund 
einer abzulegenden PrüAing ein Lehrbeffthigungszeugniss fttr weibliche Arbeits- 
schulen. 

Das Lehrbefähigungszeugniss kann auch von jenen erworben werden, 
welche sich durch Privatstudium flir den Lehrerinnenberuf vorbereitet haben und 
sich einer Prüfung unterziehen. 

Nr. 66. 

Ministerialerlass vom 16. Juni 1869, Z. 4508, 

an das rechts- und ataatswissenschaftliche ProfessorencoUegium in Krakau, 

(aus Anlass eines speclellen Falles) 

in Betreif der Abhaltung Ton Doctoratsprflfungen während der gesetzlichen 

Ferien. 

Während der gesetzlichen Ferien kann kein Professor verhalten werden, sich 
an einer Doctoratsprüfung zu betheiligen ; wenn sich aber nach Schluss des Som- 
mersemesters die zur Abhaltung einer bestimmten Doctoratsprttftii^ Berufenen 
freiwillig in der erforderlichen Vollzähligkeit versammeln, so ist gegen die Vor- 
nahme der Prüfung vom Standpuncte des Unterrichtsministeriums nichts einzu- 
wenden. Uebrigens wird selbstverständlich jedes CoUegium Sorge tragen, jeden 
Verdacht ungerechtfertigter Begünstigung Einzelner fernzuhalten. 

Anmerkung. Aus Anlass eines speciellen Falles, wo ein Candidat der medicinischen 
Doctorswürde während seines zehnten Studiensemesters in den letzten Tagen des Monates 
Juli zu der ersten strengen Prüfung zugelassen wurde, hat das bestandene k. k. Staatsministe- 
rium dem akademischen Senate der Krakauer Universität mit dem Erlasse vom 9. August 1862, 
Z. 8189-C.U., Folgendes bedeutet: 

„Als Zwischenraum zwischen den einzelnen Rigorosen hat in der Regel eine 
dreimonatliche Frist zu gelten. Nur bezüglich der Zulassung zum ersten Doctors- 
examen ist das Intercalare der grossen zweimonatlichen Ferien als genügend 
erklärt worden. Eine Abkürzung der ersteren Frist ist zwar mit dem Ministerial- 
erlasse vom 19. Februar 1850^ Z. 9316; als gestattlicb erklärt und deren Bewilli- 
gung in die Competenz der ProfessorencoUegien gelegt, eine solche ausnahmsweise 
Begünstigung bezüglich des letzteren Intercalares dagegen den gedachten Celle- 
gien nicht eingeräumt worden. 

Ohne eingeholte besondere Ermächtigung hat daher die Zulassung zu den 
Rigorosen im Laufe des Studienjahres künftig um soweniger stattzufinden, als 
nach dem §. 47 der Studienordnung vom 1. October 1850 zu diesem Behufe die 
Nachweisung eines Universitätsbesuches von fünf Jahren bei dem medicinischen 
Facultätsstudium nothwendig ist, das Studieiyahr aber gemäss des §. 64 dieser 
Studienordnung erst mit dem letzten Juli als dem Ferienbeginn sich endet.^ 
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Der Minister för Cultus nnd Unterricht hat mit dem Erlasse vom 5. Juli 1869, Z.5545, der 
Faun! Kirschbaam das Oeffentiichkeitsrecht f&r ihre vierclassige Privat-Hauptschale in P r a g 
gegen genaue Beobachtung der diessbezttglichen Vorschriften ertheilt. 



Personalnachrichten. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchstem Cabinetsschreiben vom 

2. Joli d. J. den ordentlichen Universitätsprofessoren in Prag Dr. Friedrich Stein und kaiserl. 
RathDr. Carl Vietz in Anerkennung ihrer vorzüglichen Leistungen als erzherzogliche Lehrer 
das Ritterkreuz des Franz Josephs-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster EntSchliessung vom 

3. Juli d. J. dem Pedell der evangelisch-theologischen Facultät in Wien, Michael Taufrath, 
anl&sslich der Vollendung seines vierzigsten Dienstjahres das silbere Verdienstkreuz mit der 
Krone allergnädi^t zu verleihen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
9. Juli d. J. zu ordentlichen Professoren an der neu zu eröffnenden medicinischen Facultät in 
Innsbruck die nachstehenden bisherigen Professoren der aufzulassenden medicinisch-chirur- 
gischen Lehranstalt daselbst allergnädigst zu ernennen geruht, und zwar: 

Den Professor Dr. Carl Dantscher für das Lehramt der descriptiven Anatomie; 

den Professor Dr. Virgil Ritter v. May rhofen filr das Lehramt der Geburtshilfe und 
Gynäkologie ; 

den Professor Dr. Anton Tschurtschenthaler fUr das Lehramt der allgemeinen 
Pathologie und Pharmakologie, dann 

den Professor Dr. Otto Rembold für das Lehramt der speciellen' Pathologie und medi- 
zinischen Klinik. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
18. Juli d. J. den Gymnasialprofessor am akademigchen Gymnasium im Wien, August Ger- 
ne rth , zum Director des neu zu errichtenden Unter realgymnasiums im dritten Wiener Gemeinde - 
bezirke allergnädigst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entsohlieasung vom 
18. Juli d. J. den Gymn§sialprofessor zu Graz, Anton Mare^ch, zum Directov dea zweiten 
Gymnasiums in Graz allergnädigst zfi ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
17. Juli d. J. den Privatdocenten an der Universität zu Wien, Dr. Ludwig Boltzmann, zum 
ordentlichen Professor der mathematischen Physik an der Universität zu Graz allergnädigst zu 
ernennen geniht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
20. Joli d. J. den ausserordentlichen Professor für Geschichte und Aesthetik der Tonkunst an 
der Wiener Universität, Dr. Eduard Hanslick, zum ordentKchen Professor <lieses Faches an 
der geoanntea Hochschule allergnädigst zu ernennen geruht. 



Der Minister für Cultus und Unterricht hat den Oberrealschulprofessor Theodor Verna- 
leken in Wien zum provisorischen Bezirksscbulinspector fßr den Bezirk Gross-Enzer s- 
dorf ernannt 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat eine am Laibaoher Gymnasium erledigte Lehr- 
stelle extra statum dem Gymoasialprofessor in Cilli, Blasius Hrovath, verliehen. 
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Der Minister fOr Cnltus und Unterricht hat die Gymnasialsapplenten Hatfaäus Voduäek 
in Marburg und Franz Krafian in 6örz zu wirklichen Lehrern am GymnaBinm zn Krainborg 
ernannt. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat die Gymnasiallehrer Franz BartoS inTesohen 
und Franz KropaÖekin Znaim zu Lehrern am slavischen Gymnasium in Brunn ernannt. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den provisorischen Lehrer am Gymnasium zu 
Deutschbrod, Dr. Yincenz Kotal, zum wirklichen Lehrer an der k. k. böhmischen Oberreal- 
schule in Prag ernannt 

Dhr Minister für Cultus und Unterricht hat den Professor an der Oberrealschule in Inns- 
bnick, Joseph Egger, zum provisorischen Bezirksschullnspector für den Bezirk Reutte 
ernannt; ferner wurden dem provisorischen Bezirksschullnspector für die deutschen Schulen 
im Stadt- und Landbezirke Trient, dann im Bezirke Borgo, Gymnasialprofessor Anton Z i n - 
gerle, auch die Schulen im Bezirke Ampezzo zeitweilig übertragen. 

Der Jiinister für Cultus und Unterricht hat den Professor der Leitmeritzer Oberrealschale, 
Rudolph Hanke, zum Director zugleich Lehrerbildner an der neu organisirten Bürger- und 
Lehrerbildungsschule in Bozen ernannt. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat eine am Gymnasium in Freistadt erledigte 
Lehrstelle dem gewesenen Gymnasiallehrer in Hermannstadt, Jacob Wal s er, verliehen. 



Concurs-Ausschreibungen. 



Für die mit Beginn des Schuljahres 1869/70 zu erweiternden staatlichen Volksschulen- 
Lehrerbildungsanstalten in Böhmen, Nieder- und OberOsterreich, Mähren, Tirol, Steiermark. 
Schlesien, Eämthen, Salzburg, Vorarlberg und Triest sind einzelne Directors- und mehrere 
Hanptlehrersstellen zu besetzen. 

Die Jahresgehalte der Directoren betragen 1200 bis 1800 fl., jene der Hauptlehrer 1000 
bis 1200 fl. Ueberdiess erhalten die einen wie die anderen von fünf zu fünf Jahren, beginnend 
mit dem Zeitpuncte ihrer ersten definitiven Anstellung bis zum vollendeten 20. Jahre dieser 
Dienstleistung, eine Gehaltserhöhung von 100 fl. In Wien und Triest gemessen die Directoren 
auch Quartiergelder von 300 fl., die Hauptlehrer von 150 fl. 

Gefordert wird, nebst der Kenntniss der Landessprachen in Wort und Schrift, sowie ange- 
messene Lehrpraxis, die Lehrbefähigung entweder ilir die mathematisch naturwissenschaftlichen 
Lehrfächer (Mathematik, Naturgeschichte, Naturlehre) und für das Zeichnen, oder für Sprache, 
Geografie, Geschichte, Erziehungs- und Unterrichtslehre. 

Schulmänner, welche auf solche Dienststellen reflectiren, werden aufgefordert, ihre eigen- 
händig geschriebenen und gehörig gestämpelten Bewerbungsgesuche mit dem Nachweise des 
Lebensalters, der zurückgelegten Studien, der Sprachkenntnisse und der bisherigen Lehr- 
praxis, femer mit der genauen Erklärung, in welchem der genannten Länder und mit welcher 
Besoldung sie eine der bezeichneten Dienststellen zu erlangen wünschen, bis Ende An gast 
1869 im Einreiobnngsprotokolle des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht einzubringen. 

Ausländische Bewerber werden aufmerksam gemacht, dass die ausgeschriebenen Stellen 
Staatsdienste seien, mit deren Antritt die Erwerbung der Staatsbürgerschaft untrennbar ver- 
bunden ist. ' 

An der k. k. Oberrealschule in Brunn ist eine Lehrstelle für Geschichte und Geografie, 
und wenigstens subsidiarische Vertretung des deutschen Sprachfaches mit den für Oberreal- 
schulen zweiter Classe systemisirten Bezügen, zu besetzen. 

Die vorschriftsgemäss instruirten Gesuche sind bis zum 15. August 1. J. im Dienstwege 
bei der mährischen k. k. Statthalterei einzubringen. 
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Am k. k. Staatagymnasium erster Classe, mit deutscher Unterrichtssprache, in 6 Ö r z ist 
die Stelle des Directors erledigt, mit welcher der Jahresgehalt von 1050 fl., mit den gesetzlichen 
Decennalznlagen und der Directionszulage jährlicher 315 fl. verbunden ist. 

Bewerber haben ihre mit dem Geburtsscheine und den Zeugnissen über die für das 6ym- 
nasiallehramt erlangte BefiUiigung belegten Gesuche bis 15. August d. J. im Wege ihrer vor- 
gesetzten Behörde an den k. k. Landesschulrath in Görz einzusenden und darin ihre Kenntniss 
der deutschen als Unterrichtssprache und der beiden Landessprachen, des Italienischen und 
des Slovenischen, sowie die bisher geleisteten Dienste nachzuweisen. 

An dem k. k. deutschen Gymnasium in Brunn kommen mit Beginn des nächsten Schul- 
jahres drei Supplentenstellen zur Besetzung, und zwar zwei für die classige Philologie und eine 
für Mathematik und Physik. Bewerber, welche zum Unterrichte für das ganze Gymnasium 
approbirt sind, wollen ihre Documente der Gymnasialdirection in Brunn Übersenden. 

Zur Besetzung der Assistentenstelle für chemische Technologie und Encyklopädie der 
Chemie am deutschen polytechnischen Landesinstitute in Prag wird hiemit der Concurs 
ausgeschrieben. 

Mit dieser Stelle ist eine jährliche Remuneration von 600 fl. ö. W. verbunden. 

Diese Stelle ist keine stabile, sondern dauert nur zwei Jahre, nach deren Verlauf der 
LandesauBschuss es sich vorbehält, über Ansuchen des Betheiligten und Antrag des Lehr- 
körpers die Belassung desselben in dieser Stellung auf weitere ein oder zwei Jahre zu 
bewilligen. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre gehörig documentirten, an das Rectorat des poly- 
technischen Landesinstitutes gerichteten Gesuche bis letzten August 1. J. in der Rectorats- 
kanzlei einzubringen. 

Am böhmischen polytechnischen Landesinstitute in Prag ist die Stelle eines Assi- 
stenten für die mechanische Technologie erledigt. 

Mit diesem Posten ist eine jährliche Remuneration von 500 fl. verbunden. 

Die Anstellung des Assistenten ist keine stabile, sondern dauert nur zwei Jahre, nach 
deren Verlauf der Landesaus seh uss es sich vorbehält, über Ansuchen des Betheiligten und 
Antrag des Lehrkörpers die Belassung desselben in dieser Anstalt auf weitere ein oder zwei 
Jahre zu bewilligen. 

Bewerber um diese Stelle wollen ihre gehörig belegten, an das Rectorat des genannten 
polytechnischen Institutes gerichteten Gesuche bis 20. August d. J. in der Rectoratskanzlei 
einzubringen. 

An der k. k. Oberrealschule in Troppau ist eine LehrsteUe für Geschichte und Geo- 
grafie, und wenigstens subsidiarische Vertretung des deutschen Sprachfaches mit den für Ober- 
realschulen dritter Classe systemisirten Bezügen zu besetzen. 

Die vorschriftsmässig instruirten Gesuche sind bis zum 25. August 1. J. im Dienstwege 
bei der k. k. Landesregierung in Troppau einzubringen. 

Bei der Handelsschule in Reichenberg gelangt, mit dem Beginne des Schuljahres 1869/70 
die Stelle eines Lehrers für deutsche Sprache, Geografie und Geschichte zur Besetzung. 

Die Anstellung ist während der ersten drei Jahre eine provisorische und geht bei voll- 
kommen entsprechender Dienstleistung, worüber der Absprucli dem Stadtverordnetencollegium 
zusteht, in eine definitive über. 

Der mit der erledigten Stelle verbundene Jahresgehalt beträgt während des Provisoriums 
700 fl., nach definitiver Anstellung 800 fl. Der definitiv Angestellte ist ausserdem nach den 
bestehenden gesetzlichen Normen pensionsf&hig. 

Bewerber um diesen Posten wollen ihre eigenhändig geschriebenen Gesuche, belegt mit 
dem Taufscheine, dem Wohlverhaltungszeugnisse und dem Nachweise über den Besitz der 
erforderlichen Bef&hignng, bis Mitte August 1. J. bei dem Magistrate in Reichenberg ein- 
bringen. 
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Am k. k. StaatsgymnaBiam zuFeldkircl^ (Vorarlberg) sind mit Beginn des Schnyahrea 
1869/70 zwei Lebrerstellen fUr classische Philologie zu besetzen, tu welchem Bebufe hiemit der 
Concnrs mit dem Bemerken ausgeschrieben wird, dass unter fibrigens gleichen Umstinden 
bezüglich der einen dieser Stellen der Nachweis, dass der Bewerber sich für den mathemati- 
schen oder naturgeschichtlichen Unterricht am Untergymnasinm mit Erfolg verwenden liess, 
den Vorzug gewähren wird. 

Mit jeder der genannten Stellen ist ein Jahresgehalt von achthundert vierzig Gulden (840; 
nebst dem Vorrilckungsrechte in die höhere Gehaltsstufe von 945 fl. und dem systeromftssigen 
Anspruch auf Decenealzulagen verbunden. 

Die gehörig instruirten und an das k. k. Ministerium fUr Cultns und Unterricht zu richten- 
den Gesuche sind bis längstens 15. August 1. J. im vorgeschriebenen Wege bei dem vor- 
arlbergischen Landesschulrathe in Bregenz einzureichen. 

An der steierm. landschaftl. technischen Hochschule zu Graz sind zwei Assistentenstellen 
für Strassen-, Wasser- und Eisenbahnban erledigt. 

Mit Jedem dieser Posten ist ein Gehalt von jährlichen 600 (Sechshundert) Gulden 5. W. 
verbunden ; sie werden vor der Hand nur auf zwei Jahre verliehen und können bei entspre- 
chender Verwendbarkeit nur einmal auf zwei Jahre verlängert werden. 

Diejenigen, welche sich um diese Stelle bewerben wollen, haben ihre an den steierm. 
Landesanssohuss gerichteten und mit den erforderlichen Nachweisen Über die zurückgelegten 
Studien und sonstigen Behelfe versehenen Gesuche längstens bis 20. September 1869 der 
Direction der obengenannten Hochschule zu überreichen. 

Am k. k. Gymnasium in Znaim ist eine Lehrerstelle für Lateinisch und Griecbich in 
Verbindung mit deutscher Sprache mit den für Gymnasien zweiter Classe systemisirten Bezügen 
zu besetzen. 

Die vorschriftsgemäss instruirten Gesuche sind bis zum 25. August 1869 im Dienstwege 
bei der k. k. Statthalterei in Brunn einzubringen. 

Vom Schulausschusse zu Krim a, Bezirkshauptmannschafb Komotau, wird hiemit bekannt 
gemacht, dass an der Krimaer Pfarrschule die Ober- und Unterlehrerstellen zu besetzen sind. 

Bewerber haben ihre eingenhändig geschriebenen Gesuche bis 20. August 1. J. beim 
Schulausschusse in Krima persönlich zu überreichen oder schriftlich einzubringen. 

An der Trivialschule zu Voldöpp, Gemeinde Kramsach, ist der vereinigte Lehrer-, 
Organisten- und Messnerdienst, mit welchem die congruamässige Dotation von 210 fl. O.W. ver- 
bunden ist, zu besetzen. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre belegten Gesuche bis 25. August d. J. dem 
k. k. Bezirkshäuptmanne in Kuf stein tu überreichen. 

Zur Besetzung der Lehrkanzel der chirurgischen Klinik an der mit Beginn des 
Studienjahres 1869/70 ins Leben tretenden medizinischen Facultät der k. k. Universität in 
Innsbruck, mit welcher Lehrkanzel der Gehalt jährlicher 1260 0. und das Vorrückungarecht 
nach je zehn Dienstjahren in die höheren Gehaltsstufen von 1470 fl., resp. 1680 fl., verbunden 
ist, wird der Concnrs ausgeschrieben. 

Die Bewerber um diese Lehrkanzel, mit welcher auch die Stelle eines Primär- Wundarztes 
im Spital mit der jährUehen Entlohnung von 157 fl. 50 kr. verbunden ist, haben ihre gehörig 
belegten Gesuche, und twar falls sie sich in öffentlichen Diensten befinden, im Wege ihrer 
vorgesetzten Behörden, bis 10. A u g u s 1 1869 an das Präsidium der k. k. Statthallerei zu Inna-' 
brück einzusenden. 
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Verfugungen, 

betreffend Lehrbücher und Lehi*mittel. 

TuSek Ivan. Raöunica za male realke i za samouke ; p^rvi dio; za p6m 

razred male realke. Agram, 1869. (Preis 60 kr. ö. W.) 

An Realschulen mit croatischer Unterrichtssprache mit dem Ministerialerlasse vom 
n. Juni 1869, Z. 4645, zugelassen. 

Egg er Alois. Deutsches Lehr- und Lesebuch für Obergymnasien. II. Theil. 
I.Band. Wien, 1869. Beck'sche Universitäts-Buchhandlung (Alfred Holder). (Preis 
eines broschirten Exemplares 1 fl. 95 kr. ö. W.) 

Nenmann Alois. Deutsches Lesebuch ftir die dritte und vierte Classe 
der Gymnasien und verwandter Anstalten. Unter Mitwirkung von Otto Gehlen, 
herausgegeben von — . II. Band. 1. und 2. Theil. Wien, 1869. Beck'sche Univer- 
sitäts-Buchhandlung (Alired Holder). (Preis eines broschirten Exemplares, je eines 
Theiles, 1 fl. ö. W. 

Das erstgenannte WerlL wurde in den oberen Classen der Gymnasien und Realgymnasien, 
das letztgenannte in den unteren Classen der Mittelschulen mit deutscher Unterrichtssprache 
zum Unterrichtsgebrauche mit dem Ministerialerlasse vom 23. Juni 1869, Z. 5282, allgemein 
zugelassen. 

Kau er, Dr. A. Elemente der Gheniie, gemäss den neueren Ansichten für 
Realgymnasien und Unterrealschulen. Wien, 1869. Beck'sche Universitäts-Buch- 
handlung (Alfred Holder). (Preis eines broschirten Exemplares 1 fl. 60 kr. ö. W.) 

An Mittelschulen mit deutscher Unterrichtssprache mit dem Ministerialerlasse vom 
29. Juni 1869, Z. 5598, allgemein zugelassen. 

Frischauf, Dr. J. Lehrbuch der allgemeinen Arithmetik fUr Mittelschulen. 
Graz, Leuschner und Lubensky, 1868. 8. (Preis eines broschirten Exemplares 
80 kr. ö. W.) 

Gernerth August. Grundlehren der ebenen Geometrie, nebst zahlreichen 
Constructions- und Rechoungsaufgaben für die unteren Classen höherer Lehr- 
anstalten. Zweite, mit vielen Aufgaben vermehrte jluflage. Wien, G. Gerold's Sohn, 

1868. 8. (Preis eines broschirten Exemplares 1 fl. 5 kr. ö. W. 

Mit Erlass des Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 2. Juni 1869, Z. 5603, an den 
Mittelschulen mit deutscher Unterrichtssprache allgemein zugelassen. 

Pfanner er, Dr. Maurus. Deutsches Lesebuch fUr die unteren Classen der 
Gymnasien. IV. Band. Wien, Rud. Lechner's k. k. Universitäts-Buchhandlung, 

1 869. 8. (Preis eines broschirten Exemplares 80 kr. ö. W.) 

Mit Erlass des Ministeriums ftir Cultus und Unterricht vom 8. Juli 1869, Z. 5968, in den 
unteren Classen der Mittelschulen mit deutscher Unterrichtssprache zum Lehrgebrauche 
aUgemein zugelassen. 

Nenmann Alois und Gehlen Otto. Deutsches Lesebuch für die erste und 
zweite Classe der Gymnasien und verwandter Anstalten etc. etc. Zweite, ver- 
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besserte und vermehrte Auflage. Wien, Ferdinand Meyer, 1869. 8. (Preis eines 

cartonirten Exemplares 1 fl. 60 kr. ö. W.) 

Mit Erlass des Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 8. Juli 1869, Z. 5904, in den 
unteren Classen der Mittelschulen mit deutscher Unterrichtssprache zum Lehrgebrauche 
allgemein zugelassen. 

Hannak, Dr. Emanuel. Oesterreichische Vaterlandsknnde fllr die mittleren 
und höheren Glasscn der Mittelschulen. Von — . Wien, 1869. Beck'sehe Univer- 
sitäts-Buchhandlung (Alfred Holder). (Preis eines broschirten Exemplares 80 kr. 
ö. W.) 

Mit Erlass des Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 8. Juli 1869, Z. 5765, zum 
Unterrichtsgebrauche auf der bezeichneten Lehrstufe der Mittelschulen mit deutscher Unter- 
richtssprache allgemein zugelassen. 

A prent J. und Eukula W. Deutsches Lesebuch für die Unterclassen mitt- 
lerer Lehranstalten. 2. Thell. Wien, Wilhelm Braumüller, 1869. (Preis 1 fl. ö. W.) 

Mit dem Ministerialerlasse vom 7. Juli 1869, Z. 5486, zum Unterrichtsgebrauche für Unter- 
realschulen mit deutscher Unterrichtssprache zugelassen. 

Kozenn B. Leitfaden der Geographie ftlr die Schulen im Eaiserthnm Oester- 

reich. Von — . Wien und Olmtttz, Ed. Hölzel, 1868. 8. (Preis eines cartonirten 

Exemplares 80 kr. «. W.) 

Mit Erlass des Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 14. Juli 1869, Z. 6052, in den 
unteren Classen der Mittelschulen mit deutscher Vortragssprache zum Unterrichtsgebrauche 
allgemein zugelassen. 

Geographisches Jahrbuch. L Band 1866 und 11. Band 1868, heraus- 
gegeben von E. Behm. Gotha, J. Perthes, 1866. 8. (Preis eines broschirten Bandes 
4 fl. 48 kr. ö. W.) 

Auf das vorstehende Werk werden die k. k. Universitäts- und Studienbibliotheken, dann 
die technischen Hochschulen, sowie die Mittelschulen und Prsparandin zum Zwecke allflUiger 
Anschaffung aufmerksam gemacht (M. Z. 5871 ex 1869). 



Aus der kaiserlioh-köntglichen Hof- und Staatsdmckerti. 



Jahrgang 1869. NB O. 

Verordnungsblatt 

für dei Dienstbereich des 

Ministeriums für Cultus und Unterricht 



Redigirt im k. k. Ministerium für Cultas und Unterricht 

Aasgegreben am 18« Angrnst 1809. 



Inlialt: Ministerialerlass , betreffend die Einbringung anshaftender Vorschüsse ans dem 
Staatsschatze und dem Religionsfonde an landesfürstliche Patronatipfarren und 
Kirchen. — Entscheidung des Ministers für Cultus und Unterricht jper die An- 
rechnung neuer Messenstiftungen bei Ermittlung der Bauconcurrenpflicht der 
Beneficiaten. — Ministerialerlass, betreffend die Ertheilung vpn Unterstützungen 
für altgestiftete Seelsorgspfiründen. — Ministerialerlass, betreffend den Vorgang 
bei der Bestellung von Assistenten an der Wiener Sternwarte und an der Central- 
anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus. — Ministerialverordnung, womit die 
Evidenzhaltung der aus dem Beligionsfonde bezahlten Vorschüsse vermittelst des 
jährlichen Religionsfondsvoranschlages geregelt wird. — Ministerialentscheidung, 
betreffend die Aufstellung von Sabbathschnüren. — Ministerialerlass, betreffend 
die Beitragspflicht der anderwärts übersiedelnden Israeliten zu den Cultusauslagen 
ihrer heimatlichen Cultusgemeinde. — Ministerialverordnung, womit das organische 
Statut für den Schiffbaueurs an der Handels- und nautischen Akademie in Triest 
veröffentlieht wird. — Ministerialerlass/ betreffend die Anwendung des Wehr- 
gesetzes auf Priestarstands- und Ordenscandidaten. — Ministerialverordnung, 
betreffend die Organisirung der griechisch-orientalisch-theologischen Lehranstalt 
in Zara. — Verordnung des Ministers für Cultus und Unterricht, der Minister des 
Innern und der Justiz, betreffend die auf Anordnung ihrer geistlichen Obern in 
Haft befindlichen Weltgeistlichen und Regularen. ~ Erhöhung der Dotationen für 
dieUniversitats- und Studienbibliotheken. — Personalnachrichten. — Kundmachung. 
~ Concurs-Ausschreibungen. — Verfügungen, betreffend Lehrbücher und Lehrmittel. 



Nr. 67. 

Ministerialerlass vom 7. Juni ISGS, Z. 392, 

an den Statthalter für OberÖBterreich^ 
(aus Anlass eines speciellen Falles) 

betreffend die Einbringnng aushaftender Yorschflsse ans dem Staatsschätze 
und dem Religionsfonde an landesfBrstliche Patronatspfarren und Kirchen. 

In Betreff der Einbringung aushaftender Vorschüsse, welche der Staatsschatz 
und der Religionsfond an landesftlrstliche Patronatspfarren und Kirchen verabfolgte, 
beehre ich mich Eurer .... Nachstehendes bekannt zu geben : 

Auf den gestellten Antrag: zu verfügen, dass die Rechnungen aller jener 
Kirchen, welche mit den gedachten Vorschüssen noch aushaften, oder die solche 
in Hinkunft etwa noch in Anspruch nehmen, in solange an die k. k. Statthalterei 
zur Censur einzusenden seien, bis diese Kirchen ihren Verpflichtungen vollständig 
nachgekommen sein werden, — kann ich mich mit Rücksicht auf den der Kirche 
bezüglich der Verwaltung ihres Vermögens mit der Allerhöchsten Entsohliessung 

26 



236 

vom 3. October 1858 eingeräumten Wirkungskreis einzugeben nicht bestimmt 
finden. 

um jedocb dem von Euerer .... bezeichneten Bedürfnisse thunlichst 
entsprechen zu können, wird es sich empfehlen, die Verwaltungen des Vermögens 
solcher Kirchen, welche zur Rückzahlung empfangener Vorschüsse verpflichtet 
sind, zu verhalten, durch Vorlage von Normalpräliminarien nachzuweisen, 
ob und in welchem Masse sie — unbeschadet der Bestreitung ihrer currenten 
Bedürfnisse — die Mittel zur Berichtigung der fraglichen Vorschüsse besitzen 
oder beizuschaffen in der Lage sind. Für die Anwendung dieses Verfahrens muss 
ich mich um somehr erklären, als das in der vorschriftsmässigen Form verfasste 
Normalpräliminare gegenüber der regelrechten Censur der Jahresrechnungen den 
Vortheil bietet, schon im Vorhinein den bei regelmässigen Verhältnissen jähr- 
lich zu gewärtigenden Einkommensüberschuss entnehmen zu lassen, wodurch 
rechtzeitig eine billige Bemessung der Rückzahlungsraten ermöglicht wird. 

Indem ich ersuche, im Sinne dieser Andeutungen das weiters Entsprechende 
zu verfügen, halte ich mich versichert, dass Eure .... im Interesse des bei 
dieser Angelegenheit betheiligten Staatsschatzes nicht unterlassen werden, auf die 
Begleichung der fraglichen Ausstände kräftig hinzuwirken. 

Nr. 68. 

Entscheidung des Ministers fUr Cultus und Unterricht vom 

7. Juli 1869, Z. 6002 ex 1867, 

' an den Leiter der Statthalterei für Böhmen, 

Aber die Anrechnang neuer Messenstiftungen bei Ermittlnng der Baucon- 

cnrrenzpflicht der Beneflciaten. 

Mit dem Ministerialdecrete vom 29. December 1851, Z. 169, ist angeordnet 
worden, dass bei künftig zu errichtenden Messenstiftungen der Stiflnngsbezug in 
die Congrua nicht einzurechnen sei, wobei in eine Unterscheidung, zuwei- 
chem Zwecke die Congruabereehnung vorgenommen wird, nicht eingegangen 
wurde. 

In dem vorliegenden Falle handelt es sich jedoch nicht um die Einrechnung 
der fraglichen Messenstiftung in die Congrua, sondern um Inanschlagbringung 
derselben bei Berechnung der Ueberschtisse, behufs Entscheidung über die 
BauconcuiTenz, in welcher Beziehung keine gesetzliche Anordnung besteht, welche 
die Ausdehnung der erwähnten Bestimmung auf die zu entscheidende Angelegen- 
heit rechtfertigte. 

In Anbetracht dessen, und da durch die Bewilligung einer solchen Ausnahme 
dem Rechte dritter Personen nicht nahe getreten werden darf, kann dem hierauf 
gerichteten Recurseinschreiten keine Folge gegeben werden. 

Nr. 69. 

Ministerialerlass vom 15. Juni 1869, Z. 40889 

an den Statthalter für Steiermark, 
(aus Anlass eines speciellen Falles) 

betreifend die Ertheilung von Unterstützungen für altgestiftete 8eel8org8* 

pfrfinden. 

Mit dem Ministerialdecrete vom 11. April 1868, Z. 2353, ist eine genaue 
Instruction mitgetheilt worden, wie sich bei Oesuchen um UnterstUtsungen fttr 
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altgestiftete Pfründen zn benehmen sei, für welche nicht bereits eine von der 
hiezn allein competenten Centralstelle ertheilte Bewilligung besteht. 
Hiernach hat die politische Landesbehörde 

1 . zn nntersnchen, ob der Pfründe ein Znschuss aus dem Religionsfonde aus 
dem Titel einer Entschädigung fiir einen durch Regierungsverfttgungen entstan- 
denen Entgang an der gesetzlichen Congrua nach den hierüber bestehenden Vor- 
schriften gebühre ; 

2. im bejahenden Falle diese Entschädigung anzuweisen ; 

3. bei Gelegenheit dieser Anweisung, oder wenn keine solche Anweisung 
stattzufinden hätte^ das Ordinariat aufmerksam zu machen, dass, bevor der passive 
Religionsfond, beziehungsweise der Staatsschatz über seine gesetzliche Schuldig- 
keit in Anspruch genommen werde, die Wege betreten werden sollen, welche das 
gemeine Kircheurecht in solchen Fällen durch Inanspruchnahme derlnteressenten, 
d. i. der Patrone^ Gemeinden, und der einzelnen .Parechianen an die Hand gibt, 
woraus hervorgeht, dass die Betretun^ dieser Wege nicht Sache der Regierungs- 
behörden sei; 

4. wenn nach Erschöpfung der in den vorigen Absätzen angedeuteten Wege 
doch schliesslich eine gnadenweise Unterstützung aus dem Religionsfonde in An- 
spruch genommen werde, das thatsächliche Einkommen des Seelsorgers, für 
dessen Pfründe eine Unterstützung erbeten wird, aus was immer für Quellen in 
Geld und sonstigen Emolumenten kennen zu lernen, indem, wenn es sich' um 
gnadenweise Unterstützungen handelt, die Ermittlung des fassionsmässigen reinen 
Einkommens nicht hinreiche. 

ADinerkung'. Das Decret des Ministerinms für Ciiltus und Unterricht voiu 11. April 
18^8, Z. 2358, an die Statthalterei in »Steiermark lautet: 

Laut Hofkanzleidecret vom 25. Jänner 1839, Z. 1532, hat der Religionsfond 
niemals die Verpflichtung übernommen, die Congrua der alten Benefizien zu er- 
gänzen, und wenn bisher an selbe Congrua -Ergänzungen oder vielmehr Unter- 
stützungen bewilliget worden sind, so ist dieses, wie das citirte Decret weiters 
bemerkt, aus besonders rücksichtswürdigen Gründen geschcheu, ohne jedoch die 
Ergänzung einer Congrua von 300 fl. C. M. eintreten zu lassen oder darauf Rück- 
sicht zu nehmen. 

Hiernach soll die Unterstützung einer altgestifteten Pfründe eine Ausnahme 
sein und selbst im Falle dieser Ausnahme kann die Unterstützung bis auf den 
Betrag von 300 fl. nur als ein Maxiraum und nicht als ein Ordinarium angesehen 
werden. 

Die k. k hat in Fällen, wo solche Unterstützungen angesucht 

werden, vor Allem zu untersuchen, ob und in wiefern der Pfründe wegen Vermin- 
derung ihrer Bezüge durch Staatsveiittgungen eine Entschädigung aus dem Reli- 
gionsfonde gebühre und im bejahenden Falle zuerst ihr eigenes Amt zu handeln, 
indem die Bestimmung und Anweisung solcher Entschädigungen in ihrem eigenen 
Wirkungskreise liegt. Bei der Anweisung dieser Entschädigung ist das Ordinariat 
aufmerksam zu machen, dass, bevor der passive Religionsfond, also beziehungs- 
weise der Staatsschatz, über seine gesetzliche Schuldigkeit in Anspruch genommen 
wird, die Wege betreten werden sollen, welche das gemeine Kirchenrecht in 
solchen Fällen durch Inanspruchnahme freiwilliger Beiträge der Interessanten, 
d. i. der Patrone, der Gemeinden und der einzelnen Parochianen an die Hand gibt. 

Wird schliesslich doch die Hilfe des Religionsfondes aus dem Titel gnaden- 
weiser Unterstützung in Anspruch genommen, so ist es nöthig, das thatsächliche 
Einkommen des Bittstellers in Geld und sonstigen Emolumenten aus was immer 
fllr Quellen kennen zu lernen, indem, wenn es sich um gnadenweise Unter- 
stützungen handelt, die Renntniss des fassionsmässigen reinen Einkommens nicht 
hinreicht. 

26« 
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Nr. 70. 

Ministerialerlass vom 6. Juli 1869, Z. 5847, 

an die Direction der Wiener Sternwarte, die Direction der Centralanstalt für Meteoro- 
logie nnd Erdmagnetismus, das Professorencollegiam der philosophischen Facaltät der 
Wiener Universität and den Leiter der niederösterreichischen Statthalterei, 

betreffend den Yorgang bei der Bestellung von Assistenten an der Wiener 
Sternwarte und an der Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus. 

Ich finde mich bestimmt, an Stelle des bisherigen Modus, nach welchem die 
Assistenten der Sternwarte und der Centralanstalt für Meteorologie und Erdmag- 
netismus vom Ministerium ernannt wurden, fUr die Zukunft jenen Vorgang ein- 
treten zu lassen, welcher rücksichtlich der Bestellung des Assistenten am k, k. 
physikalischen Institute in den §§. 12 und 13 des mit Ministerialerlass vom 6. Mai 
1850, Z. 2394, festgestellten Statutes dieser Anstalt bezeichnet ist. Nach diesen 
Bestimmungen ist die Wahl des Assistenten, sowie das Recht, hierin jeder Zeit, 
wenn es das Interesse der Anstalt fordert, eine Aenderung vorzunehmen, dem 
gewissenhaften Ermessen des Vorstandes anheimgestellt und kann im Falle bewie- 
sener Tüchtigkeit und unermüdlicher Thätigkeit die Anstellung auch über die für 
Assistenten festgesetzte Zeit von vier Jahren hinaus erstreckt werden. Nur ist 
über die geschehene Aufnahme, die zugestandene Dienstesverlängerung, sowie 
über die erfolgte Enthebung ungesäumt an das Ministerium zu berichten und hie- 
ven der n. ö. Statthalterei behufs Flüssigmachung, rücksichtlich Einstellung der 
Bezüge gleichzeitig die Anzeige zu erstatten. 

In dem Aufnahmsdocumente, welches von dem Vorstande auszufertigen und 
vom Decane des philosophischen ProfessorencoUegiums gegenzuzeichnen ist, ist 
ausdrücklich die Bestimmung aufzunehmen, dass diese Anstellung nur eine zeit- 
weilige sei, und deren Fortdauer von gewissenhafter Pflichterftlllung abhänge. 

Hiernach steht es der Direction selbstverständlich frei, die erste Anstellung 
der Assistenten auf zwei Jahre auszusprechen und erst nach dieser Periode even- 
tuell eine Verlängerung der Dienstzeit eintreten zu lassen. 

Nr. 71. 

Ministerialverordnung vom 7. Juli 1869, Z. 4353, 

an alle politischen Länderchefs, 

womit die Evidenzhaltnng der au8 dem Beligionsfonde bezahlten Torschfissc 
vermittelst des jälirlichen Beligionsfondsvoranschlages geregelt wird. 

Um über die Rückzahlung der aus dem Beligionsfonde gewährten Vorschüsse 
die nothwendige Evidenz zu gewinnen, sehe ich mich veranlasst. Eure .... 
zu ersuchen, dahin die Verftigung zu treflFen, dass vom Jahre 1871 an die zu 
erwartenden Rückzahlungen von aus dem Religionsfonde gegebenen Vorschüssen 
ohne Compensirung in der Beilage zur betreffenden Bedeckungsrubrik des Vor- 
anschlages („Rechnungs- und andere Ersätze" eventuell „zurückerhaltene Vor- 
schüsse") mit Rücksichtnahme auf die während des bezüglichen Jahres fällig 
werdenden Raten unter Beigabe eines Verzeichnisses der einzelnen Posten und 
mit Angabe der speciellen Bewillignngsdecrete angeführt werden. 
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Nr. 72. 

Ministerialentscheidung vom 11. Juli 1869, Z. 1531, 

an den Leiter der Statthalterei für Galizien^ 

betreffend die Aufstellung yon Sabbathschnüren. 

Israelitischen Cultusgemeinden kann das Aufspannen yon Sabbathschntlren 
und die Aufstellung der dazu erforderlichen Stangen oder anderer Vorrichtungen 
nicht verwehrt werden, in soferne diess auf dem, israelitischen Glaubensgenossen 
eigenthttmlich gehörigen Grund und Boden stattfindet. 

Wenn jedoch eine israelitische Cultusgemeinde diese Schnüre auf Grund- 
stücken, die nicht Eigenthum von Israeliten sind, oder auch nur mit Benützung 
des über denselben befindlichen Luftraumes angebracht wissen will, so muss sie 
früher von denjenigen, welche über die fraglichen Grundstücke zu verfilgen haben, 
die formliche Zustimmung hiezu erlangt haben. 

In jedem Falle müssen bei Anbringung der Sabbathschnüre die allgemein 
gebotenen polizeilichen Rücksichten gewahrt werden. 

Nr. 73. 

Ministerialerlass vom 14. Juli 1869, Z. 593, 

an den Statthalter in Mähren und an den Leiter der Statthalterei für Böhmen, 

betreffend die Beitragspflicht übersiedelnder Israeliten zn den Gnltnsans- 

lagen ihrer heimatlichen Cnltnsgemeinde. 

Sobald ein Israelit, welcher den Wohnsitz in seiner bisherigen Cultusgemeinde 
aufgibt, dem Vorstande dieser letzteren vor Abschluss des Voranschlages für das 
nächstfolgende Verwaltungsjahr schriftlich den Nachweis liefert, dass er zu der 
Cultusgemeinde oder Cultusgenftssensehaft seines neuen Wohnortes beitrags- 
pflichtig geworden ist, so erlischt für seine bisherige Cultusgemeinde das Recht, 
für das nächstfolgende Verwaltuiigsjahr und für solange, als er seinen Wohnsitz 
nicht wieder dahin zurückverlegt, von ihm Cultusbeiträge auf dem durch §. 3 der 
kaiserlichen Verordnung vom 20. April 1854, ß. G. Bl. Nr. 96, normirten Wege 
einbringlich zu machen. 

Nr. 74. 

Minisierialverordnung vom 14. Juli 1869, Z. 5136, 

womit das organische Statut für den Sehiffbaueurs an der Handels- und 

nautischen Akademie in Triest veröffentlicht wird. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung 
vom 13. Juli d. J. das nachstehende organische Statut fllr den Schiffbaueurs an 
der k. k. Handels- und nautischen Akademie in Triest allergnädigst zu geneh- 
migen geruht: 
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Organisches Statut 

far den Sohififbaucurs an der Handels- und nautischen Akademie in Triest. 



I. Allgemeine Bestimmungen. 

§. 1. Der Schiffbaucurs an der Handels- und nautischen Akademie in Triest 
hat den Zweck, den fttr Schiflfbaumeister erforderlichen Grad wissenschaftlicher 
Ausbildung zu vermitteln. 

§. 2. Der Schiffbaueurs bildet eine Abtheilung der Akademie. Der Unterricht 
an demselben wird in zwei Jahrgängen ertheilt. 

§. 3. Die Gegenstände, welche gelehrt werden, sind folgende : 

a) Mechanik und Maschinenlehre auf Grundlage der zum Verständnisse dieses 
Faches nothwendigsten Lehren der höheren Mathematik, welche den Vor- 
trägen über Mechanik und Maschinenlehre vorausgeschickt werden. 

b) Schiffbau (empirischer und theoretisch-praktischer Theil). 

Mit beiden Gegenständen stehen entsprechende Zeichnungsttbungen in Ver- 
bindung. 

Der Lectionsplan wird ttber Vorschlag des Lehrkörpers der Akademie von 
dem Minister fttr Cultus und Unterricht genehmiget. 

§. 4. Die Unterrichtssprache ist die italienische. 

n. Von den Schülern. 

§. 5. Die Schüler sind entweder ordentliche oder ausserordentliche. Die 
ordentlichen sind an die Einhaltung des Lectionsplanes (§. 3) gebunden, was 
hinsichtlich der ausserordentlichen Schüler nicht der Fall ist. 

§. 6. Als ordentliche Schüler in den ersten Jahrgang werden nur jene auf- 
genommen, welche 

a) das 17. Lebensjahr zurückgelegt haben, und 

b) sich über den Besitz der erforderlichen Voikenntnisse durch eine mit gutem 
Erfolge bestandene Aufiiahmsprüfnng ausweisen. 

Bei jenen, welche das Maturitätszeugniss von einem Gymnasium beibringen, 
ist die Aufnahmsprüfung auf die darstellende Geometrie und Fertigkeit im 
geometrischen Zeichnen beschränkt. 

Jene, welche das Maturitätszeugniss von einer Oberrealschule beibringen, 
sind von der Ablegung der Aufnahmsprüfung befreit. 

Die näheren Modalitäten der Aufnahmsprüfungen werden ttber Antrag des 
Lehrkörpers der Akademie vom Minister fllr Cultus und Unterricht festgesetzt 
werden. 

Die Aufnahme als ordentliche Hörer des zweiten Jahrganges wird nur jenen 
gestattet, welche den ersten Jahrgang mit gutem Erfolge absolvirt haben. 

§, 7. Wer als auspcrordentlicher Schüler aufgenommen werden will, 
hat sich 

a) über das zurückgelegte Alter von 1 7 Jahren, und 

b) über den Besitz der nothwcndigeu Vorkenntnisse für jene Vorträge, die 
er besuchen will, durch Zeugnisse oder durch eine Anfnahmsprttfung aus- 
zuweisen. 

§. 8. Den Schülern wird, soweit es angemessen ist, der Besuch der Zeich- 
nungssäle auch ausser den Stunden gestattet, welche durch den jeweiligen 
Stundenplan festgesetzt sind. 
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§. 9. Hinsichtlich der Entrichtung des Schulgeldes und der Aufhahmstaxe, 
der Classification und der Zeugnisse, sowie der Disciplin gelten die für die übrigen 
Abtheilnngen der Akademie bestehenden Vorschriften. 

§. 10. Diejenigen, welche den zweijährigen Schiffbaueurs als ordentliche 
Schüler mit gutem Erfolge absolvirt haben , werden zu den Sehlussprüfungen 
zugelassen, und erhalten, wenn sie diese bestehen, ein Zeugniss der Befähigung 
zum Schiffbaue. 

Die näheren Modalitäten dieser Sehlussprüfungen, die etwa behufs der 
Zulassung zu denselben nachzuweisende praktische Verwendung auf einer Werfte, 
und die mit dem erlangten Befähigungszeugnisse verbundenen Beehte werden 
durch besondere Verordnungen geregelt werden. 

m. Von dem Lehrkörper nnd den Lehrmitteln. 

§. 11. Der Lehrkörper des Schifibaucurses besteht aus dem Akademie- 
Director als Vorstand und aus den beiden im §.12 bezeichneten Professoren. 
Wichtigere Angelegenheiten, welche speciell den Schiffbaueurs betreffen, sind in 
den Sitzungen des Lehrkörpers dieser Abtheilung zu berathen, bevor sie im Plenum 
des Lehrkörpers der Akademie zur Behandlung kommen. 

§. 12. Für die Ertheilung des Unterrichtes bestehen zwei sistemisirte Lehr- 
kanzeln, wovon die eine zur Vertretung der im §. 3, lü. a) bezeichneten 
Gegenstände, die andere für die Vertretung des Schiffbaues bestimmt ist. 

Beide Professoren beziehen, abgesehen von den bei Beruflingsfällen im Wege 
des Uebereinkommens etwa festgesetzten Bedingungen, einen Jahresgehalt von 
1200 fl. mit dem Vorrtickungsrechte in 1400 und 1600 fl. ö. W. nach zehn-, 
beziehungsweise zwanzigjähriger im Lehramte an der Handels- und nautischen 
Akademie in obiger Eigenschaft zugebrachten Dienstzeit mit dem Quartiergclde 
von jährlichen 126 fi. ö. W. und stehen in der achten Diätenclasse. 

§. 13. Die beiden Professoren sind verpflichtet, den Unterricht an der Handels- 
und nautischen Akademie, in den Gegenständen, zu deren Vertretung sie berufen 
erscheinen, bis zum Maximum wöchentlicher 18 Stunden zu ertheilen, wobei zwei 
Zeichnungsstunden für eine Vortragsstunde gerechnet werden. Es liegt ihnen 
daher auch ob, den Unterricht an der mit der Handels- und nautischen Akademie 
in Verbindung stehenden Marinegewerbeschule innerhalb des bezeichneten 
Stundenausmasses zu übernehmen. Die beiden Professoren haben von der Ver- 
wendung ihrer Schüler durch die geeigneten Mittel sich Kenntniss zu verschaffen, 
insbesondere die Schlussprüfungen vorzunehmen, und von Zeit zu Zeit mit den 
Schülern Exkursionen, bei welchen ihnen nach den allgemeinen dafUr geltenden 
Normen Diäten und Wagengelder gebühren, zu veranlassen. 

§. 14. Zum Zwecke des Unterrichtes bestehen 2 Lehrmittelsammlungen mit 
folgender jährlicher Dotation : 

a) für Mechanik und Maschinenlehre 200 fl. ö. W. 

*; für den Schiffsbau 500 „ „ 

Diese Sammlungen stehen untef der Leitung und Verwaltung der betreffenden 
Fachprofessoren. Bezüglich der Evidenzhaltung und der Verrechnung der 
Dotationen gelten die für die übrigen Sammlungen der Akademie bestehenden 
Vorschriften. 
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Nr. 75. 

Ministeriaierlass vom 20. Juli 1869, Z. 6193, 

an sämmtliche Länderchefs, 

betreffend die Anwendung den Wehrgesetzes auf Priesterstands- und Ordens- 

candidaten. 

Mit dem Erlasse des Ministeriums fllr Cnltns nnd Unterricht vom 3. December 
1867, Z. 9212, ist das Verlangen ausgesprochen worden, dass Männer, welche in 
den Militärverband getreten und aus demselben noch nicht entlassen sind, weder 
in ein Glerical-Seminarium aufgenommen, noch in einen geistlichen Orden einge- 
kleidet werden. Zu diesem Verlangen drängte die Erwägung, dass nach den 
Bestimmungen des bestandenen Heeres-Ergänzungs-G^setzes vom 29« September 
1858, B.6.B1. Nr. 167, dieAufnr.hme in ein Clerical-Seminarium mit dem Eintritte 
in die theologischen Studien wohl von der Pflicht zum Eintritte in das Heer be- 
freite, keineswegs aber die Entlassung aus dem Militäryerbande nach sich zog 
und nicht verbürgt werden konnte, dass solchen Männern zum Zwecke der theolo> 
gischen Studien, beziehungsweise des Noviziats die dauernde Beurlaubung, oder 
behufs des Empfanges der höheren Weihen , beziehungsweise der Ablegung der 
feierlichen Ordensgelttbde die gänzliche Entlassung aus dem Militärverbande 
gewährt werde. 

Zufolge des §. 25 des an die Stelle des Heeres-Ergänzungsgesetzes vom 
Jahre 1858 getretenen Wehrgesetzes vom 5. December 1868, R. G.Bl. Nr. 151, 
werden die Candidaten des geistlichen Standes jeder gesetzlich anerkannten 
Kirche und Religionsgenossenschaft, wenn sie in das stehende Heer (^Kriegsmarine) 
oder in die Landwehr eingereiht worden sind , über ihr Ansuchen zur Fortsetzung 
der theologischen Studien beurlaubt. Nach Erhalt der höheren Weihen, beziehungs- 
weise nach geschehener Ernennung zu Seelsorgern, werden die Betreffenden in die 
Liste der Militärseelsorger verzeichnet und können im Kriegsfalle nach Massgabe 
ihrer Wehrpflicht entweder im stehenden Heere (Kriegsmarine) oder in der Land- 
wehr, auch in Feld- oder stabilen Spitälern als Seelsorger verwendet werden. 
Geben aber diese Candidaten die theologischen Studien und den geistlichen 
Beruf auf, so sind sie zum Waffendienste einzuberufen. 

lieber die Tragweite dieser Bestimmung des Wehrgesetzes vom Jahre 186S 
sind mehrere Fragen angeregt worden , von deren Beantwortung es abhängt , ob 
die Ministerial- Verordnung vom 3. December 1867, Z. 9212, noch Geltung bat 
oder durch das Wehrgesetz vom Jahre 1868 ausser Wirksamkeit getreten ist. 

Insbesondere wurde angenommen, dass der §. 25 des erwähnten Gesetzes 
auch auf Jene Anwendung leide, die als Gymnasialschttler in das stehende Heer 
rKriegsmarinc) oder in die Landwehr eingereiht worden sind, sobald sie unter 
aie Priesterstands-Candidaten einer Diözese Aufnahme finden und in die theolo- 
gischen Studien eintreten ; desgleichen auf Jene, die gegen Aufschub des Präsenz- 
dienstes sich als einjährig Freiwillige in der Meinung assentiren Hessen, dass sie 
in der Zwischenzeit unter die Priesterstands-Candidaten treten, die theologischen 
Studien vollenden und vor Leistung des Präsenzdienstes die höheren Weihen 
empfangen können. 

Femer ist es fraglich geworden, wie es hinsichtlich der Wehrpflicht mit den 
nicht zu dem Empfange der höheren Weihen bestimmten Candidaten geistlicher 
Orden und mit den Ordens-Novizen vor dem Eintritte in die theologischen Studien 
zu halten sei. 

Um hierüber volle Klarheit zu gewinnen, habe ich mir von dem Herrn Minister 
für Landesvertheidigung und öffentliche Sicherheit verlässliche Auskunft erbeten. 
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von welchem mir über gepflogenes Einvernehmen mit dem Herrn Beichskriegs- 
minister unter dem 12. Juni 1869, Z. 3041 , bekannt gegeben worden ist, dass 
bei der allgemeinen Wehrpflicht und bei der durch das Wehrgesetz nothwendiger 
Weise herbeigeführten Beschränkung der Befreiungen und Begünstigungen diese 
grundsätzlich auf das sti'engste interpretirt werden müssen, sonach eine über den 
Wortlaut des Gesetzes hinausreichende Ausdehnung derselben nicht zulässig 
erscheint. 

Dies vorausgesetzt, kann die nach §. 25 des Wehrgesetzes zulässige Begün- 
stigung der Beurlaubung nur jenen Candidaten des geistlichen Standes zugestanden 
werden, welche zur Zeit der Einreihung in das stehende Heer, die Kriegs- 
marine oder Landwehr bereits den theologischen Studien obliegen, weil 
nur bei Solchen von einer Fortsetzung ihrer Studien, behufs deren das 
Wehrgesetz die Beurlaubung als zulässig erklärt, die Rede sein kann. 

Demnach können Jünglinge, die in ein bischöfliches Glerical-Seminarium und 
in die theologischen Studien eintreten wollen, ihrer Wehrpflicht aber noch nicht 
entsprochen haben, anstandslos in derlei Anstalten aufgenommen werden; doch 
versteht es sich von selbst, dass dieselben, sobald sie in das Stellungspflichtige 
Alter (welches mit dem 1 . Jänner des Kalenderjahres beginnt , in dem der Wehr- 
pflichtige das 20. Lebensjahr vollendet) treten, ihrer Stellungspflicht Genüge zu 
leisten haben, in welchem Falle dieselben, wenn sie zur Erfüllung der Wehrpflicht 
tauglich befunden wurden , die Begünstigung des §. 25 des Wehrgesetzes bean- 
spruchen können und diese ihnen unter den in diesem Paragraphe gestellten Be- 
dingungen gewährt werden muss. 

Ein Wehrpflichtiger aber, der, sei es im Wege der regelmässigen Stellung 
oder als Freiwilliger, in das stehende Heer, in die Kriegsmarine oder Landwehr 
bereits eingereiht ist, kann nach dem Gesetze, wenn er erst nach seiner Ein- 
reibung in ein Glerical-Seminarium oder in einen Orden aufgenommen wird und 
die theologischen Studien beginnt, auf die im §. 25 des Wehrgesetzes zugestan- 
dene Begünstigung nicht mehr Anspruch machen. 

Ebensowenig kann ein solcher Anspruch Jenen eingeräumt werden, die 
gegen Aufschub des Präsenzdienstes als einjährig Freiwillige assentirt worden 
sind und hierauf als Candidaten des geistlichen Standes in die theologischen 
Studien eintreten ; weil nur den zur Zeit der Einreihung bereits in die theolo- 
gischen Studien eingetretenen Candidaten des geistlichen Standes die Begünstigung 
der Beurlaubung zum Zwecke der Fortsetzung dieser Studien, 
eventuell die Behandlung nach Alinea 2 des §. 25 des Wehrgesetzes gesetzlich 
zugesichert ist, und diese Begünstigung als Ausnahme von der Regel auf das 
strengste ausgelegt werden muss. 

Da endlich das Wehrgesetz vom Jahre 1868 eine besondere Begünstigung der 
Candidaten geistlicher Orden nicht festgestellt hat, so können auf die- 
selben die Bestimmungen des §. 25 des erwähnten Gesetzes nur dann in Anwen- 
dung kommen, wenn sie nach dem Eintritte in die theologischen Studien in das 
stehende Heer, die Kriegsmarine oder Landwehr eingereiht werden. Ausser diesen 
Fällen sind sie wie andere Wehrpflichtige zu behandeln. 

Da nach dem Yoranstehenden die Voraussetzungen des Eingangs bezogenen 
Ministerial-Erlasses vom 3. December 1867, Z. 9212, durch das Wehrgesetz vom 
Jahre 1868 eine Aenderung nicht erfahren haben, so bin ich in dem Falle, diesen 
Erlass in seinem vollen Umfange aufrecht erhalten zu müssen. 

Eure .... wollen hievon die bischöflichen Ordinariate und Ordensvor- 
stände des unterstehenden Verwaltungsbezirkes zu ihrem Benehmen in Kenntnis» 
setzen. 
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Nr. 76. 

Ministerialverordnung vom 23. Juli 1869, 2. 4804, 

betreifend die Organisirung der griechisch-orientalischen theologischen 

Lehranstalt in Zara. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster EntSchliessung 
vom 5. Juni 1869 die Organisirung der griechisch-orientalisch-theologischen Lehr- 
anstalt in Zara allergnädigst zu genehmigen geruht. 

Die Allerhöchste Entschliessung lautet : 

„Ich genehmige, dass die griechisch-orientalisch-theologische Lehranstalt in 
Zara nach Ihrem Antrage organisirt und successive vom Studieiyahre 1869-70 an 
. activin werde. Jedem der vier an derselben anzustellenden Professoren, deren 
Ernennung Ich Mir vorbehalte, bewillige Ich einen Gehalt von jährlich Achthun- 
dertvierzig Gulden und gestatte, dass an dem mit dieser Lehranstalt verbundenen 
Seminare zwanzig StiftpUltzeflirStudireude der Theologie, und ttberdiess während 
der Jahre 1870 bis 1877 zwanzig Stiftplätze für Gymnasialschüler griechisch- 
orientaliächen Bekenntnisses, die sich dem geistlichen Stande zu widmen gewillt 
und befähigt sind, systemisirt werden. Zwei von den erst erwähnten Stiftplätzen 
können an griechisch-orientalische Jünglinge aus Montenegro und den benach- 
barten türkischen Provinzen verliehen werden." 

Nr. 77. 



Verordnung des Ministers für Culius und Unterricht, der 
des Innern und der Justiz vom 7. August 1869, Z. 355-Pr. *), 

betreffend die anf Anordnung ihrer geistlichen Obern In Uaft beflndlielien 

Weltgeistlichen und Regulären, 

Der Grundsatz, welcher in der Verordnung des Ministers für Cultus und Un- 
terricht vom 7. Juni 1869, Z. 4443 (R. G. BI. Nr. 134 und Verord. Bl. für den 
Dienstbereich des Ministeriums für Cultus und Unterricht Nr. 52), betreffend den 
Vollzug bischöflicher Erkenntnisse, welche auf Einschliessung eines Priesters in 
eine geistliche Correctionsanstalt lauten, ausgesprochen ist, findet auch auf 
sämmtliche Regularen beiderlei Geschlechtes Anwendung, so dass 
keine einer regulären Communität angehörige Person, welche ans was immer ttar 
einer Ursache auf Anordnung der betreflfenden Obern in Haft gehalten ist, wider 
ihren Willen darin zurückgehalten werden kann. 

Da jedoch auch gegenüber jenen Personen des Weltpriester- und Ordens- 
standes, welche sich der über sie von ihren Obern verhängten Haft freiwillig unter- 
ziehen, die Rücksichten der Menschlichkeit und Gesundheitspfl e ge nicht ausser 
Acht gelassen werden dürfen, sind dem Minister für Cultus un d Unterricht Ver- 
zeichnisse der in freiwilliger Haft thatsächlich sich befindenden WeltprieBter und 
Regularen mit Angabe des Namens, der Zeit, seit wann die Haft dauert, der Zeit, 
auf wie lange sie verhängt wurde, der Beschafifenheit des Haftlocales in Beziehung 
auf Grösse, Licht, Luft und Einrichtung, dann der Verpflegung ungesäumt vorzu- 
legen und künftig bei neu eintretenden Fällen sofort zu ergänzen. 

Sollten die Bischöfe es nicht übernehmen, solche Verzeichnisse bezüglich des 
Säcular- und Regularclerus ihrer Diöcese anzulegen und mit ausreichenden Garan- 



*) Anmerkung. Enthalten im R. G. BL vom Jahre 1869, unter Nr. 135. 



245 

tien ftlr die Vollständigkeit derselben und die Richtigkeit aller darin enthaltenen 
Angaben den Ländercheis zu ttbermachen^ so haben die Bezirkshauptmänner die 
erwähnten Verzeichnisse, sofern sie die Weltpriester betreffen, selbst anzufertigen, 
hinsichtlich der Regularen aber sie von den Vorständen der einzelnen Convente 
und Congregationen unmittelbar abzufordern, eingehend zu prüfen und zu verifi- 
ciren und ehethunlichst vorzulegen. 

Diese Verordnung ist jedem in einen religiösen Orden oder eine solche Con- 
gregation neu eintretenden Mitgliede vor Ablegung der Gelübde niitzutheilen und 
der Nachweis hierüber in jedem einzelnen Falle dem Landeschef vorzulegen. 

Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Kundmachung in 
Wirksamkeit. 

lasaer m, p. Giskra m. p. lerbst m. p. 



Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
10. JuU d. J. die Erhöhung der Dotationen an den Universitats- und Stadienbibliotheken auf 
den Betrag von jährUch. 35.200 Gulden vorbehaltlich der verfassungsmässigen Grenehmigung 
allergnädigst zu bewilligen geruht, womach sich die Dotationen dieserBibliotheken vom Solar- 
jahre 1870 angefangen in nachfolgender Weise gestalten werden : 



Für die Universitätsbibliothek 


in Wien . . . 


mit 


j&hrlichen 7000 fl. 


n 1» 


n 


n Prag . . . 


n 


6000„ 


n n 


» 


» Graz ... > 


\ 




n n 


fi 


„ Innsbruck j 


} 




99 99 


n 


jf Krakau . . | 


> n 


4000 „ 


1» n 


n 


„ Lemberg . 


1 




T) n 


Studienbibliothek 


„ Olmtttz . . ' 


» 


1200 „ 


» n 


» 


„ Klagenfurt 


) 




n n 


n 


„ Laibach . 






n » 


n 


„ Görz . . . 

„ Triest . . 


^„ 


1000 „ 


» » 


n 


„ Linz . . . 


1 




n 7» 


n 


„ Salzburg . . 


; 





Personalnachrichten. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
16. Juli d. J. dem Pfarrer in Schratten berg, Joseph Andorf er, iu Anerkennung seiner ver- 
dienstlichen Thätigkeit in der Seelsorgc, sowie im Schul- und Armenwesen, aus Anlass seines 
fünfzigjährigen Priesterjubiläums das goldene Yerdienstkreuz mit der Krone allergnädigst zu 
verleihen geruht 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
22. Juli d. J. den Professoren an der evangelisch-theologischen Facultät in Wien Dr. Gustav 
Roskoff und Dr. Carl Otto in Anerkennung ihrer eifrigen erfolgreichen Thätigkeit im Lehr- 
amte taxfrei den Titel und Charakter von Regierungsräthen allergnädigst zu ertheilen geruht. 
/ 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
16. Juli d. J. am Domcapitel zu Budweis den Domkustos Franz Schnölzer zum Domdechant 
and den Canonictts senior und Budweiser Stadtdechant Johann Schawel zum Domkustos 
allergnädigst zu ernennen geraht 
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Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessiing vom 

22. Jnli d. J. den bisherigen Supplenten am Wiener polytechnischen Institute, k. k. Baurath 
Auton Beyer, zum ordentlichen Professor für die ncukreirte dritte Lehrkanzel der luj^eniear- 
Banwissenschaften, insbesondere des Wasser- und Strassenbauos und der Encyklopädie dieser 
Fächer an der gedachten Anstalt unter Belassung des Titels und Charakters eines k. k. Bau- 
rathes allergnädigst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 

23. Juli d. J. den Ministerialconcipisten im Ministerium fiir Cultus und Unterricht Joseph 
H aferl und Otto Streit aus Anlass ihrer Versetzung in den bleibenden Ruhestand den Titel 
und Rang von Ministeriais e er etären taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
I.August d. J. den Bezirkshauptmann Franz Karasiüski zum Statthai tereirathe zweiter 
Classe und Referenten für die administrativen und ökonomischen Schulangelegenheiten bei 
dem galizischen Landesschulrathe allergnädigst zu ernennen geruht 



Der Minister für Cultus und Unterricht hat eine systemisirte Ministerialconcipistenstelle 
im Ministerium für Cultus und Unterricht dem Conceptspraktikanten der n. ö. Finanzprokuratur 
und Juristenpräfecten in der thererianischen Akademie, Dr. Carl Lemayer, verliehen. 



Kundmachung. 

Beim Beginne des künftigen Schuljahres wird von der dazu aufgestellten 
Commission zu Innsbruck die Prüfung der Lehramtscandidaten der Stenogra- 
phie abgehalten werden. 

Diejenigen Candidaten, welche sich dieser Prüfung zu unterziehen gedenken, 
werden eingeladen, ihre gestämpelten, mit den unten bezeichneten Nachweisungen 
belegten Gesuche bis längstens 15. September d. J. beim Vorstande der 
obenbezeichneten PrUfungscommission einzureichen. 

Der Prtifungstag wird den einzelnen Candidaten rechtzeitig bekannt gegeben 
werden. Dieselben haben durch Zeugnisse darzuthun, dass sie eine Mittelschule 
vollständig zurückgelegt oder einen anderen Unterricht mit Erfolg genossen haben, 
welcher mit demjenigen, den eine Mittelschule bietet, auf gleicher Höhe steht; 
dass sie die deutsche oder die italienische Sprache gründlich kennen und mit 
Gewandheit sprechen und schreiben, endlich der lateinischen oder französischen 
Sprache oder doch einer von beiden kundig sind. 



Concurs-Ausschreibungen. 



An den Volksschulen in Iglau sind zwei Unterlehrcrstellen zu besetzen. Der Gehalt 
wird je nachdem der Compctent als Lehrer für vierclassige Volksschulen oder unvollständig 
qualificirt ist, mit jährlichen 300 fl., respective 242 fl. ö. W., bemessen. 

Bewerber um diese Stelle haben unter Nachweiss ihres Alters, Wohlverhaltens, der erwor- 
benen Lehrbefahigung und ihrer bisherigen Verwendung ihre Gesuche bis Ende Augus t l.J 
bei dem Gemeinderathe in Iglaa einzureichen. 
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Bei der öffentlichen Volksschnle zu Amaliendorf ist die Lehrerstelle zu besetzen. 

Bewerber haben ihre mit den entsprechenden Befähigungsnachweisen belegten Gesuche 
längstens bis Ende August d. J. beim Schulausschusse in Amaliendorf, politischer Bezirk 
Waidhofen a. d. Thaya, einzubringen. 

Es ist eine Oberlehrerstelle an der zweiclassigen Frauenvorstadtsehule in I g 1 a u zu 
besetzen. 

Die Bezüge des Oberlehrers bestehen aus 420 fl. Gehalt und 63 fl. Ouartiergeld. 

Bewerber um diese Stelle haben unter Nachweis ihres Alters, Wohlverhaltens, der erwor- 
benen Lehrbefahigang und ihrer bisherigen Verwendung ihre Gresuche bis Ende August L J. 
bei dem Gemein derathe in Iglau einzureichen. 

Solche Competenten. welche bis nun an den städtischen Volksschulen nicht bedienstet 
sind, haben in ihren Gesuchen anzugeben, ob sie in dem Falle, wenn sie die Oberlehrerstelle 
nicht erhalten, eine Lehrerstelle mitMem Gehalte von 300 fl. annehmen würden. 

Von Seite des Concurrenzausschusses der Schulgemeinde Hassb ach wird hiemit 
bekannt gemacht, dass die Lehrerstelle an der Pfarrschule Hassbach, Bezirk Neunkirchen am 
Steinfelde, zu besetzen ist. 

Die Bezüge des Lehrers bestehen im Baaren jährlich 210 fl., nebst freier Wohnung und 
6 Klaftern Heizholz. 

Die Competenten wollen ihre Eingaben bis längstens EndeAugustd. J. an den Schul- 
ausschusB zu Hassbach richten. 

An der Volksschule zu Pettschach, Pfarre gleichen Namens, politischer Bezirk Neun- 
kirchen, ist die Stelle eines Lehrers zn besetzen. 

Mit dieser Stelle ist nebst dem Genüsse der Wohnung ein fassionsmässiges Einkommen 
von 300 fl. ö. W. verbunden. 

Bewerber um diese Stelle wollen ihre an die k. k. n. ö. Statthalterei gerichteten, gehörig 
instruirten Gesuche bis 15. August d. J. bei dem Obmanne des Schulconcurrenzausschusses 
in Pettschach einbringen. 

An der Pfarrschnle in der Stadt Hohenstadtin Mähren ist eine ünterlehrersstelle pro- 
visorisch zu besetzen. 

Mit dieser Stelle ist jetzt ein Jahresgehalt von 167 fl. nebst Naturalwohnung verbunden. 

Bewerber haben ihre mit dem Nachweise über Alter, Stand, Kenntniss beider Landes- 
sprachen und ihre bisherige Verwendung instruirten Gesuche bis 15. August 1869 bei dem 
Gemeindeamte der Stadt Hohenstadt einzubringen. 

Bei sonst gleichen Eigenschaften erhält jener Bewerber den Vorzug, welcher für Haupt- 
schulen befähigt ist und Kenntnisse in der Musik besitzt. 

An der k. k. Akademie für Handel und Nautik in T r i e s t ist bei dem zu errichtenden 
Schiffbaueurse die Stelle eines Professors der höheren Mechanik, Maschinenlehre und des 
Maschinenzeichnens zu besetzen. Mit dieser Stelle ist der Bang der achten Diätenclasse, ein 
Jahresgehalt von 1200 fl. ö. W., das Vorrückungsi-echt in die höheren Gehaltsstufen von 1400 
und 1600 fl. ö. W. nach zehn-, beziehungsweise zwanzigjähriger, in der erwähnten Eigenschaft 
zugebrachten Dienstzeit und ein Quartiergeld von 126 fl. ö. W. verbunden. 

Bewerber um dieselbe haben ihre mit dem Geburtsscheine, den Studienzeugnissen, den 
Documenten über ihre bishere Verwendung und ihre Befähigung für die zu besetzende Lehr- 
stelle belegten Gesuche bis 20. S e p t e mb e r d. J. bei der Statthalterei in Triest im Wege ihrer 
vorgesetzten Behörden einzubringen und darin ihre vollkommene Kenntniss der italienischen 
Sprache als Unterrichtssprache und eventuell die Kenntniss anderer Sprachen nachzuweisen. 

Am k. k. polytechnischen Institute in Wien ist beim Lehrfache der chemischen Tech- 
nologie der organischen Stoffe mit 1. October 1869 die Assistentenstelle erledigt. 

Für die Besetzung dieser Stelle, womit eine jährliche Besoldung von 600 fl. ö. W. und ein 
Quartiergeld von 100 fl. verbunden ist, wird hiemit der Concurs ausgeschrieben. 
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Die Bewerber woUen die mit den nöthigen Docnmenten belegten Qesnche bis 20. 8 e p - 
tember L J. beim Rectorate des k. k. politecbnischen Institutes einreichen. 

Nachdem die Stadtgemeinde in Mährisch-Trübau, mit Beachtung des Gesetzes vom 
14. März 1869, die Erweiterung der daselbst bestehenden Mädchenschule in eine fünfclassige, 
mit zwei Lehrer und drei Lehrerinnen, beschlossen hat, kommen fQr das Schuljahr 1869-70 
vorläufig und provisorisch die Stellen zweier Lehrerinnen zur Besetzung. 

Dieselben geniessen einen Gehalt von 300 fl. ö. W., und erhalten entweder ein Natural- 
quartier oder in Ermanglung dessen jährlich 40 fl. Quartiergeld. 

Diejenigen, welche eine dieser Stellen zu erlangen wünschen, wollen ihre mit den Tauf- 
scheinen und den Lehrbefahigungszeugnissen belegten Gesuche, unter Angabe, daas sie ledigen 
Standes sind, bis EndeAngust 1. J. an den Gemeinderath der Stadt Mahrisch-Trübau ein- 
senden, wobei noch bemerkt wird, dass die zu ernennenden Lehrerinnen die Verpflichtung auf 
sich haben, ausser in den Elementargegenständen auch in weiblichen Handarbeiten zu unter* 
richten. 

Bei dem in der Stadt Pettau zu errichtenden und mit 1. October 18G9 zu eröffhenden 
landschaftlichen Hcaluntergymnasium ist die Stelle eines Directors, zugleich Professors, zu 
besetzen. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre Befähigung durch Zeugnisse über die mit gutem 
Erfolge bestandene Lehramts-Candidatenprüfung für Gymnasien nachzuweisen. 

Mit obiger Stelle ist ausser dem freien Genüsse einer Dienstwohnung der Bezug eines 
Jahresgehaltes von 800 fl , mit dem Rechte der Vorrückung in die höheren Gehaltsstufen von 
tOOO und 1200 fl. nach zehn-, rücksichtsweise zwanzigjähriger, in der Eigenschaft als Lehrer 
an einer Mittelschule zurückgelegten Dienstzeit, ferner der Bezug einer Functionszulage jähr- 
licher 300 fl. verbunden. 

Die mit den erforderlichen, das Alter, die zurückgelegten Studien, Sprachkenntnisse, die 
bisherige Dienstleistung im Lehramte und namentlich die Befähigung zur Leitung von Unter- 
richtsanstalten nachweisenden Belegen vollständig instruirten Gesuche sind bis längstens 
31. August 1869 bei dem steiermärkischen Landesausschusse einzubringen, und wird noch 
beigefügt, dass die definitive Anstellung erst nach einem Probetriennium erfolgt. 



Verfügungen, 

betreffend Lehrbücher und Lehrmittel. 

Rhode C. E. Historischer Schulatlas zur alten, mittleren und neueren 
Geschichte, 84 Karten auf 28 Blättern, nebst erläuternden Text. 6. Auflage. Glo- 
gau, Carl Flemming, 1868. (Preis eines broschirten Exemplares 2 fl. 40 kr. ö. W.) 

MitErlass des Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 14. JuU 1869, Z. 6027, zum 
Unterrichtsgebrauche in den Mittelschulen mit d e u t s c h e r Unterrichtssprache allgemein zuge- 
lassen. 

Hau 1er, Dr. J. Lateinisches Uebungsbuch für die zwei unteren Classen der 
Gymnasien und verwandter Lehranstalten. In zwei Theilen, zweite verbesserte 
Auflage von — . Wien, Ferd. Mayer, 1869. 8. (Preis eines broschirten Exemplares 
1 fl. 20 kr. ö. W.) 

Mit £rlass des Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 16. Juni 1869, Z. 5152, in den 
unteren Classen der Gymnasien und Realgymnasien mit deutscher Unterrichtssprache allge- 
mein zugelassen, jedoch mit dem Bedeuten, dass diese Auflage neben der noch im Verkehre 
befindlichen ersten Auflage des Buches nicht verwendbar sei, und der Lehrer, welcher sieh 
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dieses Baches bedient, hiebei mit überlegter Auswahl nnd mir nach vollständiger Durchsicht 
des Ganzen vorzugehen habe. 

Leinkauf, Dr. Jobann. Knrzgefasste katholische Glaubens- und Sittenlehre 
zum Gebrauche in der ersten Classe der Mittelschulen. Von —. (Mit Genehmigung 
des hochw. ftirsterzbischöflichen Ordinariates zu Wien.) Wien, 1869. Heinrich 
Krisch. (Preis eines broschirten Exemplares 60 kr. ö. W.) 

Zu Folge des Ministerialerlasses vom 23. Juli d. J., Z. 6491, unterliegt die Gebrauchnahme 
dieses Buches zum ünterrichtsgebrauche an deutschen, innerhalb der Wiener fürsterz- 
bischOflichen Diözese gelegenen Mittelschulen keinem Anstände. 

Zur Anschaffung für die BQchersammlungen der Volksschulen und Lehrerbildungs- 
anstalten werden vom Ministerium für Cultus und Unterricht empfohlen (M. Z. 4653) : 

Gesundheitslehre für das Volk. Kurz dargestellt von Dr. W. F. Piss- 
ling, herausgegeben vom Vereine zur Verbreitung von Druckschriften für Volks- 
bildung. Wien, 1856. In Commission bei Prandl & Mayer. 

Lehrer Menhart von Grossdorf. Ein Lebensbild zum Beschauen fUr 
Lehrer und Freunde der Schule. Von Robert Niedergesäsz. Wien, 1868. Druck 
und Verlag von A. Pichler's Witwe & Sohn. (Preis 50 kr.) 

Schonet die Vögel zum Besten der Menschen. Ein Mahnruf des 
Thierschutzvereines in Wien, verfasst von A. Khuen. Wien, 1869. Verlag im 
Secretariat des Vereines, Lerchenfelderstrasse Nr. 4. 

Mit dem Ministerialerlasse vom 23. Juli 1869, Z. 4653, wurden nachbenannte Lehrbücher 
zum Lehrgebrauche für zulässig erklärt ; 

Deutsches Lesebuch für die Oberclasse der Volksschule. Von 
Kobert Niedergesäsz. Wien, 1869. Druck und Verlag von A. Pichler's Witwe 
& Sohn. (Preis eines gebundenen Exemplares 96 kr.) Als Lesebuch für die Fort- 
bildungs- und die erweiterten Volksschulen , wie auch für die bisher mit Volks- 
schulen verbundenen Unterrealschulen. 

Die erste Stufe der freien Auffassung und Darstellung räum- 
IjcherGegenstände. Für Lehrer und Lehramtscandidaten bearbeitet von Franz 
V. A. Marschner, k. k. Lehrerbildner in Prag. Prag, 1869. Verlag von Carl 
Reichenecker. (Preis 50 kr.) Als Hilfsbuch für Volksschullehrer und Candidaten 
des Volksschullehramtes. 

Im Verlage von H. Müller in Stuttgart ist das Tableau : die nützlichen 
Vögel der Landwirthschaft erschienen. (Der Preis eines Exemplares ist 
1 Thl. 22 V, Ngr., in Partien für Schulen 1 Tbl. 5 Ngr.) 

Mit dem HiniBterialerlasse vom 23. Juli 1869, Z. 4653, wurde dieses Tableau als Lehrmittel 
filr Volksschulen zur Anschaffung empfohlen. 
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In der k. k. H o f - und Staatsdruckerei in Wien ist soeben ersohieneo : 

Eine Separatausg^abe der 



Verordnungen 



znr 



Durchführung des Tolksschulgesetzes 

vom 15. lai 1869. 

1 Instruction für die provisorischen Bezirksscbulinspectoren. — 2. Instruction für die k. k. 

Landesschulinspectoren. — 3. Uebergangsbestimmungen zur Durchführung des Volksschul- 

gesetzes. — 4. Verordnung, betreffend die Bildungsanstalten für Lehrer und Lehrerinnen. 

16. 1869. broßch. Preis 20 kr. ö. W. 



Dann: 



Z äkon 



ikolaeli obeenyeh 

dany dne 14. kvetna 1869, 

krom 

zäkonu a narizenf k nemu se vztahujfcfch. 

Text üfednf. 
16. 1869. broS. Cena SO kr. ö. W. 



Früher ist erschienen : 

Gresetze und Yerordnungen 

über das 

Unterrichtswesen in den Volksschulen. 

1. Grundsätze des Unterrichts wesens in den Volksschulen. — 2. Grundsätzliche Bestimmungen 
über das Verhältniss der 8chule zur Kirche. — 3. Provisorische Anordnungen über die Sohul- 
aufsicht. — 4. Systemisirung der auf Staatskosten zu besetzenden Dienstplätze bei den Landes- 

und Bezirksschulräthen. 

16. 1869. brosch. 20 kr. ö. W. 



Bei Bestellungen auf wenigstens 10 Exemplare, die auf amtlichem Wege franco an uns 
gelangen und denen der dafür ent&Uende Betrag sogleich beigelegt wird, liefern wir das 
Exemplar k 15 kr. 0. W. Bei Abnahme von weniger als 10 ExempUren kostet dasselbe 20 kr. ö. W. 

Wien, den 1. August 1869. 

Verlag der k. k. Hof- und Stnatsdruekeroi. 

Aus der kaiBerlioh-königliohen Hof- und Staatadraokerei. 



Jahrgang 1869. Ns lO. 

Verordnungsblatt 

iiir den Dieutbereieli des 

Ministeriums für Cultus und Unterricht. 



Redigirt im k. k. Hinisterium für Cultas und Unterricht 



Anssregeben am 30. August 1669. 



Inlialt^: Ministerialerlass, betre£fend das neue organische Statut für die landschaftliche 
technische Hochschule in Graz. — Ministerialerlass, betreffend die Flüssigmachung 
der durch die Normalpräliminarien ermittelten Cassaabgänge der unter dem Reli- 
gionsfondspatronate stehenden Kirchen. — Erlass des Ministers fiir Cultus und 
Unterricht, betreffend die von den Professorencollegien zu erstattenden Stipendisten- 
ausweise. — Verordnung des Ministers für Cultus und Unterricht, betreffend die 
Befähigung für das Lehramt der italienischen, französischen und englischen Sprache 
an Bealschulen. — Beginn der Wirksamkeit der neu eingesetzten Landesschnl- 
behörden für Böhm^, Salzburg, Vorarlberg, Steiermark, Kämthen, Görz-Gradiska, 
Istrien, Dalmatien und die Bucowina. — Personalnachrichten. — Kundmachung. — 
Concurs- Ausschreibungen. ~ Verfugungen, betreffend Lehrbücher und Lehrmittel. 



Nr. 78. 

Ministerialeriass vom 26. April 1869, Z. 3307, 

an den Statthalter für Steiermark, 

betreffend das neue organische Statut für die landschaftliclie teehnisehe 

Hochschule in Graz. 

Seine k. n. k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung 
vom 17. April 1869 dem vom steiermärkischen Landtage in seiner Sitzung am 
28. September 1868 beschlossenen, unten folgenden neuen organischen Statute für 
die landschaftlich- technische Hochschule am Joanneum in Graz unter der Bedin- 
gung die Allerhöchste Sanction zu ertheilen geruht, dass keine Aenderung des 
Lehrplanes, welche auf die Dauer des Unterrichtes in den Fachschulen oderSpecial- 
cursen Einfluss hat, ohne vorher eingeholte Zustimmung des Unterrichtsministers 
vorgenommen werden darf. 

Organisches Statut 

für die landschaftliche technische Hochschule am Joanneum zu Graz. 

§. 1. Die technische Hochschule zu Graz hat den Zweck, Techniker im Inge- 
nienrfache, im Maschinenbau und für die chemisch- technischen Gewerbe , dann 
Land- und Forstwirthe durch einen in allen diesen Berufsfächem systematisch 
geordneten Unterricht wissenschaftlich und, so weit dies an der Schule möglich 
ist, auch praktisch heranzubilden. 

Es soU aber an dieser Anstalt auch Solchen die Gelegenheit geboten sein, 
ihren Studien zu obliegen, welche eine andere technische Berufsart gewählt haben, 

27 
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oder aber, die sieh zu Lehrern an Realschulen oder technischen Lehranstalten 
ausbilden wollen. 

§. 2. Die technische Hochschule besteht aus zwei allgemeinen Classen nnd 
vier besonderen Fachschulen. Letztere sind : 

1. die Ingenieurschule, 

2. die Maschinenbauschule, 

3. die chemisch-technische Schule und 

4. Die Land- und Forstwirthschafts-Schule. 

§. 3. An der technischen Hochschule wird in drei Specialcursen auch Denje- 
nigen Gelegenheit zur Ausbildung gegeben, welche sich zu Geometem und Wiesen- 
baumeistem oder zu Werk- und Baumeistern bestimmen wollen , oder in deren 
Absicht es liegt, nach erlangter wissenschaftlicher Vorbildung eine k. k. Berg- 
akademie zu besuchen. 

§. 4. An den beiden allgemeinen Classen werden diejenigen vorzugsweise 
theoretischen Gegenstände gelehrt, welche als gemeinsame wissenschaftliche 
Grundlage aller darauffolgenden Fachstudien dienen. 

§. 5. Die Ingenieurschule umfasst das Ingenieurwesen im ganzen Bereiche 
des Strassen-, Eisenbahn-, ^Brlicken- und Wasserbaues; sie gibt darin die theore- 
tische Ausbildung und leitet zur praktischen Ausftihrung an. Sie bildet daher 
Ingenieure , technische Beamte für die Eisenbahnuntemehmungen ^ sowie fllr den 
gesammten Dienst der Wasser- und Strassenbauvei'waltung. 

§. 6. Die Maschinenbauschule umfasst das Maschinenwesen in Hinsicht des 
Baues der zu Zwecken der Industrie und des Ackerbaues dienenden Maschinen, 
sowie in Hinsicht jener Fabrikationszweige, zu deren Ausübung die Kenntniss der 
mathematischen und mechanischen Wissenschaften erforderlich ist. Sie gibt hierin 
die theoretische Ausbildung und leitet zur Ausftihrung der betreffenden Arbeiten 
sowohl im Unterrichte, als durch praktische Uebungen an. Sie bildet daher Ma- 
schinenconstructeure und die Leiter von Maschinenwerkstätten und das Betriebes 
solcher Fabriken, welche hauptsächlich die Kenntniss des Maschinenwesens erfor- 
dern. 

§. 7. Die chemisch-technische Schule ertheilt den Unterricht in dei\jenigen 
Fabrikszweigen 9 zu deren Ausübung naturwissenschaftliche, vorzugsweise aber 
chemische Kenntnisse erforderlich sind. Sie gibt hierin die theoretische Ausbil- 
dung und die Anleitung zu den betreffenden Arbeiten sowohl im Unterrichte, als 
durch praktische Uebungen in der Ausftihrung chemischer Operationen. Sie bildet 
zugleich Solche, die sich speciell der Chemie oder überhaupt den Naturwissen- 
schaften widmen woUon. 

§. 8. Die Land- und Forstwirthschafts-Schule umfasst alle zum rationellen 
Betriebe grösserer Forste und landwirthschaftlicher Güter nöthigen theoretischen 
Kenntnisse, und so weit es durch die vorhandenen Anstalten und durch zur Be- 
nützung gemidmete Waldungen und landwirthschaftliche Güter möglich ist, auch 
die praktische Ausbildung Derjenigen, die sich der Forst- oder Landwirthscbaft, 
oder Beiden zugleich widmen wollen. 

§. 9. Der Curs flir Geometer und Wiesenbaumeister bildet Georaeter, welche 
entweder in den Dienst des Katasters treten, oder in sonstigen öffentlichen oder 
Privataufträgen die geometrische Praxis ausüben, oder mit Drainage-Arbeiten, der 
Anlage von Wasserleitungen u. dgl. sich beschäftigen wollen. 

Der Curs flir Werk- und Baumeister dient zur Ausbildung Solcher, welche 
das Technische der bürgerlichen Baukunst in dem Umfange ausüben wollen, dass 
sie taugliche Entwürfe zu Gebäuden fertigen und dieselben entweder als selbst- 
ständige Unternehmer oder im Auftrage Anderer ausftthren, oder dass sie in den 
Dienst von Architekten treten. 

Der Curs für Berg- und Hüttentechniker gibt in allen naturwissenschaftlichen, 
mathematischen und Zeichnungsfächern die ft)r das Fachstudium der Berg- and 
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Htttteukunde an den k. k, Bergakademien gesetzlich vorgeschriebene wissen- 
schaftliche Vorbildung. 

§. 10. Die Unterrichtsgegenstände; welche an den allgemeinen Glassen und 
Fachschulen gelehrt werden, sind die folgenden : 

I. Mathematische, mechanische und graphische Fftcher. 

Mathematik. Algebra, niedere Analysis, Geometrie, Trigonometrie, analy- 
tische Geometrie, DifFerenzial- und Integral-Rechnung und deren Anwendungen 
auf die Geometrie. 

Mechanik. Elementare, analytische und angewandte Statik und Mechanik. 

Darstellende Geometrie und deren Anwendungen, nebst dem entspre- 
chenden constructiven Unterrichte. 

Praktische Geometrie und Situationszeichnen; Feldmesskunst, Nivel- 
liren und Höhenmessen ; Landesvermessung. 

» 

n. Zeichnungs-Ünterricht. 

Allgemeines technisches Zeichnen. 
Figuren- und Landschafts-Zeichnen. 

m. Naturwissenschaftliche Gegenstände. 

Experimental- und technische Physik. 

Reine und technische Chemie. 

Chemische Technologie. 

Analytische Chemie (praktische Uebungen im Laboratorium). 

Mineralogie und Geognosie. 

Oekonomisch- technische Gesteinslehre. 

Botanik. 

Zoologie. 

Forst- und landwi rthschaftliche Botanik. 

Waarenkunde. 

IV. Banwissenschaftliche Oegenstände. 

Wasser-, Strassen- und Eisenbahnbau. 
Constructive Uebungen daraus. 
Hochbau. 

Constructive Uebungen daraus. 
Maschinenbau. 

Constructive Uebungen daraus. 
Mechanische Technologie. 

Populäre Land- und Wasserbaukunde nebst constructiven 
Uebungen daraus. 

Aesthetik und Geschichte der Baukunst. 
Arbeiten in der mechanischen Werkstätte. 
Arbeiten in der Modellir-Werk Stätte. 
Lehre der Baugesetze. 

V. Land- und forstwissenschaftliche Gegenstände. 

1. Landwirthschaftslehre; allgemeiner und specieller Pflanzenbau, 
allgemeine und specielle Thierzucht, Betriebs- und Taxationslehre. 

27* 



2. Forstwirthschaftslehre; Waldbau , Holzmesskunde , Forstschntz, 
Forstbenützung, Ertrags- und Betriebsregulirung der Forste, Waldwerthrech- 
nung. 

3. Landwirthschaftliche Thierheilkunde. 

4. Wiesencultur und Drainage-Arbeiten. 

5. Land- und forstwirthschaftliche Excursionen und Uebun- 
gen. 

6.Uebungenimbotanisehen6artenund landwirtfaBchaftlichen 
Versuchshofe. 

VI. AUgemein bildende Oegenstftnde. 

1. Allgemeine oder österreichische Geschichte. 

2. Geographie. 

3. Handelsgeographie und Statistik. 

4. Deutsche Sprache. 

5. Geschäftsstyl. 

6. Slavische Sprache. 

7. Französische Sprache. 

8. Italienische Sprache. 

9. Buchhaltung. 

10. Volkswirthschaftslehre. 

11. Politische Yerwaltungsgesetze. 

Die Vermehrung oder Verminderung der angeführten Unterrichtsgegenstände 
kann nach eingeholter Zustimmung des k. k. Ministeriums für Unterricht durch 
den steierm. Landesausschuss veranlasst werden. 

§.11. Die ordentlichen Professoren und Lehrer, welche an den beiden allge- 
meinen Classen Unterricht ertheilen, wählen zur unmittelbaren Leitung und Beauf- 
sichtigung dieser Classen einen der Professoren aus ihrer Mitte zum Vorstande. 

Ebenso wird für jede der vier Fachschulen von den an derselben wirkenden 
ordentlichen Professoren und Lehrern ein Professor aus ihrer Mitte zum Vorstande 
gewählt. 

Die Wahl der Vorstände gilt für die Dauer von zwei Jahren, muss ange- 
nommen werden und bedarf der Bestätigung des Landes-Ausschusses. 

Die Neuwahlen finden im Monate Jali statt. Ein Professor, welcher die Vor- 
standschaft früher führte , ist wieder wählbar. Im Falle der Verhinderung oder 
Erkrankung eines Vorstandes vertritt ihn sein Vorgänger. 

§. 12. Jeder Vorstand hat für Alles Sorge zu tragen, was das Gedeihen und 
die Fortschritte der betreffenden Abtheilung fördert, er hat über die Zweckmäs- 
sigkeit des gesammten Unterrichtes seiner Abtheilung zu wachen , damit die Un- 
terrichtsfUcher in der geeigneten Weise und in. dem vorgeschriebenen Umfange 
gelehrt werden. 

Der Vorstand erhält unmittelbar von den übrigen Professoren und Lehrern 
die erforderlichen Anzeigen über Fleiss, Fortschritt und Betragen der seiner Auf- 
sicht unterstehenden Hörer. Er hat demgemäss die Disciplin der seiner Abtheilung 
angehörigen Hörer zu überwachen, dieselben zur genauen Erfüllung ihrer Pflichten 
anzuhalten, bei erheblicheren Ausschreitungen mit den Eltern oder mit dem 
Director in Verbindung zu treten, und diesen von derlei Vorkommnissen in Eennt- 
niss zu setzen. 

Der Vorstand hat beim Beginne des Schuljahres den ihm zugewiesenen 
Hörern bei der Wahl der Unterrichtsgegenstände, so weit dieselbe freisteht, mit 
Rath an die Hand zu gehen, damit der Hörer den seinem künftigen Lebensberufe 
angemessenen Studienplan befolge. 
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§. 13. Der Vorstand hat die Verpflichtang, die an seiner Abtheilnng wirkenden 
Professoren und Lehrer, honorirten Doeenten und Privatdocenten in der Regel 
jeden Monat zu einer Gonferenz zu versammeln , worin die Fortschritte und das 
disciplinäre Verhalten der Hörer besprochen ; femer ttber Gesuche um Dispensa- 
tion von einzelnen obligaten Fächern, in zweifelhaften Fällen über die Aufnahme 
von Hörern entschieden wird, und Vorschläge über Anschaffung literarischer Hilfs- 
mittel an der Bibliothek gemacht werden. 

Der Vorstand trägt in kurzer Form die von den Professoren , Lehrern und 
Doeenten seiner Abtheilung erstatteten Angaben über Fleiss, Fortschritte und 
Betragen der Hörer in ein Protokoll. 

Die Beaufsichtigung der Specialcurse für Geometer und Wiesenbaumeister, 
sowie jene des Curses für Werk- und Baumeister übernimmt der Vorstand der 
Ingenieurschule, während die Beaufsichtigung desVorcurses für Berg- und Hütten- 
techniker dem Vorstande der chemisch-technischen Schule zugewiesen ist. 

Die CouferenzprotokoUe sind durch die Vorstände dem Director vorzulegen, 
welcher dieselben nach genommener Einsicht den Vorständen zurückstellt, oder 
bei besonderer Veranlassung an die Lehrerconferenz (§. 37) bringt. 

§. 14. Die Hörer sind entweder ordentliche, welche in einer Abtheilung 
Anstalt (§§. 4 — 9) eingeschrieben sind, und die Vorträge über die obligaten Lehr- 
fächer dem Lehrplane gemäss hören, oder ausserordentliche, welche in keiner 
jener Abtheilungen eingeschrieben sind, und nur die Vorträge über solche Lehr- 
gegenstände hören, welche sie entweder selbstständig oder nach dem Rathe des 
Directors oder eines der Vorstände der Anstalt ihrem speciellen Zwecke gemäss 
ausgewählt haben, und wofür sie ihre Befähigung nachzuweisen im Stande sind. 
(§• 18.) 

Gäste sind nur ausnahmsweise mit Bewilligung des Directors zuzulassen. 
Als solche können diejenigen an einzelnen Unterrichtsgegenständen Theil nehmen, 
welche im Alter weiter vorgerückt sind, oder welche bereits eine Fachschule an 
einer anderen polytechnischen Anstalt oder ein Facultätsstudium an einer Univer- 
sität absolvirt haben. 

§. 15. In die unterste Abtheilung der Anstalt — die erste allgemeine 
Classe werden Diejenigen aufgenommen, welche die VI. Classe der Oberreal- 
schule oder des Obergymnasiums vollständig besucht, femer Diejenigen, welche 
das 17. Lebensjahr zurückgelegt und die Aufnahmeprüfung (§. 16) gut bestanden 
haben. 

In die zweite allgemeine Classe werden Diejenigen aufgenommen, 
welche die I. allgemeine Classe besuchten und zum Vorrücken für befähigt 
erklärt wurden, dann alle absolvirten Schüler der Oberrealschule, welche die erste 
allgemeine Zengnissclasse und mindestens genügend, oder eine gesetzlich be- 
stimmte, dieser gleichwerthige Classe aus allen mathematischen und Zeichnungs- 
fächem erhalten haben. 

Femer Alle, welche das Obergymnasium mit der ersten allgemeinen Zeng- 
nissclasse absolvirten und in einer Aufnahmeprüfung hinreichende Kenntnisse aus 
den mathematischen und Zeichnungsf&chem nachweisen. 

Endlich Diejenigen , welche das 18. Lebensjahr zurückgelegt und in einer 
Aufnahmeprüfung jene Eenntniss nachgewiesen haben , welche an der ersten 
allgemeinen Classe gelehrt werden. 

In den ersten Jahrgang der Ingenieur- und Maschinenbauschule werden Die- 
jenigen aufgenommen , welche die zweite allgemeine Classe besucht haben und 
zum Vorrücken für befähigt erklärt worden sind; femer Diejenigen, welche das 
19. Lebensjahr zurückgelegt haben und durch eine Aufnahmeprüfung oder durch 
staatsgiltige Zeugnisse die Eenntniss aller Unterrichtsgegenstände nachweisen, 
welche an den beiden allgemeinen Classen gelehrt werden. 
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In den ersten Jahrgang der e h emi s ch -te ob nischenScbn lewerden 
Jene aufgenommen, welche die erste allgemeine Classe besucht haben und zum 
Aufsteigen für befähigt erklärt wurden, dann alle absolvirten Schüler der Ober- 
Tealschule, welche als solche nach obigen Bestimmungen zur Aufnahme in die 
z weite allgemeine Classe geeignet sind, femer Alle , welche das Obergymnasium 
mit der ersten allgemeinen Zeugnissclasse absolvirten und in einer Autiiahmeprtt- 
fung hinreichende Kenntniss aus den naturwissenschaftlichen und Zeichnungs- 
fächern nachweisen, sowie endlich Diejenigen, welche das 18. Lebensjahr zurück- 
gelegt haben und in einer Aufnahmeprüfung die Kenntniss nachweisen, welche an 
der ersten allgemeinen Classe gelehrt werden. 

In den ersten Jahrgang der Land- und Forstwirthschaftsschnle 
werden Diejenigen aufgenommen, welche die erste allgemeine Classe absolvirt 
haben und zum Vorrücken für befähigt erklärt wurden, ferner Jene, welche die 
Oberrealschule oder das Obergymnasium absolvirt und die erste allgemeine Zeug- 
nissclasse erhalten haben, endlich Diejenigen, welche das 18. Lebensjahr zurück- 
gelegt haben, und in einer Aufnahmeprüfung oder durch staatsgiltige Zeugnisse 
hinreichende mathematische und naturwissenschaftliche Kenntnisse, sowie ent- 
sprechende Fertigkeit im Zeichnen nachweisen. 

Für den Curs für Werk- und Baumeister, sowie für den Vorcurs fÄr 
Berg-undHüttentechniker sind die Anfnahmebedingungen dieselben, wie 
für die zweite allgemeine Classe. 

Für den Curs fürGeometer undWiesenbaumeister werden Diejenigen 
aufgenommen, welche die zweite allgemeine Classe mit gutem Erfolge besucht, 
oder welche das 18. Lebensjahr zurückgelegt und in einer Aufnahmeprüfung die 
Kenntnisse nachgewiesen haben, welche an den beiden allgemeinen Classen 
gelehrt werden. 

Zur Aufnahme in die höheren Jahrgänge der Fachschulen des Specialcurses 
lür Werk- und Baumeister und des Vorcurses für Berg- und Hüttentechniker ist 
der Nachweis der Kenntnisse aus allen Gegenständen, welche in den vorhergehen- 
den Jahrgängen und den beiden allgemeinen Classen gelehrt werden, erforderlich, 
und entweder durch staatsgiltige Zeugnisse oder durch Aufnahmeprüfungen zu 
liefern. 

Solche, welche an ausländischen öffentlichen Lehranstalten ihre Vorbildung 
erhielten und sich um die Aufaahme in eine der beiden allgemeinen Classen oder 
in eine Fachschule , den Vorcurs für Berg- und Hüttentechniker , endlich in die 
Specialcurse bewerben, haben entweder durch eine Aufnahmeprüfung, wobei die 
oben angegebenen Altersbedingungeu gelten, oder durch von den erwähnten Lehr- 
anstalten ausgestellte Zeugnisse die nöthigen Vorkenntnisse nachzuweisen. Der 
Landesausschuss entscheidet von Fall zu Fall über Aeusserung des Lehrkörpers, 
ob diese Anstalten den betreffenden inländischen gleichstehen oder nicht 

§. 16. Gegenstände der Aufnahmeprüfung für die erste allge- 
meine Classe sind: 

Arithmetik. Gewandtheit im Rechnen mit ganzen und gebrochenen Zahlen; 
Uebung im Ausziehen der Quadrat- und Kubikwurzeln ; die Lehre von den Ver- 
hältnissen und Proportionen ; die zusammengesetzte Regel de tri und die Ketten- 
regel, sowie Uebung in der Lösung der darauf führenden Aufgaben. 

Algebra. Die vier Grundoperationen der Buchstabenrechnung; die Rech- 
nung mit Potenzen und Wurzelgrössen, die Auflösung der Gleichungen vom ersten 
Grad mit mehreren Unbekannten; die Grundbegriffe der Rechnung mit Loga- 
rithmen. 

Geometrie. Die Elemente der ebenen Geometrie, einschliesslich der Lehre 
vom Kreise, Grundbegriffe der Stereometrie. 
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Oesehichte nnd Geographie. Bekanntschaft mit den wichtigsten 
Perioden nnd Begebenheiten der allgememen nnd der österreichischen Geschichte, 
sowie einige Kenntniss der mathematischen nnd politischen Geographie. 

Naturgeschichte. Kenntniss der gewöhnlichen Producte ans den drei 
Naturreichen und hinreichende Fertigkeit im Beschreiben derselben. 

Deutsche Sprache. Fertigkeit und Sicherheit im mündlichen und schrift- 
lichen Ausdrucke und Fähigkeit, ein leichtes Thema schriftlich ohne Fehler gegen 
die Orthographie und die Regeln der Wort- und Satzbildnng in zusammenhängen- 
der Gedankenfolge bearbeiten zu können. 

Geometrisches und Freihandzeichnen. Genügende Fertigkeit im 
Gebrauche von Cirkel und Lineal beim Zeichnen von Aufgaben über gerade und 
krumme Linien (Kreis, Ellypse, Parabel und Hyperbel), sowie im Copiren ein- 
facher Ornamente. 

Aus allen diesen Gegenständen muss die Prüfung mit der Note gut bestanden 
werden. 

§. 17. Der Bewerber um die Aufnahme als ordentlicher Hörer hat sich mit 
den schriftlichen Belegen, worunter insbesondere dasAlterszeugniss und die Zeug- 
nisse über frühere Studien gehören, bei dem Director zu melden , von welchem er 
einen Meldschein und ein Exemplar der Diseiplinargesetze gegen Unterzeichnung 
eines Reverses erhält, wodurch er sich für den Fall der Aufnahme zu deren Nach- 
achtung verpflichtet. 

Mit dem Meldschein hat er sich an den Vorstand der Abtheilung, in welche 
er einzutreten wünscht, zu wenden, um zu erfahren, ob er die zur Aufnahme erfor- 
derlichen Kenntnisse besitze, und ob er bejahenden Falles alle im Lehrplane ver- 
zeichneten Lehrgegenstände zu besuchen habe, oder ob er in Berücksichtigung 
bereits zurückgelegter Studien vom Besuche einzelner obligater Lehrgegenstände 
dispensirt werden könne, oder ob er in anderen Gegenständen zuerst eine Auf- 
nahmeprüfung abzulegen habe. Im letzteren Falle ertheilt der Vorstand dem Be- 
werber die nöthigen Weisungen an die betreffenden Professoren und Lehrer. Hat 
sich auf diese Art herausgestellt, in welche Classe oder Abtheilung der Bewerber 
eintreten könne, und welche Vorträge er darin zu hören habe , so ertheilt ihm der 
Vorstand eine Bescheinigung, welche alle jene Angaben enthält, und womit sich 
nun der Bewerber behufs seiner Immatrikulation, rücksichtlich Einschreibung in 
alle von ihm zu besuchenden obligaten und freigewählten Unterriehtsgegenstände 
an den Director wendet Die Immatrikulation erfolgt erst, nachdem der Bewerber 
die Aufhahmetaxe und die Hälfte des Unterrichtsgeldes erlegt hat. 

§. 18. Der Bewerber um die Aufnahme als ausserordentlicher Hörer 
hat im Falle der Minderjährigkeit bei der Meldung die schriftliche Bewilligung 
hiezn von Seite seiner Eltern oder seines Vormundes beizubringen, nnd ausser den 
Bedingungen ftir die Auftiahme in die erste allgemeine Classe (§. 15) auch noch 
alle diejenigen Kenntnisse durch staatsgiltige Studienzeugnisse oder in besonderen 
Prüfungen genügend nachzuweisen, welche bei den Lehrgegenständen, die der Be- 
werber als ausserordentlicher Hörer zu besuchen wünscht, als bekannt voraus- 
setzt werden. (§. 14.) 

Die Einschreibung geschieht bei dem Director, nachdem der Bewerber die 
Auinahmetaxe und die Hälfte des Unterrichtsgeldes erlegt hat. Der Uebertritt 
eines ausserordentlichen Hörers in eine allgemeine Classe oder in eine Fachschule 
oder in einen der Specialcurse kann nur am Anfange eines Schuljahres und nur 
dann geschehen, wenn sich derselbe über den vollständigen Besitz aller Kennt- 
nisse und Fertigkeiten ausgewiesen hat, welche in den der betreffenden Abthei- 
lung vorangehenden Jahrgängen erworben werden. 

In Hinsicht der Disciplin unterstehen die ausserordentlichen Hörer unmittel- 
bar dem Director in gleicher Weise, wie die ordentlichen Hörer ihren Vorständen. 
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§. 19. Jeder ordentliche und ausserordentliche Hörer hat eine Äofiiahnistaxe 
von vier Gulden bei seinem Eintritte, sodann jeder ordentliche Hörer ein jähr- 
liches Unterrichtsgeld von dreissig Gnlden, und zwar die erste Hälfte am An- 
fange der ersten , und die zweite am Anfange der zweiten Hälfte des Schuljahres 
zu entrichten. 

Ausserordentliche Hörer und Gäste haben als Unterrichtsgeld so viele Gulden 
ftlr den Semester zu entrichten, als die Zahl der wöchentlichen Stunden in jenen 
Lehrgegenständen beträgt, in welche sie sich einschreiben Hessen. Das so bezahlte 
Unterrichtsgeld soll jedoch dreissig Gulden für zwei Semester nicht übersteigen. 

Von der Entrichtung des Unterrichtsgeldes können diejenigen ordentlichen 
und ausserordentlichen Hörer, welche ihre Mittellosigkeit nachweisen und im vor- 
hergegangenen Schuljahre sich durch Fleiss und gute Fortschritte, sowie durch ein 
sittliches Betragen ein gutes Zeugniss erworben haben, befreit werden. 

Die im Laufe des Schuljahres austretenden Hörer haben keinen Anspruch 
auf Bückersatz der Auihahmstaxe oder des bereits bezahlten Unterrichtsgeldes. 

Neu eintretende Hörer können von der Entrichtung des Unterrichtsgeldes 
erst von der zweiten Hälfte des Schuljahres an befreit werden. 

Für die Benützung der Laboratorien ist besonders ein Betrag zu entrichten, 
welcher jeweilig über Antrag des Lehrkörpers von dem Landesausschusse bestimmt 
werden wird. Befreiungen hievon werden über Antrag des Lehrkörpers vom Lan- 
desausschusse ertheilt. 

§. 20. Der Fleiss und die Fortschritte der Hörer in den einzehien Lehrgegen- 
ständen werden aus den im Laufe des Schuljahres an den Tag gelegten Leistun- 
gen, beziehungsweise aus den Ergebnissen der Repetitorien und der mündlichen 
und schriftlichen Examinatorien, welche der betreffende Lehrer in ktlrzeren Zeit- 
abschnitten abhält, oder nach Schlussprüfungen beurtheilt. 

Alle Hörer sind verpflichtet^ den Repetitorien beizuwohnen und den Examina- 
torien sich zu unterziehen. 

§. 21. Ob ein ordentlicher Hörer zum Vorrücken in einen nächst höheren 
Jahrgang befähigt sei, wird aus den über seine sämmtlichen Leistungen während 
des Schu^ahres und bei der eventuellen Schlussprüfung geschöpften Wahrneh- 
mung entschieden. 

Jeder Fachvorstand hält amSchlusse des Jahres eine Conferenz (§§. 13und4(y) 
ab, welche über das Vorrücken jedes ordentlichen Hörers beschliesst. Stellt sich 
heraus, dass der Hörer in einem oder in zwei obligaten Gegenständen zum Vor- 
rücken noch zu schwach ist, so hat derselbe unmittelbar am Anfange des nächsten 
Schuljahres über diese gegen Erlag einer Taxe von 5 fl. eine Priifung abzulegen. 

Der Erlag dieser Taxe kann vom betreffenden Vorstande dann nachgesehen 
werden, wenn der schlechte Fortgang in einer andauernden und fUr vollständig 
erwiesen anzusehenden Krankheit des Hörers seinen Grund hat. 

Der Vorstand stellt die betreffenden Angaben und Beschlüsse in ein Proto- 
koll zusammen, welches er sofort als Jahresbericht dem Director übergibt, 
und welches die Grundlage für die auszustellenden Zeugnisse bildet. 

Die Vorstände verkündigen am Ende des Schuljahres in Gegenwart der be- 
treffenden Hörer, welche derselben von der Conferenz zum Vorrücken für beflihigt 
erklärt worden sind, und welche zuvor noch Prüfungen abzulegen haben. 

Besteht der Hörer die erwähnte Prüfting nicht, so kann er nicht vorrücken« 

Ein Hörer, der aus mehr als zwei obligaten Gegenständen zu schwach befun- 
den wird, kann überhaupt nicht vorrücken. 

Ein Hörer kann nur zur einmaligen Wiederholung eines Jahrganges zuge- 
lassen werden. 

Ueber Fleiss, Fortschritte und Betragen ausserordentlicher Hörer über- 
geben die Lehrer, deren Vorträge Jene besucht haben, dem Director am Ende des 
Schuyahres einen die betreffenden Noten enthaltenden Jahresbericht, welcher 
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ebenfalls als Grandlage fttr die ausznstellenden Zeugnisse dient, und für die Aus- 
wahl der Unterrichtsgegenstände in den folgenden Schuljahren massgebend ist. 

§. 22. Jedem ordentlichen Hörer wird auf sein Verlangen von dem 
Direotor einZeugniss ausgefertigt, worin der Conferenzbeschluss bezüglich derVor- 
rttckung in den nächst höheren Jahrgang und die Noten angeführt werden, welche 
von den betreffenden Lehrern in der Schlussconferenz dem Vorstande über Fleiss 
und Fortschritte aus jedem einzelnen Lehrgegenstande und über das Betragen 
übergeben worden sind. 

Die ebenfalls von dem Director den ausserordentlichen Hörern auszustel- 
lenden Zeugnisse enthalten die betreffenden Noten aus den einzelnen Lehrgegen- 
ständen. 

Es wird in diesen Zeugnissen bemerkt, dass der Hörer als ausserordentlicher 
an der Anstalt immatrikulirt war. Eine Note bezüglich des Vorrückens wird nicht 
beigefligt. 

Die Noten über die Qualification in den einzelnen Lehrgegenständen sind 
sowohl fttr die ordentlichen als ausserordentlichen Hörer die folgenden: vorzüg- 
lich, sehr gut, genügend, ungenügend; jene über den Fleiss: sehr fleissig, 
fleissig und minder fleissig. 

Das Betragen wird als : den akademischen Gesetzen vollkommengemäss, 
gemäss und minder gemäss bezeichnet. 

Hat der Hörer aus einem oder zwei Gegenständen eine Nachprüfung r§. 21) 
abzulegen, so wird dies statt der Note bezüglich des Vorrückens ausdrücklich im 
Zeugnisse bemerkt. 

Blosse Frequentations-Zeugnisse werden an der Anstalt nicht ertheilt. 
Den von dem Director ausgestellten Zeugnissen kommt die Eigenschaft der 
Staatsgiltigkeit zu. 

§. 23. Ftlr die Hörer der technischen Hochschule gelten zunächst die allge- 
meinen, auf Studirende sich beziehenden Gesetze. 

Die in Anwendung zu bringenden Disciplinarmittel, beziehungsweise Strafen, 
sind: 

1. der Verweis durch den betreffenden Professor; 

2. der Verweis durch den Vorstand der allgemeinen Classen oder betreffen- 
den Fachschulen bei ordentlichen und durch den Director bei ausserordentlichen 
Hörern; 

3. der Verweis vor dem versammelten Lehrkörper ; 

4. die Entziehung des Genusses von Beneficien und Stipendien, beziehungs- 
weise der Antrag auf diese Entziehung bei den betreffenden Personen oder 
Behörden ; 

5. der Ausschluss aus der Anstalt, und zwar fttr eine bestimmte Zeitdauer 
oder fttr immer. 

Der Ausschluss wird vom Lehrkörper insbesondere verfttgt wegen öfterer oder 
längerer unentschuldigter Versäumniss des Unterrichtes, wegen unsittlichen Lebens- 
wandels, endlich wegen groben Vergehen gegen die akademischen Gesetze. 

Die näheren Bestimmungen enthält die Disciplinarordnung. 

Wird mit dem Ausschlüsse aus der Anstalt auch der Ausschluss aus allen 
gleichartigen Anstalten der Monarchie ausgesprochen , so ist das diesfällige Er- 
kenntniss dem Landesausschusse zur Bestätigung und weiteren Verfttgung vorzu- 
legen. Jene Hörer, welche zwei Jahre nacheinander wegen Unfleiss ausgeschlossen 
wurden, können an der st. 1. technischen Hochschule weder als ordentliche noch 
ausserordentliche Hörer, noch als Gäste aufgenommen wef den. 

§. 24. An jeder Hochschule werden alljährlich Fachprüfungen abgehalten, 
welchen sich Diejenigen unterziehen können, die den letzten Jahrgang einer Fach- 
schule als ordentliche Hörer besucht haben und über die erworbene Ausbildung in 
ihrem Fache ein Diplom erlangen wollen. 
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Diplome werden ertbeilt: 

1. flir Wasser-, Strassen- nnd Eisenbahn-Ingenienre ; 

2. für Mechaniker ; 

3. für technische Chemiker-, 

4. fllr Land- und Forstwirthe. , „ ,. vi .i.w.»„th»n 
Die Fachprüfungen an der Ingenieurschule «ndMaschmenschule nehmen ihren 

Anfang mit ei^er praktischen Aufgabe, welche den detadhrten Entwurf emes 
grösseren Projectes sammt Kostenberechnung und dessen ausführliche Mhnft^J« 
Begründung yerlangt Ebenso beginnt die Prüfung für Chemiker Land- «»d Forst- 
wirthe mit grösseren praktischen Aufgaben, welche die Bewerber durchzuführen 

und schrifllich zu begründen haben. , . . ^ j «k<.- «i. ^n» w* 

Das Ergebniss dieser praktischen Prüfungen entscheidet darüber, ob der Be- 
werber zu den weiteren theoretischen Prüfungen zugelassen werden kann, oder od 
er als noch nicht him-eichend praktisch befähigt zurückzuweisen sei. 

8 25. Die schriftliche theoretische Prüfung hat sich über folgende, an 
der betreffenden Fachschule und in den allgemeinen Classen vorgetragene Gegen- 
stände zu erstrecken: 

I. Für Ingenieure. 

- Mathematik, darstellende Geometrie, technische Physik, Mechanik, praMische 
Geometrie, reine und technische Chemie, Mineralogie und Geognosie ; Maschinen- 
bau, Hochbau, Wasser-, Strassen- und Eisenbahnbau. 

« 

n. Für Mechaniker. 

Mathematik, darstellende Geometrie, technische Physik, Chemie, Mechanik. 
Maschinenbau. 

m. Für technische Chemiker. 

Botanik, Zoologie, Mineralogie und Geognosie, Physik, reine und technische 
Chemie, chemische Technologie. 

IV. Für Land- und Forstwirthe. 

Phvsik ökonomisch -technische Gesteinslehre, reine und techm^ohe ^^f.^^®» 
che JsÄectnoSe, Ld u^ forstwirthschaftliche Botanik, Bodenproductions- 
und Landwirthschaftslehre, Forstwirthschaflslehre. ^ ^,. ,,. „v . Pr«funß. 

Den Schluss jeder FachprOfung bildet eine kurze "öndliehe Prüiung, 
welche sich zumeist nur auf p?aktische und solche Gegensmnde zu erstrecken hat, 
welche vorzugsweise zur mündlichen Prüfung geeignet sind. October 

8. 26. Die praktischen Prüfungen beginnen entweder ™ M« oder »^»«»ber 
jeden Jahres und müssen imJuli, beziehungsweise December desselben Ja^e^^^^ 
indigt sein. Es ist auch gestattet, dass Hörer desletzten Jahrgang^^^^^ 
schule im Laufe desselben, Anfangs Mai, die praktische P^^J^fJ^^fSZ' können 

Solche Bewerber, welche die praktische Prüfang »^r^J^«/«! J^^^^^ 
nach ihrer Wahl im October desselben Jahres oder '»»»»««Jf " °*^° f'S.X^ 
S Juni des nächsten Jahres die theoretischen Prüflingen ablegen, wozu jedes Mal 

ein Zeiti-aum von vier Wochen zugestanden wird. mehrere 

Eine Vertheilung der einzelnen Prüfimgsgegenst&nde auf zwei oder menrere 

solche Perioden ist nicht zulässig. , « x v „k».>ioa4An tlipnrptiRchen 

§. 27. Wird das Gesammtergebniss der im October abgelegten theoretisc 

Prüfungen nicht für genügend erkamit, so kann der betreffende Bewerber zur 
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Wiederholung derselben nach Ostern desselben Schuljahres zugelassen werden. 
Wer sich aber erst um Ostern den theoretischen Prüfungen zum ersten Male unter- 
zieht und dennoch nicht besteht, muss, wenn er seine Bewerbung fortsetzen will, 
auch die praktische Prüfung wiederholt ablegen. 

Nur im Falle andauernder und vom Lehrkörper als vollständig nachgewiesen 
erkannter Erkrankung, welche den Bewerber nach Zurücklegung des praktischen 
Theiles durchaus verhinderte , den theoretischen Prüfungen sich zu unterziehen, 
kann demselben die Ablegung der letzteren später noch gestattet werden. 

Keine Fachprüfung kann mehr als Einmal wiederholt werden. 

§. 28. Die Leitung dieser Prüfungen übernimmt der betreffende Fachvorstand. 

Er ordnet vor Beginn derselben eine Conferenz an, an welcher alle betreffen- 
den Professoren und die ausserdem zu Examinatoren ernannten Fachmänner (§. 29) 
theilnehmen, und worin die Reihenfolge und die Anzahl der aus jedem Gegen- 
stande zu stellenden Aufgaben, sowie auch die Zeit zu deren Lösung bestimmt wird. 

§. 29. Die praktischen Prüfungen werden unter Aufsicht des Vorstandes 
und der betreffenden Professoren und Assisten abgehalten, wobei den Bewerbern 
der Gebrauch literarischer Hilfsmittel gestattet ist. 

Der Vorstand übergibt die sämmtlichen Elaborate den betreffenden Examina- 
toren, welche dieselben prüfen und darnach beurtheilen, ob der Bewerber auf 
Grund seiner praktischen Arbeiten zu den weiteren Prüfungen zugelassen werden 
könne. 

Die theoretischen schriftlichen Prüfungen werden unter bestän- 
diger Aufsicht eines Professors und Assistenten abgehalten. Dabei ist der Ver- 
kehr zwischen den Bewerbern nicht, und der Gebrauch literarischer Hilfsmittel nur 
in besonders zu bezeichnenden Fällen gestattet. 

Die Ausarbeitungen werden paraphirt und vom Vorstande übernommen, 
welcher sie dann den Examinatoren zur Würdigung übergibt. 

Als Examinatoren können f\lr bestimmte Fächer auch noch praktische Fach- 
männer, welche der Landesausschuss über Vorschlag der allgemeinen Lehrercoa- 
ferenz von Jahr zu Jahr ernennt, zugezogen werden. 

§. 30. Der Vorstand beruft hierauf die Mitglieder der Conferenz (§. 28) zu 
einer Sitzung, welche auf Grund der Beurtheilung über die in dem Diplome aus- 
zusprechende Befähigung einen Beschluss fasst. 

§. 31. Das Diplom enthält die Bestätigung, dass Derjenige, auf dessen Namen 
es ausgestellt ist, den Unterricht an der betreffenden Fachschule besucht habe, die 
an derselben gelehrten Arbeiten auszuführen im Stande sei und die zum Antritte 
seines Berufes erforderliche Befähigung in einer strengen Prüfung nachge- 
wiesen habe. 

Die Diplome werden vom Director der technischen Hochschule unter Bei- 
drttckung des Siegels derselben und von allen Examinatoren unterzeichnet. 

Die Namen Derjenigen, welchen Diplome ertheilt worden sind, werden vom 
Landesausschusse veröffentUcht. 

§. 32. Vor dem Beginne der Prüfungen hat der Bewerber eine Taxe von 
fünfzig Gulden zu erlegen, welche der Prüfungscommission zugewendet wird. 

Eine Befreiung von der Entrichtung dieser Taxe findet nicht statt. 

Die Kosten der Ausfertigung des Diploms , sowie die Stempelgebühren hat 
der Empfönger zu bestreiten. 

§. 33. Hörern, welche den Curs für Geometer oder den für Wiesenbaumeister 
vollständig besucht haben , wird auf Verlangen von dem Director ein Abgangs- 
Zeugniss ertheilt, in welchem die betreffenden Noten (§. 22) aus allen von den- 
selben besuchten Lehrgegenständen zusammengestellt werden. 

§. 34. Das gesanmite definitiv angestellte Lehrpersonale der reorganisirten 
technischen Hochschule besteht : 
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Aus 17 Professoren, und zwar dem Professor 

1. der elementaren Mathematik, 

2. der höheren Mathematik, 

3. der darstellenden Geometrie und des technischen Zeichnens, 

4. der Experimental- und technischen Physik, 

5. der praktischen Geometrie und des Situationszeichnens, 

6. der Mechanik, 

7. der reinen technischen und der analytischen Chemie, 

8. der chemischen Technologie, 

9. der Mineralogie und Geognosie, 

10. der Zoologie, 

11. der allgemeinen und der land- und forstwirthschaftlichen Botanik, 

12. des Hochbaues, 

13. des Maschinenbaues, 

14. des Wasser- und Strassenbaues I. Curses und der populären Land- und 
Wasserbaukunde, 

15. des Wasser- und Strassenbaues TL, Curses und der Wiesencultur und Drai- 
nage- Arbeiten, 

16. der Landwirthschaft, 

17. der Forstwirthschaft. 

Aus 1 Lehrer: 
des Figuren- und Landschaftszeichnens. 

Aus 6 honorirten Docenten: 

1. der Geschichte und Geographie sammt Statistik, 

2. der deutschen Sprache und des Geschäftsstyles, 

3. der landwirthschaftlichen Thierheilkunde, 

4. der Aesthetik und Geschichte der Baukunst, 

5. der Volkswirthschaftslehre, 

6. der Bau- und der politischen Verwaltungsgesetze. 

Aus 1 Werkmeister: 
für die mechanische Werkstätte. 

Aus 2 Modelleurs: 

1. fbr das Modelliren in Holz, 

2. für das Modelliren in Gyps und Thon. 

Allen Professoren und dem Lehrer der technischen Hochschule steht das Becht 
zu, ausser jenen Vorträgen, die ihnen vermöge ihrer Anstellung pflichtmässig ob- 
liegen, auch noch andere Vorträge über verwandte Gegenstände an der technischen 
Hochschule zu halten. 

§. 35. Die Besoldungen der Professoren werden nach drei Rangstufen, u, z. 
mit 1600, 1800 und 2000 Gulden, und zwar nach dem absoluten Dienstalter in der 
Art festgesetzt, dass nach je 10 weiteren Dienstjahren (Decennalvorrückung) ein 
Professor in die nächst höhere Besoldungsstufe vorrückt. 

Die an einer österreichischen Universität oder an einem österreichischen tech- 
nischen Institute in dem Bange eines ordentlichen Professors zurückgelegten 
Dienstjahre werden beim Uebertritte an die landschaftlich technische Hochschule 
in Bezug auf die Rang- und Besoldungsstufe in Anrechnung gebracht. 

Der Landes-Ausschuss kann zur Erhaltung und Gewinnung vorzüglicher Lehr- 
kräfte auch höhere, als die systemisirten Besoldungen, ausserordentliche Personal- 
zulagen und sonstige ausnahmsweise Begünstigungen bewilligen. 

Die Besoldung des Lehrers wird mit 1000 Gulden und mit zweimaliger De- 
cennalzulage von je 200 Gulden festgestellt. 

Die Besoldung dei honorirten Docenten wird von Fall zu Fall festgesetzt, eine 
Vorrückung in eine höhere Gehaltsstufe findet bei diesen nicht statt. 
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§. 36. Der Lehrkörper besteht ans den ordentlichen Professoren, dem Lehrer 
und den honorirten Docenten. 

In den Sitzungen des Lehrkörpers ist jedes Mitglied desselben zu erscheinen 
oder seine Abwesenheit zu entschuldigen yerpflichtet. 

Die honorirten Docenten und der Lehrer dieser Hochschule haben bei allen 
jenen Berathungen zu erscheinen, welche ihren Lehrgegenstand betreffen; sie haben 
in diesen Sitzungen in allen ihren Lehrgegenstand betreffenden Angelegenheiten 
gleiches Stimmrecht mit den Professoren. 

Der Lehrkörper beschliesst nach absoluter Stimmenmehrheit der bei der 
Sitzung Anwesenden, die Stimme des Directors oder seines Stellvertreters wird 
hiebei ebenfalls gezählt. 

Zur giltigen Beschlussfassung ist die Anwesenheit yon zwei Dritttheilen der 
sitz- und stimmberechtigten Mitglieder erforderlich. 

Ueber die Berathungen und Beschlüsse ist ein Protokoll (Conferenz-Protokoll) 
zu führen. Die Conferenz - Protokolle, sowie die in wissenschaftlicher oder discipli- 
närer Beziehung an der technischen Hochschule eventuell zu ertheilenden Instruc- 
tionen sind der Statthalterei zur Einsicht vorzulegen. 

§. 37. Die Gegenstände der Berathung und Beschlussfassung des Lehrkörpers 
sind die folgenden: 

a) Die Wahl des Directors nach §. 42 ; 

b) Vorschläge zur Wiederbesetzung erledigter Lehrkanzeln und Lehrstellen, so- 
wie auch zur Ernennung von Assistenten; 

c) Gutachten über Zulassung von Privatdocenten (§. 40) ; 

d) Entscheidung über alle Disciplinarfälle, welche schwere Vergehen gegen die 
Disciplin und die Verhängung der im §. 23, sub 3, 4 und 5 angeführten 
Strafen betreffen; 

e) Gutachten und Anträge an den Landes-Ausschuss über alle, insbesondere auch 
über die von den Conferenzen der allgemeinen Classen und Fachschulen aus- 
gehenden Vorschläge, welche den Lehrplan und rücksichtlich die Vertheilung 
der Unterrichtsfächer, dann die Anschaffung solcher Lehrmittel betreffen, wozu 
die regelmässigen Dotationen nicht ausreichen ; 

/) die Entscheidung über beantragte Abänderungen des Stundenplanes, welche 
auf andere Lehrgegenstände directen oder indirecten Einfluss haben können ; 

g) die Entscheidung, ob die Zeugnisse von Privatdocenten über obligate Lehr- 
gegenstände, aus welchen dieselben während eines Schuljahres Unterricht 
ertheilt haben, bezüglich des Vorrückens der betreffenden Hörer anzuerkennen 
seien ; ob somit jene Privatdocenten der über das Vorrücken beschliessenden 
Conferenz der Classen und Fachschulen als stimmberechtigt beizuziehen 
seien? (§.40); 

h) die Entscheidung oder rücksichtlich die Stellung von Anträgen bei dem 
Landes-Ausschusse über alle Gesuche, welche bezüglich der Auftiahme oder 
bezüglich des Vorrückens von Schülern an ihn gerichtet werden ; 

t) die Erstattung des Vorschlages wegen Befreiungen vom Unterrichtsgelde an 
den Landes-Ausschuss ; desgleichen von Vorschlägen wegen Verleihung von 
Stipendien, Preisen u. s. w.; 

k) die Erstattung aller vom Landes-Ausschusse dem Lehrkörper abgeforderten 
Gutachten und Berichte ; 

/) die mittlerweiligen Vorkehrungen für den Unterricht im Falle der längeren 
Verhinderung eines Lehrers oder der Erledigung einer Lehrkanzel gegen 
Anzeige des Vorgekehrten an den Landes-Ausschuss ; 
nt) die Erstattung des jährlichen Hauptberichtes über den Zustand der Hoch- 
schule und über die im abgewichenen Schuljahre erzielten Erfolge. 
§. 38. Die Wiederbesetzung erledigter Lehrkanzeln und Lehrstellen erfolgt 
durch den Landes- Ausscbuss auf Grundlage der vom Lehrkörper ausgegebenen 
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Vorschläge entweder durch Berufung (§. 35) oder durch Ernennung nach vorheriger 
Abhaltung eines Concurses oder in Folge directer Bewerbung bei den Professoren, 
Lehrern und honorirten Docenten über vorher eingeholte Erklärung des k. k. 
Ministeriums für Gultus und Unterricht, dass gegen den zu Berufenden oder Er- 
nennenden von Seite der Regierung keine Einwendung bestehe. 

Die Professoren und Lehrer haben vor Antritt ihres Amtes in die Hände des 
Landes-Ausschusses treue Erfüllung ihrer Pflichten und Beobachtung der in Bezug 
auf den Unterricht, die Disciplin und auf die gesammte Leitung der Anstalt be- 
stehenden und zu erlassenden Vorschriften mittelst Eides, die honorirten Docenten 
mittelst Handschlages anzugeloben. 

§. 39. Die Professoren der technischen Hochschule haben den Rang von Uni- 
versitätsprofessoren. 

Bei Feierlichkeiten folgt die technische Hochschule unmittelbar nach der 
Universität. 

§. 40. Privatdocenten werden für jedes in das Bereich der technischen Wissen- 
schaften gehörige Fach, woftir sie den bestehenden Gesetzen gemäss sich habilitirt 
haben , an der technischen Hochschule über Vorschlag des Lehrkörpers von dem 
Landes - Ausschusse nach gepflogenem Einvernehmen mit der k. k. Statthalterei 
zugelassen. 

Zum Bezüge eines Gehaltes , sowie zur Benützung der Lehrmittel der Hoch- 
schule sind Privatdocenten nicht berechtigt; dagegen werden ihnen Hörsäle, soweit 
sie nicht von dem regelmässigen Unterrichte der Hochschule in Anspruch genommen 
sind, durch den Director eingeräumt 

Die Noten, über Fleiss, Fortschritt und Betragen , welche die Privatdocenten 
aus den von ihnen im Laufe eines Semesters oder Schuljahres vorgetragenen 
Unterrichtsgegenständen ertheilen, werden in gleicher Weise, wie die Noten der 
angestellten Professoren, Lehrer und honorirten Docenten in die von dem Director 
auszufertigenden Jahreszeugnisse aufgenommen. 

Wenn ein Privatdocent alle zum Unterrichte über einen obligaten Lehrgegen- 
stand erforderlichen Lehrmittel sich selbst beschaflft , den Unterricht mit gutem 
Erfolge und in dem durch den Lehrplan der Anstalt festgesetzten Umfange ertheilt, 
so kann der Lehrkörper nach gewonnener Ueberzeugung von der Erftillung dieser 
Bedingungen jenen Unterricht nach alljährlich zu fassendem Beschlüsse in der 
Art anerkennen, dass derselbe gleichwie von einem ordentlichen Lehrer ertheilt, 
bei den über das Vorrücken der Hörer abzuhaltenden Conferenzen der Classen und 
Fachschulen mitzählt und folgerichtig der betreffende Privatdocent mit entschei- 
dender Stimme wie die übrigen Lehrer der Anstalt auch an jenen Conferenzen 
theilzunehmen berechtigt ist (§. 37 g). 

Privatdocenten verlieren das Recht, öffentlich an der technischen Hochschule 
zu lehren, wenn sie zwei Jahre hindurch ununterbrochen den Unterricht ausgesetzt 
haben ; es kann ihnen jedoch aus besonders rücksichtswürdigen Gründen die Be- 
fiigniss hiezu wieder ertheilt werden. 

Die Privatdocenten sind zur Einhebung eines CoUegiengeldes berechtigt, 
dessen Betrag sie selbst bestimmen. 

§. 41 . Für die Lehrkanzeln 

der Physik und höheren Mathematik, 

der darstellenden und praktischen Geometrie, 

der Mineralogie und Geognosie, 

des Maschinenbaues, 

des Wasser- und Strassenbaues, 

der Chemie, 

der Land- und Forstwirthschaft 
wird je ein Assistent systemisirL Nach Bedarf können auch mehr Assistenten- 
stellen systemisirt werden. 
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Die Assistenten werden über den Vorschlag des Lehrkörpers vom Landes- 
AuBSchnsse nach gepflogenem Vernehmen mit der k. k. Statthalterei auf zwei 
Jahre ernannt und können auf weitere zwei Jahre bestätigt werden. 

Die Assistenten haben den Professor, dessem Fache sie beigegeben siiul, in 
den Vorträgen und namentlich in Voinahme der Repetitorien und der praktischen 
Uebungen zu unterstützen und im Verhinderungsfalle zu vertreten. 

§. 42. Der Director wird alljährlich im Monate Juli aus den vier Fachschulen 
nach der im §. 2 festgesetzten Keihenfolge, und zwar aus den ordentlichen Pro- 
fessoren der an der Reihe befindlichen Fachschule vom ganzen Lehrkörper (§. 36) 
durch absolute Stimmenmehrheit gewählt und von dem Landes - Ausschusse be- 
stätigt. Die Wahl muss angenommen werden. 

Zum Director ist nur ein im landschaftlichen Dienste stehender Professor 
wählbar. 

Die getroffene Wahl ist der Regierung zur Kenntniss zu bringen , welcher 
gegen den Gewählten das im §. 38 vorbehaltene Recht der Einsprache mit der 
gleichen Wirkung zusteht. 

Der Director kann nicht zugleich Vorstand der allgemeinen Glassen oder 
einer Fachschule sein. 

Sind in einem Jahre sowohl die Vorstände als auch der Director zu wählen, 
80 wird die Wahl des Letzteren zuerst vorgenommen. 

§. 43. Behufs der Wahl des Directors werden die Professoren in die Fach- 
schulen in folgender Ordnung eingereiht: 

L Zu der Ingenieurschule gehören die Professoren: 

1. des Wasser- und Strassenbaues L Curses, 

2. des Wasser- und Strassenbaues IL Gurses^ 

3. des Hochbaues, 

4. der praktischen Geometrie, 

5. der Elementar-Mathematik. 

U. Zu der Maschinenbauschule gehören die Professoren: 

1. des Maschinenbaues, 

2. der Mechanik, 

3. der höheren Mathematik, 

4. der darstellenden Geometrie, 

5. der mechanischen Technologie. 

in. Zu der chemisch-technischen Fachschule gehören die Pro- 
fessoren: 

L der Chemie, 

2. der chemischen Technologie, 

3. der Physik, 

4. der Mineralogie und Geognosie. 

rV. Zuderland- und forstwissenschaftlichen Fachschule gehören 

die Professoren: 

1. der Landwirthschaft, 

2. der Forstwirthschaft, 

3. der Botanik, 

4. der Zoologie. 

Werden neue Professuren an der technischen Hochschule errichtet, so erfolgt 
die Einreihung behufs der Directorswahl über Vorschlag des Lehrkörpers durch 
den Landesausschnss. 
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§. 44. Der Director repräseutirt die technische Hochschale nach Aussen« 

Der Director leitet die Anstalt im Allgemeinen, ohne in die specielle Wirk- 
samkeit der einzelnen Lehrer anders, als durch Ertheilung seines Rathes oder 
Aeassernng seiner persönlichen Ansicht einzugreifen. 

Er hat darüber zu wachen, dass die auf die technische Hochschule sich be* 
ziehenden Gesetze und Weisungen beachtet werden. 

Der Director hat auf Alles zu achten, was zu einem möglichst guten Stande 
der technischen Hochschule in wissenschaftlicher und disciplinärer Beziehung bei- 
tragen kann ; er hat dem Lehrkörper die diesfalls nothwendig scheinenden Vor- 
schläge zu machen und für die Ausftlhrung der vom Lehrkörper gefassten Be- 
schlüsse zu sorgen. 

Der speciellen Aufsicht des Directors unterstehen die ausserordentlichen 
Hörer (§§. 14 und 18). 

Als Vorsitzender leitet der Director die Berathungen der allgemeinen Lehrer- 
conferenz (§. 37); er berichtet über die darin gefassten Beschlüsse, Anträge und 
Wünsche an den Landesausschuss. 

Der Director unterzeichnet alle ämtlichen Schriftstücke , die Schulzeugnisse 
und Diplome, und veranlasst alle von der technischen Hochschule ausgehenden 
Kundmachungen. 

Er verfasst den auf die technische Hochschule sich beziehenden Jahresbericht 
und veranlasst dessen Veröffentlichung. 

üeber alle Gegenstände untergeordneter Art, welche der Director selbststän- 
djg erledigt hat, berichtet derselbe in der nächsten Sitzung des Lehrkörpers unter 
Vorlage des GestionsprotokoUes. 

Der Director hat die Ausweise der sich zur Aufnahme meldenden Hörer zu 
prüfen, ein vollständiges Verzeichniss der aufgenommenen Hörer zu führen , den 
Eltern, rücksichtlich Vormündern der Studirenden Kenntniss über deren Verhalten 
auf Verlangen oder in besonderen Fällen unaufgefordert zu geben. 

Er kann den Conferenzen der allgemeinen Glassen und Fachschulen, sowie 
auch jederzeit dem Unterrichte und den im Laufe des Schuljahres abzuhaltenden 
Repetitionen und Collegialprüfungen, desgleichen den wegen der Ertheilung von 
Diplomen vorzunehmenden Fachprüfiingen beiwohnen. 

§. 45. Dem Director wird zur Besorgung der Eanzleigeschäfte ein Kanzlei- 
Individuum beigegeben. 

Der Director erhält eine jährliche Fnnctionszulage von 500 fl. 

§. 46. Die für die einzelnen Lehrkanzeln bereits bestehenden, sowie die für 
einige Lehrkanzeln neu auszusetzenden Dotationen und deren Verwendung bleiben 
von einander gesondert und dürfen nicht durch Verschmelzung in Dotationen der 
einzelneji Fachschulen verwandelt werden. 

Äin nach Ablauf eines Verwaltungsjahres sich etwa ergebender nicht zur 
Verwendung gekommener Ueberschuss der Dotation einer Lehrkanzel ist der Do- 
tation derselben Kanzel für das nächste Jahr zuzuschlagen. 

§. 47. Jeder Professor an der landschaftlich-technischen Hochschule ist zu- 
gleich der verantwortliche Vorstand über die Lehrmittelsammlungen seines Faches. 
Er verwaltet und hält dieselben unter der Aufsicht des Directors in Evidenz. 

§. 48. Die technische Hochschule untersteht unmittelbar dem Landesaus* 
Schüsse. 

§. 49. Das organische Statut über das landschaftliche Joanneum bestimmt 
das Verhältniss, in welchem die technische Hochschule zu dieser Landes-Museal- 
anstalt und zu deren Leitung zu stehen hat. 
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Nr. 79. 

Ministeriaierlass vom 30. Juli 1869, Z. 6093, 

an die Statthalter für Oberösterreich und Tirol, dann an die Leiter der Statthaltereien 

in Wien and Triest, 

betreffend die Flüssigmachung der durch die Normalpräliminarien ermit- 
telten CassaabgSnge der unter dem Beligionsfondspatronatc stehenden 

Kirchen. 

Um einigen Schwierigkeiten und Bedenken zu begegnen, welche sich bei 
Anwendung der mit dem Ministerialdecrete vom 10. Mai 1864, Z. 2111 erlassenen 
Bestimmungen über die Verfassung von Normalpräliminarien bei unzureichend 
dotirten, von dem Patronate des Religionsfondes abhängenden Kirchen ergeben 
haben und behufs der Vereinfachung des diesbezüglichen Verfahrens finde ich es 
angemessen, die mit dem obbezeichneten Erlasse getroffenen Veifllgungen dahin 
zu modificiren, dass, sobald durch das genehmigte Normalpräliminare der Ein- 
kommensabgang des betreffenden Gotteshauses sichergestellt ist, der Kirchen- 
Vermögensverwaltung ohne weiteres Einschreiten die Bedeckung hiefür aus dem 
Patronatsfonde mit 1. Jänner eines jeden Jahres anticipative nach Art eines Pau- 
schales fltlssig gemacht werden kann. 

Uebrigens bieten die jährlich an die Landesstelle gelangenden Rechnnngs- 
eztracte dem Statthalterei-Rechnungsdepartement den entsprechenden Anhalts- 
punct, zur Beurtheilung der Frage über die Nothwendigkeit des ermittelten Er- 
gänzungsbetrages und über das eventuelle Bedürfniss in dieser Beziehung Aende- 
rungen herbeizuführen. 

Nr. 80. 

Erlass des Ministers fUr Cultus und Unterricht vom 

30. Juli 1869, Z. 6535, 

an sämmtliche Länderstellen und akademische Behörden, 

betreffend die von den ProfessorencoUegien zn erstattenden Stipendisten- 

answeise. 

In Folge der gemachten Wahrnehmung, dass bei Vollziehung der in dem 
Ministerialerlasse vom 20. März 1852, Nr. 10.381, in Beziehung auf Stiftungs- 
und Stipendiengenüsse der Universitätsstndirenden enthaltenen Anordnung nicht 
überall gleichförmig vorgegangen wird, und im Interesse thunlichster Verein- 
fachung der betreffenden Geschäftsbehandlnng finde ich Folgendes zu bestimmen : 

Da es sich von selbst versteht, dass ein Stipendiums- oder Stiftungsgenuss 
für den Betheilten so lange dauert, als nicht die hiefllr festgesetzte Zeit abgelaufen 
ist, oder Umstände eingetreten sind, welche eine frühere Entziehung desselben 
zur Folge haben müssen, ist es nicht nothwendig, dass Anträge auf Fortbelassung 
eines solchen Genusses gestellt und Entscheidungen über sie gefällt werden. Ein 
Anlass zu Verfügungen wird nur durch den Ablauf der Zeit oder den Eintritt von 
Umständen der erwähnten Art geboten. 

Ich finde es daher von den in dem bezeichneten Ministerialerlasse vorge- 
schriebenen, alle bei einer Facultät immatrikulirten Stiftlinge und Stipendisten 
umfassenden Semestralausweisen abkommen zu lassen und die von den Profes- 
sorencoUegien nach Weisung dieses Erlasses an die k. k. Statthalterei als Stif- 
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tungsoberanfsichtBbehörde zu erstattenden Anträge ^ beziehungsweise die der- 
selben zu überreichenden Verzeichnisse auf jene Fälle zu beschränken, in welchen 
es sich darum handelt, dass ein Stiftungs- oder Stipendiumsgenuss sistirt, vor 
Ablauf der Zeit aus irgend einem Grunde gänzlich entzogen werde oder überhaupt 
aufzuhören habe. 

Indem ich von dieser Anordnung, welche mit dem kommenden Studienjahre 
in Wirksamkeit zu treten hat, sowohl die Länderstellen als die akademischen 
Senate in Kenntniss setze, glaube ich nicht erst daran erinnern zu dürfen, dass 
die genaue Evidenzhaltung sämmtlicher bei einer Facultät immatrikulirter Stipen- 
disten und Stiftlinge von Seite des betreffenden ProfessorencoUegiums, beziehungs- 
weise des von ihm bestellten Stipendienreferenten mit dem Eintritte der erwähnten 
Aenderungen nur um so dringender geboten sein wird. 

Nr. 81. 

Verordnung des Ministeriums fUr Cultus und Unterricht vom 

8. August 1869 *), 

betreffend die Beföhigung für das Lehramt der italienischen., französischen 

und englischen Sprache an Realschulen. 

Wirksam für die im Reichsrathe Tertretenen Königreiche und Länder mit Ausnahme des 
Königreiches Galizien und Lodomerien, des Grosshcrzogthums Krakau und des Erzherzog- 
thums Oesterreich ob der Enns. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung 
vom 1. August 1869 folgende Vorschriften, betreffend die Befähigung fttr das 
Lehramt der italienischen^ französischen und englischen Sprache an Realschalen za 
genehmigen geruht : 

Artikel I. 

Die Befähigung zum Lehramte der italienischen, französischen oder englischen 
Sprache an Realschulen kann mit Ausnahme jenes Falles, wo sie ftir Italienisch 
als Unterrichtssprache nachgewiesen werden soll, nur für die gesammte Real* 
schule erlangt werden. 

Zur Erlangung der Anstellungsfähigkeit an selbstständigen Realschulen hat 
sich der Candidat, welcher sich ftlr eine der genannten drei Sprachen befähigen 
will, gleichzeitig der Lehramtsprttfung noch aus einem anderen Fache zu unter- 
ziehen, und zwar, entweder 

a) aus einer zweiten der genannten drei Sprachen, oder 

h) aus der Unterrichtssprache oder 

c) aus der Geographie und Geschichte. 

Bezüglich der unter hj und c) erwähnten Fächer genügt die Lehrbefähigung 
für die Unterrealschule. 

Will ein Candidat für die Prüfungsfächer der italienischen, französischen oder 
englischen Sprache die Anstellungsfähigkeit durch die Verbindung anderer als der 
hier bezeichneten Fächer erlangen, so bedarf er hiezu der Genehmigung des Mini- 
sters für Cultus und Unterricht. 

Artikeln. 

Damit der Candidat die Befähigung erlange, die italienische, französische 
oder englische Sprache an der gesammten Realschule zu lehren, wird von ihm 
gefordert : 



^) Anmerkung. Enthalten im R. G. Bl. vom Jahre 1869, unter Nr. 141. 
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1 . Fähigkeit^ einen Abschnitt aus einem deutschen classischen Schriftwerke 
in die fremde Sprache zu ttbersetzen^ oder einen selbstständigen Aufsatz in der 
letzteren Sprache abzufassen. Der Candidat soll hiebei nicht blos grammatische 
Correctheit, sondern auch Vertrautheit mit den Eigenthttmliehkeiten und Feinheiten 
der betreffenden Sprache nachweisen ; 

2. gründliche Kenntniss in der Grammatik, besonders der Syntax, Bekannt- 
schaft mit den hauptsächlichsten Gesetzen der Metrik ; 

3. Bekanntschaft mit den bedeutendsten classischen Schriftstellern und die 
Fähigkeit, einen vorgelegten Abschnitt aus denselben geläufig zu übersetzen und 
richtig zu interpretiren ; 

4. hinreichende Kenntniss der Literaturgeschichte, wobei in Bezug auf die 
französische Sprache besonders die Zeit seit dem Anfange des 17. Jahrhundertes, 
und für die englische die Zeit seit der Mitte des 16. Jahrhundertes in Betracht 
kommt, während für die italienische die Kenntniss des gesammteu Entwicklungs- 
ganges der Literatur von den Anfängen an erforderlich ist ; 

5. Sicherheit und Correctheit im mündlichen Gebrauche der Sprache ; zur 
Ermittelung letzterer Eigenschaft soll die Prüfung zum Theile in der fremden 
Sprache angenommen werden ; 

6. Bei der Prüfung in der französischen oder italienischen Sprache einige Ver- 
trautheit mit den wichtigsten Ergebnissen der romanischen Sprachforschung. Von 
den Candidaten für das Englische wird Bekanntschaft mit den Ergebnissen der 
germanischen Sprachforschung verlangt, und wenn dieselben die Lehrbefähigung 
ohne Verbindung mit einer der romanischen Sprachen erwerben wollen, wird von 
ihnen auch die Befähigung für das deutsche Sprachfach mindestens in dem für 
Unterrealschulen bezeichneten Umfange gefordert; 

7. Bei den Candidaten für die französische Sprache ist Bekanntschaft mit 
den wichtigsten Erscheinungen der altfranzösischen Literatur und Kenntniss des 
Entwicklungsganges derselben sehr wünschenswerth — und wird im Zeugnisse 
besonders hervorgehoben ; das Gleiche ist bei den Candidaten für die englische 
Sprache bezüglich der angelsächsischen und mittelenglischen Literatur der 
Fall. 

Artikel in. 

Bis auf weiteres ist nur die in Wien befindliche Prüfungscommission ftlr die 
Candidaten des Lehramtes an selbstständigen Realschulen ermächtigt, die Prüfun- 
gen aus dem französischen und englischen Sprachfache abzuhalten. 

Artikel IV. 

Auf die Erlangung der Befähigung für das Lehramt an Realschulen mit italie- 
nischer Unterrichtssprache oder für das Italienische als Unterrichtssprache, sowie 
auf die Anstellung von Nebenlehrem, findet die gegenwä'iige Vorschrift keine 
Anwendung. 



Die in Gemassheit der Schulaufsichtsgesetze vom 8. Februar d. J. nea eingesetzten 
Landesschulbehörden Hir Böhmen, Salzburg, Vorarlberg, Steiermark, Kärnthen, Görz-Gradiskn, 
latrien, Dalmatien und die Bncowina haben ihre Wirksamkeit bereits begonnen. 
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Personalnachrichten. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben in Anerkennung der zar Allerhöehaten 
Eenntniss gebrachten verdienstlichen Leistungen nachstehende Auszeichnungen allergofidigst 
zu verleihen geruht: 

Den Orden der eise rnen Krone dritter Classe taxfrei: 

dem Domscholaster Leopold S t ö g e r in Wien ; 

das Ritterkreuz des Franz Josephs-Ordens: 

dem Archimandriten des gr. Orient. Bucowinaer Consistoriums, Theophil Ben de IIa, dorn 
bisherigen Director des Egerer Gymnasiums, Canonicus Anton Frind, dem Domherrn Johtno 
6 ö dl in Graz und dem Domscholaster Dr. Valentin Müller in Klagenfurt ; 

das goldene Ver dienstkreuz mit der Krone: 

dem Augustiner-Ordenspriester und Administrator des Gutes Stranka,Dr. Budolf Frank, 
dem Privatschulinhaber in Wien, Joseph Kaiser, dem Prior des Stiftes KremsmUnster, Maxi- 
milian Kerschbaum, dem Pfarrdechant Gregor Schellander in Gurk, dem Director der 
Unterrealschule zu St. Leopold in Wien, Johann Schober, dem ersten Kanzlisten und Quistor 
der Prager Universität, Carl Turnowsky, und dem Basilianer-Ordenspriester und gewesenen 
Director des Gymnasiums zu Buczacz, Jacob Zahajski*, 

das goldene Yerdienstkre uz; 

dem Hauptschullehrer Franz Kopp zu Braunau, dem Lehrer der Lehrerbildungsanstalt 
bei St. Anna in Wien, Mathias Rosner, und dem Lehrer an der Unterrealsohule in CiUi, Joseph 
Zangger; 

das silberne Verdienstkreuz mit der Krone: 

den Volksschullehrem Joseph Brandstötter zu St. Martin in Oberösterreich, Franz 
Bächel zu Behamberg in Niederösterreich, Mathias Haselböck in Petronell und Franz 
Weghofer zu KOtschach. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessnng vom 

15. August d. J. dem Director des akademischen Gymnasiums in Wien, Franz Hochegger, 
in Anerkennung seiner verdienstlichen und erspriesslichcn Wirksamkeit taxfrei den Titel und 
Charakter eines Regierungsrathes allergnädigst zu verleihen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
9. Juli d. J. dem Professor am k. k. polytechnischen Institute zu Wien, J.U.Dr.Carl Langner, 
die neuerrichtete ausserordentliche Lehrkanzel fiir allgemeine Civilgesetzkunde und Geschäfts- 
styl an dieser Anstalt, unter Beibehaltung seines bisherigen Titels und Charakters eines ordent- 
lichen Professors, allergnädigst zu verleihen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 

16. August d. J. den Privatdocenten an der Universität zu Graz, Dr. Simon Subid, zum auB- 
serordentlichen unbesoldeten Professor fllr Physik an derselben Hochschule allergnädigst zu 
ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 

12. August d. J. die Berufung des Dr. Eduard Sachau aus Holstein als ausserordentlichen 
Professors für semitische Sprachen an die Universität zu Wien allergnädigst zu genehmigen 
geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 

13. August 1. J. den Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde in Bregenz, Wilhelm Braun, 
und den Bürgermeister der israelitischen Gemeinde in Hohenems, Dr. Simon Steinach, zu 
Beiräthen des Landesschulrathes für Vorarlberg allergnädigst zu ernennen geruht. 
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Der Minister für Cnltus und Unterricht hat dem Unterlehrer an der k. k. Lehrerbildungs- 
nnd Hauptschale zu Troppau, Carl Hradeck^, den Lehrertitel verliehen. 

Der Minister fUr Cultns und Unterricht hat zu Bezirksschulinspcctoren in Kärnthen 
ernannt: 

Für die Ltindeshauptstadt Klagenfurt den Professor an der dortigen Oberreal schule Franz 
H ffmann; 

für den politischen und Schulbezirk Klagenfurt den Director der Lehrerbilduugsschule in 
Klagenfnrt Johann B e n i s c h und den Lehrer dieser Anstalt Matthäus L a s s n i g g ; 

für den Bezirk St. Veit den Professor an der Oberrealschule in Klagenfnrt Dr. Joseph 
Mitteregger und den Volksschullehrer in St. Veit Joseph J e s c h ; 

für den Bezirk Yölkermarkt die Volksschullehrer Anton Pepennik in VOlkermarkt 
und Carl Thorinek in Prävali ; 

für den Bezirk Wolfsberg den Schuldirector in Klagenfurt Peter P ö s c h 1 ; 

für den Bezirk Villach den Professor an der Oberrealschule in Klagenfurt Dr. Joseph 
B r a n d 1 und den provisorischen Schuldirector in Villach Anton B i c h l e r ; 

für den Bezirk Spital den Volksschullehrer in Villach Friedrich Scholz, den Lehrer an 
der Lehrerbildungsschule in Klagenfurt Gregor Sommer und den Volksschullehrer in Radent- 
bein Peter Benedikter; 

für den Bezirk Hermagor den Lehrer an der evangelischen Schule in Gundersheim Leon- 
hard Buchacher. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat als Bezirksschulinspcctoren in der gefürsteten 
Grafschaft G Ö r z und Gradiska ernannt: 

Für die Bezirke Stadt GOrz und Gradiska den Director der Görzer Lehrerbildungsschule 
Peter Rajakoviö; 

für den Bezirk Umgebung Görz den Snpplenten am GOrzer Gjrmnasium Franz B u d a u ; 

für den Bezirk Tolmein den Vicfir in Panigua Andreas Z n i d e r 5 i d , und 

für den Bezirk Sesana den Görzer Gymnasialprofessor Franz H af n e r. 



Kundmachung. 

Mit Hinweisung auf die durch das Verordnungsblatt des Ministeriums für 
Cultus und Unterricht (1869, Lieferung 2, Nr. 33) verlautbarte Ministerialverord- 
nung vom 26. Juli 1868, betreffend die Bestimmungen über die Verleihung von 
Unterstützungen an Candidaten des Lehramtes an nautischen Schulen wird hiermit 
neuerlich bekannt gemacht, dass der Minister fbr Cultus und Unterricht zwei solcher 
Unterstützungen an berttcksichtigungswttrdige Candidaten der zweiten Fachgruppe 
(italienische Sprache, sammt Geschäftsstyl, Geographie und Schiffsbuchftlhrung) 
zu verleihen in der Lage ist. Beide Unterstützungen werden nur an solche Bewer- 
ber verliehen, welche die Lehramtsprüfung aus dem Italienischen für ObeiTcal- 
schulen und aus der Geographie und Geschichte für selbstständige Unterrealschulen 
entweder bereits mit Erfolg bestanden oder wenigstens das behufs der Zulassung 
zu dieser Lehramtsprüfung vorgeschriebene Universitätstriennium mit entsprechen- 
der Verwendung nahezu vollstreckt haben. 

Bewerber, welche neben der vollkommenen Kenntniss der italienischen 
Sprache auch der illyrischen Sprache mächtig sind, wird bei sonst gleichen Um- 
ständen der Vorzug gegeben. 



Jede dieser zwei Untersttttzongen beträgt 300 fl.^ kann jedoch für die Dauer 
der Studien des Candidaten an der Universität in Wien auf 400 fl. ö. W. erhöht 
werden. 

Bewerber um eine dieser Unterstützungen haben ihre an den Minister flir 
Cultus und Unterricht stylisirten, mit dem Nachweise der oben ausgesprochenen 
Bedingungen, femer mit den Zeugnissen ttber die am Gymnasium gemachten 
Studien und dem Geburtsscheine belegten Gesuche bislängstens 1. November 
1 869, und zwar wenn sie noch den Universitätsstudien obliegen, im Wege ihrer 
vorgesetzten akademischen Behörden, sonst aber direct beim k. k. Unterrichtsmini- 
sterium einzubringen. 



Concurs-Ausschreibungen. 

Das StadtverordnetencoUegium der k. Hauptstadt Ol mutz hat beschlossen, die SteUe 
eines Leiters an der Communal-Mädchenschnle in Olmütz, an welcher bisher nur ein Oberlehrer 
besteht, zu gründen und vom 1. October d. J. an zu besetzen. 

Mit diesem Dienstposten sind folgende Genüsse verbunden, und zwar: an Gehalt 500 fl., 
an Functionsgebühr 100 fl. und an jährlicher Remuneration im Falle befriedigender Leistungen 
100 fl., mit freier Wohnung im Schulgebäude, bis mit der bevorstehenden Erweiterung zur 
Bürgerschule eine neue Regelung der Bezüge eintritt. 

Ausserdem ist der Leiter pensionsfühig nach den fUr Staatsbeamte geltenden Normen. 

Bewerber haben ihre eigenhändig geschriebenen, mit den erforderlichen Documenten, 
insbesondere mit dem Nachweise über die nach dem Schulgesetze vom 14. Mai d. J. fttr den 
Director einer Bürgerschule vorgeschriebenen Befähigung belegten Oesuche bis 15. Septem- 
ber d. J. bei dem Gemeinderathe der k. Hauptstadt Olmütz, und zwar die etwa schon bedien* 
steten Competenten im Wege ihrer vorgesetzten Behörde zu Überreichen. 

Am 1. October 1869 sind an der Volksschule zuWeikersdorf bei Baden zwei Unter- 
lehrersteUen, womit ein jährlicher Gehalt von zweihundert und fün&ig Gulden Osten*. Währg. 
und freie Wohnung verbunden ist, neu zu besetzen. 

Bewerber um diese Stellen wollen ihr Gesuch mit Belegen über die zurückgelegte Lehr- 
amtsprüfung für Volksschulen, über bereits geleistete Dienste an einer öffentlichen Lehranstalt, 
über Kenntnisse in der Musik» besonders im Orgelspiele, bis 10. September d. J. bei dem 
Gemeindevorstande Weikersdorf überreichen, und erhalten unter sonst gleichen Umständen 
jene den Vorzug, welche sich über ihre Befahiguug zur £rtheilung des Zeichnen- und Tum- 
Unterrichtes ausweisen können. 

An der Gemeindeschule zu Eber weis bei Heidenreichstein ist eine Lehrstelle zn 
besetzen. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre documentirten Gesuche bis 10. September 1. J. 
bei dem Schulausschusse in Eberweis einzubringen. 

Am böhmischen polytechnischen Institutein Prag sind nachstehende Assistenten- 
stellen erledigt, und zwar: 

a) für Maschinenbau (Constructeur) ; 

b) ji Landbau; 

e) ff technische Chemie und Encyklopädie der Chemie. 

Mit der ersten Stelle ist eine Remuneration jährlicher 800 fl., mit der zweiten und dritten 
von jährlichen 600 fl. verbunden. Diese Anstellungen sind keine stabilen, sondern dauern nur 
zwei Jahre, nach deren Verlauf der böhmische Landesausschnss es sich vorbehält, über An- 
suchen der Assistenten und nach Antrag des Lehrkörpers die Belassung derselben in dieser 
Stellung auf weitere ein oder zwei Jahre zu bewilligen. 
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Bewerber um diese Stellen haben ihre docomentirten Gesuche bis 15. S eptember d. J. 
in der Rectoratskanzlei des genannten Institutes einzubringen. 

Zur Besetzung der am deutschen polyteohnischen Landesinstitute zu Prag erledigten 
ausserordentlichen Lehrkanzel der Mathematik mit deutscher Unterrichtssprache wird hiemit 
der Concurs bisEndeSeptemberl. J. ausgeschrieben. 

Mit dieser ausserordentlichen Professur ist ein Jahresgehalt von 1200 fl. tt. W. und das 
Vorrilcknngsrecht in die höheren Gehaltsstufen von 1400 und 1600 fl. ö. W. verbunden. 

Diese Vorrückung findet in der Weise statt, dass den Professoren nach einer Reihe von 
zehn, in dem Range einQs ordentlichen Professors an einer Universität oder technischen Lehr- 
anstalt zugebrachten Dienstjahren der Anspruch auf die höhere und nach zwanzig solchen 
Dienstjahren auf die höchste Gehaltsstufe erwächst. 

Bewerber um diese Professursstelle haben ihre Gesuche innerhalb der angegebenen 
CoDcursfrist bei dem Rectorate des deutschen polytechnischen Landesinstitutes in Prag einzu- 
bringen, und, nebst Angabe des Alters, gegenwärtigen Wohnortes und Charakters, ihre wissen- 
schaftliche Befähigung, bisherige Verwendung und allenfallige literarische Thätigkeit nach- 
zuweisen. 

Zur Besetzung einer am k. k. Gymnasium zu Roveredo erledigten Lehrstelle der 
classischen Philologie wird hiemit der Concurs ausgeschrieben. 

Der Jahresgehalt betragt 735 fl. ö. W., nebst dem Vorrückungsrechte in die höhere 
Gehaltsstufe von 840 fl., wozu noch die drei systemisirten Decennalzukgen von je 105 fl. 
kommen. 

Bewerber müssen nicht blos der italienischen Unterrichtssprache in Rede und Schrift 
vollkommen mächtig sein, sondern es ist auch nachzuweisen, dass sie letzteren Gegenstand 
wenigstens in den unteren Cursen zu lehren befähiget wären. 

Gehörig instruirte und an das k. k. Unterrichtsministeritun stylisirte Gesuche können bis 
EndeSeptember d. J. bei der k. k. Statthalterei iUr Tirol und Vorarlberg auf dem vorge- 
schriebenen Wege eingereicht werden. 

An der k. k. Haupt- und eindassigon Unterrealschule zu Schwaz in Tirol sind mit 
1. October, als dem Beginn des Schuljahres 1869-70, zwei Lehrerstellen zu besetzen, und zwar 
eine an der Unterrealclasse mit dem Jahresgehalte von 420 fl. ö. W., die andere an der vier- 
classigen Hauptschule mit dem Gehalte von jährlichen 315 fl. ö. W. 

Bewerber um die erstgenannte Stelle müssen die Lehrbefähigung fttr die technische 
Fächergruppe an unselbstständigen Realschulen (für Arithmetik, Geometrie und geometrisches 
Zeichnen, Naturlehre, freies Hundzeichnen und Schönschreiben) nachweisen, und erhalten jene 
den Vorzug, welche ausserdem auch den Turnunterricht ertheilen können. 

Der für die Unterrealclasse angestellte Lehrer übernimmt zugleich die Verpflichtung, 
nach Bedarf auch in den oberen Classen der Knaben- und Mädchen-Hauptschule Unterricht im 
freien Handzeichnen — gegen Remuneration — zu ertheilen. 

Bewerber um die Hanptschul-Lehrerstelle haben die Beiahigung als Lehrer für vier- 
classigc Hanptschulen nachzuweisen. Uebrigens wird bei Besetzung dieser Stelle besonders 
auf jene Competenten Rücksicht genommen werden, welche den Anforderungen des neuen 
Volksschulgesetzes, namentlich in Bezug auf den Unterricht im naturkundlichen und im geo- 
gi'aphischen Fache, in der geometrischen Formenlehre, im Zeichnen und im Turnen wenigstens 
theilweise zu entsprechen im Stande sind. 

Bewerber haben ihre an die k. k. Statthalterei in lonsbruck stylisirten, mit dem Tauf- 
scheine, den Studien- und Lehramtsprüfungs- und etwaigen Dienstzeugnissen versehenen 
Gesuche im Wege ihrer vorgesetzten Behörde bis 10. September 1. J. bei der k. k. Bezirks- 
haiiptmannschaft in Schwaz, als Bezirksschulbehörde, zu überreichen. Noch nicht angestellte 
Bewerber haben ein Zeugniss über ihr sittliches und politisches Verhalten beizulegen. 

An der steierm. landsch. Oberrealschule zu Graz ist die Stelle eines Supplenten für 
Schönschreiben und Freihandzeichnen eriediget, womit eine jährliche Gebühr von 504 fl. ö. W. 
verbunden ist. 
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Die Bewerber um diese Stelle haben ihre vorschriftsmässig belegten nnd an den steier- 
märkischen Landesausschuss stylisirten Gesuche, denen insbesondere die Lehrbefähigungs* 
Zeugnisse oder wenigstens behördlich autorisirte Schriftproben und Zeichnungen beizuf&gen 
sind, bis 8. September 1. J. bei der Direction der genannten Oberrealschule einzureichen. 

An der Volksschule in Heinrichs bei Vitis ist eine Unterlehrerstelle zu besetzen. 
Gesuche sind bis SO. Sep t ember d. J. bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft Wüdhofen 
a. d. Thaya einzubringen. 

Bei der in J ude n bürg mit t. October 1869 zu eröffnenden landschaftlichen Bürgerschule 
ist die Stelle eines Lehrers für Geographie und Geschichte zu besetzen. 

Bewerber um diese Stelle, mit welcher der Bezug eines Jahresgehaltes von 800 fi., mit 
dem Bechte der Vorrückung in die höheren Gehaltsstufen von 900 und 1000 fl. nach zehn-, 
rücksichtlich zwanzigjähriger, in der Eigenschaft als Lehrer einer Bürger- oder Mittelschule 
zurückgelegter Dienstzeit verbunden ist, haben ihre Befähigung für die obgenannten Lehr- 
gegenstände durch die mit gutem Erfolge bestandene Lehramts-Candidatenprüfung wenigstens 
für Unterrealschulen nachzuweisen, und die mit den erforderlichen, das Alter, die zurück- 
gelegten Studien, die bisherige Dienstleistung im Lehramte und Sprachkenntnisse nachwei- 
senden Behelfen instruirten Gesuche bis 10. September 1869 bei dem steiermSrkischen 
Landesausschusse zu überreichen. Noch ist zu bemerken, dass die definitive Anstellung erst 
nach einem Probetriennium erfolgt. 

An dem successiv zu einem Obergymnasium zu erweiternden slavischen Gymnasium in 
Olmütz ist 1. eine Lehrerstelle für classische Philologie und 2. eine Lehrerstelle für Mathe- 
matik und Physik, mit subsidiarischer Verwendung im böhmischen Sprachfache, mit den für 
Gymnasien I. Classe systemisirten Bezügen, zu besetzen. 

Bewerber haben ihre vorschriftsgemäss instruirten, insbesondere mit den Nachweisungen 
über ihre Lehrbefähigung versehenen Gesuche bis 10. September I. J. im Wege ihrer vorge- 
setzten Behörden bei der k. k. Statthalterei in Brunn einzubringen. 

Am k. k. Staatsgymnasium zu Feldkirch, Vorarlberg, gelangt die Stelle des Directors 
zur Besetzung, zu welchem Behufe hiemit der Concnrs ausgeschrieben wird. 

Mit dieser Stelle sind die an einem Gymnasium zweiter Classe systemisirten Bezüge 
verbunden. 

Vorschriftsmässig instruirte Gesuche sind auf dem vorgeschriebenen Wege bei dem 
Vorarlberger Landesschulrathe in Bregenz bis zum 15. September d. J. einzureichen. 

An der katholischen Volksschule zu Pruchna ist die Stelle eines Lehrers und Orga- 
nisten, mit welcher ein Einkommen von 210 fl. ö. W., den Reinertrag vom Schulgrunde per 
11 Joch 786 Klftr. mit eingerechnet, nehst freier Wohnung verbunden ist, zu besetzen. 

Bewerber haben ihre mit einer kurzen Darstellung ihres Lebens- und Bildungsganges 
und mit den Nachweisungen über Alter, Beföhigung, Dienstzeit und Verwendung belegten 
Gesuche bisEndeSeptember 1869 bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft zu Bielitz in Schle- 
sien zu überreichen. 

An der im Schuljahre 1869-70 neu zu errichtenden achtclassigen Bürgerschule in Rudolf8• 
h e im bei Wien werden in Folge Gemeindebeschlusses am 2. August 1869, unter Vorbehalt der 
Genehmigung des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht, fünf Classen, in den darauf fol- 
genden Schuljahren aber je eine Classe eröffnet und zu diesem Ende vor der Hand drei Lehrer- 
stellen und eine Katechetenstellc mit dem Jahresgehalte von 600 fl. und drei UnterlehrersteUen 
mit dem Jahresgehalte von 500 fl. ; femer eine Indnstrielchrerinstelle mit 300 fl. ö. W., mit drei- 
jähriger Probezeit provisorisch besetzt. 

Für die Dauer des Provisoriums wird die Leitung der Bürgerschule einem der Lehrer 
anvertraut, welcher nebst der Naturalwohnung eine Function szulage jahrlicher 200 fl. Ö. W. 
erhält. 
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Koch vollfitändigcr Eröffnung aller acht Classen wird ein Director mit dem Jahresgehalte 
von 8()0 fl. und 400 fl. Functionszolago, nebst freier Wohnung, angestellt. 

Die Lehrer für die 6., 7. und 8. Classe erhalten einen Jahresgehalt von 800 fl., and os 
werden sowohl der Director als auch die letzterwähnten Lehrer mit dreijähriger Probezeit 
angestellt ; dasselbe gilt auch für den Religionslehrer. 

Nach der während der Probezeit den gesetzlichen Anforderungen entsprechend zurück- 
;^olegten Dienstleistung erfolgt die definitive Anstellung, und es werden in diese anch (lio> 
Dienstjahre des Provisoriums eingerechnet. 

RÜoksichtlich der Quinquennalzulagen und der Pensionirung werden an dieser Bürger- 
schule die zu gewärtigenden Reichs- und Landesgesetze massgebend sein. 

Zur Erlangung einer Lehrer- oder Unterlehrerstelle ist die Nachweisung der Lehrbeßihi- 
^tmgfÜr selbstständige Unterrealschulen wünschenswerth, wenigstens aber fürunselbstständige; 
des Alters, des moralischen und politischen Verhaltens, einer guten physischen Constitution, 
8owie der allenfalls im Lehramte geleisteten Dienste erforderlich. 

Bewerber wollen ihre gehörig instruirten Gesuche bis 10. September d. J. bei dem 
(vemeindeamte Rudolfsheim überreichen. 



Verfügungen, 

betreffend Lehrbficher und Lehrmittel. 

Kfi2ek Vaclav. Dßjiny vSeobecnß a rakouskö v pfehledu synchronistick^m. 
J. L. Kober in Prag, 1869. 8. gr. (Preis eines broschirten Exemplares 80 kr. ö. W.) 

Mit Ministerialerlass vom 5. August 1869, Z. 7013, an Mittelschulen mit böhmischer 
Unterrichtssprache im Sinne des §.11 der Verordnung des Staatsministeriums, Abth. C. ü., 
vom 25. Juni 1865, Z. 206.5, zum Lehrgebrauche allgemein zugelassen. 

Wappler, Dr. Anton. Lehrbuch der katholischen Religion lllr die oberen 
Classen der Gymnasien. L— III. Theil. Wien, 1869. W. Braum tiller. (Preis des 
I. Theiles 90 kr., des II. 1 fl. 10 kr. und des III. 1 fl. 15.) 

Zufolge des Erlasses des Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 17. August IHO*), 
Z. 7478, unterliegt die Gebrauchsnahme dieses Werkes zum Unterrichte an deutschen, inner- 
halb der Wiener fürsterzbischöflichen DiOcese gelegenen Mittelschulen keinem Anstände. 

Oesterreichische Seidenbauzeitung, Organ der k. k. Seidenbau- 
Versuchsstation in ßörz, herausgegeben und redigirt von Professor Friedrich 
Haberlandt; Leiter der genannten Versuchsstation. Erscheint seit Juli 18G9 am 
1. und 15. jeden Monats. Der Pränumerationspreis beträgt mit Postversendung 
lialbjährig 1 fl. 50 kr., ganzjährig 3 fl. 

Dieselbe in italienischer Ausgabe: „Lasericolturaaustriaca,''^ erscheint 
unter denselben Modalitäten. 

Diese Zeitschrift ist vom Ministerium für Cultus und Unterricht für die Lehrerbildungs- 
anstalten angeschafft worden und wird den Schulgemeinden zur Anschaffung fllr die Volki»- 
schulen empfohlen. (Eriass vom 29. Juli 1869, Z. 4411.) 
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Diejenigen Candidaten, welche nur um solche Lehrstellen, bei denen eine 
besondere musikalische Ausbildung nicht erfordert wird, sich bewerben wollen, 
sind von einer Prttfung aus der Musik befreit. Diess ist aber speciell in dem aaszu- 
stellenden Zeugnisse zu bemerken. 

§. 13. Die schriftlichen Prüfungen werden unter Aufsicht von Mitgliedern der 
Prüfungscommission vorgenommen. 

Die Benützung von Hilfsmitteln ist nicht gestattet. 

Für jede schriftliche Arbeit sind vier Stunden zu gewähren, nach deren Ablauf 
die Arbeit eingezogen wird. 

§. 14. Zur Vornahme der mündlichen und praktischen Prüfung kann sich die 
Prüfungscommission in »Sectionen theilen; doch muss jede Section aus mindestens 
drei Mitgliedern bestehen. 

In jenen Sectionen, wo der Director nicht gegenwärtig ist, übernimmt das 
von demselben designirte Mitp:lied den Vorsitz. 

§. 15. Die praktische Prüfung besteht in einer Probelection und wird in einer 
Schule gehalten. Der zu behandelnde Gegenstand wird Tags zuvor demCandidaten 
bekannt gegeben. 

Der Director und mindestens zwei Mitglieder der Prüfungscommission haben 
bei diesen Prüfungen gegenwärtig zu sein. 

Diese Prüfung soll denNachweis liefern, ob und welche natürliche Lehrgaben 
der Candidat besitze und wie weit die bereits erworbene praktische Lehrbefahi- 
gung reiche. 

§. 16. Nach Beendigung der Prüfung ist in einem Protokolle das Resultat 
derselben festzustellen, und zwar für jedes Lehrfach und die Probelection insbe- 
sondere. 

Die Leistungen des Candidaten in den einzelnen Gegenständen, sowie das 
Gesammtresultat sind mit fol;i;enden Prädikaten zu bezeichnen: sehr gut, gut, 
genügend, kaum genügend, nicht genügend. 

Das Prädikat für jedes einzelne Fach wird auf Vorschlag des betreffenden 
Examinators durch Stimmenmehrheit bestimmt. 

Das Prädikat über die Probelection bestimmen die Mitglieder der Commissi on, 
welche derselben beigewohnt haben. 

Bei Stimmengleichheit gilt das geringere Prädikat. 

§. 17. Nach Feststellung der Prädikate für die einzelnen Prüfungsgegenstände 
hat die Prüfungscommission auf Grundlage derselben das Gesanmitergebniss der 
Prüfung zusammenzufassen und zu entscheiden, für welche Art von Schulen und 
für welche Fachgruppe (§§. 4 und 5) der Examinand seine Befähigung erworben 
hat und in welchem Graae er dieselbe besitzt 

§. 18. Die Lehrbefähigung für allgemeine Volksschulen kann zuerkannt werden, 
wenn der Examinand in keinem Gegenstande die Note „ungenügend" und höch- 
stens in zweien die Note „kaum genügend*« erhalten hat. 

§. 19. Die LehrbefUhigung für Bürgerschulen kann nur ausgesprochen werden : 

1. bei Jenen, welche aus sämmtlichen Lehrgegenständen die Prüfung abgelegt 
haben, wenn sie wenigstens aus dem deutschen Sprachfache, der Mathematik, 
der Erziehungs- und Unterrichtslehre die Note „gut" und in den anderen Gegen- 
ständen mindestens die Note „genügend" erhalten haben; 

2. bei Solchen, welche nur aus einer Gruppe von Gegenständen die 
Prüfung bestehen, wenn sie die Note „gut" in sämmtlichen Lehrfächern diese*' 
Gruppe erhalten haben. 

§. 20. Denjenigen, welche die Befähigung für eine Fachgruppe der Bürgerschulen 
erlangt haben, steht es frei, späterhin die Prüfung zu ergänzen und auch aus der 
anderen Gruppe das Fähigkeitszeugniss zu erwerben. 
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§. 21. Bei einer Reprobatiou mnss die Piilfnng in ihrem ganzen Umfange und 
vor derselben PrUfungscommission wiederholt werden. 

Die Wiederholung ist in der Regel nur einmal zulässig. Eine Ausnahme 
kann auf Antrag der PrUfnngscommission der Minister für Cultus und Unterricht 
gestatten (§. 39 des R. G. vom 14. Mai 1869). 

§. 22. Für die Ablegung der Prüfung wird eine Taxe von 10 fl. entrichtet. 

§. 23. Das nach Beendigung der Prüfung auszufertigende Zeugniss hat zu 
enthsdten : 

1. Ein vollständiges Nationale des Examinanden. 

2. Die Bestimmung, in welcher Sprache der Candidat zu lehren fähig ist. 

3. Das Gesammturtheil, welches mit den Zahlen 1, 2, 3 und 4 bezeichnet 
wird, in dem Sinne, dass Nr. 1 eine sehr gute Qualifioation, Nr. 2 eine gute und 
Nr. 3 eine genügende ausdrückt. 

Ein Zeugniss Nr. 4 erhalten jene, denen die Befähigung nicht zuerkannt 
worden ist. 

Das Zeugniss für Lehrer an Bürgerschulen hat auch ein ausführlich motivirtes 
Urtheil über die Leistungen in den einzelnen Prüfungsgegenständen zu enthalten. 

§. 24. Ein Zeugniss mit Nr. 1 kann nur jenen Examinanden zugesprochen 
werden, welche in allen Prüfungsgegenständen die Note sehr gut erhalten. 

Bei einem Zeugniss Nr. 2 muss die Anzahl der sehr guten und guten Noten 
überwiegen. 

Bei durchweg genügenden Noten und höchstens zwei Noten mit kaum 
genügend, erhält der Examinand ein Zeugniss mit Nr. 3, in allen übrigen Fällen 
ein Zeugniss mit Nr. 4. 

§. 25. Das Zeugniss wird von dem Director und einem Mitgliede der Prüfungs- 
commission, welches sich an der Prüfung betheiligt hat, unterfertigt. 

§.26. Die Prüfung der Lehrerinnen findet in gleicherweise wie diejenige der 
Lehrer, jedoch abgesondert, statt. 

§. 27. Jene Candidaten, welche die Lehrbefähigung für Mittelschulen (Gymnasien 
oder Realschulen) bereits erworben haben und die Qualification zur Anstellung 
an Bürgerschulen erlangen wollen, haben sich blos einer Ergänzungsprüfung aus 
jenen Lehrfächern, für welche sie die Lehrbefähigung durch die abgelegte 
IMfung nicht nachweisen, zu unterziehen. 

§. 28. Zeugnisse der Lehrbefähigung, welche ausserhalb der im Reichsrathe ver- 
tretenen Länder erworben werden, bedürfen der ausdrücklichen Anerkennung des 
Ministers für Cultus und Unterricht. 

Dasselbe gilt bis auf Weiteres von Zeugnissen, welche künftig in einem 
jener im Reichsrathe vertretenen Länder erworben werden, für welche die gegen- 
wärtige Verordnung keine Giltigkeit hat, wenn es sich um Anstellung an Volks- 
schulen der übrigen im Reichsrathe vertretenen Länder handelt. 

üebergangsbestimmung. 

§. 29. Diese Verordnung tritt in ihrem vollen Umfange mit dem ersten October 
1871 in Kraft. 

Bis zu diesem Zeitpunkte sind an die Candidaten für das Lehramt der allge- 
meinen Volksschulen nur jene Anforderungen zu stellen, welche für die bisherigen 
Lehrerbildungsanstalten als Lehraufgabe vorgeschrieben waren. 

Auch an Jene, welche ein Zeugniss als Triviallehrer oder Hauptschullehrer 
besitzen und die sich der LehrbeföliigungsprUfung für Bürgerschulen unterziehen, 
sind bis zum Schlüsse des Schuljahres 1871 geringere Anforderungen zu stellen 
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nnd es kann ihnen die Lehrbeßihigang zuerkannt werden^ wenn sie in den im 
§. 19 bezeichneten Fächern die Note „genügend" erhalten. 

§.30. Bis zum Schiasse des Schuljahres 1871/72 ist die Beibringung eines Zeug- 
nisses der Reife, sowie der Nachweis einer mindestens zweijährigen Verwendung 
im Schuldienste nicht erforderlich^ nur können die Lehramtscandidaten^ welche 
das Beföhigungszeugniss als Lehrer an Volks- und Bürgerschulen erwerben, ohne 
zuvor im praktischen Schuldienst thätig gewesen zu sein, erst nach einer zwei- 
jährigen Verwendung in demselben definitiv angestellt werden und ist dfess -im 
Zeugnisse ausdrücklich zu bemerken. 

■asDer n. p. 



Personalnachrichten. 

Seine k. nnd k. ApostollBche Majest&t haben mit AHerhöchster £nt8chlies8ang vom 
14. Oetober 1. J. dem Conventnal des Benediktiner- Stiftes St. Paul, geistlichen Ratbe der 
Gurker Diöcese und emeritirten GymnasialprofesBor Peter Moriz Rossbaoher, in Aner- 
kennung seiner Verdienste um Kirche um Schule, das goldene Verdienstkreuz mit der Krone 
allergnädigst zu verleihen geruht. 



Der Minister für Cultus und Unterricht hat auf Vorschlag der Centralcommission zur 
Erforschung und Erhaltung der Baudenkmale den Landesingenieur Carl R o s n e r zum k. k. 
Conservator Hir den Kreis Ober-Wienerwald in Nie der Österreich ernannt. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den Oberrealschulprofessor Ludwig Schmued 
in Wien zum Director, und den Oberrealschulprofessor Eduard S a c h e r in Budweis zum 
Hauptlehrer an der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Salzburg ernannt. 

Der Minister für Cultus nnd Unterricht hat den Lehrer der Lehrerbildnngsschule bei 
St. Anna in Wien, Robert NiedergesSss, zum Hauptlehrer; femer die Schul Vorsteherin 
Marie v. Fi 1 e k zur Hauptlehserin für die neu errichtete Lehrerinnen-Bildungsanstalt in Wien 
ernannt, und dem Ersteren zugleich die Leitung dieser Anstalt provisorisch Übertragen. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den Gymnasialprofessor Johann D o m i n- 
kusch in Krainburg zum Hauptlehrer an der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Marburg ernannt. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den Snpplenten an der k. k. Obcrrealschule 
in Spalato Bartholomäus M i t r o v i £ zum wirklichen Lehrer an dieser Anstellt ernannt. 

Der Minister für Cultus nnd Unterricht hat den Realschulprofessor Dr. Joseph B r a n d 1 
zum Director der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Klagenfurt ernannt und eine Hauptlehrerstelle 
an dieser Anstalt dem bisherigen Schiildirector, zugleich Lehrerbildner daselbst, Johann 
Benisch verliehen. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den gewesenen Director der k. k. Oberreal- 
schule in Lemberg, Adolph Kunerth, zum Director der k. k. Lehrerbildungsanstalt in 
Troppau ernannt, und dem bisherigen Schuldirector, zugleich Lehrerbildner daselbst, Joseph 
Kreisel, eine Hauptlehrerstelle an dieser Anstalt verliehen. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat dem Professor der rommunaloberrealschule 
in Böhmisch-Leipa, Wenzel Ernst, eine Lehrstelle an der k. k. Oberroalschnle am Schotten- 
felde in Wien verliehen. 
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Der Minister für Cultuer und Unterricht hat den Gymnasialsupplenten Michael G n t w e n- 
g e r zum wirklichen Lehrer am Gymnasium zu Roveredo ernannt. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat eine Hauptlehrerstelle an der k. k. Lehrer- 
bildungsanstalt in St. Polten dem gewesenen Realschulsupplentcn Dr. Adolf Beck und eine 
gleiche Dienststelle in Komeuburg dem dortigen Realschullehrer Wenzel Wolf verliehen. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat über Vorschlag des gr. or. Consistoriums in 
Zara den Religionslehrer an der Hauptschnle in Cattaro und supplirenden Katecheten am dor- 
tiges Realgymnasium, Weltpriester Vukolaus P o p o v i ö, zum wirklichen griech. or. Religions- 
lehrer am Realgymnasium in Cattaro ernannt. 



Concurs-Ausschreibungen. 



Bei der zweiclassigen Volksschule zu M o s t y bei Jablunkau ist die Unterlehrerstelle, 
mit welcher ein jährlicher Gehalt von 105 fl. verbunden ist, in Erledigung gekommen. 

Bewerber um diesen Posten haben ihre mit den gesetzlichen Nachweisen versehenen 
Gesuche bis E n d e November 1. J. bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Teschen ein- 
zubringen. 

Bei der Volksschule zuStützenhofen, Gerichtsbezirk Feldsberg, ist die Lehrerstelle 
mit den fassionsmässigen Bezügen zu besetzen. 

Bewerber um diese Steile haben ihre documcntirten Gesuche bis 1. D e c e m b e r 1. J. 
bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Mistelbach zu überreichen. 

Bei der zweiclassigen Volksschule in der Gemeinde H r u s c h a u ist eine Oberlehrer- 
stelle mit dem fixen Gehalte von 300 fl. und freier Wohnung zu besetzen. 

Auch wird demselben nebstbei für den Fall einer entsprechenden Verwendung in den 
deutschen Lehrgegenständen eine jährliche Subvention von 100 fl. (vorläufig ilir die Dauer von 
drei Jahren) zugesichert. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre eigenhändig geschriebenen Gesuche mit den Nach- 
weisen über ihr Alter, bisherige Verwendung und über die vollkommene Kenntniss der deut- 
schen und böhmischen Sprache bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft zu Freistadt bis 15. D e- 
c 6 m b e r 1. J. einzubringen. 

Auf Bewerber mit dem Lehrbefähigungszeugnisse für vierclassige Volksschulen wird 
vorzugsweise Bedacht genommen werden. 

An der Vorarlberger Volksschule zu N e n z i n g ist die Lehrerstelle der zweiten Classe, 
mit der em Gehalt von 100 fl. verbunden ist, zu besetzen. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre mit dem Nachweise der gesetzlichen Lehrbefähigung, 
ihres bisherigen Wohlverhaltens, sowie der Verwendung im Schulfache belegten Gesuche bis 
15. D e c ein b e r d. J. bei dem k. k. Bezirksschulrathe zu Bludenz zu überreichen. 

An der Vorarlberger Volksschule zu B ü r s und L e c h ist je eine Lehrerstelle zu besetzen, 
und es ist mit der ersteren vorderhand der Bezug von 82 fl. 18 kr., mit der letzteren der Gehalt 
von 100 fl., Benützung eines Wohnzimmers und Holzbezug und eventuell noch der Betrag von 
40 fl. als Entlohnung für den Organistendienst verbunden. 

Bewerber haben ihre mit den Befahigungszcugnissen und Dienstdocument^n, bezüglich 
der Stelle zu Lech auch mit dem Kuchwcise der Eignung zum Orgaiii tcndienste, versehenen 
Gesuche bis 15. D e c e m b e r d. J. bei dem k. k. Bezirksschulrathe in Bludenz einzubringen. 

An der k. k. Oberrealschule in T r o p p a u ist eine Lehrerstelle für Chemie als Hauptfach 
und für Naturgeschichte als Nebenfach mit den systemisirten Bezügen zu besetzen. 
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Die vorschriftsgemäss instruirten Gesuche sind bis 20. D e c e m b e r d. J. in» DIei.ßtwi ge 
bei der k. k. Landesregierung in Troppau einzubringen. 

Bei der drciclassigcn Volksschule in der Gemeinde Katharein sind eine Lehrerstelle 
mit einem Jahresgehalte von 350 fl. und zwei Unterlehrerstellen mit dem Jahresgehalte von je 
200 fl. zu besetzen. 

Der Lehrer und der eine Unterlehrer geniessen freie Wohnung im Schulgebäade, während 
der andere Unterlehrer ein Quartiergeld jährlicher 40 fl. bezieht. 

Bewerber um diese Stellen haben ihre eigenhändig geschriebenen Gesuche mit den Nach- 
weisen über ihr Alter, ihre bisherige Verwendung und Befähigung und über die vollkommene 
Kenntniss der deutschen und böhmischen Sprache bei der k. k. Bezirkshauptmannachafl zu 
Troppau bis 20. D e c e m b e r 1. J. einzubringen. 



Verfügungen, 

betreffend Lehrbücher und Lehrmittel. 

Lepaf Jan. VSeobecn^ dfejepis k potfebß 2äkü na vySSlch gym. DU 11. 
Stfedovfek. V Praze, J. L. Kober, 1869. 8. (Preis eines broschirten Exemplares 
1 fl. 50 kr. ö. W.) 

Mit Erlass des Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 5. September 1869, Z. 8193, 
in den oberen Classen der Gymnasien und Realgymnasien mit böhmischer Unterrichtssprache 
allgemein zugelassen. 

Zweites deutsches Sprach- und Lesebuch für slovenische Volksschulen. (Druga 

uemgka slovnica za slovenske Ijndske Sole.) Wien, k. k. Schulbüeherverlag, 1869. 

(Preis eines Exemplares 39 kr.) 

Mit dem Ministerialeriasse vom 23. October 1869, Z. 9848, zum Unterrichtsgebrauche in 
den Volksschulen K r a i n's für zulässig erklärt. 

Egg er Alois. Deutsches Lehr- und Lesebuch für höhere Lehranstalten. Als 
Einleitung in die Literaturkunde bearbeitet von — . L Theil, zweite, veränderte 
und vermehrte Auflage. Wieü, 1869. Beck'sche üniversitätsbuchhandlung (Alfred 
Holder). (Preis eines broschirten Exemplares 1 fl. 30 kr. ö. W.) 

Mit Erlass des Ministeriums fUr Cultus und Unterricht vom 8. November 1869, Z, 10.475, 
wurde diese neue Auflage des Werkes in den oberen Classen der Gymnasien und Realgym- 
nasien allgemein zugelassen. 

Im k. k. Schulbücher- Verlage in Wien sind neu erschienen: 

Fibel und erstes Lesebuch für die Volksschulen. Preis 16 kr. 

Sprach- und Lesebuch für die zweite Classe der Volksschulen. Preis 27 kr. 

Lesebuch für die dritte Classe der Volksschulen Preis 35 kr. 

Lesebuch für die oberste Classe der Landschulen. Preis 50 kr. 

Lesebuch für Töchterschulen und weibliche Erziehungsanstalten, von Robert 
Niedergesäss. Preis 73 kr. 

Sprachübungen für die dritte Classe der Volksschulen. Preis 20 kr. 

Handbuch der Naturlehre för den Unterricht in Wiederholungsschulen, von 
Franz Hofl&nann. Preis 80 kr. 
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Lettare per la terza classe deUe scaole elementari. Preis 37 kr. 

Letture per la qnarta classe delle scaole elementari maggiori. Preis 60 kr. 

Lettare accompagnate da esercizj grammaticali per la seconda classe delle 
scaole elementari israelitiche. Preis 33 kr. 

Sillabario per imparare a leggere il tedesco. Preis 15 kr. 

Abecednik za pend razred Ijadskih Sol. Preis 17 kr. 

Sloyensko-nemSki abecednik. Preis 27 kr. 

Draga nemfika sloynica za sloyenske Ijadske Sole. Preis 39 kr. 

Bomanisches Lesebach für die vierte Classe. (Revidirte and vermehrte Aaf- 
lage.) Preis 45 kr. 

Deatsches Sprach- and Lesebach ttn die vierte Classe der romanischen 
Schalen. Preis 31 kr. 

Hebräisches erstes Lese- and Sprachbach (Fibel) zam Schal- and Privat- 
anterrichte von Radolf Fachs. Preis 38 kr. 
Oetrennte Aasgaben hievon : 
Der erste Theil : Leselehre. Preis 22 kr. 
Der zweite Theil: Gebete. Preis 26 kr. 

Hebräische Wandfibel. 7 Tabellen in 14 Tafeln sammt Anleitang. Preis 
1 fl. 30 kr. 

Yoöarstvo. Upata, kako sc dobiva svakojakih oplemenjenih vo6akah i mnogo 
i brzo i malim stroSkom. Preis 20 kr. 

Lahko razamljiv napntak, kako se sadi drveöe, ponajprije za fiolska mlade2. 
Preis 11 kr. 

Slavischer Chorgesang zar Litargie des Johannes Chrysostomas, von Josef 

Worobkiewicz. Preis 70 kr. 

(Pfarrern oder Schullehrem wird, wenn sie diesen Notensatz unmittelbar von der Schul- 
bÜcber-Verlagsdirection beziehen, und wenn deren Bestellung nach dem Ladenpreise berechnet 
mindestens 5 fl. ausmacht, die für die Bucowina übliche Provision von 30 Procent zu gute 
gerechnet.) 

Nacfert pov^sti i zemljopisa za ni2e gimnaz\je. P6rvi dio. Stari v6k. Preis 

60 kr. 

Lehrbach der Mineralogie, von Dr. Alois Pokomy, in romanischer Sprache. 

Preis 40 kr. 

Basil Janowicz. Biblische Hermeneatikin romanischer Sprache. Preis 2fl. 70 kr. 
Karten in 4<^ in böhmischer Sprache : 

Kaisertham Oesterreich. Preis 4 kr. 

Böhmen. Preis 3 kr. 

Mähren and Schlesien. Preis 3 kr. 
Blamenlese aas der Geschichte and Erdkande des österreichischen Kaiser- 
Staates, von Josef Moshamer. Preis 68 kr. 

Sammlang katholischer Kirchenlieder. Preis 36 kr. 

Orgelbegleitang za den katholischen Kirchenliedern. Preis 1 fl. 60 kr. 
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Buch-Anzeige. 

Soeben ist erschienen : 

Dr. O z u b e r k a.'s 

Oesterreichischer Studenten-Kalender 

fttr das Stadienjahr 

Siebenter Jahrgang. 

Für Studirende sämmtlicher Lehranstalten in Oesterreich. 

■it BenAtiong untUeher doellen. 
l¥ien. 

Druck und Verlag von Carl Fromme, 

II.» OlookengAsae 2. 



An* d«r kaiteiiicb-kftBlgUöhm Hof- «ad SUaUdniekerei. 
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Jahrgang 1869. NS 16. 

Verordnungsblatt 

(iir den Dienslbereieh des 

Ministeriums für Cultus und Unterricht 



Redigirt im k. k. Ministerium fiir Cultus und Unterricht. 

Ansgregeben am 24. December 1809. 



Xnlialt: KundmacbuDg , betreffend das Erscheinen dieses Verordnungsblattes pro 1870. -- 
Minie terial erlas s, betreffend die von den Professorencollegien zu erstattenden Aus- 
weise über die an einer österreichischen Universitfit studirenden ungarischen, 
fliebenbürgiscben and croatischen Stipendisten. — Ministerialerlass, womit erklärt 
wird, dass bezüglich der Lehrer an Volksschulen und Lehrerbildungsanstalten die 
Normen über das Probetriennium als aufgehoben anzusehen sind. — Ministerial- 
verordnung, wegen Anwendung des Ministerialerlasses vom 26. Mai 1868, Z. 1402, 
in Betreff der Supplirungen durch nicht geprüfte Lehramtscandidatcn an k. k. Real- 
schulen auch für Gymnasien. — Verordnung des Ministers für Cultus und Unter- 
richt, betreffend die Aufhebung des im Absätze 2 des Art. VIII der medizinischen 
Studienordnung als Bedingung der Zulassung zur Praxis in Wien vorgeschriebenen 
Repetitionsactes. — Ministerialerlass, betreffend die Ertheilung des Religions- 
unterrichtes für jene Kinder, welche eine fUr Angehörige einer fremden Religions- 
genossenschaft bestimmte Schule besuchen. — Ertheilung des Oeffentlichkeits- 
rechtes an einige Privatschulon. — Personalnachrichten. — Concurs-Ausschrei- 
bungen. — Verfügungen, betreffend Lehrbücher und Lehrmittel. 



M«MI 



Kundmachung. 



Vom 1. Jänner 1870 angefangen wird der zweite Jahrgang des Verordnungs- 
blattes fttr den Dienstbereich des Ministeriums fttr Cultus und Unterricht heraus- 
gegeben werden, dessen Inhalt die einschlägigen Gesetze und normativen Ver- 
ordnungen, Personalnachrichten, Kundmachungen zum Zwecke der Besetzung 
von Dienststellen, dann Verfügungen, betreffend Lehrbücher und Lehrmittel bild3u 

Fttr die Behörden und die Lehrkörper jener Lehranstalten, 
welche aus Staatsmitteln oder aus öffentlichen Fonden erhalten 
werden, ist eine Verfügung des Ministeriums fttr Cultus und Un- 
terricht, sobald sie in das Verordnungsblatt aufgenommen und 
ihnen dieses zugestellt worden ist, als intimirt anzusehen. 

Zur Abnahme desselben sind die Landesschulbehörden , beziehungsweise 
Statthaltereien und Landesregierungen, die Bezirksschulbehörden, beziehungsweise 
Bezirkshauptmannschaften, die Universitäten, die ausser dem Verbände mit letz- 
teren stehenden theologischen Facultäten, die chirurgischen Lehranstalten, die 
höheren Fachschulen, soweit sie dem Ministerium fttr Cultus und Unterricht unter- 
stehen, die Universitäts- und Studienbibliotheken, die sonstigen dem genannten 
Ministerium unterstehenden Institute, dann die Mittelschulen verpflichtet. Es ist 

39 
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jedoch auch daflir gesorgt, dass der Bezug des Verordnungsblattes anch Privat- 
personen möglichst erleichtert werde. 

Ein vollständiges Exemplar desselben fUr das Jahr 1870 kostet 1 fl. 80 kr., 
mit Postzusendnng 2 fi. ö. W. Die Pränumeration wird bei der k. k. Hof- und 
Staatsdruckerei in Wien entgegengenommen, wohin die frankirten und mit dem 
Pränumerationsbetrage versehenen Briefe (beziehungsweise Postanweisungen) zn 
richten sind. 

Um dem vielseitig geäusserten Wunsche nach Erlangung des in zweiter and 
dritter Auflage bereits vergriffenen Verordnungsblattes des Jahres 1869 zu ent- 
sprechen, wurde ein Separatabdruck der in diesem Jahrgange enthaltenen Gesetze, 
Verordnungen und Lehrbücherzulassungen, mit Hinweglassung der PersonaInach> 
richten und Concursausschreibungen angeordnet und es kann dieser Separatab- 
druck — soweit die Auflage hinreicht — im j Monate Jänner 1870 bei der k. k, 
Hof- und Staatsdrnckerei^ sowie im Wege des Buchhandels , um den Preis von 
1 fl. 50 kr., mit Postzusendung um 1 fl. 70 kr. bezogen werden. 

Tom k. k. linisterlnni ftr CoUus udl Vaterrieht. 



Nr. 96. 

Ministeriaierlass vom 2. December 1869, Z. 11.015, 

an das Universitätsconsistorium in Wien und die akademischen Seuate in Frag, Lemberg. 

Krakau, Graz und Innsbruck, 

betreffend die von den ProfessorencoUegien zu erstattenden Ausweise Aber 
die an einer österreichischen UniTorsität studirenden ungarischen^ sieben- 

bfirgisehen und croatischen Spipendisten. 

Nachträglich zu meinem Erlasse vom 30. Juli d. J., Z. 6535 *), nach welchem 
die in der Verordnung vom 20. März 1852, Z. 10381, vorgezeichnete Vorlage von 
halbjährigen Ausweisen über sämmtliche an einer Facultät immatriculirte StUUinge 
und Stipendisten fernerhin nicht mehr stattzufinden hat, sehe ich mich veran- 
lasst, Folgendes zu eröffiaen: 

Bei dem Umstände als der königl. ungar. Minister ftlr Cultus und Unter* 
rieht, welchem ich von dem Inhalte des ersterwähnten Erlasses Mittheilung gemacht 
habe, mir die Nothwendigkeit dargelegt hat, dass hinsichtlich der ungarischen, 
siebenbttrgischon und croatischen Stipendisten, welche an einer österr. Universität 
ihre Studien fortsetzen, eine Ausnahme im Sinne der früheren Vorschrift eintrete, 
finde ich anzuordnen, dass über die Stipendisten der bezeichneten Kategorie nach 
dem Schlüsse des Studienjahres und zwar längstens bis Ende des Monate.^ 
October genau nach der bisherigen Uebung ausgefüllte Tabellen an den königl. 
Ungar. Minister für Cultus und Unterricht unmittelbar eingesendet, ausserdem 
aber dann , wenn es sich um aussergewöhnliche Sistirung oder Entziehung eines 
Stipendiums handeln wird, nach Massgabe der mit dem Erlasse vom 30. Juli d. J., 



*) Anmerkung. Enthalten im Verordnungsblatte ftlr den Dienstbereich des Ministeriums 
für Cultus und Unterricht vom Jahre 1869, Stück 10, Nr. 80. 
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Z. 6535, getroffenen Anordnung demselben die entsprechenden Vorlagen gemacht 
werden. 

Hieven wolle den Professoren- Collegien die geeignete Mittheilung gemacht 
werden. 

Nr. 97. 

Ministerialerlass vom 3. December 1869, Z. 10.581, 

an den Statthalter in Triest, 
(auB Anlass eines speciellen Falles) 

womit erklärt wird^ dass bezüglich der Lehrer an Yolkssehuleu und Lehrer- 
bildungsanstalten die Normen Aber das Probetriennium als aufgehoben 

anzusehen sind. 

In Bezng auf Lehrer der Volksschalen und der Lehrer-Bildangsanstalten sind 
alle Normen über das Probetriennium als durch den §. 77 des neuen Reicbs- 
Volksschulgesetzes vom 14. Mai 1869 aufgehoben anzusehen. 

Nr. 98. 

Ministerialverordnung vom 3. December 1869/ Z. 11.234, 

an sämmtliche Landesschulräthe, beziehungsweise Statthalter und Landespräsidenten, 

wegen Anwendung des Sinisterlalerlasses vom 26. Hai 1866^ Z. 1402^ in 
Betreff der Supplirungen durch nicht geprüfte Lehramtscandidaten an 

k. k. Realschulen auch für Gymnasien. 

Aus Anlass eines gestellten Antrages eröffne ich , dass die Anordnung des 
hierortigen Erlasses vom 26. Mai 1868, Z. 1402, in Betreff der Supplirungen durch 
nicht geprüfte Lehramtscandidaten an den k. k. selbstständigen Realschulen auch 
für Gymnasien in Anwendung zu bringen ist. 

Anmerkung. Der obenbezogene Ministerialerlass vom 26. Mai 18^8, Z. 1402, lautet: 

Nachdem an den selbstständigen Realschulen Fälle vorgekommen sind , dass 
nicht geprüfte Supplenten durch eine Reihe von Jahren in Verwendung gestanden 
und dadurch die Bestellung geprüfter Lehramts- Candidaten verhinderten, wird die 
Anordnung getroffen, dass Supplirungen durch nicht geprüfte Lehramts-Candidaten 
an k. k. selbstständigen Realschulen nur höchstens zwei Jahre zu dauern haben, 
und dass als Supplenten bestellte Lehramts-Candidaten, falls sie binnen zwei 
Jahren ihre Lehramtsprüfung nicht mit gutem Erfolge bestanden haben, selbst in 
dem Falle zu entfernen sind, wenn eine neuerliehe Supplirung durch einen anderen 
nicht geprüften Candidaten nothwendig wäre. 

Sollte es ausnahmsweise vorkommen, dass die supplirte Lehrstelle nicht 
definitiv besetzt werden kann, indem etwa eine vorausgegangene Concursaus- 
Schreibung resultatlos geblieben ist, und dass statt des nach Verstreichung der 
bezeichneten zwei Jahre zu entfernenden Supplenten absolut kein anderes geeig- 
netes Individuum für die fragliche Supplirung aufgefunden werden kann, so ist 
eine fernere Verwendung des vorhandenen Supplenten von der besonderen Ge- 
nehmigung des Unterrichtsministeriums (für Galizien: des Landesschulrathes) 
abhängig. 

Bezüglich der öffentlichen selbstständigen Realsschulen, welche nicht Staats- 
anstalten sind, liegt es in den Bedingungen, unter welchen ihnen das Oeffentlich- 
keitsrecht gewährt wurde, dass sie ebenfalls obige Verfügung beobachten. 
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Nr. 99. 



Verordnung des Ministers fUr Cuitus und Unterricht vom 

15. December 1869, Z. 11.580, 

an sämmtliche Landesbehörden^ 

betreffend die Aufhebung des im Absätze 2 des Art. YHI der medizinischen 
Studienordnung als Bedingung der Zulassung zur Praxis in Wien vorge- 
schriebenen Bepetitionsactes. 

Seine k. and k. Apostolische Majestät haben mit der Allerhöchsten Ent- 
Schliessung vom 30. November 1869 die Aufhebung der im Absätze 2 des 
Artikels VIII der medicinischen Studienordnung vom Jahre 1804 enthaltenen Vor- 
schrift allergnädigst zu genehmigen geruht, nach welcher auf anderen inländischen 
Universitäten graduirte Doctoren, Chirurgen, Geburtshelfer und Apotheker, wenn 
sie in Wien die Praxis ausüben wollen, sich vorher noch einer wiederholten Prü- 
fung zu unterziehen haben. Hiebei wird jedoch ausdrücklich bemerkt, dass hie- 
durch an der Verpflichtung der nicht in Wien graduirten Doctoren, sich in das 
Doctoren-CoUegium aufnehmen zu lassen, nichts geändert wird. 

Nr. 100. 

Ministerialeriass vom 15. December 1869, Z. 10.590, 

an den Landespräsidenten für Erain, 
(aus Anlass eines speciellen FaUes) 

betreffend die Ertlieilung des Beligionsunterriclites f&r jene Kinder^ welehe 
eine fflr Angeliörige einer fremden Beligionsgenossenschaft bestimmte 

Seliule besuclien. 

Nach §. 5 des Reichs -Volksschulgesetzes vom 14. Mai d. J. liegt es den 
Schulbehörden allerdings ob, für die Sicherstellung des Religionsunterrichtes an 
den öffentlichen Volksschulen Sorge zu tragen, und namentlich dort , wo eine 
Kirche oder Religionsgenossenschaft die Besorgung dieses Unterrichts unter- 
lassen sollte, die erforderliche Verfügung zu treffen. 

Keineswegs kann aber Denselben zugemuthet werden, eine derartige Vor- 
sorge auch auf jene Schulen auszudehnen, welche, wie diess bei der evangelischen 
Schule in .... mit Rücksicht auf deren confessionellen Charakter der Fall ist, 
lediglich in die Kategorie der Privatanstalten fallen. 

Andererseits entspricht eine solche bestimmten Glaubensgenossen gewidmete 
Schule den Anforderungen der §§. 70 und 72 des Gesetzes vom 14. Mai 1869 
(R. G. Bl. Nr. 62) schon dadurch, dass für den Religionsunterricht der Schüler der 
betreffenden Confession Vorsorge getroffen ist. Wird diese Schule für Kinder eines 
anderen Bekenntnisses benützt, wie dies nach §. 5 dess Gesetzes vom 25. Mai 1868 
(K G. Bl. Nr. 48) gestattet ist, so ist es Sache der Eltern oder ihrer Stellvertreter, 
aiesen Kindern häuslichen Unterricht in der Religion ertheilen zu lassen, für 
welchen Unterricht §. 23, Absatz 2, des angeführten Volksschulgesetzes und 
Art. 17, Absatz 3, des Gesetzes über die allgemeinen Rechte der Staatsbürger 
massgebend sind. 
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Der Minister für Cnltas and Unterricht hat den vierolasaigen Privat-Knabenschalen des 
Salomon Goldberger im Bezirke Mariahilf nnd des Karl Saphier im Bezirke Leopold- 
stadt in Wien, femer der vierclassigen Privatschule des Josef Heinrich in Prag das Oeffent- 
lichkeitsrecht ertheilt 



Personalnachrichten. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessnng vom 
4. December d. J. dem Docenten der Terrainlehre am Wiener polytechnischen Institute und 
Titular-Sectionschef im Reichs-Eriegsministerinm, Valentin Ritter von Streffleur, den Titel 
eines ausserordentlichen Professors allergnfidigst zu verleihen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessnng vom 
7. December 1. J. dem provisorischen Leiter der Gewerbezeichnungsschule in Wien, Wilhelm 
Westmann^in Anerkennung seines verdienstlichen Wirkens den Titel eines Directors dieser 
Schule allergnädigst zu verleihen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit AJlerhöchster EntSchliessung vom 
3. December 1. J. an der theologischen Facultät der Lemberger Universität zum Professor der 
Dogmatikden Supplenten dieses Faches, Dr. Silvester Sembratowicz, dann zum Professor 
des Bibelstudiums N. T. den Professor dieses Faches an der Tarnower bischöflichen Lehr- 
anstalt, Dr. Josef W atz ka, allergnädigst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessnng vom 
7. December d. J. denWeltpriester, Dr. Franz Stanonik, zum Professor der Dogmatik an der 
theologischen Facultät der Universität in Graz allergnädigst zu ernennen geruht. 



Der Minister für Cultus und Unterricht hat zum provisorischen Bezirksschulinspector fttr 
den Bezirk Riva in Tirol den Lehrer Franz Maria Ferrariniin Riva ernannt. 

Der Minister fUr Cultus nnd Unterricht hat den Supplenten an der k. k. Unterrealsohule 
in Roveredo, Josef Mora, zum wirklichen Lehrer dieser Anstalt ernannt. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat zum Catecheten an der gr. or. vierclassigen 
Volksschule in Czemowitz, nach dem Vorschlage des dortigen gr. or. Bischofs, den Welt- 
p riester Johann S t e f a n i u k ernannt. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat dem quiescirten Realschulprofessor Josef 
P i laf eine Hauptlehrerstelle an der böhmischen Lehrerbildungsanstalt in Prag verliehen. 

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den Gymnasisl-Professor Adolf Lang in Wien 
zum provisorischen BezirksschulJnspector für den Bezirk Gross-Enzersdorf ernannt. 

1 



Concurs-Ausschreibungen. 



Am k. k. akademischen Gymnasium in Wien ist eine Lehrstelle extra statum für Lateinisch 
und Griechisch am ganzen Gymnasium mit dem jährlichen Gebalte von 1050 fl. und 126 fl. 
Quartiergeld, nebst dem Ansprüche auf die systemisirten Decennalzulagen von je 210 fl., 
erledigt. 

Bewerber haben ihre gehörig instruirten, mit dem Lehramtszeugnisse versehenen Gre- 
suche im Wege ihrer vorgesetzten Behörde b i s 31. D e c e m b e r 1. J. bei der k. k. Statthaltere 
in Wien einzubringen. 

An der Volksschule zu Unterwaltersdorf ist die Stelle eines Unterlehrers erledigt, 
mit welcher eine freie Wohnung nnd Beheizung, die unentgeltliche Verköstigung, eine Dotation 
von Einhundert Gulden jährlich von der Gemeinde und vierzig Gulden aus dem Landesfonde 
verbunden ist. 
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Bewerber um diesen Posten haben ihre an den iG^emeindevorstand von üikterwalteredorf 
(Bezirk Wiener-NeuBtadt) gerichteten Gesuche bis Ende December 1. J. zn fiberreichen. 

An der zweidassigen Volksschule zu Ebenfurth ist die Stelle eines Unterlehrers 
erledigt, mit welcher ein jährlicher Gehalt von 316 fl. ö. W. aus der Gemeindeoaase, dann freies 
Quartier und Holz verbunden ist. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre gehMg instrairten Gesuche bisEndeDecember 
1869 beim Gemeinde vorstände zu Ebenfurth (Bezirk Wiener-Neustadt) einzureichen. 

An den Mittelschulen in Görz sind zwei Supplenten mit der 60% Jahresremuneration 
vom Gehalte von 945 fl., respective 735 fl., und der legalen Beisekosten-Entschüdigung sogleich 
aufzunehmen y u. z. Einer für das slovenische Sprachfach am k. k. Obergymnasium, der Zweite 
für alle Fächer der ersten Parallelclasse an der k. k. Oberrealschule mit Ausnahme der Mathe- 
matik, der Geometrie und des Zeichnens. 

Bei Ersterem wird die Befähigung auch in anderen Lehrgruppen wünschenswerth sein 
bei Letzterem die Kenntniss der slovenischen Sprache gefordert. 

Bewerber haben ihre mit den legalen Nachweisen belegten Gesuche bis 31. December 
1869 bei dem k. k. Landesscholrathe in Görz einzureichen. 

An der steierm. landschaftl. technischen Hochschule in Graz ist die Stelle eines Assisten- 
ten fQr höhere Mathematik und Physik erledigt. 

Diese Stelle, mit welcher ein Gehalt von jährlichen 500 fl. ö. W. verbunden ist, wird vor- 
derhand nur auf zwei Jahre verliehen, und kann bei entsprechender Verwendbarkeit nur ein* 
mal auf zwei Jahre verlängert werden. 

Diejenigen, welche sich um diese Stelle bewerben wollen, haben ihre, an den steierm. 
LandesausschusH gerichteten und mit den erforderlichen Nachweisen über die snrüokgele^ten 
Studien und sonstigen Behelfe versehenen Gesuche bis 1. Jänner 1870 der Direcdon der 
obgenannten Hochschule zu überreichen. 

Eine provisorische Unterlehrerstelle an der Vcflkssehule zn Grttnbaoh, poHt Bezirk 
Neunkirchen, ist zu verleihen, mit welcher der Gehalt Jährlicher 120 fl., eine Natural -Wohnung, 
sowie die Mittagskost, dann der Bezug der kleinen Stola verbunden ist 

Bewerber um diese Stelle wollen ihre gehörig belegten Qesnehe bis 5. Jänner 1S70 an 
den Schulconcurenz-AuBschuss in Grünbach einsenden. 

An der eindassigen Volksschule in Dalles Chi tz, Bezirk Gablonz in Böhmen, ist die 
Lehrerstelle mit einem Gehalte von 210 fl. nebst Wohnung und Beheizung erledigt. 

Bewerber haben ihre gehörig documentirten Gesuche bei dem Gemeindeamte in Dalle- 
schitz bis 10. Jänner 1870 einzubringen. 

Zur Besetzung der am k. k. Untergymnasium zu Krainburg erledigten Lehrstelle fUr 
Geografie und Gescttcbte als Hauptfach und für die deutsche Sprache als Nebengegenstand, 
mit welchem ein Jahresgehalt von 735 fl. ö. W. nebst den systemmässigen Decennalzulagen ver- 
verbunden ist, wird hiemit der Concurs ausgeschrieben. 

Bewerber haben nebst der Kenntniss der slovenischen Sprache die Approbation aus dem 
genannten Hauptfache, bezüglich der deutschen Sprache aber wenigstens die gehörigen Studiin 
nachzuweisen. 

Vorachriftsmässig belegt» und an das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht styli« 
sirte Gesuche sind bis 20. Jänner k. J. bei der k. k. Landesregierung in Laibaeh ein- 
zureichen. 

An der k. k. Akademie für Handel und Nautik in Tr lest ist die Stelle eines Assistenten 
für Physik, Chemie und Waarenkunde , mit welcher ein Jahresbezug von 400 fl. ö. W. ver- 
bunden ist, erledigt. Der Assistent wird auf zwei Jahre bestellt und kann bei ganz befrie- 
digender Dienstleistung auf weitere zwei Jahre bestätigt werden. 

Die Bewerber um diese Stelle haben sich über ihren Geburtsort, ihr Alter, ihre Beligion 
und ihren Stand, über die an einer Universität oder teohnischen Lehra&stalt im allgsemeinen, 
und specieü in der Physik und Chemie gemachten Studien, über ihre Kenntniss der italienisehen 
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sowie der deutschen Sprache mit legalen Oocwnenten ansznweisen und ihre Gesuche bis 
25. Jänner 1870 bei der Direction der genannten Akademie einzubringen. 

Am Staatsgymnasium erster Classe in Tr lest sind zwei Stellen für classische Philologie 
zu besetzen. Mit jeder derselben ist der Qehalt von d45 fl. ö. W. sammt dem Vorrückungs- 
reehte in die höhere Gehaltsstufe von 1050 fl., dem Ansprüche auf die gesetzlichen Decennal- 
Zulagen und dem Quartierbeitrage jährlicher 126 fl. verbunden. 

Die Bewerber haben ihre gehörig belegton Gesuche bis 31. Jänne r 1870 bei der k. k. 
Statthalterei in Triest, und zwar, wenn sie bereits im Lehrfache dienen, durch ihre vorgesetzten 
Behörden zu überreichen. Ausser der LehrbefShigung für Latein und Griechisch wäre noch 
die für philosofische Propädeutik und einige Fertigkeit in der italienischen Sprache erwünscht. 

Am k. k. Gymnasium zu Innsbruck ist eine Lehrstelle für elassisohe Philologie mit 
den für Gymnasien erster Classe systemisirten Bezügen zu besetzen. 

Die Verwendbarkeit eines Bewerbers für den mathematischen Unterricht in den untersten 
Claesen begründet einen Vorzug. 

Die vorschriffcmässig instruirten, mit dem Lehramtszeugniss versehenen Gesuche sind im 
Dienstwege bis 15. Jänner 1870 bei der k. k. Statthalterei für Tirol und Vorarlberg ein- 
zubringen. 

An der zweidassigen Volksschule in Hawran Ist die Lehrerstelle provisorisch bis zur 
gesetzlichen Regelung der RuhegenÜsse der Volkssehullehrer zu besetzen. 

Mit diesem Posten ist der Genuss der Naturalwohnung sammt Wirthschaftsgebäuden, dann 
der4 Joch 1326 Quadratklafter Schulgründe» der Bezug des Schulgeldes mit dem fassions- 
mässigen Betrage von 248 fl. 80Va ^-7 ^^^ Stola-£rträgniss bei kirchlichen Functionen in den 
6 eingeschulten Ortschaften, mehrerer Bezüge aus der Kirchencassa im fassionsmässigen Be- 
trage von 32 fl. 66 kr., und em Congrua-£rgänzungsb^trag der Schulgemeinde von 34 fl. 44 kr., 
sowie ein weiterer Betrag von 8 fl. 45 kr. verbunden, aus welchen Einkünften jedoch der pro- 
visorische Lehrer ausser der Bestreitung der Schulsäuberungskosten von 25 fl. 20 kr. : 
aj dem abtretenden Lehrer bis zur Austragung der Pensionsangelegenheit die gesetzliche 

CnngnuL von 210 fl. &• W. in monatltelien Auticipatrateu und 
bj dem systemisirten ünterlehrer den Gehalt jähriicher 120 fl. zu berichtigen hat. 

Die an den k. k. Bezirksschulrath in Brüz zu richtenden, dooumentirten Gesuche sind 
bis zum 6. Jänner 1870 bei dem Vorsteher der Ortsgemeinde Hawran einzubringen. Die 
adjustirte Schul&ssion kann bei der Hawraner Schule eingesehen werden. 

An der zweidassigen Knabenschule zu Braunsei fen, ROmerstädter Bezirks in Mähren, 
ist die mit dem dermaligen Jahresgehalte von 190 fl. 0. W. und dem Genüsse freier Wohnung 
im Schulgebände verbundene Unterlehrerstelle zu besetzen. 

Bewerber um dieselbe wollen ihre , mit den Befahigungs- und etwaigen Verwendungs- 
Zeugnissen versehenen Gesuche bis 15. Jänner 1870 an das Bürgermeisteramt zu Braun- 
seifen einsenden. 

An der k. k. Oberrealschule in Laibach ist eine Lehrerstelle für Mathematik als Haupt- 
fach in Verbindung mit noch einem verwandten Gegenstande, mit welcher der Gehalt jährlicher 
735 fl., das Vorrückungsrecht in die höheren Gehaltsstufen und der Anspruch auf Decennal- 
zulagen verbunden ist, zu besetzen. 

Die Bewerber um diese Lehrstelle haben ihre an das k. k. Ministerium für Cultus und 
Unterricht zu stylisirenden und mit den legalen Nacbweisungen über Alter, zurückgelegte 
Studien, Kenntniss der deutschen und slovenischen Sprache , die erworbene Lehrbefähigung 
und bisherige Dienstleistung instruirten Gesuche bis Ende Jänner 1870 im vorschrifts- 
massigen Wege bei der k. k. Landesregierung in Laibach einzubringen. 

An der k. k. deutschen Oberrealschule zu Prag ist eine Assistentenstelle mit jährlich 
300 fl. ö. W. erledigt Jene, welche fUr das geometrische und Banieichnen die £ignung be-. 
sitzen und sich umjenen Posten bewerben wollen, mögen sieh binnen 14 Tagen an dieDirec 
tion der genannten Anstalt wenden. 
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Verfügungen, 

betreffend Lehrbücher und LehrmitteL 

1) Meiring, Dr. M.: Lateinische Grammatik für die mittleren and oberen 
Classen der Gymnasien, bearbeitet von — . Vierte verbesserte und zum Theile 
umgearbeitete Auflage. Bonn. Max Cohen et Sohn 1869. 8. (Preis 1 Thlr. 10 Sgr.) 

2) Meiring, Dr. M.: Kleine lateinische Grammatik für untere und mittlere 

Gymnasialclassen und für Real- und höhere Bttrgerschulen^ bearbeitet von — . 

Als zweite verbesserte und erweiterte Auflage der Elementargrammatik. Bonn. 

Max Cohen et Sohn. 8. (Preis 20 Sgr.) 

Diese neuen Auflagen der vorstehenden zwei Bücher wurden mit Erlass des MinisteriumB 
.für Cultns und Unterricht vom 1. December 1869, Z. 11.117, zum Unterrichts^ebrauche ao 
Gymnasien und Realgymnasien mit deutscher Unterrichtssprache allgemein zugelassen, 
wobei zu bemerken ist. dass sich die Verlags-Buchhandlung Max Cohen et Sohn in Bonn 
bereit erklärt hat, jenen Lehranstalten, an welchen die Meiring'schen lateinischen SpracbbQeher 
im Gebrauche sind^ eine Anzahl Freiexemplare für dürftige iSchüler zur VerfUgung zu stellen, 
in welcher Beziehung sich die Directionen der Lehranstalten vorkommenden Falles mit der 
genannten Veriagsfirma in*s Einvernehmen zu setzen haben. 



Anzeige. 



Die Papiermach6-Fabrik des C. W. FleischmaBn in Nfirnberg liefert nach- 
benannte, auch auf den Schulnnterricht berechnete Erzengnisse: 

A. Plastische Nachbildungen. 

Nr. 1. Modell des vollständigen menschlichen Körpers, 2 Schuh hoch, mit seinen verschiedenen 
Theilen zum Zerlegen, welches alle für den gewöhnlichen Unterricht notb wandigen De- 
tails angibt. Preis 100 fl. 

Nr. 2. M odell des menschlichen Ctehlms in wr^r^osoriMa Maaastabe, dB» grosse Gehirn, dai» 
kleine Gehirn» das verlängerte Mark, die verschiedenen Theile zum Zerlegen. Preis 14 fl. 

Nr. 3. Modell des menschlichen Auges in vergrössertem Massstabe, mit den Theilen der 
Augenhöhle, Muskeln, Oberhaut, Seh-Nerven, Glaskörper; zerlegbar. Preis 25 fl. 

Nr. 4. Modell des menschlichen Ohres mit den Gehörorganen in vergrössertem Massstabe, 
knöchernes Labjrrinth, Schnecke, Steigbüchel etc. etc. Die verschiedenen Theile zum 
Herausnehmen. Preis 25 fl. 

Nr. 5. Modell des menschlichen Kehlkopfes in vergrössertem Massstabe mit der Luftröhre« 
Knorpeln, Nerven, Muskeln; zum Zerlegen. Preis 12 fl. 

Nr. 6. Modell des menschlichen Herzens in 2 Abtheilungen nebst den Höhlen, Muskeln, Ge- 
fassen, Nervep, Klappen, Oe£fnungen der grossen Gefässe; zum Zerlegen. Preis 22 fl. 

B. Original -Abglisse. 

aj Ein Skelet. Preis 45 fl. 

bj Die fünf Hauptracen, der Schädel. Preis & 7 fl. 

1. Kaukasische Race. Todtenkopf eines EnropSers. 

2. Mongolische » » » Chinesen. 

3. Aethiopische n n n Negers. 

4. Amerikanische n n n Indianers. 

5. Malayische n « » Bugges Z. of Celebes. 
cj Ein Todtenkopf zum Zerlegen. Preis 14 fl. 

dj Ein Sch&del, Gorilla, zum Oeffhen, mit dem Gehirn. Preis 14 fl. 
e) Ein menschlicher Körper in Lebensgrösse. 

Anhang. 

Hüne Tafel mit 15 plastischen Köpfen der verschiedenen Mensohenracen, fein gemalt, 

jeder Köpf 6 Zoll hooh. 

Fünf Stück Büstenköpfe, die Hauptracen der Menschen in Lebensgrösse, fein gemalt, 
mit natürlichen Haaren und Glasaugen. 

Ein Kopfinodell nach phrenologischem System. Preis 5 fl. 15 kr. (Süddeutsche .W&hning.) 
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